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700 Millionen NM . neue Neichsanleille
der kurMtigen Verschulduno! Unssr lagssspiogvl

! Das Deutsche Reich LeaiLt 700 Millionen
! 4V-prozentige Reichsanlerhe.

Ei « neues Reichsgesetz stellt Kindesraub unter
Todesstrafe.

Gestern wurde die Meerengen -Konferenz in
Montreux eröffnet.

I « Palästina fand ein Aeuergesecht zwischen
anfstiindischen Arabern und britischen Solda¬
ten statt.
Anläßlich der Tausendjahrfeier in Jener wurde
Gauleiter Röver zum Ehrenbürger der Stadt
ernannt.

Der gestrige Gewittersturm richtete im Westen
Bremens riesigen Schaden an.

Die an der Transatlantik -Regatta teilneh¬
menden Bremer Jachten find nach Bermudas
gestartet.
Für die 11. Olympischen Spiele 1936 in
Berlin liegen nunmehr die Meldungen von
53 teilnehmende » Rationen vor.

WWIW

Sonderurlaub für Weimar-sabrer
Berlin , 23. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird , fällt auch die
Teilnahme an der 10-Jahres -Feier des Reichs¬
parteitages in Weimar unter die Bestimmungen
znr Beurlaubung von Beamten für Zwecke der
NSDAP . Beamte oder behördlich Angestellte , die
an den Feiern anläßlich der 10jährigen Wieder¬
kehr des ersten Parteitages nach Wiedergründung
der NSDAP . in Weimar teilnehmen wollen , kön¬
nen daher bei ihrer Dienststelle einen Sonder¬
urlaub  beantragen . Der Urlaub wird , sofern
nachgewiesen werden kann, daß die Teilnahme an

.diesen . Feierlichkeiten auf Veranlassung oder ' mit
Billigung der Partei geschieht, unter Fortzahlung
der Bezüge und ohne Anrechnung auf den fest¬
gesetzten Erholungsurlaub gewährt.

flrbeftsfubilüum Vr. Vumckes
49 Jahr « im Dienste der Justizverwaltung

Berlin , 23. Juni.
Gestern war der Präsident des Reichsgerichts

Dr . Dr h. c. Bumcke 40 Jahre im Dienste der
Justizverwaltung tätig . Aus diesem Anlaß hat
der Führer und Reichskanzler an Präsident Dr.
Bumcke ein Glückwunsch- und Anerkennungsschrei¬
ben gerichtet . Reichsminister der Justiz Dr.
Gürtner  hat Dr . Bumcke die herzlichsten
Wünsche der Reichsjustizverwaltung übermittelt
und in seinem Glückwunschschreiben die Verdienste
des Reichsgerichtspräsidenten um das deutsche
Recht und die deutsche Rechtspflege besonders her¬
vorgehoben.

Schulfeiern am 2. lull
Berlin , 23. Juni.

Der Reichsminister für Wissenschaft . Erziehung
und Volksbildung hat soeben folgende Anordnung
herausgegeben : Am 2. Juli d. I . jährt sich zum
tausendsten Male der Todestag Heinrichs I. Ich
erwarte , daß in sämtlichen Schulen des deutschen
Königs und Gründers des ersten Reiches der
Deutschen in geeigneter Weise gedacht wird.

Las kommende deutscheStrafrecht
Berlin , 23. Juni

Seit einiger Zeit arbeitet die amtliche Sttaf-
rechtskommnsion , die Reichsminister der ^ ustiz
Dr . Gürtner  im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers einberufen hat und selbst leitet,
an der Neuschaffung eines deutsch e n S t ras -
rechts.  Schon wiederholt hat die Strasrechts-
kommission über ihre Arbeit dem deutschen Volk
Rechenschaftsberichte vorgelegt . Nunmehr hat
Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner den Be¬
richt über die Arbeiten der amtlichen Strasrechts-
kommission an dem „besonderen Teil des
kommenden Strafrechts in zweiter Auflage her¬
ausgegeben . Dieses Werk hat den Titel „Das
kommende deutsche Strafrecht , Besonderer Teil ,
zweite Auflage , und ist . wie auch die vorher¬
gehende Berichte , im Verlag Franz Vahlen,
Berlin W . 9, erschienen . Es enthält vor allem
auch die Ergebnisse der zweiten Lesung des im
Werden begriffenen deutschen Strafgesetzbuches.
Zurzeit wird der Entwurf des Strafgesetzbuches
in der Fassung der zweiten Lesung von einer
kleinen Kommission noch einmal überprüft und
seine Bestimmungen aufeinander und auf die vor¬
liegenden vorläufigen Entwürfe der Strarver-
fahrensordnung und des Strafvollzugsgesetzes
abgestimmt.

lraiierferer für von vülow
Berlin , 23. Juni.

Gestern vormittag versammelte der Reichs¬
minister des Auswärtigen Freiherr von Neu -
rath  die Beamten , Angestellten und Arbeiter
des Auswärtigen Amtes zu einer kurzen Trauer¬
feier für den verstorbenen Staatssekretär von
Lülow.

Konsolidierung
künftige Kapitalanlage

Berlin , 23. Juni.
Im Zuge der Durchführung der von der Reichs¬

regierung übernommenen Aufgaben begibt das
Deutsche Reich 7ÜV Millionen RM . 4)4prozentige
auslosbare Reichsschatzanweisungen zum Kurse von
88)4 v. H. Die Lauszeit der Zchatzanweisnngen
beträgt 12 Jahre , beginnend mit dem 1. Juli ds.
Js . Bon 1943 ab wird jedes Jahr ein Sechstel des
Anleibetrages der Schatzanweisungen zum Nenn¬
wert ausgelost werden , so daß die durchschnittliche
Lauszeit neun Jahre beträgt . 299 Millionen
Reichsmark dieser Schatzanweisungen sind bereits
fest gezeichnet worden . Die verbleibenden 390 Mil¬
lionen RM . werden durch das unter Führung der
Reichsbank stehende Anleihekonsortium zum Kurse
von 98)4 v. H. zur öffentlichen Zeichnung auf¬
gelegt . Die Zahlungen durch die Zeichner auf zu¬
geteilte Neichsschatzanweisungen werden in der
Zeit vom 23. Juli bis 5. Oktober ds. Js . erfol¬
gen, und zwar am 23. Juli und 29. August je
39 v. H. und am 19. September und 3. Oktober
je 29 v. H. Frühere Zahlungen sind zulässig . Der
Sans der Stückzinsen beginnt mit dem 1. Juli ds.

Berlin , 23. Juni.
Die Reichsregierung hat gestern ein Gesetz über

den erpresserischen Kindesraub erlassen, das vom
Führer und Reichskanzler sowie dem Reichs¬
minister der Justiz , Dr . Gürtner , unterzeichnet ist.
Das Gesetz bedroht denjenigen , der in Er¬
pressungsabsicht ein fremdes Kind durch List,
Drohung oder Gewalt entführt oder sonst der
Freiheit beraubt , mit dem Tode . Als Kind gilt
der Minderjährige unter 18 Jahren . Das Gesetz
tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1938 in Kraft.

Das soeben erlassene Gesetz ist als ein wei¬
terer Markstein im Rahmen der zielbewuß¬
ten Rechtsprechung des neuen Deutschlands
zu begrüßen . Die Zeiten , da der Verbrecher
im Mittelpunkt der Strafrechtspflege stand,
sind vollends vorbei . Alleiniger Maßstab , an
dem sich das neue Rechtsdenken sowie auch
das Strafrecht orientiert , ist die Erhaltung
und der Schutz der deutschen Volksgemein¬
schaft und in dieser als wichtigste Zelle die
deutsche Familie.

Seit einer Reihe von Jahren schwang sich
in fast allen Ländern der Welt das Ver-

I Js . Die Neichsschatzanweisungen sind miindelsicher
und bei der Reichsbank lombardsähig . Die Zeich-
nungsfrist läuft vom 29. Juni bis 14. Juli ds.

I Jahres.

In einer Pressebesprechung , zu der der Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht aus Anlaß der Auf¬
legung der neuen Reichsanleihe eingeladen hatte,
wies er zunächst auf die Notwendigkeit der fort¬
laufenden Konsolidierung der kurzfristigen Ver¬
schuldung des Reichs aus den Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen hin . Fast jeder Volksgenosse , so
führte Dr . Schacht u. a . aus , habe aus den Maß¬
nahmen der deutschen Reichsregierung , die seit der
Machtübernahme den fortschreitenden Aufbau der
deutschen Wirtschaft gefördert habe , Nutzen ge¬
zogen. Es sei daher nicht mehr als recht und
billig , wenn das Reich von Zeit zu Zeit mit einer
Anleihe an den Kapitalmarkt herantritt , um sich
die Mittel zur weiteren Durchführung der ver¬
schiedenen noch schwebenden oder in Angriff zu
nehmenden Vorhaben auf diesem Wege zu be¬
schaffen. Pflicht eines jeden Volksgenossen sei es
daher , sich nach Kräften an der Zeichnung dieser
Anleihe zu beteiligen , die sich zudem als ein sehr
günstiges Anlagepapier ausweise.
. Präsident Schacht ging alsdann ausführlich
auf die näheren Einzelheiten der Anleihe ein.
Die Laufzeit der Schatzanweisungen betrage zwölf
Jahre , da von 1943 ab jedoch jedes Jahr ein

brechen der erpresserischen Kindesentführung
zu einem geradezu blühenden „Geschäft"
auf . Beinahe täglich konnte man neue er¬
schütternde Meldungen von grausamsten Ent¬
führungen lesen , die in vielen Fällen mit
dem Tode des entführten Kindes endeten
und die die Eltern neben größter finanzieller
Ausbeutung oft monatelang auf die entsetz¬
lichste Folter spannten . In Deutschland sind
glücklicherweise die Fälle von derartigen
Kindesentführungen bisher so gut wie unbe¬
kannt geblieben . Vor einigen Tagen jedoch
ging durch die Presse die Nachricht , daß in
Bonn am Rhein eine Kindesentführung statt¬
gefunden hat . Um zu verhüten , daß dieses
infame Verbrechen im neuen Deutschland
Schule zu machen beginnt , galt es sofort,
jeden Willen zu einer solchen verbrecherischen
Handlung durch die Androhung einer schwe¬
ren Strafe bereits im Keime zu ersticken!
Das ist der kriminalpolitische Schritt der
neuen Bestimmung.

Die ergangene gesetzliche Regelung war
weiterhin erforderlich , da in dem vom
15. Mai 1871 stammenden deutschen Straf-

Sechstel des Anleihebetrages der Schatzanwei¬
sungen zum Nennwert ausgelost werde , errechne
sich eine durchschnittliche Laufzeit von nur neun
Jahren . Diese sei damit etwas länger bemessen
als die Laufzeit der bisher begebenen Emissionen.
200 Millionen Mark dieser Schatzanweisungen
sind bereits fest gezeichnet worden , die verblei¬
benden 500 Millionen Mark werden durch ein
unter Führung der Reichsbank stehendes Anleihe-
konsortium zum Kurse von 98,75 v. H. zur öffent¬
lichen Zeichnung aufgelegt worden . Unter Zu¬
grundelegung dieses Zeichnungskurses und einer
4,5prozentigen Verzinsung errechne sich eine Ren¬
dite von 4,67 v. H. Bei einem Vergleich mit den
bisher begebenen Anleihen des Reiches zeige sich,
daß die Rendite der neuen Emission etwa der
früheren Anleihen entspricht . Bei der im Herbst
1935 begebenen Emission von Reichsbahnschatz¬
anweisungen ergibt sich unter Zugrundelegung
eines inzwischen auf 98 /̂s v. H. gestiegenen Bör¬
senkurses eine solche von 4,69 v. H. Bei der
Reichsanleihe von 1934, die bekanntlich mit . Zu¬
satzverzinsung ausgestattet ist, errechnet sich eine
Rendite von zurzeit 4.47 o. H. Bei den im Fru-
jahr begebenen 4,5prozentigen preußischen Staats¬
schatzanweisungen betrage sie 4,52 o. H. Auch rm
Vergleich mit den 4,5prozentigen Hypothekcn-
goldpfandbriefen , deren Effektivverzinsung bei
dem gegenwärtigen Kursstand etwa 4,70 v. H.
ausmache , sei die Ausstattung der neuen Anleihe
als sehr günstig  zu bezeichnen.

gesetzbuch eine Bestimmung über Bestrafung
der erpresserischen Kindesentführung nicht
enthalten war . Gemäß 8 235 des StGB.
wurde lediglich die Entführung eines Kindes
unter dem Gesichtspunkt eines Angriffs auf
die persönliche Freiheit mit Gefängnis und
unter mildernden Umständen sogar nur mit
Geldstrafen belegt . Auch nach den Straf-
bestimmungen der Erpressung wäre die Ent¬
führung eines Kindes nur im schwersten
Falle mit Zuchthaus zu bestrafen gewesen.

Neben den Vereinigten Staaten ist Deutsch¬
land nunmehr das einzige Land , das eine
derartige Strasbestimmung besitzt . Das neue
Gesetz zeigt deutlich , wie das neue Deutsch¬
land jedes auftauchende Problem wie auch
jede Gefährdung der Volksgemeinschaft so¬
fort radikal und grundsätzlich revolutionär
in Angriff nimmt und löst . Wenige Tage nur
nach dem ersten Auftreten eines Verbrechens
der Kindesentführung erläßt die Regierung
ein Gesetz , das das deutsche Volk für immer
vor einem der infamsten Verbrechen schützen
soll.
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kkn Markstein in Ser zielbewußten Nechtsgestaltung - es neuen Veutschlands — Schutz der Familie

Konrad Kenlein
der sichrer der Sudelendeutschen

Wie wir bereits gestern berichten konnte«,
wurde Konrad Henkernmit überwältigender
Mehrheit zum Führer der „Sudetendeutschen
Partei" wiedergewählt.

MUM

^ukn .: Der, VollrscksutZcbs

Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß der
im letzten Jahre durch Konrad Hen lein  her¬
beigeführte Zusammenschluß der 3V- Millionen
Sudetendeutschen in . der Tschechoslowakei , -der
größten deutschen Volksgruppe im Ausland , das
bedeutungsvollste Ereignis ist , das seit dem -Aus¬
gang des großen Weltringens in der Geschichte
des Außendeutschtums zu verzeichnen ist . V',

Wer ist dieser Konrad Henlein ? . Er stammt
aus einer Turnerfamilie und wurde am ..6. Mai
1898 in Reichenau bei Gablonz in Nordböhmen
geboren . Schon früh wirkte er selbst in der -Turn-
bewegung mit , und zwar in der völkischen , die
sich in Oesterreich 1904 von der allgemeinen Deut¬
schen Turnerschaft getrennt hatte , da ihr Grund¬
satz, nur Arier in ihre Reihen aufzunehmen , da¬
mals noch nicht im Deutschen Reiche anerkannt
wurde . Während des Krieges trat Konrad Hen¬
lein von der Schulbank weg ins Heer ein und
wurde bald Führer einer Sturmkompanie . Er ist
mehrfach ausgezeichnet worden und geriet schließ¬
lich mit Resten arg mitgenommener deutsch-böh¬
mischer Regimenter in italienische Gefangenschaft.
Ein Jahr lang wurde er auf einer süditalieni-
schen Insel festgehalten . Nach seiner Freilassung
trat er als Beamter in die „Kreditanstalt der
Deutschen " , ein völkisches Geldunternshmen , ein.
In der Turnbewegung tat Henlein sich frühzeitig
als Dietwart . d. h. als Leiter der weltanschau¬
lichen Erziehung im Geiste Jahns , hervor , wurde
bald Bezirksdietwart und dann Gaudietwart.

'Sein eigentlicher Aufstieg im sudetendeutschen
Turnleben begann im Jahre 1925, als der älteste
und sehr angesehene Turnverein inAsch,  der am
weitesten in reichsdeutsches Gebiet vorgeschobenen
Grenzstadt , ihn zum Vereinsturnlehrer berief.
Konrad Henlein vertrat vor allen Dingen den
Erziehungsgedanken  im Turnwesen,
wurde (»auturnwart im Egerland , später Ber-
bandsturnwart und übernahm schließlich die ge¬
samte Führung des Deutschen Turnverbandes.
Einer seiner Mitstreiter im sudetendeutschen
Kampf , Hans Eger.  hat den jungen und ver¬
heißungsvollen Leiter der Turnbewegung einmal
mit den Worten geschildert : „Ein Mensch mit
wunderbar klaren Augen und herzlichem Gemüt.
Einfach ,und schlicht in seinem Wesen , in seiner
Rede . in seiner ganzen Haltung . Ich habe ihn oft
geiehen , als er vor seinen Turnern stand . Es
war immer die gleiche unbeirrbare Zuversicht
Entschlossenheit und Tatkraft , die aus seinem Ge¬
sicht redete , der gleiche Wille zum völkischen Sein
der ihn und seine Kameraden verband . Seine Per¬
sönlichkeit ließ ihn zum Führer der sudetendeut-
ichen Turner werden ."

Das Männerturnfest in Kaaden  1930 brachte
das Bekenntnis : „Der Deutsche Turnverband hat
die einzige mannschaftliche Erziehungsstelle des
judctendeutschen Stammes zu werden . Er muß
von sich werfen , was ihm aus der Zeit gemein-
schaitstötenden Liberalismus anhängt ." Drei
^ahre später , auf dem Saazer Verbandsturn-
Mt . konnte Henlein erklären , daß der Deutsche
Turnverband der Erziehungsverband des
Susetendeutschtums geworden sei. Von der Er-
MU " g ^ es . daß sie „nicht Uebermittlung von
Wissen ler, „sondern ein klares Ausrichten nach

e^ eMn„e>iihe : ' lichen Ziel . einem einheitlichen

sche Nationalsozialistische Arbe i t e r-
parter verboten wurde , ging Henlein zu
den  Politikern über und erließ einen Auf-

M Sammlung der Sudetendeutschen . Leiden-
Ichlug ihm entgegen von Tschechen

>emen Uebergang vom Turn-
boden zum politischen Kampfplatz mit der Redens-
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art vom „Bauchaufschwung in die Politik " lächer¬
lich zu machen suchten und auf ein staatliches Ver¬
bot von Henleins „Sudetendeutscher Heimatfront"
hinarbeiteten . Aber die Sudetendeutschen fühl¬
ten , daß ihnen ein Mann erstanden war , der eine
Wendung in ihrem Schicksal herbeiführen konnte.

Der bisherige Höhepunkt in Konrad Henleins
Laufbahn war die Wahl vom 19. Mai 1995. Von
rund 1 890 009 sudetendeutschen Stimmberechtig¬
ten wählten 1250 000, also mehr als zwei Drittel,
die Partei Konrad Henleins , die „Sudetendeutsche
Partei " , wie sie sich jetzt nennen mußte.

Am 1. September 1935 veranstaltete die Sude¬
tendeutsche Partei eine große Kundgebung in der
böhmischen Stadt Haida,  die mehr als 60000
Teilnehmer zählte . Konrad Henlein schilderte in
beredten Worten die ungeheure wirtschaftliche
Not der Sudetendeutschen und verlangte Hilfe
vom tschechoslowakischen Staat oder ein großzü¬
giges überstaatliches Hilfswerk . Klar und rück¬
haltlos bekannte er : „Hier steht nicht eine Par¬
tei , hier steht die Verkörperung eines neuen Le¬
benswillens und Lebensglaubens , eine Volks¬
bewegung , die über alle Lebensbereiche hinweg die
Erneuerung sucht, und die unter allen Umständen
bereit ist, das Recht, das uns in der Verfassung
und in den Minderheitsschutzverträgen verbürgt
ist, zu erkämpfen . Wir sind durch unseren Kampf
eine europäische  Angelegenheit geworden,
und wir werden so lange eine europäische Ange¬
legenheit bleiben , als wir einig sind."

Für den Parteitag in Aussig, der Ende Mai
dieses Jahres abgehalten werden sollte , rechnete
man mit einer Beteiligung von 200 000 Volks¬
genossen. Das konnte die Regierung in Prag
nicht mit ansehen und verbot die Tagung wetzen
„Gefährdung der Ruhe und Ordnung mit Rück¬
sicht auf die gespannten politischen Verhältnisse " .
4000 bis 5000 Teilnehmer wollte man bewilligen;
aber darauf ließ sich die Parteileitung nicht ein
und verschob den Parteitag auf später.

Daß der Kampf des Sudetendeutschtums wirk¬
lich zu einer europäischen Angelegenheit geworden
ist , beweisen Berufungen Konrad Henleins zu
Aufklärungsvorträgen in der Schweiz und in
England.  In London sprach Henlein Anfang
Dezember 1935 im Königlichen Institut für Aus¬
landsfragen . Dabei unterstrich er besonders , daß
seine Partei keine Abtrennungsziele verfolge , und
wies auf die gleichlautenden Aeußerungen des
deutschen Reichskanzlers hin , der wiederholt er¬
klärt habe , eine Aufhebung der gegenwärtigen
tschechoslowakischen Verfassung nicht im Sinne zu
haben . Deutlich machte er auf die Gefahr auf¬
merksam , daß die Sudetendeutschen zu einer Po¬
litik der Verzweiflung getrieben werden könnten.
Die Rede fand größte Beachtung und starken Wi¬
derhall rn der englischen Presse.

Einen großartigen Aufriß der Ziele und Grund¬
sätze seiner Bewegung gab Konrad Henlein am
23. Februar 193g im großen Festsaal des Deutschen
Hauses in Prag.  Nur wenige seiner Gedanken
können hier festgehalten werden So sagte der
Führer der Sudetendeutschen : „Wer für das Recht
seines Volkes , das von Gott geschaffen ist, kämpft,
führt einen guten Kampf und braucht sich vor
keiner Gewalt zu beugen ." Die Züchtung einer
sudetendeutschen Sonderkultur wird abgelehnt.
„Wir Deutsche in den Sudetenländern fühlen uns
trotz unserer besonderen politischen Lage als An¬
gehörige der großen Kulturgemeinschaft der Deut¬
schen in aller Welt und hahen hierzulande , heute
wie seit je , die deutschen Kulturaufgaben vor¬
bildlich zu erfüllen ." Die Partei bekennt sich zum
Christentum , lehnt jedoch als politische Bewegung
die Festlegung auf ein bestimmtes Bekenntnis ab.
Henlein selbst ist vor einigen Jahren vom Katho¬
lizismus zum Protestantismus übergetreten . Er
wünscht nicht , „daß die Kirchen ihren eigenen
Wirkungskreis verlassen und sich politisch be-
Migen . >,Was sich im Leben als künstlerisches
Allgemeingut der Welt und der Völker durch-
Metz 'ett vermochte , war niemals das Erzeugnis
volksentwurzelter Menschen , sondern waren jeder-
"jt Gipfelleistungen eines starken Volks-

h.ms ." Die Wissenschaft , die „heute oft nicht
mähr als rein verstandesmäßiges Begriffsgebäude
Her eine Sammlung von Erfahrungstatsachen"
ist, erhält „im Volksgänzen eine neue Sinngebung:
dem Volke und seinem Leben zu dienen ." Jedes
deutsche Kind hat Anrecht auf Unterricht in der
deutschen Muttersprache und auf deutsche Er¬
ziehung . Auf kulturellem Gebiet wird volle
Gleichberechtigung  verlangt.

Die grundlegende und tichtungweisende Rede
Henleins , bei der die Gesandten des Deutschen
Reiches , Polens und Italiens zugegen waren,
hat im tschechoslowakischen Blätterwald vielfach
einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen . Im¬
mer wieder wird Konrad Henlein enge Anlehnung
an den deutschen Nationalsozialismus , Anglie-
derungsabsicht an das Hitler -Deutschland und da¬
mit Staatsseindlichkeit vorgeworfen . Der Kampf
um deutsche Geltung und Selbstbehauptung in der
Tschechoslowakei ist jedenfalls stärker denn je ent¬
brannt . Dr . l^rleckrieb Ospksu , Bremsn.

beginn der Meerengen-Konferem in Montrem
See türkische kntwurs billigt der kandelsschissakrt freie Vurchfakrt;u
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Montreux , 23. Juni
Die Meerengen -Konferenz ist gestern nachmittag

im Hotel Montreux -Palace in öffentlicher Sitzung
von dem schweizerischen Bundesrat Motta  er¬
öffnet worden . Bundesrat Motta wies darauf
hin , daß die türkische Regierung ein schönes Bei¬
spiel der Korrektheit bei der Regelung einer
diplomatischen Frage gegeben habe , indem sie
in der vorgeschriebenen Form im Völkerbundsrat
einen Antrag auf Abänderung eines vor 13 Jahren
abgeschlossenen Vertrages stellte . Er sprach die
Hoffnung aus , daß die Einigungsformel , zu der
die Konferenz führen werde , das Vertrauen unter
den Nationen stärken und gewisse Befürchtungen
zerstreuen werde . Im Völkerleben gelte notwen¬
digerweise die Regel , daß Verträge gehalten wer¬
den müßten , aber die gegenwärtige Konferenz
gehe davon aus , daß Verträge nicht unwandelbar
seien.

Hierauf ergriff der türkische Außenminister
Rütschtü Aras  das Wort . Er führte aus:

„Bei der Neuregelung der Meerengenregionen
haben wir uns angelegen sein lassen in weitest-
möglichem Maße den Interessen des Welthandels
mit den Gestaden des Schwarzen Meeres Rech¬
nung zu tragen . Wir haben in unserem Entwurf
der Handelsschiffahrt volle Freiheit
geben wollen und sind in dieser Absicht so weit
gegangen , daß wir die Interessen unserer Landes¬
verteidigung ein wenig vernachlässigt haben , in¬
dem wir selbst im Falle des Krieges , wenn die
Türkei zu den Kriegführenden gehört , den neu¬
tralen Handelsschiffen freie Durchfahrt
lassen wollen . Es handelt sich aber noch darum,
wie die Kriegsschiffe  diese Zone durchführen
könnten . Die Entmilitarisierung der Meerengen
ist von der Türkei unter Verhältnissen über¬
nommen worden , die von den heutigen voll¬
kommen verschieden sind. Die Türkei hat in den
Meerengen ihren verwundbarsten Punkt . Ihr
Recht ist es , ihn zu schützen, so wie es die Pflicht
eines jeden ist, seine Mitarbeit auf dem Gebiet
der kollektiven Sicherheit nur zu erwarten , wenn
er dieses Recht achtet und sogar unterstützt.

Die Sicherheitsgründe , die für die Aufhebung
der Entmilitarisierungsbestimmungen sprechen,
müßten logischerweise ein Durchfahrtsoerbot für
Kriegsschiffe zur Folge haben , die wahre schwim¬
mende Festungen darstellen , und in der gleichen

Weise wie die Entmilitarisierung die Sicherheit
des türkischen Gebietes in Gefahr zu bringen ge¬
eignet sind. Die Türkei hat in ihrem Entwurf
jedoch nicht diese einfache Lösung gewählt . Sogar
den Kriegsschiffen hat sie Durchfahrtsfreiheit im
Rahmen der gebieterischen Sicherheitsnotwendig-
keiten im Marmarameer und im Schwarzen
Meer gewähren wollen.

Wir schlagen Ihnen eine Regelung vor , die der
vollen Freiheit derHandelsschiffahrt
Rechnung trägt und die Freiheit der Kriegsschiffe
unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der allge¬
meinen und der besonderen Sicherheit der Türkei
gewährleistet.

Der Entwurf der türkischen Abordnung für das
neue Abkommen über die Meerengen sieht u . a.
vor : Handelsschiffe genießen in Friedenszeiten
sowie in Kriegszeiten , falls die Türkei neutral
ist , freie Durchfahrt bei Tag und Nacht ohne
Rücksicht auf die Flagge und Ladung . In Kriegs¬
zeiten wird die Freiheit der Durchfahrt den neu¬
tralen Handelsschiffen unter der Bedingung zu¬
erkannt , daß sie in keiner Weise den Feind unter¬
stützen.

Kriegsschiffe haben in Friedenszeiten mit Aus¬
nahme von Unterseebooten freie Durchfahrt bei
Tage . wenn sie folgende Bedingungen erfülle « :
Sie müssen der Türkei einen Monat vorher unter
Angabe der Bestimmung , des Namens » der Gat¬
tung und der Zahl der Schiffe angemeldet wer¬
den . Unter diesen Bedingungen kann jeder Nicht-
uferstaat des Schwarzen Meeres Kriegsschiffe bis
zur Stärk « einer Flotteneinheit durch die Meer¬
engen fahren lassen . Eine Flotteneinheit besteht
aus einem Kreuzer und zwei Torpedoboote «, wo¬
bei die Gesamttonnage 14 000 Tonnen nicht über¬
steigen darf . Wenn jedoch die türkische Flotte von
ihrer Marmarabafis abwesend ist, oder wenn
eines ihrer Schiffe von mehr als 10 800 Tonnen
vorläufig außer Dienst gestellt erscheint , kann die
ausländische Einheit die Meerenge nur in zwei
Abschnitten durchfahren . Die ausländischen Kriegs¬

schiffe müßen das Schwarz « Meer längstens in
15 Tagen wieder verlasse «.

Wenn in Krisgszeiten die Türkei neutral ist,
ist es den Kriegführenden verboten , in den Meer¬
engen ander « Schiffe aufzubringen oder zu unter¬
suchen. Gehört aber in Kriegszeiten die Türkei zu
den Kriegführenden oder betrachtet sie sich als im
Zustand der Kriegsgefahr befindlich , so behält
sie sich das Recht vor , vom System der besonderen
Bewilligungen dem Völkerbund zur weiteren Ver¬
anlassung Mitteilung zu machen. Zivil - und
Militärluftfahrzeuge können die Meerengen nicht
überfliegen , sondern müssen zum Schwarzen Meer
einen von der Türkei zu bestimmenden Kurs ein¬
schlagen.

Nachdem der türkische Außenminister über den
türkischen Entwurf gesprochen hatte , erklärten die
Vertreter der Balkänstaaten ihre grundsätzliche
Zustimmung zur Neuregelung der betreffenden
Bestimmungen des Laüsanner Vertrages . Auf
Vorschlag des rumänischen Außenministers wurde
sodann der australische Delegierte Bruce  zum
Vorsitzenden , der Grieche Politis  zum Vize¬
präsidenten der Konferenz gewählt . Die Konfe¬
renz beschloß, vom türkischen Abkommensentwurf
Kenntnis zu nehmen und über ihn heute die all-
allgemeine Aussprache zu eröffnen . Gemäß einem
Antrag des englischen Vertreters wird diese Aus¬
sprache nicht öffentlich  sein.

Italienische Vorbekalte
Montreux , 23. Juni.

Die italienische Regierung hat an den tür¬
kischen Außenminister als Einberufer der Kon¬
ferenz von Montreux eine Note gerichtet , in der
sie erklärt , sie habe bereits darauf hingewiesen,
daß nach ihrer Auffassung der gegenwärtige
Augenblick für die Behandlung so wichtiger Fragen
ungünstig  gewählt sei. Sie glaube ^ daß diese
Fragen nach den bevorstehenden Genfer Tagungen
mit größerem Nutzen erörtert werden könnten
Trotzdem sie an diesem Standpunkt festhalte , er¬
kläre sie sich jedoch schon jetzt bereit , die Fragen
zu erörtern , wenn sich die Lage geklärt habe . Bis
dahin müsse sie hinsichtlich aller Beschlüsse, die
in ihrer Abwesenheit getroffen werden sollten,
alle Vorbehalte machen .'

Neue Verschärfung in Velgien
Militär gegen Streiitterror eingesetzt/ Sesätzrliche Zuspitzung der tage

(Orahtbsridit . unseres Brüsseler Uitarbsitsrs)

Unser Leitartikel vom 15. Juni 193S„Unfaire Kamps¬
methoden" ist uns nicht, wie wir versehentlich schrieben,
vom Presseamt des Beauftragten des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung der
NADAP ., sondern von unserer Berliner Schriftleitung
zugegangen.

Brüssel . 23. Juni
Die Lage in Belgien hat in den letzten 24

Stunden gegenüber alle « Erwartungen eine neue
Verschärfung erfahren . Infolge der zahlreichen
Terrorakte in Belgien haben die Behörden durch
Einsatz von Militär Sicherungen im größten Um¬
fange durchgeführt . Da die Streikenden des
Henne -Gaues mit einem Marsch auf Brüssel
drohten , wurden die Zugangsstraßrn durch mili¬
tärische Besetzung der strategischen Punkte und
durch Anlage von mit Maschinengewehren ar¬
mierte « Barrikaden gesperrt . Die Bahnhöfe und
Eisenbahnlinien werden ebenfalls durch militä¬
rische Patrouillen gesichert.

Die Garnison in Löwen  wurde durch zwei
Kompanien des 8. Reg . Linien -Jnf . verstärkt.
Sämtliche öffentlichen Gebäude werden durch Mi¬
litär besetzt. In Lüttich  wurden sämtliche
großen Fabriken militärisch besetzt. Die Truppen
des Uebungsplatzes Beverloo  wurden in
Richtung aus den Henne -Gau in Marsch gesetzt.
Der Nachrichtenverkehr der Truppen wurde durch

Einrichtung einiger Feld -Sender gesichert. In
Charleroi  kam es erneut zu Sabotage¬
akten;  mehrere Personen wurden durch Stein¬
würfe verletzt . In Binches -Peromnes rissen
Streikende das Straßenpslaster auf , um den
Äutobusverkehr zu unterbinden . In Ma-
stieres  richteten Streikende ebenfalls Zerstö¬
rungen an . Die zuständigen Stellen erwägen
die Verhängunq des Velagerungszustan-
des.  In der Möbelindustrie NecheIn  herrscht
großer Rohstoffmangel , der bereits zu verschie¬
denen Betriebsstillegungen geführt hat.

pariser warentzausstreikbeigelegt
Paris , 23. Juni

Der achtzehntägige Streik in den Pariser Wa¬
renhäusern und Einheitspreisgeschäften ist been¬
det . Rund 26 000 Angestellte haben gestern in
den großen Warenhäusern ihre Arbeit wieder
aufgenommen . Auch in der Provinz ist die Streik¬
bewegung weiter im Abflauen begriffen . In
zahlreichen Betrieben in Nord - und Südfrankreich
ist die Arbeit mit dem Beginn der neuen Woche
wieder aufgenommen worden . Doch liegen eben¬
falls Meldungen über neue Streiks in der Pro¬
vinz vor.

Frankreich und der Völkerbund
London , 23. Juni.

Der Pariser „Times "«Vertreter berichtet , daß
die französischen Botschafter über den Standpunkt
der französischen Regierung in bezug auf die Vor¬
schläge zur Völkerbündsreform unterrichtet wor¬
den seien . Dabei handele es sich aber nur um
wesentliche Punkte für eine bessere Organisierung
der Völkerbundsfunktionen . Ein bestimmter Plan
für die Reform bestehe noch nicht und werde auch
nicht entworfen werden , bis die Botschafter über
die Standpunkte der verschiedenen Regierungen
berichtet hätten.

per slaggenaulrufde la Nocques
Paris , 23. Juni.

Das französische Innenministerium hat eine
statistische Aufstellung über die Befolgung des

Flaggenaufrufes des Obersten delaRocquein
Paris und in den einzelnen Departements heraus¬
gegeben . Nach dieser Ausstellung ist in elf von
zwanzig Pariser Arrondissements an kaum 20 vom
Hundert der Häuser die Trikolore sichtbar gewe¬
sen, in den übrigen neun , in erster Linie von
Arbeitern bewohnten Wohnvierteln , sei dem Tri-
kolorenaufruf überhaupt nicht Folge geleistet wor¬
den . In den Departements Calvados , Seine et
Loire , Loire Jnserieure ist zum Teil geflaggt wor¬
den , in den Departements Somme , Lozere und
Seine Jnserieure wurde erheblich geflaggt , da¬
gegen ist in den Departements Finistöre , Dor-
dogne , Morbihan , Sarthe , Tarn und in den Pyre¬
näen überhaupt nicht geflaggt worden.

Dos belgische Kabinett hat Montag abend eine Sitzung
abgehalten. Es wurde beschlossen, in Genf der Aus-
hebung der Sanktionen zuzustimmen.

öauleiter Növer khrenbütger von Wer
Zweiter festlag der rausendjatzrfeier- Senator tzaltermann, Vremen, sprach

Saulelter NöverJeoer , 23. Juni.
Der zweite Tag der Festwoche der Tausend¬

jahrfeier Jevers begann mit einer Tagung ' der
Landesdienststelle Oldenburg -Bremen des Deut¬
schen Eemeindetages . An dieser Tagung nahmen
die Bürgermeister des Landesteils Oldenburg
teil . In Vertretung des Vorsitzenden der Landes¬
dienststelle Oldenburg -Bremen , des erkrankten
Bürgermeisters Meyer -Neuenburg , eröffnete
Amtshauptmann Theilen  die Tagung . Er be¬
grüßte besonders den vom Gauleiter Schwede-
Loburg , dem Oberpräsidenten der Provinz Pom¬
mern , dieser Tagung entsandten Gauamts¬
leiter Martins,  sowie Direktor Dr . Zieger  °
Berlin vom Deutschen Eemeindetag . Der Bürger¬
meister der Feststadt Jener , Folkerts , hieß die
Gäste willkommen . Im Auftrage des Deutschen
Eemeindetages überreichte sodann Amtshaupt¬
mann Theilen dem Bürgermeister ein Schreiben
und die Plakette des Deutschen Eemeindetages.

Inzwischen war auch der Eauleiterstellvertreter,
Ministerpräsident Joel,  in Begleitung von
Ministerialrat Rotz . erschienen , der von der Ver¬
sammlung herzlichst begrüßt wurde . Zunächst er¬
hielt das Wort der Sachbearbeiter für Gemeinde-
fragen der Provinz Pommern , Gauamtsleiter
Martius.  Anschließend sprach Direktor Dr.
Zieger - Berlin  vom Deutschen Eemeindetag
über allgemeine Fragen der deutschen Gemeinde¬
ordnung . Er wies darauf hin , daß die in Olden¬
burg im Jahre 1933 durchgeführte Verwal¬
tungsreform ein Vorbild  sei . daß vielen
Anregungen gegen habe.

Ueber Werbung durch Plakatanschlag sowie das
Anschlagwesen allgemein sprach Senator Hal-
termann - Bremen.  Besonders diese Aus¬
führungen waren für viele Teilnehmer der
Tagung von Bedeutung , da Senator Haltermann
durch jahrelange Arbeit und Erfahrung sehr viele
Kenntnisse auf diesem Gebiete besitzt. Er sprach
über die Grundsätze , die vom Werberat der deut¬
schen Mrjschajt herausgegeben sind und nach
dLNendie WsÄWg allgemein durchgeführt wer¬

den muß . Gerade in den letzten Monaten ist im
Reiche und auch im Landesteil Oldenburg ein«
große Aktion zur Verschönerung des
Landschaftsbildes  durchgeführt worden.
Es soll endgültig Schluß mit dem Plakatunwesen
gemacht werden , das unser « Landschaft stellen¬
weise vollkommen verschandelt hat.

Ministerialrat Roß sprach über die Finanz¬
lage der Gemeinden und stellte dabei mit Befrie¬
digung fest, daß nach den herausgegebenen Fi-
nanzstatistiken des Reiches das Land Oldenburg
sehr günstig dasteht . Er wies besonders darauf
hin , daß jede neue Verschuldung der Gemeinden
von der Reichsregierung aufs schärfste bekämpft
wird und daß jeder Bürgermeister , der ohne zwin¬
genden Grund für seine Gemeinde neue Schulden
aufnehme , unverantwortlich handelt . Den letzten
Vortrag dieser Tagung hielt Bürgermeister
L a m w e r - Friesoythe über baupolizeiliche Fra¬
gen.

Nachmittags wurde der erste Spatenstich für
das neue Gebäude des Amtes Friesland getan.
Das Gebäude wird inmitten der Stadt an der
Prinzengraft neben dem Erweiterungsbau des
Krankenhauses errichtet werden . Staatsminister
Pauly  vollzog den ersten Spatenstich zum
Bau des neuen Amtsgebäudes.

Anschließend fand in der Festhalle eine große
öffentliche Kundgebung statt , bei der dem Gau¬
leiter und Reichs st atthalter Carl
Röver  das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Jener verliehen wurde . Bürgermeister Fol¬
kerts  begrüßte besonders herzlich den Gauleiter
und gab von dem Beschluß der Stadt Jever
Kenntnis , den Gauleiter als Dank für die Dienste
für den Führer und auch für die Stadt Jever zu
ihrem Ehrenbürger zu ernennen . Die Stadt
hoffe , daß er trotz seiner Abneigung gegen der¬
artige Ehrungen das Ehrenbürgerrecht annehme,
denn die Stadt wolle diesen Dank nicht einer spä¬
teren Generation überlassen.

dankte für die ihm zuteilgewordene Ehrung und
nahm das Ehrenbürgerrecht an . Er erklärte , daß
er sich bemühen werde , als Bürger der Stadt
seine Pflicht zu erfüllen und der Stadt nach seinen
besten Kräften zu helfen . Er erinnerte an die
Kampfzeit und schilderte die schweren Jahre , die
hinter uns liegen , bis das Ziel erreicht wurde.
Es gibt immer noch Leute , die die Zeit nicht
verstehen , di « abseits stehen und nicht mitarbeiten
wollen . Er wandte sich scharf dagegen , daß man
behaupte , daß die SA . überflüssig sei.

Die SA . ist erforderlich bis zur Erreichung des
allerletzten Zieles , denn die Arbeit , die geleistet
werden muß , ist noch lange nicht beendet . Wir
befinden uns erst am Ansang der Aufbauarbeit.
Was bisher geleistet wurde , war nur ei» Auf¬
räumen des Kampfseldes . Jeder hat an seinem
Platze die Verantwortung zu tragen und ist mit¬
verantwortlich für das Gedeihen des Staates und
des ganzen Volkes , das restlos hinter unserem
Führer steht und ihm ein uneingeschränktes Ver¬
trauen entgegenbringt . Diesen Beweis haben die
OK Millionen angetreten dadurch , daß sie dem
Führer ihre Stimme gaben.

Der Gauleiter wies darauf hin , daß in all den
Jahren des Kampfes weder er noch seine Kampf¬
genossen um Posten , sondern um die hohe Idee
gekämpft haben . 1932 ahnte noch keiner , daß es
einen Ministerpräsidenten Röver und später einen
Ministerpräsidenten Joel und einen Reichsstatt¬
halter Röver geben werde . Er appellierte dann
an die ewige Kraft des Blutes . Als Ehrenbürger
der Stadt forderte er die Jeveraner auf , gemein¬
sam weiterzukämpfen für unseren Führer Adolf
Hitler und das deutsche Volk . — Den Abschluß
fand der zweite Festtag mit dem Festspiel „Fräu¬
lein Maria von Jever ", das von Mitgliedern der
Heimat - und Volksbühne in Bare ! und Jeoer auf¬
geführt wurde.

Eden besucht den Negus
London , 23. Juni.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , wird der
Neaus am heutigen Dienstag den englischen
Außenminister Anthony Ed e n in der abessinischen
Gesandtschaft empfangen . Der Kaiser wird sich
Ende der Woche nach Genf begeben , um während
der Tagung des Vblkerbundsrates in Genf an¬
wesend zu sein . — Nach einer Meldung aus Kairo
traf dort am Montag der abessinifche General
Makonnen  ein . Wie Reuter behauptet , beab¬
sichtigt er , sich nach der westabessinischen Provinz
Gore zu begeben , um bort die Lage zu über¬
prüfen.

Soldat unter Vruckmitteln
London , 23. Juni.

„Daily Herald " berichtet , daß eine schottische
Firma Arbeiter entlassen habe . die sich geweigert
hätten , bei der Territorial -Armee zu dienen . Auch
andere Arbeitgeber übten unter Androhung von
Entlassung in diesem Sinne einen Druck aus ihre
Belegschaften aus . Dem Blatt zufolge soll ein
Elasgower Arbeitgeber erklärt haben , er schäme
sich. Arbeiter in seinem Betriebe zu haben , die
nicht armeebegeistert seien. Eine andere Firma
habe zwei Arbeiter aus dem Grunde , weil sie
kürzlich gedient hätten , eingestellt und ihnen einen
vollbezahlten vierwöchiaen Urlaub gegeben , wäh¬
rend es im entgegengesetzten Falle zu Entlassun¬
gen gekommen sei. Das Blatt fordert im Zusam¬
menhang damit eine entsprechende Anfrage im
Parlament.

Schutz für den SchweiM seanken
Bern , 23. Juni.

Der Schweizer Bundesrat hat gestern besondere
Bestimmungen über den Schutz des Schwei¬
zer Franken  erlassen . Sie richten sich gegen
alle spekulativen Machenschaften gegenüber der
Landeswährung sowie geg ^ die Verbreitung von
unwahren Nachrichten , vie den Landeskredit schä¬
digen oder das Vertrauen in die Grundlage der
Währung untergraben wobei auch die im Aus-
lande begangenen Verfehlungen strafbar sind . Der
Beschluß tritt sofort in Kraft-

«Satte und tzungernde Völker"
Warschau , 23. Juni.

Die polnische Zeitung „Kurjer Poranny " weist
auf die schweren Fehler des Völkerbundes hin,
die ihn vor die Frage einer Neuordnung
oder Auflösung  geführt hätten . Diese Feh¬
ler seien der Mangel genügenden Verständnisses
für die Wiedergeburt Deutschlands , ferner die
Unentschlossenheit des Völkerbundes angesichts der
japanisch -chinesischen Wirren und seine Haltung
im italienisch -abessinischen Streitfall.

Das Problem der „Satten und Hungernden"
interessiere Polen aber nicht nur vom Gesichts¬
punkt oer allgemeinen Gerechtigkeit aus . Es sei
auch für Polen aktuell , da nach Deutschland den
nächsten Platz in der Reihe der „hungernden"
Staaten Polen einnehme.

erbittertes seuergefecht in Palästina
Jerusalem , 23. ^ uni.

In der Nähe von Tolkarem fand am Sonntag
zwischen englischen Truppe » und arabischen Auf¬
ständischen ein siebenstiindiges erbittertes Gefecht
statt , bei dem es auf Leiden Seiten zahlreiche
Tote und Verwundete gab . Es handelt sich um
die grösste Kampfhandlung , die sich bisher im
Verlaufe des Araberausstandes in Palästina er¬
eignet hat.

Im Laufe des Nachmittags war ein Kraft¬
wagenzug , der von englischen Truppen begleitet
war . von einer Gruppe von mindestens 60 ara¬
bischen Freischärlern überfallen worden . Bei dem
sich entspinnenden Gefecht wurden drei englische
Füsiliere schwer verwundet . Bald darauf trafen
britische Verstärkungen ein , Teile des Noyal
Scots Füsilier -Regiments und der Seaforth -Hoch-
länder sowie Kampfflugzeuge , die sofort mit Ma¬
schinengewehren auf die Freischärler feuerten.

Später erschienen auch noch Panzerwagen . Das
Militär ging schließlich zum Gegenangriff über
und drängte einen Teil der Freischärler nach
Norden und den anderen nach Süden ab . Als
der Einbruch der Dunkelheit zum Abbruch des
Gefechtes zwang , waren mindestens zehn Araber
gefallen . Auf englischer Seite hatte man außer
den bereits genannten drei Verwundeten zwei
Tote zu beklagen . Die genauen Verluste der Ara¬
ber konnten nicht festgestellt werden . Augenzeugen
wollen aber gesehen haben , daß die Freischärler
fast die Hälfte ihrer Kämpfer verloren haben.
Nach dem Abbruch des Gefechtes setzte sich ein
Flugzeug an die Spitze des Kraftwagenzugrs , um
den « eiteren Marsch zu sichern.
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Nandbemerkung
Bevolkerungspolitik englischen Bsiittermel-
dungen aus Moskau , der neueste große Plan der
roten Zaren . In den nächsten 35 Jahren soll diese
Steigerung der russischen Vevölkerungszahl von
170 Millionen auf das Dreifache durchgeführt
werden . Es klingt zunächst einigermaßen verwun¬
derlich , daß , nachdem mit Erfolg Millionen russi¬
scher Menschen unter die Erde gebracht wurden,
auf einmal neue Millionen hervorgebracht wer¬
den sollen , — anscheinend nach den Rationali.
sierungsmethoden des Genossen Stachanow . die
bekanntlich die Steigerung jeglicher Produktion
auf ein beliebiges Maß gestatten . Nun , gegen die 7
bombastischen Meldungen über derartige „Pro . A
duktionserfolge " und besonders Ankündigungen A
Moskaus über weiter « phantastische Dinge , die ch
er demnächst zu vollbringen gedenkt , ist ein gro- A
her Teil der Welt inzwischen abgehärtet . Immer-
hin mag es sein , daß die Sowjetmachthaber plöh- ^
lich einsehen gelernt haben , wie wünschenswert
es ist, einen menschenreichen Staat zu regieren.
Wenn die Behauptung zutreffen sollte , daß die ^
Geburtenziffer Rußlands im letzten Jahr mit
angeblich 4,5 Millionen Sowjetbabys alle bis-
herigen Rekorde gebrochen habe , so legt diese er¬
staunliche Erscheinung wieder einmal Zeugnis
ab von der unverwüstlichen Fähigkeit des Men¬
schengeschlechts, sich selbst unter den trostlosesten
Verhältnissen von der Fortpflanzung nicht ab-
halten zu lassen . Zweifellos stellt gerade das
russische Volk ein starkes Reservoir an physischen
Kräften dar . Welche Verwendung die Sowjets
dem gewünschten Menschenüberfluß zugedacht
haben mögen , ist bei ihren bekannten imperia¬
listischen Zielen unschwer zu erraten . Interessan¬
ter als die Meldungen selbst ist aber das Echo,
das sie in der englischen Presse gefunden hat . Die
„Morning Post " glaubt , in dem Willen zu plan¬
mäßiger Vermehrung der Sowjetbevölkerung das
Resultat einer „vorbedachten Politik " zu er¬
blicken, hinter der sich der Gedanke der Welt¬
revolution in ganz großem neuen Stile verberge.
Der letzte entscheidende Kampf zwischen den Kom¬
munisten , die jetzt ein Sechstel des Erdballs kon¬
trollierten und der vereinigten kapitalistischen
Welt sei für die Bolschewisten nicht bloß ein phan¬
tastischer Traum , sondern furchtbare Wirklichkeit,
die sie entsprechend vorzubereiten suchten. Daher
auch der Entschluß , die Vevölkerungszahl in ab¬
sehbarer Zeit zu verdreifachen . Um das Pro¬
gramm Lenins rücksichtslos durchführen zu kön¬
nen , wolle die Sowjetunion auch in dieser Hin¬
sicht eine Weltmacht allererster Größe werden.' .
Es ist aufschlußreich , daß die englische Öffent¬
lichkeit allmählich die rote Gefahr in ihrer Trag¬
weite zu erkennen beginnt . Die letzten Ereignisse
in Spanien , Frankreich und Velgien haben
wesentlich dazu beigetragen , Illusionen zu zer¬
streuen , die bisher , wenn auch nicht bei den Kon¬
servativen , noch weit verbreitet waren.

patrlottsmus über Paeteiwirtfchaft
Spalt « «- der demokratischen Partei in Amerika?

Philadelphia » 23. Juni.
Mebrere führend « Mitglieder der amerikani¬

schen demokratischen Partei , darunter Roosevelts
alter Gegner , Alfred E . Smith»  haben den
demokratischen Parteitag auffordert , Präsident
Roosevelt und den neuen Kurs zurückzuweisen
und einen „echten Demokraten " aufzustellen , oer
die Grundsätze der demokratischen Partei ächte
und den Patriotismus über die Parteiwirtschaft
stelle . Weiterhin fordern sie weniger Einmischung
der Regierung in die Privatwirtschaft , einen
ausgeglichenen Staatshaushalt , die Einhaltung
der Verfassung und größere Sparsamkeit . Für
den Fall , daß ihre Forderungen nicht anerkannt
würden , droht die Gruppe , bei den Herbstwahlen
zu dem republikanischen Kandidaten Landon
überzugehen.

—Hier gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät

dem KörvigEduard VIII. von Großbritannien zu seinem
gestrigen Geburtstage herzlich« Glückwünsche über¬mittelt.

Die Gemeindeschau in Berlin hat am Sonntagabend
ihre Pforten geschlossen.

Der englische Außenminister Eden empfing gestern
den französischen Botschafter, der ihm den Beschlußdes
französischen Kabinetts , die Aufhebung der Sanktionen
zu befürworten , übermittelte.

/etstee

Schulfilmarbeit der Partei
, Berlin , 23. Juni.

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP .,
Amtsleitung Film , teilt mit , daß in die unter
Leitung von Bertholt » Meinke  stehende Haupt¬
stelle „Staatspolitischer Schulfilm " der Leiter der
Landesbildstelle Berlin -Brandenburg , Dr . Walter
Günther,  als pädagogischer Sachbearbeiter
berufen wurde.

LpscttkteLümA
53 Nationen kommen zu de» Olympische » Spiel *S

Es steht nunmehr endgültig fest, daß die
XI . Olympischen Spiel « von 53 Nationen beschickt
werden . Diese Rekordbeteiligung,  die in
der 40jährigen Geschichte der Olympischen Spiele
bisher noch nicht zu verzeichnen war , wirkt sich
noch größer aus . als die beteiligten Länder mit
wenigen Ausnahmen zahlenmäßig starke
Mannschaften  ausrüsten werden und ihre
Expeditionen ein Ausmaß annehmen werden wie
nie zuvor.

Deutschland. Ungarn und USA. werden alle 23
olympischen Sportarten besetzen. Es solgen dann mit
je 19 Sportarten Frankreich, Grobritannien , Italien
und Oesterreich. In 18 Sportarten sind vertreten : Bel¬
gien, Schweiz und die Tschechoslowakei. Es solgen dann
Schweden in 17. Kanada , Dänemark, Holland, Jugo¬
slawien, Polen in 15, Finnland in 14, Brasilien , Nor¬
wegen, Spanien in 13, Japan in 12, Argentinien in 11,
Mexiko, Türkei in 19, Aeghpten, Bulgarien , Chile,
China , Luxemburg in 9, Griechenland, Australien , Est-
land , Peru , Rumänien in 8, Indien , Portugal in 7,
Lettland , Philippinen , Uruguay in 6, Südafrika in 5,
Liechtenstein, Neuseeland, Panama in 3, Bolivien,
Columbien, Malta , Afghanistan , Island in je 8 Sport¬
arten , und Bermuda , Costarica, Haiti , Jamaika und
Monoko in je einer Sportart.

Druck uuä Vsrlax-; ..Lrsmsr Loltaus ", !73.-OauvsiIsg
lVsssr -Lws 0 . m. v. kl„ krsmsu . Vsrlagsälrsktor:
lluso ködlsr  kLuptscbriktlsitsr : llobauu 8.Di Stil  ob . Stellvertreter ; kuäolt dliillsr
lenresit la Urlaubs ; Obst vom Dlsnst : kluäolk
dl s ^ er : Verantwortlich kür Politik ; i. V. Uuäolk
dl o v s r : kür Kulturpolitik u. Dutsrbaltuus : 8sru-
darck  8 o k m l ä t : kür lVlrtsokakt, Uauäel u. 8cbikk-kukrt : Dr U. Usiurlok Vriukmauv;  kür Srs-
niisckes : i. V, lloaok  k oo ? « r s«  a v : kür Sport,
^ieüersacbsso upü Umdruck : Kuüoit  iäo -rsr;
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iu örsmsu.
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%
Bremer Zerrung

Schiffahrt und Schiffbau

Dienstag , den 23 . Juni 1936

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

,, Bi» Geschäftstätigkeit im, HeimfT-a,cht,eiinuirkt wag
von etwas größerem Umlange als bisher . ' ' Bemär-

»1 . koaswert war die Nachfrage nach, fti*t™ ded,ampfern
|3l * vwulea wichtigeren Hxportiaijidiern,. Vom La. P&ta wur-
“ttayl den eine Reihe von Abschlüssen getätigt . Außerdem

8 kamen Buchungen zustande von AusUalton . der  Donau
, und dem Schwarzen Meer. Ferner hält die Nachfrage
■fii. » für Knbazucker und Saigonreijs zu stetigen . Baten, an.

11 In der ausgehenden Kohtenifehrt war es ziemlich
>1r ruhig- obschon ein ungewoLttHoher Aijs.ohiaß eines,
i (. leao-fopners für Juni/Juli von. Botterdam , nach, Chi-
» tago  zu ? 4.90 zustande kam. •
i Vach den kürzlichen umfangreichen

.' frage vom La Btata  bedeutend vergrößert Drei
-1Dampfer mit Jul ^ CaacelLin« wurden yom San Lo-
>. repto nach England gesello,säen , einer davon mit .ta,-

panischen Optionen, außerdem wurde ein ' C700-Tonner.
* fiir in. August CauoeUmg n*ch bestimmten englischen

Häfen sufgonommen. — In Nordamerika wurde , die
"f Chartertätigkeit von Kanada -Getreide von Mo,n-
,jt .real wieder auf genommen : sin, Schiff nritttsrer
2 Grüße wurde fur Ende nächsten Mon'äte nach h«4

?:t! wstimmten englischen Häfen/ ^ ontinen.t 7,ur Minimum-
i-.i !-. rate geschlossen. — Von dien A 11 a n t i k k ä ften der

Vereinigten Staaten lag gute Naehfra .gs für verschie¬
btjj Wdeuartige Ladungen vor ; ein Schiff von 0700 t max.
ilitik wurde fur Anfang August für S.gliro.tteisen nach Ja-
^ pan zu 14 ah 6 d fio gebucht . Wie bereits erwähnt,
dli 'lhat die Nachfrage fur K u b a - Zucker- aogelialten:
vif ™

eine Reihe Danj,pler vfurden
■au. .m stl 9 d aufgenommen
schiffung . — Obgleich v-allgemeine T.admiW „„„

Lngianfi/Kontinent
uni - und JulirYer-r\V.u7t‘ cu  r ~r“ «««■ uuii

Ä .Ltz.lcui voL weuereri Abschlüssen a U
B r i \ i s o b - Ko l ü m b i ©n

für

i'rhm̂ pfjep X̂aijune sc*• v. ruiirzl>iCjA clLZKNMrWDMMM
;er Baun)itfit wer-

Dairen f,§u \f %

^d | | ^ VU9tl Ä Ä8k« EnV

s « giESÄa
b11-g-. l*I, «1
t^eatindien zu d
•;e.bueh,t. — Dfe

Kerne naslU'
v»Jtmkm£  Rate von i sh a i-t?m,h,ay-Verschiffer notieren J* sh

ll̂ n5' .^ ^ ^ '^ ?°^ 4 ?p ?.hl>' KBntinent
nach" „ ...

In c(en yierachieeê cn Mittelr- . - t  .
war eine festere Stiifitnung vor*- 5f ,( aJ*.r 1 ,ft,n
schuliiatigkeit für 'Getre” 1- oAi-efischend . Die Ab-
M e ftk wurW wukder . , v-A? vom Schwarzen
erzielte 9 sh ' 0 rt , « ciieenornrnen . Ein 6500-Tonner
werperi/Bötte - Ldf T,ir ». -Inli Cancelling nach Ant-

_ _ Vi . .dam , wahrend ein Schiff handiger

Schiffsbexyegungen f

i.i- Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 20. ab int-
'i* Vban nach Buenos Aires . Aller 21. an Melbomu,?' t, .,1,'
;;"Mcas 31. an Mamburg . Attika 20. an Para . SL- ' Ain-r^rlin L0.f »ab  XewyQirt nach Bremen,, ßorium yji p , r,. . . ,

ft nach Havana , Chemnits äSklß,vs ; t^ s&, Bn° Ä
lli ston. Der Deutsche 21. ab B -emet-hn^fn i? h
^ ah Dran nach Cartagena . ^ Eke-n 2̂1
U 8°banHÄXm MV --’l Wa?^ - “sM ^ sSr»«31. an Rotteidam . Goslar 22. ab Bremen nach Bre-

^ ?a®mh*Inn .ab , Ham burg nach Kotter-
ä*?1' “ p " t, Äiörkum passiert . MS Osnabrück 21. an
AEE - Potsdam 21. ab Port Said noch Colombo.
SaarAi. ak Havana nach Golfhafen . Sierra Cordoba
21. 54 . Bremerhaven . Scharnhorst 21 . an Kobe.

1*

fr* Sdrî swî ai . an Hamburg :. Schwaben 17~ ab Cri. stcbal naen Le H,- - —
MS Weser 19. a? 8eattlk ? " " ^ » ■an  Bremerhaven.

7 Deutsche Danipfschlfffnhrts - Gesellschaft „Hansa ".
I Bremen. Falkenfeis 21. in Hamburg . Geierfels 20. in
Id Port Said. Goldenfel« 21. von Karachi . Lahneck 20.
^ “ Hamburg . Lichtenfei « 21. von Kalkutta . Lieben-
■ je « 30- v»n Malta . Stolzenfels 21. von Djedda . Weißen¬

fels 21. Penm passiert . Wolfsburg 21. in Port Said.
\ / x\

r
t

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 21. m Bremen . Apollo 21. in Valencia.
Ariadne 21. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Astarte 2L in Bremen . Atlas 20. in Archangelsk.
Bacchus 22. in Stettin . MS B&ss&l 20. von Torn-cuzen
nach Santander . Castor 20. von Hamburg -Altona nach
Rotterdam. MS Ceres 21. Holtenau passiert nach
Rotterdam. Delta 21. in St-avanger . Diana 21. in Köln.
Electra 22. in Riga . Elin 22. in Bremen . MS Euler
21. in Pasajes . Feronia 22. in Bremen . Flora 21. Hol-

' tenau passiert nach Rotterdam . Hector 22. von Var-
, borg nach Gotenburg . Helios 21. in Sevilla . Hercu-
L les 20. in Huelva . Hermes 21. in Huelva . Hero 21.
l| in Rotterdam . Hestia 20. in Bremen . Irene 21. von

Elbing nach Bremen . MS Iris 22. in Kiel . Jason 22.
von Rotterdam nach Köln . Jupiter 20. von Königs-

■ borg nach Rotterdam . Klio 22. in Bremen . Leander
22, in Danzig . Luna 21. von Rotterdam nach Stettin.
Mercur 21. in Königsberg . Minos 21. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Ndptun 21. in Lübeck . Ne¬
reus 21. in Rotterdam . Niobe 20. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Nixe 29. Brunsbüttel passiert nach
Stockholm. H. A. Nolze 20. von Königsberg nach
Bremen. MS Olbers 21. in Leningrad . Orest 20. in
Köln. Pallas 20. von Rotterdam nach Hamburg-
Altona. Pax 22. in Bremen . Perseus 22. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Phaedra 20. Emmerieh pass,
nach Köln . Phoebus 22. Brunsbüttel passiert nach

. Königsberg . Pluto 20. von Sundsvall nach Bremen.
Pollux 20. in Kopenhagen . Priamus 21. von Rotter¬
dam nach Königsberg . Rhea 21. in Heiligenhafen . Sa¬
turn 22. in Castellen . Sirius 20. von Riga nach Kiel.
Stella 20. Emmerich passiert nach Köln. Uranus 20.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Vesta 21. in
Rotterdam . Vpctoria 20. von Stockholm
Vulcan 22. von Rotterdam nach Köln,
von Rotterdam nach Köln . Oskar Fried
den. Naval 21. Pillau passiert nach B

-eh Bremen,
's Carl 20.
21 in Em¬
en. Sehi-

onau 22. von Rotterdam nach Köln. Fanal 22. in Bre¬men.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler

22. in Bremen . Albatroß 22. in Hamburg . Alk 22.
von Reval nach Riga . Condor 20. von Stettin nach
Königsberg . Forelle 20. von London nach Rotterdam.
Hecht 21. von Kernt nach Jakohstad . Ibis 20. in Bre¬
men. Optima 22. in Bremen . Orlanda 20. von Ter-
neuzen nach Bremen . Phoenix 22. in London. Rabe
21. in Kuusiluoto . Schwan 22. in London. Sperber
22. in Antwerpen . Visurgis 23. von  Bremen nach Ant¬
werpen . Wachtel 22. von Holtenau nach Bremen.
Zander 20. in Bonnebyredd . Moewe 22. in Hüll . Fasan
21. in Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
IJnie A.-G.). Achaia 21. Ushant passiert . Adana 20.
von Hamburg nach Rotterdam . Akka 20. Gibraltar
passiert . Arkadia 21. Malta passiert . Arta 21. in
Haifa . Chios 21. in Bremen . Derindjc 21. in Ham¬
burg . Ithaka 21. von Oran nach Rotterdam . Larissa
21. in Bremen . Macedonia 21. von Istanbul nach Iz¬
mir . Samos 20. in Dubrovnik . Sparta 20. von Malta
nach Piräus . Tinos 21. in Burgas . Yalova 20. Ushant
passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 22. ab Iggesund . MS Schwanheim 21. an
Houston . Bockenheim 22. an Bremen , Griesheim 23.
in Rotterdam fällig . Eschersheim 21. an Leningrad.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St . Louis 21. ab Hamburg nach
Southampton . Kellerwald 21. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : MS Seattle 20, ab Rotterdam
nach Cristobal . MS Portland 21. Lizard passiert nach
Hogk van Holland . — Westindien . Mittelamerika : MS
Cordillera 20. ab Hamburg nach Rotterdam MS Pa-
latia 20. an Tampico . MS Phrygia 19. ab La Guayra
nach Trinidad . MS Phoenicia 22. Bishop Rock pass,
nach Trinidad . Kreta 20. an Terneuzen . Syra 21.
Azoren passiert nach Barbados . Feodosia 19. ab
Kingston nach Järemle/Miragoane . Lübeck 21. Bishop
Rock passiert . — Westküste Südamerika : MS Roda 20.
ab Guayaquil nach Fremantle . Amasis 20. ab Caiiao.
Poseidon 20. ab Caiiao . Bochum 20. an Hamburg . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Cassel
21. Ouessant passiert nach Antwerpen . Staßfurt 21.
an  Hamburg . Essen 20. ab Suez nach Sabang . Leuna
22. Ouessant passiert nach Adelaide . Kurmark 20.
ab Port Sudan nach Port Said . Heidelberg 20. Oues¬
sant passiert nach Port Said . — Ostasien : MS Sauer¬
land 20. Perim passiert nach Colombo. MS Münster¬
land 18. ab Kobe nach Osaka . MS Leverkusen 20. an
Taku . MS Friesland 19. an Kohsichang . MS Rhein¬
land 20. an Manila . MS Rhein 10. ab Nnevitas nach
Antilla . MS Ramses 21. Ouessant passiert nach Port
Said . MS Burgenland 22. ab Hamburg nach Bre¬
men . MS Kulmerland 21. an Marseiile . Tirpitz 19.
an Lake Charles . Oldenburg 20. an Schanghai . Haven-
stein 20. an Cuddalore . Oliva 20. Perim passiert nach
Port Said . —Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 20. ab
Madeira nach Lissabon . Reliance 20. an Newyork . —
Trampfahrt : Sebeer 20. ab Narvik nach Emden . Kiel
21. Holtenau nassiert nach Lulea.

Größe für M, Juli Cancelling zu der günstigeren Rate
vpU 16 sh 3 d von der Donau nach England mit Kon-
tipgnt -Optionen geschlossen wurde. Die Mineralerz-
yerschiffer haben einige Schwierigkeiten , ihren Be¬
darf zu decken.

Abschlüsse : San Lorenz»—England , D „Harpalyce ,
S60ßt, 10 Pzt . 18 sh, Sebwergetreide , mit . Opt. 6-/8. Juli.
— Australien —Pnglpod/Kontinent , MS „King Arthur “,
LAß t, io Pzt ., Tarifraten , Sebwergetreide mit öst¬
lichen Optionen, 13. Juli Cancelling.

Liegeplätze Cei  Seeschiffe
In den stadthremlschcn Häfen

»m Dfenata?. dem 21. Jnnt:
“Hafen Ir Adler 2. Pax, Fasan , Elin 4, Orlanda , Op¬

tima , Ganter fi, Fanal 8. Feronia , Theseus 10, Astarte 3,
Jiestia , Eider , Klio 5, Achilles 9. Sensal (Dock I).

HaTen H : Trifels 12 (8Z3 76). Finkenau 14, Chios 18
(8M90), Larissa 18 (854 83). Bellona 11 (800 26), Osna¬
brück 17 (891M . Bockenheim 17, Ehrenfels 17 (853 90).
' Holahafen : Tungsha (Bremen-Besigheimer Oelf.)»
fipezia (Becker & Otten), Quinta (Steinhr . & Berning-
hnusen),

Industriehafen : Albisola , Torvanger , Luigi Razza,
Riga , Ibis (Roch!ing).l/2 Grazia , Baron Lovat (Kohlen¬
handel ), Nonna (Nordd. Hütte ), Nordneß (P. Klembt),
Südsee (Rrages ), City of Bremen (Schlachthof.

Werft : CrcfeUl (Dock III ), Ter .ie Vlken (Werft-
hnfen), Orlanda (Dock V), Rheinfels fU-Bootshafen ).

Weserhahnhof : Aenne.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen, General von Steuben , Sierra
Cordoba, MS Saale , Stuttgart.

Hamburg : Arucas , Elbe. Raimund , Schleswig.

Hambnrsr-StidanieHkanlsche I)ampfschlfffahr *s-Gcs.
PD Antonio Delfino 20. von Bahia nach Madeira . PD
Cap Norte 21. von Boulogne nach Bremerhaven . PD
General Artigas 20, von Montevideo nach Santos . MS
General Osorio 20. von Madeira nach Brasilien . PD
La Coruna 21. von Rio de Janeiro nach Santos . Alrioh
20. in Rio de Janeiro . Eifel 22. in Dordrecht . En-
trerios 21. Kap Finisterre passiert . Hallo 21. von
Dordrecht nach dem La Plata , Dover passiert . Nien¬
burg 20. von Bahia nach Hamborg . Rnpot 21. in Ham¬
burg . Westerwald 20. in Santos . Witell 22. St. Vin¬
cent passiert . — Touristen -Reise: MS Monte Rosa
22. in Cowes. — ..Kraft -durch -Freudo "-Reisen : MS
Monte Clivia 22. in Hamburg . MS Monte Sarmiento
22. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 20.
an Hamburg . Wahshs 21. an/ab Las Palmas . Ingo
21. Ouessant passiert . Muansa 22. an Rotterdam.
Nicea 22. an Rotterdam . Wakama 19. ab Matadi. —
Süd- und Ostafrika : Usaramo 21. an Rotterdam.
Urundi 19. ab Walfishbay . Ubena 20. an/ab Walfish-
bay . Usambara 21. ab Aden. Njassa 20. a> Walfish¬
bay . Ilmar 20. an/ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hambarg . MS H. C. Horn IS. von
Port of Spaln nach Dover, Azoren passiert . MS Claus
Horn 21. in Le Havre . MS President © Gomez 19, von
Curacao nach Ciudadtru .iillo.

Reederei F Laelsz G. m. h. H„ Hamburg . Pelikan
20. Kap Finisterre passirrt . Priwall 15. Madeira pass.
Padua 6. von Taltal . Poseidon 20. ab Caiiao. Planet
19. in Florianopolis . Panther 16. Kanarische Inseln
passiert . Puma 19. Kanarische Inseln pass . Python
in Hamburg . Pontos 21. ab Tiko. Pionier 22. in
Rotterdam.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Porto 20. in Hamburg . Rabat 20. von
Hamburg nach Rotterdam . Dalälfven 20. von Pasajes
nach Lissabon . Tanger 20. von Cents nach Villa
Alhucemas . Larache 20. von Bremen nach Rotterdam.
Tenerife 20. von Las Palmas nach Hamburg . Pasajes
20. von Las Palmas nach Hamburg . Ceuta 20. in
Lissabon . Sevilla 20. Ouessant passiert , Lisboa 21.
Dover passiert . August Schultz © 21. Ouessant pass.
Palos 21. von Casablanca nach Mazagan . Melilla 23.
in Terneuzen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Senator 21. in Hamburg . MS Svithiod 20. von
Talara nach Antofagasta , Valparaiso , San Antonio.
MS Orvil'l© Harden 19. von Aruba nach Bremerhaven ..
MS Baltio 19. in Aruba . MS D. L. Harper SO. von
Aruba nach Newyork.

Kriegsmarine
Dienstsegeljacht „A s t a“ 20. in Travemünde . Post;

Station bis 23. Travemünde , ab 24. Juni bis 1. Juli
Warnemünde . Poststationen : Für U-Flottille Wed-
digen bis 28. Kiel , vom 29. Juni bis 10. Juli vorm.
Warnemünde und anschließend bis auf weiteres wie¬
der Kiel . Für ArtiUerieschuIschiff „Brummer “ vom
22. ab Rostock.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Juni:
Tungsha , norw„ von Kalkutta , Rotterdam , Herrn.

Dauelsberg , Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Pelm¬
kerne , Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Hafen I, Schupoen 4, Stückgut . MS Osnabrück , dtsoh..
von Hamburg , Herrn Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17.
Aenne, dtsch .. von Stettin , Hemr . Gerhd Fisser
Weserbahnhof , Stückgut . Eider , engl., von South
ampton , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen o, Stuck
gut . Lariäsa , engl ., von Hamburg , Bonmg & Co.,
Hafen II , Schuppen 18. Riga, dan ., von Delfzyl,
Piper & Vollmers, Röchling . Astarte , dtsch ., von
Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen L Schuppen 3,
Stückgut . Chios, dtsch ., von Hamburg , Boning & Co
Hafen II , Schuppen 18. Achilles , dtsch ., von Rotter¬
dam. D G. Neptun, Hafen I. Schuppen 9. Stückgut.
Hestia . dtsch ., von Barcelona , D. R- Heptun,. Haf . I,
Schuppen 3, Wein, Kork. Ganter , atseh ., von Hei
singfors , Rah. & Stadt !.. Stückgut . . Orlanda , dtsch ..
von Terneuzen , Rah. & Stadt !., Haf . I . Sch. 6. Optim-. .
dtsch ., von Finnland , Rah. & Stadt !., Haf . I . Seh. 16,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 22. Juni.

Pax. dtsch .. von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha-
fen I . Schuppen 2, Stückgut . Adler , dtsch ., von Lon¬
don, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stuck-
gut . Klio, dtsch .. D. G. Neptun , Hafen I, Sch. a,
Wein, Sekt . Bockenheim, dtsch ., von Galvestom Gebr.
Specht . Hafen II . Schuppen 17 Baumwolle . City of
Bremen, engl ., von Dublin . Nie. Haye , Schlaohthof,
Vieh. Elin , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun . Hafen 1,
Schuppen 4, Stückgut . Feronia , dtsch .. von .aoten-
hurg , D. G. Neptun, Hafen I . Schuppen 10, Stückgut.
Fanal , dtsch .. von Königsberg . D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Getreide , Holz.
Abgegangcne Seeschiffe am 21, Juni:

Holstenau . dtsch .. nach Belfast , Nie. Haye , Stück¬
gut . Chemnitz, dtsch ., nach Neworleans , Nordd . Lloyd,
Stückgut Visurgis , dtsch ., nach Antwerpen , Rav. c£
Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffafirt

Hamburg , Hafen I . Schuppen 7, Stuckgut.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 30. Juni sind voraussichtlich folgende SchiffeBis zum 3». ^1,j" 1Baumw0ne zu erwarten:

20. 6.
22. 8.
22. 6.
23. 6.
24. 6.
25. 6.
Li . 6.
23. 6.
23. 6.
26. 6.
29. 6.
29. 6.

D Madrid
D Bockenheim
D Cap Norte
D Rotenfels
D Rapot
D Fvankenwald
D City of Omaha
D Falkenfels
D Marienfels
D Uruguay
D Georgia
D Aachen

Buenos Aires
Galveston
Buenos Aires
Kalkutta
Buenos Aires
Neworleans etc.
Neworleans
Bombay
Basrah
Buenos Aires
Santos
Cristobal

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 1 Std.
ft* in « VTnp̂ nnll OTTt 2.̂ Min .. BrUk © l » tP **uniersi 'iiicuo — r>_„ ~
23 Min„ Nordenham 2a Hin .. Brake1 Sti . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vesesack Bf 1? er^ -Tö
?»■&£! 67ü °».2 ß.lß li:S Ü58
23: Juni 7.50 19.56 7.30 19.36 5.30 17.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen >Unr

Datum
20. Juni
21. Juni
22. Juni

Hann .-
Münden

1.40
1.38
1.37

Carls-
hafen

2.20
2 .20
2.18

Hameln
1.60
1.43
1.51

Minden
2.16
2.09
2.06

Die Standesämter melden:

1!

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

19. Juni: Schmiedemeister Ernst Windeis und
Dorethee Marie Frieda Habighorst. — Schlosser
Antoni JohannDiedrich Witten und Wilhelmine
Sophie Margarethe Mühlner. — FahrerJohann
Martin Viohl und Berta HermineBrust. —
Kaufm. Angestellter Christel Hans Adolf Hilmer
und Anna Gertrud Gretchen Lipke. — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm Johann Greve und Henriette
Erna Elvira Hartmann. — Porzellanmaler
Bronislam Valentin Domagala, Bremen und
Anna Helene Spradau, Etzhornh. Oldenburg. —
Küper Gerhard Friedrich Fahrenholz und Herta
GesineBuhrdorf. — Lehrer Heinrich Diedrich
Lindemann und Dorothee Christine Staufenbiel.
— SilbermonteurOtto Schmidt und Hermanda
Marie Seibt. — Kaufm. AngestellterWerner
Erich Hermann Schneider und Elonora Marga¬
rete Dorothee Grosse.

29. Juni: Arbeiter Heinrich Alfred Schumacher
und Gerda Elfriede Töbelmann. — Wachmann
Heinrich Friedrich Otten und Mâ arete Johanne
Andersen. — Fabrikant Heinrich Waldemar Otto.
Unterboihingen, Württemberg und Elsbeth Irene
Leipoldt, Bremen. — Kraftf. AugustHermann
Schmidt und Luise Emma Anni Eggert. — Dol¬
metscher-IngenieurStefan Johann Anton Lichow-
nik und Louise Anna Friederike Gute. — Schiffs¬
offizier Heinrich Karl Theodor Diestel, Wilhelms¬
haven und Erika qent. Irene Hartmann, Bremen.
— Wissenschaft!, öehrer Dr. phil. Hermann Ru¬
dolf Erich Gundelach und ElfriedaLouise Schu¬
macher. — Buchhalter Paul Hermann Lux und
ElfriedeMeta Marie Schlumbohm.

22. Juni: Arbeiter Friedrich Anton Billig und
Liddi MarthaPfaff, geb. Kramer. — Schlächter¬
meister Hermann Heinrich Wrissenberg und Klara
FranziskaZinke, geb. Konietzko. — Diplom-

LandwirtAdolf Franz Reinhard Pförtner, und
Wilma ChristaMarie Schmidt. — Mascĥpen-
schlosser Friedrich Wilhelm Westermannund
Adele Anna Fedderwitz. — ®£2>0eu,r
Mester und Elisabeth Wiechen. — MonteurWal¬
ter Müller und Emilie Marie Luise Minna
Brinkrolf, geb. Hartmann. — Schlosser Johann
Heinrich Albers und Marie Kuhn. — Maurer
Reinhold Otto Weidenbach und Hildegard Letden-
frost. — ZimmererGustavAdolf Peter und
Marie Sophie Rühmeier. — Landwirt Carl
Ludwig Jansen und Marie Louise Igel, geb.
Dierks. — BauingenieurJohann Heinrich Lud¬
wig Leuer und Friederike Laube. — Gieger Frie¬
drich Robert Fäth und Therese Dorothea Meyer.
— TruppführerHermannWillens, Osterholz-
Scharmbeck und Käthe Tiedemann, Bremen. —
KaufmannsgehilfeMartin Gustav Karl Rein¬
hard Fromm, Hannover und Toni KaroltneLuise
Frohne, Hannover.

Gestorbene
18. Juni: Schmied Paul Doherr, 63 I . 3 Mte..

Sulinger Straße 17. — Elektromonteur Wilhelm
Rau, ‘57 I . 8 Mte., Im grünen Winkel 28.

19. Juni: Arbeiter Wilhelm Petrow, 46 I.
1 Mt.. Fliederstraße 40. — Arbeiter Friedrich
Meyer, 38 I . 21 Tage. Gosselstratze 96. — Horst
Bormann, 2 Mt. 18 Tage, aus Achim. — Ehefrau
des Ladungskontrolleurs BertholdVreden. 54 I.
1 Tag , Mainzer Straße 1 — Carl Trage Ehefr .,
geb. Herzig, 77 Jahre 5 Monate. Gellertstratze 45.
— Kontorbote Wilhelm Riebuhr, 68 I . 2 Mte.,
Rundestr. 7. — Elise von Ahsen Wwe., geb. Roß¬
mann, 69 I . 3 Mte.. Landwehrstr. 11. — Johann
Stüven Ehefr., geb. Rösener, 33 I . 4 Mte., Me-
lanchthonstraße 19. — Schneiderin Annemarie Leh-
ninq, 18 I . 19 Tage, aus Mahndorf. — Post¬
inspektor Eugen Heilmann, 59 I 4 Mte., Myrten¬
straße 19

Fettleibige
haben im Sommer

viel zu leiden

Reform
Fedelhören99

Illllllill

Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchtevchens

zeigen' ln herzlicher Freude an.
Friedrich Weisen u. Frau

Elsa, geb. Niemeyer.
Bremen, 21. Juni 1936
z. Z. Privatklinik Wielandstraße.

fHorst tffleißflog
Slisabeth Weiß flog, geb. Huß

zeigen ihre Vermähtun
Bremen, 23 . Juni 1936 Schwarzenberg i. Sa.

Hlndenburgstr . 10

; Aus einem arbeitsamenLeben verschied
plötzlich unser langjährigerReisender, Herr

Emil Werner
am 20. Juni ds. 2s.

Wir verlierenin dem Verschiedenen einen
Mitarbeiter, der sich durch seine Tatkraft und
seinen Fleiß überall aufrichtige Freundeer¬
worben hat.

Wir werden ihm stets ein ehrendesAn¬
denken bewahren.
Die VettieSssührer und Gesolgschasl

der Firma
Carl Hei nrich Eievers&Co.

Durch Unglücksfall verlorenwir am 19. ds.
Mts. unseren lieben SA.-Kameraden, den

Scharführer

Friedrich Meyer
Seine Pflichttreue, sein soldatisches Wesen

und seine vorbildliche Kameradschaft sichern
ihm ein ehrendes Andenken.

Der Führer des Marinestumdauu 111/89
i. 93. Dehne , Truppführer

Sterbekasse der Bäcker -Innung
Unseren Mitgliedern geben wir von dem

Ableben unserer Kollegen-Frau

Mettg Marie Trage
Gellertstraße,

Kenntnis.
Die Beerdigungfindet am 23. Juni 1936,

um 10 Uhr vormittags, vom Buntentors-
Friedhof aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand

Am Sonntag früh entschliefsanft nach
schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit unser lieber Bruder, Herr

Carl Fauler
In tiefer Trauer, im Namen aller Hinter¬

bliebenen:
Geschwister Fauler.

. Die Trauerfeier findet statt in der Kapelle
des WallerFriedhofes, am Donnerstag, dem
25. Juni, 11% Uhr vormittags.

EtwaigeKranzspenden erbeten an das Be¬
erdigungs-Institut „Pietät", Zweigstelle Ut-
bremer Straße 158.

Am Sonntagnachmittag entschlief nach längerem
Leiden saust und ruhig mein lieber Mann, mein
guter, treusorgender Bater, Bruder, Schwager
und Onkel

Gustav Rötsch
im 72. Lebensjahre.

Lu tiefer Trauer:
WilhelmineRätsch, geb. Hesse
Amanda Rätsch
nebst Angehörige.

Bremen, den 22. Juni 1936
Brandtstraße 66.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Zweigstelle Utbremer Straße 158, erfolgt,
wohin etwaigezngedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeierfindet am Donnerstag, vorm.
9'/- Uhr, in der Waller Friedhofskapellestatt.

Am 19. Juni verstarb unser ehemaliges Ee-
folgschaftsmitgliedWilhelmM«hr

Der Verstorbene hat vom Jahre 1889 bis
1934 unserer Gefolgschaft angehört, um dann
nach einer 45jährigen Arbeitszeit in den
wohlverdienten Ruhestand zu treten.

Wir werdenihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

FWer iiiid GefoWast
Deck & Co.
Exportbrauerei

Danksagung
Für die uns beim Heimgange unseres

lieben Entschlafenenerwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Frau Luise Ziegeler
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen, im Juni 1936.

B

Gestern verschied in Essen unser langjähriger Vertreter,
Herr

Carl Fauler
Er war uns allen wegen seines frohen, humorvollen

und stets hilfsbereiten Wesens ein lieber Freund und die
Firma verliert in ihm einen wertvollenund fleißigen
Mitarbeiter.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Dreyer & Hillmann

Vremen,  den 22. Juni 1936.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach schwerer
Operation meine innigstgeliebte Frau, meine herzensgute
Mutter, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Lily Knabe
geh. Schumacher

in ihrem 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Friedrich Knabe

Helmut Knabe
und Angehörige

Bremen, den 22. Juni 1936
Kornstraße 11.

Wir bitten von Besuchen absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Institut

„Ri ede r f a chf e n", Gr. Johannisstr. 170. Zugedachts
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeierfindet am Donnerstag, nachmittags
Vk  Uhr, im Krematorium statt.

Fmllien-Druckslichen
i ..Breme, Zeitung"

Rach einem rastlog täti¬
gen Leben entschlief sanft
nach langem Leiden am
Sonntag morgen meine
innigstgeliebte Frau, unsere
herzliebe Mutter, Frau

Augliste Mike
geb. Austermühle

In stiller Trauer:
Carl Wicke und Kinder.

Dorumer Straße 23.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn., Eermaniastr,
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag, Wk
Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief am Sonntag¬
abend nach kurzer schwerer
Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater und Groß¬vater

Lmr Gllrde;
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Geerdes,

geb. Stadtlander
Carl Geerdes und Frau
Familie Hugo Stengler
Familie Lorenz Frey
Familie Julius Claussen.

Bremen, den 22. Juni 1936
Thielenstraße 16.
Die Ausbahrung ersolgte im

Ge-Be-Jn .. Germaniastr.: wo¬
hin etwaige Kranzspenden er¬beten.

Die Trauerfeierfindet am
Donnerstag, um 11'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Heute entschliefnach langem, schwerem
Leiden mein lieber guter Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Dom-Küsterr. R.

Hermann Behrens
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
MathildeBehrens, geb. Semke
Tilly Behrens
Ilse Behrens, geb. Nagel
Carl-August Behrens.

Bremen-Horn, den 21. Juni 1936
Verckstraße 107.
Die Trauerfeierfindet am Mittwoch, um

191h Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach kurzer, heftigerKrankheit unser lieber
Vater und Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Franz Skarbina
in seinem 62. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Hedwig Skarbina
Karl« Wiedau, geb. Skarbina.

Bremen, den 22. Juni 1936
Jsarstraße 6.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgteim Beerdigungs-

Institut„Niedersachsen ", Er. Johannis¬
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags6Y2 Uhr, im Krematorium statt.

am

tiefbetrauert von
gefährtin

Heute entschlief sanft im Alter von
84 Jahren, Fräulein

S««hMunqffi
ihrer treuen Lebens-

Doris Tivletmeyer
und von ihren Angehörigen, in deren Namen:

ur.iur.Bernhard3.WiMens und3rau
Anna, geb. Kuhlenkampff.

Bremen, 21. Juni 1936.

Die Trauerfeier findet statt in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes am Mittwoch,
dem 24. Juni 1936, vormittagsum 9 Uhr.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt„Heimkehr", Albrechtstraße 8.

Schnellste Auswahl ? '
Sendung , mit fach -. 1,
kundig , Bedienung .-̂ ,,
durch unseren t Eilpj
dienst ! » ;•;

JbMdjuttidlftäuti
Anrü'f: pomsheidö 20251 ^53 !

Uerein ehern,
hrtilteristen

^RAnogt und Speziat-
truppenF.u.

Bremen
Unser treuer Kamerad

Srmtz Stabiim
ist am 22. Juni zur großen
Armee abgerufen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier am Donners¬

tag, 25. Juni, im Krema¬
torium.

Blumentöpfe
Untersätze
Kakteentöpse
Ampeln

allen Größen
wieder vorrätig.
Herbortnnfg. 1Q
Fedelhören la

in

Maurerarbeiten
Abh.i.seucht.Wänd.

H. Meier,
Baugesch., R.8919l
Regensburgerst. 11

Zwischen
Begesachund
Bremerhaven
(Nähe der Weser)
sucht Ehepaar mit
Ijähr. Jungen v.
1. bis 18. Juli s.
Fereienausenthatt
Zimmer mit Kü¬
chenbenutzung.
Angeb. mit Preis
unter B 596.

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die..Kleinanzeigen' Heiser sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen:
Du weißt eS ja: wer wagt, gewinnti

Heute  Dienstag- m
uiocli, Donnerstag

Leb . Weseraale , Pfd. 45 , 60 , 80
(Abziehen gratis ), Weserbutte 30

Kutterschollen 254
J.H.Ftectitmann,Sciuachte-Haisemrllc

Zimmer-Desinfehtionu. radikale
Höffen-Tötung

Bö ( ledfe p<
Humboldtstraße 20 Ruf *43996

Familien~ ; ‘ weite Verbreitung in der„Bremer Zeitung"

V
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zuhle sür Hrrrrn-
u. Domengardero-
be. Schuhe, Wäsche

usw,
Basel,

Hankenstraße4/5

ÄeA « » nttkiac/iu »i^ en

Beim hiesigen Fernmeldetechnischen
!lmt ist die Stelle eines Werkmeisters
ür die Telegraphenwerkstattzu be-
etzen. Die Anstellung erfolgt aus
strivatdienstvertragnach Verg,-Gr, 9
>es breMischen Angestelltentarisvertra-
>es; das Gehalt dieser Gruppe beträgt
wrzeit 305Vbis 4250,— Reichsmark
ährlicheinschl, Wohnungsgeldzuschuß:
,azu Kinderzuschläge, Das Gehalt
unterliegt den Kürzungen nach den
rlassenenEehaltskürzungsbervrdnun-
zen. Für Ledige wird das Gehalt um
weitere 5 v, H, gekürzt,

Gesordert wird der Nachweis der
gestandenenMeifterprüsung als Uhr¬
macheroder Feinmechaniker, Bewer¬
ber muß Erfahrungen in der Fern¬
meldetechnik, insbesondereFernsprcch-
wesen und Sicherheitsanlagen, be¬
sitzen und möglichst mehrjährige
Praxis nachweisen. Arische Abstam¬
mung — bei Verheirateten auch der
Ehefrau — ist Voraussetzung,

Bewerbungen mit Lebenslauf und
beglaubigten Zeugnisabschriften sind
bis zum l , Juli 1036 beim Fern-
meldctechnischenAmt Bremen, Poli¬
zeihaus, Zimmer 248, einzureichen

Bremen, den 10, Juni 1936,
Das Staatliche Personalamt.

Gut erhaltenes
Damen-Fahrrad

Angeb, mit Preis
unter W 597,

Hohe Preise!
Getr, Schuhe
H. Lembke.

Töserbohmstr, 13
ab Faulenstr.

üLMelA
zahle s getragene
Herrcngarderobe

H.Meyer,Tel,51108
Jacobistraße 16,

Gut erh, Klavier
aus Privatharchz,
kaufen gesucht,
Angeb, unt, G 682

kksnsgei -st

Drahtr., Ausleger
jede Grötze, billig
Bctten-Frank , 4

nur Hankenstr. 10

Waleklrsklsl
«oulelser
Grünenstraße50

bllöbel
AIs

k88t- O

stets begehrt, sei er
zum Eeburtstag,
Hochzeit od, Jubtsäum. sind unser!
KleInmöbeI
wie Klub-, Lese-,
Radio-, Rauch- unt
Nähtische,

Leselampen
Ĥ Dielengarnil,

Langenstr. 137/38

IMS ! «
bietet an zu diesen
kleinen Preisen:

Schreibschränke
NM, 78.—, 118.—,
128.—, 148,—
Biisetts i. gr.Wahl
RM, 85,—. 96,—,
103.- , 124,—
Ausziehtische für
RM 26,-, 38,-, 46.-
Sosas, n, aus eig,
Anfertigung RM,
59.-, 65,-, 78,-. 85.-
Sesseheig.Polsterei
RM. 18—, 24,—.
35,—. 48 —
Touches in vielen
FormenRM.79,—,
85.—, 98.—. 115,—
Chaiselongues sür
RM, 32.-, 38,- 48.-
Kl.Küchen-Büsetts
NM, 59,—. 73,—.
79.—. 88—
Schreibtische NM,
74.—. 84.—. 93 —
Kleiderschränke
1-, 2- u, 3-türig
RM. 39,— 42,—.
68.—. 89,—
Haus der Leistung

Langenstr. 137/38,

In den niedrigen
Preislagen

Schlaszim. i. Eiche
Schlaszlm, geport

kleine Küchen
kleine Speisezimm.
Auswahl!

Auswahl!
Auswahl!

Langenstr. 137/38

7 1
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Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise,Nieden-
darp, Altenweg 3

PreisM-
Liften

, , st,
Bremer Zeitung

Geercn 6/8

Aä « « c « . § c« n «t8lücite

kin - , Zwei - und

Mehr - familienhijuser

SchwachhauserRing,
Admiral-Scheer-Straße,
Graf-Haeseler-Stratze

Heinr . D . W . Lampe
Baugeschäst, Bismarckstratze161

Telefon 4 61 64
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Erinnerung
an die heute

vom, 10 Uhr
im Psandlokale

Königstraße11
stattfindende Ver¬
steigerung lt , An¬
zeige bom Montag

Geißler
Gerichtsvollzieher

Eartenstr, 1,

sür einen öroschen kann man die
Schuke nicht sollen lassen -

aber für einen Groschen bekommt man
schon ein schönes Stück Ktetnanzeigen-
raum in der „B . Z .! Daran sollten alle
denken , die ziel - und planlos herumlau¬
fen und ihre Schuhsohlen verschleißen,
um irgend etwas zu verkaufen , zu ver¬
mitteln oder zu tauschen , anstatt die
Kleinanzeige auf den Weg zu schicken,
die im Handumdrehen Tausende von
Interessenten besucht.

Genau so bequem
o gemütlichwie in
Ihrer Stadtwoh¬
nung kann es auch
im Wochenendhaus
auf der Parzelle
sein — und

Klein st-Küchcn
Abwaschtische,
Chaiselongues
Schlas-CoucheS
Bcranda-Möbel

sind ja billig

Langenstr. 137/38

lileiOunL

Vorickrlttz
müblga

t-iunüt«s,rr.1k

8tjimuck

mtzsim -Msn
von ! ,— libl » n

E . kill ' imai

ksiivLeuA«

Halbb.-NSd, 32.30
Ballon-Räd, 34.50
Halbb.-Muss, 36.80
Schumacher, Ste-
phaiiitorswallstr. 3
b Gr.Krummenstr

fgHi'i'süei'
Halbball, 32,—
Ballon 34,50
Opei-ScHi'ijliei'
Doventorstr. 23

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder33,70
Ballon-Räd, 36.45
Garantie. Küster,

Stessensweg22
Neue Räder billig
3 gut erh, D,-Rnd,
je 20 NM,
Jgn .J .Schumacher

Elisabethstr, 65

Gt, erh, Kinderw,
Slisabethstr, 127 II

blssckiineii

»MllMM,

l'ioniesnrtk. 21, oi, Lrlll

Eine
Kleinanzeige

hat immerErfolg!

II s n n 1 1 c Ii e

Wir stellen sofort noch einige geübte

Van - und MniageMsser
ein.

Baustelle
Heinrich Koppers G .m .b.H.

a. d. Nordd . Hütte
Bremen -Oslebshauscn

Kaufbote

Bismarckstraße32

^Veiklicl,

Tüchtige Friseuse
sucht Damensalon

Anni Mittag,
Lahnstraße 106

IierniacAt

Lnkksuken

Drahthaar
For-Terricr

entlausen, Abzug.
Alte Dorsstraße59
Vor Ankaus wird
gewarnt.

Utbi -em «»

Schön. abg. I. Etg.
5 Zi„ Kü„ Bad u,
Zub, m, Zentralh
Ntbremerstr, 62 z
1, 7. Näh, Hansa-
str, 229 u, Rückert-
str, 101 i. Laden,

TVesken

Frdl.mbl.Zi.a.j.M,
Friedcnstr. 33

^esttc/ie

Sonnige ? Zimmer
Bad, Fernsprecher,
mögl. Klavier od.
Flügel, inn. Stadt
Angeb. unt. F 681

WWWWlWEWW
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cz...fjindenbllrg"flog Bekord>
^ Lakehurst. 22. Juni.

''H'ndenburg- hat die bisherige
schnellste Ueberquerungdes Ozeans in Ost-West-
Richtung um 32 Minuten verbessert. SS Stunden
und S« Minuten nach seiner Absahrt van Frank"
fürt a. M. erschien es über Lakehurst und landetebald daraus.

Die Zoll- und Paßkontrolle wickelte sich dies¬
mal schneller als sonst ab. da die Beamten schon
eme gewrsie Routine darin haben. Eine Stunde
nach der Landung waren sämtliche 41 Fahraäste
des Luftschiffes bereits abgefertigt. o iu ,

Das Luftschiff wird bereits in der NaSt rum
Mittwoch mit vollbesetzten Kabinen seine Heim!

Frankfurt a. M. antreten, wo es vor-
z aussichtlich am Freitag. 26. Juni . eintrifft. Nach
§ einer wiederum nur kurzen Ruhepausevon drei
> Tagen wird das Luftschiff schon am 29. Juni in
z Frankfurt zur vierten diesjährigen Nordamerika-
j Fahrt starten.

^ Vomber auf die„Normandle" gestürzt
Paris , 22. Juni.

Auf der Höhe der Insel Wight stürzte am Mon-
l tag ein englisches Bombenflugzeugauf den fran-
! zöstschen Personendampfer„Normandie" ab Das
! Flugzeugverfing sich in der Takelung des Vor-

dermastes drehte sich um sich selbst und landete
dann verhältnismäßig glimpflichauf dem Por-
derdeck. Der Flugzeugführer, ein Leutnant, blieb
unverletztund ging sofort an Land. Die Nor¬
manne' setzte ihre Reise 'nach Le Havre fort.
Das Flugzeug, das ziemlich beschädigtwurde,b.ieb an Bord.

Voldfieber in Jugoslawien
Belgrad, 22. Juni.

In den letzten drei Jahren wurden in Jugo-
: slawien drei Eoldbergwerke in Betrieb genom¬

men. und zwar in Pek, Neresnica (beide in Ser¬
bien) und Fojnica (Bosnien). Im vergangenen
Jahre wurden in Jugoslawien monatlich durch¬
schnittlich 20 Kilogramm Gold gewonnen, obwohl
nur das Bergwerk in Pek wahrend des ganzen
Jahres in Betrieb stand, die beiden anderen aber
nur während eines Drittels des Jahres . Im lau¬
fenden Jahre wird mit einer Erzeugung von
etwa S00 Kilogramm Reingold gerechnet. Die
bisherigen Ergebnissedes Eoldbergbaues haben
in Jugdslawien ein wahres Eoldfieber hervor¬
gerufen. Durch Fachleute wurde festgestellt, daß
nicht nur in den Gebirgen, sondern auch in den
bosnischenund mazedonischen Flüssen Goldsand
vorhanden ist. Die „Goldgräber" bewerben sich
in großer Zahl um Bewilligungen für das Gra¬
ben. Man erwartet, daß in Jugoslawien in eini¬
ger Zeit 10 bis 15 Goldbergwerke in Betrieb sein
werden, die eine jährliche Ausbeute von Rein-
gold von über 1500 Kilogramm abgeben sollen.
Ob diese optimistischenSchätzungenrichtig sind,
wird natürlich erst die nächste Zukunft erweisen
müssen. Die Möglichkeitendes Eoldbergbaues in
Jugoslawien haben natürlich auch sofort das in¬
ternationale Kapital auf den Plan gerufen. Be¬
sonders England und Frankreich verfolgen mit
großemInteresse die Entwicklungdes jugoslawi¬
schen Goldbergbaues, um sich gegebenenfallsauch
mit Kapitalien an ihm zu beteiligen.

Das Schmugglerunwesen in tliina
Nanking, 22. Juni (Ostasiendienft des DNB).

Die Zollbehördenin Dsingtaobeschlagnahmten
einen japanischen Frachtdampfer, der 700 Tonnen
MotorenbetrieLsstoffan Bord hatte. Zwischen
Tangkuund Chikou südlich der Tocei-Küste brachte
ein Zollkutter ein japanisches Schmuggelschiff voll
Konterbandenach einem Feuergefecht zum Halten.

Die Tientsiner japanischePresse zeigt sich über
diese Zwischenfällesehr erregt und behauptet,
daß mehrere Japaner an Bord verwundet wor¬
den seien. Sie verlangt ein Eingreifen der japa¬
nischen Behörden. Die Truppen in Tsingtao
haben Verstärkung «Halten.

(jeufchreckenschwärme über flrgentinien
Vereits 60000 Morgen vollkommen kahlgefressen— Mit Siechfallen und Sasolin

>lr. Buenos Aires, 22. Juni.
Eine Heuschreckenplage ganz seltener Ausmaße

sucht soeben Überraschend Argentinien heim. Das
ganze Land kämpft einen Berzweiflungskampf.

Innerhalb weniger Tage hat sich das Angesicht
der Landschaftgeändert. Wo gestern noch eine
ruhige Sicherheit herrschte, in Erwartung der
prachtvollreifenden Ernte, wird heute ein Ver¬
zweiflungskampfgekämpft. Wenige Stunden nur
lagen zwischen der großenRundfünkwarnungvor
dem Herannahender Heuschreckenheere und ihrem
Eintreffen. Wie eine Staubwolkeerhoben sich die
einzelnen Schwärme vom Erdboden und freien
über die Plantagen herein. Nichts, was sie ein¬
mal erreicht hatten, blieb vor ihnen verschont.

Man kann noch von Glück sagen, daß es sich
nicht um fliegende  Schwärmehandelt, die sich
verhältnismäßig schwerer bekämpfenlassen, son¬
dern diese Heuschrecken legten ihren Weg nur
hüpfend  zurück. Nur deshalb war es möglich,
in aller Eile Gräben auszuwerfen, in denen man
sie fangen konnte. Zum Teil errichteten die Plan-
tagenbesitzer mit ihren Arbeitern auch in Eile
hohe Blech wände,  die in großen, in die
Erde eingegrabenen Blechkästen endeten. Das
war eine Kampfvorbereitung, die wegen der
kurzenZeit nur unvollständigfertiggestelltwer¬
den konnte und deswegenlängst nicht um die ge¬
samten Ländereien reichte.

Dann kamen die Grashüpfer, die das ganze
Land in eine kribbelnde, grüne Haut einzuhüllen
schienen. Vollkommen kahlgefressene, trostlose
Ländereienließen sie hinter sich.

Prasselnd schlugen die Heuschrecken gegen die
Blechwände und das hörte sich an wie das Feuer
aus zahllosen Maschinengewehren. Zu Tausenden
von Zentnern fielen die Tiere in die in die Erde
eingegrabenenBlechkästen und füllten sie in we¬
nigen Minuten bis über den Rand. Mit Feuer¬
spritzen übersprengtendie Arbeiter die wimmeln¬
den Gräben mit Gasolin.

Ein einziges Streichholz entzündete dann in
Sekundenschnelleeine kilometerweiteFlammen-
wand, die Millionöki und aber Millionen der
Heuschrecken vernichtete. Prasselnd stiegen die
Flammen in den Himmel. Ein schauriges Schau¬
spiel. Und jedes kleine Knistern bedeuteteden
Tod einer Heuschrecke.

Diese lodernden Wände durchziehenheute in
bestimmtenRichtungenganz Argentinien. Mil¬
lionen von Zentnern Heuschrecken
schrecken wurden auf diese Weise
vernichtet— aber noch immer nicht genug, um
ihrem Zerstörungswerk Einhalt zu gebieten.
Bis heute sind 60 000 Morgen Land vollkommen
kahlgefressen und 10 060 Tonnen Baumwollever¬
nichtet. Hier die letzte Meldung vom Kriegsschau¬
platz: „Die Schlachten dauern mit unverminderter
Heftigkeit an."

In diesem Zusammenhangsei an die Warnun¬
gen seriöser, ernst zu nehmender Wissenschaftler
erinnert, die wiederholt erklärten, daß die In¬
sekten der größte Feind der Mensch¬

heit  seien. Unser Kampf gegen sie sei durchaus
noch in den Kinderschuhen und es müßte uns un¬
bedingt gelingen, noch wesentlich wirksamere
Kampfmethoden zu finden, um erfolgreichzu
bleiben.

Der größte Teil der Welt, Nord- und Sudame¬
rika, Australien, Afrika und selbst Teile Europas
werden in Abständen regelmäßig wieder das
Opfer dieser gefräßigenHeuschrecken. Der Colo¬
rado - Käfer  breitet sich wie eine Pest auch
in Europa aus, die giftige bisher kaum bekannte
Witwenspinne  erobert sich die fruchtbarsten
Gebiete Amerikas, Skorpione  reisen als
blinde Passagiere in den Flugzeugen um den
ganzenErdball und der Pestfloh,  dank dessen
Tätigkeit während der großen europäischen Pest¬
epidemien Millionen Menschen ums Leben

kamen, wirkt noch heute in Indien und verschie¬
denen GebietenChinas verheerend. Eine kleine
Auslese nur — sie sollte genügen, uns vor diesen
wahren Feindender Völker zu warnen. Das sind
die Gegner, mit denen eine friedliche Verständi¬
gung in keinem Falle möglich ist.

Die letzten Nachrichtenaus Argentinien be¬
sagen, daß auch sämtliche Flugzeuge als
Helfer im Kampf gegen die herein¬
brechenden Heuschrecken  eingesetzt wur-
den. Sie streuenSodium-Arsenik über die Tiere
aus, ein Gift, das unbedingttödlich wirkt. Leider
hatte diese Methode streckenweise ein großes Vo-
qelsterben im Gefolge, da die Vogel sich über die
auf diese Weise getöteten Heuschrecken hermachten
und so ebenfallsdas Gift in sich aufnahmen.

flutobus-Ungliick in Lrankreich
Paris , 22. Juni.

In der Nacht zum Montag ereignete sich aus
der Bahnstrecke Paris —Cherbourg in der Nähe
des Ortes Bouchevilleein schweres Unglück, bei
dem acht Personen den Tod fanden. Ein Autobus
mit Sonntagsausflüglern wurde auf einer Ueber-
sührung von einem Zuge ersaht, wobei der vor¬
dere Teil des Wagens in Trümmer ging. Bon
den 28 Fahrgiistenfanden acht den Tod. Zwölf
andere erlitten schwere Verletzungen.

5ranzösischerDampfer aufgelaufen
Madrid, 22. Juni.

Auf der Höhe von Palamos ist aus den Sand¬
bänken von Cala Margarita der französische
Ozeandampfer„El Cantara", der sich aus dem
Wege von Oran nach Port Vendres befand, fest¬
gelaufen. Das Schiff erhielt beim Auflaufeneinen
so starken Stoß, daß 80 Fahrgäste verletzt wur¬
den, vier von ihnen schwer.

Igpliusepidemie an der Wolga
Moskau, 22. Juni.

In der Gegend von Rjasan an der Wolga brach
eine Typhusepidemieaus. Die Zahl der Erkrank¬
ten beträgt etwa 450. Wieviele von ihnen der
Seuchebereits erlegen sind, ist noch nicht be¬
kannt. Man weiß nur, daß sich unter den Toten
auch zahlreicheFrauen und Kinder befinden.
Auf Veranlassungder Regierung wurden zur Be¬
kämpfung der EpidemieAerzte und Sanitäts¬
personal entsandt. Wegen Mangels an Arznei¬
mitteln dürfte ein Erfolg der Hilfsaktion jedoch
in Frage stehen.

Llugtag in Kopenhagen
Kopenhagen, 22. Juni.

Auf dem Flugplatz Kastrup bei Kopenhagen
fand am Sonntag ein Flugtag statt. Von den

ausländischen Teilnehmern schoß der deutsche
Kunstflieger Emil Kröpf, dessenVorführungen
bei den etwa 25 000 Zuschauern helle Begeisterung
auslösten, den Vogel ab. Große Bewunderung
riefen- auch die Vorführungen des deutschen
Segelfliegers Hans Huth mit dem Segelflugzeug
„Rhön-Sperber" hervor. Von den weiteren Pro-
qrammpunktensind neben dem Kunstfliegcndes
dänischen Hauptmanns Bjarkov noch Massenvor¬
führungen dänischer und schwedischer Militär¬
flieger zu erwähnen. Von den ausländischen Luft-
fahrtgesellschaften, die Kopenhagen anfliegen,
wurden eine Reihe von Verkehrsflugzeugenvor¬
geführt, darunter das Großflugzeug der Lufthansa
..Generalfeldmarschallvon Hindenburg". ferner
das schnellste Verkehrsflugzeugder Wels „Heinkel
3", das mit einer in Kastrup noch nie erlebten
Geschwindigkeit über den Flugplatzdahinbrauste.
Großes Interesse erweckte schließlich ein Messer-
schmidt"-Flugzeug der bayrischen Flugzeugwerke.
Den Vorführungenwohntenu. a. KronprinzFre¬
derik und Prinz Axel bei.

5chwache Dahbeben aufgezeichnet
Stuttgart , 22. Juni.

Von den württembergischenErdbebenwarten
Stuttgart , Ravensburg und Messtetten wurden
am Sonntagabend und am Montagsrüh drei
schwache Nahbeben aufgezeichnet. Die Aufzeich¬
nung der ersten Beben am Sonntagabend begann
in Stuttgart um 20,26,31 Uhr bzw. 21,37,2 Uhr
und die des dritten am Montagsrüh 4,44,57 Uhr.

Die Herdentfernung von Stuttgart beträgt
etwa 400 bis 450 Kilometer; eine Bestimmung
der Richtung ist nach den Stuttgarter Aufzeich¬
nungen allein nicht möglich, da die ersten Vor¬
läuferwellen sehr schwach waren. Der Bebenherd
ist aber im Gebiet der Alpen zu suchen.

Schwere Sewitter in Vulgarien
52 Menschen vom Blitz erschlagen

Sofia, 22. Juni.
Der plötzliche Hitzeeinbruch in Bulgarien hatte

in den letzten drei Tagen zahlreicheschwere Ge¬
witter zur Folge, die in ganz Bulgarien viele
Menschenleben forderten. Bisher wurden 52 durch
Blitzschlag getötete Personen gemeldet. Allein am
Freitag und Sonnabend sind 37 Personen umge¬
kommen. Die Zahl der Opfer dürfte sich noch er¬
höhen, da aus den verkehrsentlegenenGebirgs¬
gegenden noch keine Nachrichten vorliegen.

Her schwarze Diktator von Domingo
Irujillos große Plane — »Präsident, Seneral, Doktor und Wohltäter der Nation"

La Destrade(Sän Domingo), 22. Juni
Während in Afrika soeben eine Kaiserkrone

zerbrochen ist. ist in Amerika ein neues
schwarzes Kaiserreich  im Entstehen.
Rafael LeonidasTrujillo y Molina, der Diktator
der Dominikanischen Negerrepublik, beabsichtigt,
sich zum „Kaiser von Santa Domingo" ausrufen
zu lassen.

„Präsident, General, Doktorund Wohltäter der
Natioill' — das sind die offiziellen Titel, die bis¬
her dem riesenhaftenschwarzhäutigen Diktator der
Dominikanischen Republik Rafael Leonidas
Trujillo  y Molina von der Kammer zuer¬
kannt wurden. In Kürze wird ein weiterer Titel
hinzukommen: „Von Gottes Gnaden Kaiser von
Santa Domingo". Seit 1930 ist General Trujillo
unbestrittener und alleiniger Machthaber der

kleinen Negerrepublik, die die Osthälfteder In¬
sel Haiti einnimmt. Schon Trujillos Vorgänger,
Ulysses Heureux, wollte sich zum Kaiser ernennen,
aber einen Tag vor der Krönung inszenierte
Trujillo einen Aufstandund setzte ihn ab. Mit

Vas geringer Eisenbahnunglück
1. Verhandlungstag gegen die Lokomotivführer Dechant und Dande

Groß-Heringen, 22. Juni.
Am Montag begann im zum Eerichtssaal um¬

gewandelten Wartesaal des Bahnhofs Groß-
Heringendie Verhandlung gegen den 43jährigen
Hilfsl'okomotivführer Dechant aus Burgwerben
bei Weißenfels und den 55 Jahre alten Loko¬
motivführer Bande aus Berlin-Schöneberg.

Die beiden Angeklagtenhaben sich wegen fahr¬
lässiger Tötung und fahrlässigerKörperverletzung
in Tateinheit' mit fahrlässiger Transportgefähr¬
dung zu verantworten. Es ist ihnen zur Last ge¬
legt den Tod von 35 Personen und zum Terl
sehr schwere Verletzungeneiner großen Zahl von
Menschen durch Außerachtlassungder gebotenen
Vorsicht veranlaßt zu haben, wobei straf-
erschwerend in Betracht kommt, daß sie zu be,on-
derer Vorsichtverpflichtet waren. Das Unglück
in der Schreckensnacht des 24. Dezember1935 er¬
eignete sich dadurch, daß der Hilfslokomotivführer

' Dechant, der die Vorspannmaschinedes v 44
führte, das Vorsignal nicht bemerkte und auch das
rote Licht des Hauptsignals überfuhr. Er soll
das Vorsignal, das auf Halt stand, nicht bemerkt
haben, weil er seinem Heizer beim Feuern half.
Durch dieses Versäumnis brachte er den Zug
Berlin- Halle- Erfurt—Frankfurt nicht mehr
rechtzeitig zum Stehen, was bei sofortigem Brem¬
sen noch möglichgewesenwäre.

Als Sachverständigesind die Reichsbahnoberräte
Dr.-Jng. Müller aus Frankfurt-Main und Wah-
rendors aus Mainz hinzugezogen, ferner auf Ver¬
anlassung der Angeklagten der Lokomotivführer
i. R. Krope, der Leiter der Rechtsschutzabteilung

des Reichsbundesdeullcher Beamten, Fachschaft
Lokomotivführer; als Verteidiger stehen den An¬
geklagten RechtsanwaltDietze aus Naumburg für
Dechant und Dr. Eießner-Berlin für Bande zur
Seite. Als weiterer Anwalt ist noch Rechtsanwalt
Pucher aus Liegmtz zur Stelle.

Der Angeklagte Dechant schildertebei seiner
Vernehmungeingehend die Vorgänge; er bestritt,
daß er nach Ueberfabren des Vorsignals das
Hauptsignal nicht gesehen hätte. Er habe sofort
ebremst und ein Achtungszeichen für die nach-
olgende Maschine gegeben.
Der Führer der zweiten Maschine, Lokomotiv¬

führer Bande, hat sich zu sehr auf den Führer der
ersten Lokomotive verlassen und dadurch das
Ueberfahrender auf Halt stehenden Signale noch
später bemerktund auch noch später gebremst als
Dechant. Nach seinen Angaben in der Verhand¬
lung sollen diese Feststellungen der Ilntersuchungs-
behörde aber nicht stimmen. Er habe die Strecke,
wie er sagte, genau beobachtet, sei aber durch
Rauch und Dampf der ersten Maschineim Aus¬
blick behindert worden; das Signal habe er nicht
gesehen. Die beiden Ächtung-Signale Dechants,
die von mehreren Zeugengehört wurden, erklärt
Bande nicht vernommenzu haben. Bande sagte
weiter, er habe, als er das rote Hauptsignal be¬
merkte, sofort gebremst, aber von einer Brems¬
wirkung durch DechantsMaschine nichts bemerkt.
Im übrigen meinte er, wenn der Zusammenstoß
so stark gewesen wäre, wie behauptet worden sei,
ständen beide Angeklagtennicht hier. — Die Ver¬
handlung wird fortgesetzt.

Hilfe seiner fanatischen Parteigänger und etlichen
Dutzend Maschinengewehren kam er an die Macht,
die er so gut zu nutzen verstand, daß er dem Par¬
lament vor einiger Zeit widerspruchslosden Auf¬
trag geben konnte, einen Beschluß auszuarbeiten,
der ihm, dem bisherigen Präsidenten, die
Kaiserkrone  zuspricht.

Daß Trujillo keine geringe Meinung von sich
hat, geht aus den Worten, die er bei dieser Ge¬
legenheitan das Parlament richtete, deutlichher¬
vor: „Ich bin nicht Mark Antonius, sondern mein
Ehrgeiz ist es, ein Nero zu sein, denn ich werde
Santa Domingo niederbrennen, um es um so
schöner wieder aufzubauen." Der schwarzhäutige
General hat sich denn auch wirklich als ein Mann
der Tat erwiesen. Zunächst führte er ein Zucker-
undFleischmonopol ein. ein ausgezeichnetes Geschäft
für den Staat , da der Hauptreichtumder Insel
in der Zuckerproduktion liegt. Nach kurzer Zeit
belief sich Trujillos Privatvermögen auf etliche
60 Millionen Goldfrancs. Als vor einigen Jah¬
ren ein Orkan die Hauptstadt Sän Domingover¬
wüstete, baute er sie neu auf — in ebenso groß¬
zügigem, wie modernem Stil . Ueberall gibt es
heute schöne regelmäßigeStraßen, saubere weiße
Steinhäuser, gutes AMaltpflaster. Ein Heer von
Arbeitern ist gegenwärtig damit beschäftigt, den
Fluß, der die Stadt durchzieht, zu verbreitern und
schiffbar zu machen, denselben Fluß, an dessen
Mündung einst die Karaoellen des Christoph
Kolumbus ankerten. Santo Domingo, wie die
DominikanischeRepublik ursprünglich hieß, ist
nämlichdie älteste Niederlassungder Weißen in
Amerika, die 1496 von Kolumbus selbst gegründet
wurde. Seit dem 1- Januar 1996 heißt übrigens
auch die Hauptstadt des Landes nicht mehr „San-
Domingo", sondern „Ciudad Trujillo" — „die
Stadt des Trujillo".

Trujillos neuer Kaiserpalast ist eine bauliche
Sehenswürdigkeit. Er hat die zahlreichenFavo¬
ritinnen, die mit ihm hier wohnen, größtenteils
zu Trägerinnen wichtiger Staatsämter gemacht,
so wurde beispielsweise Maria Martinez
vor kurzem „Ministerin für Lebensmittelver¬
sorgunĝ'. Auch seine Söhne erhielten Titel und
Würden — durch Staatsdekret vom 17. April
1936 wurde seinem 6jährigen Sohn Ramfis Rang
und Titel eines Obersten verliehen und es sind
ihm bereits heute alle Ehren zu erweisen, die
diesem Rang zustehen. Allenthalbenhuldigt man
dem mächtigenHerrn des Landes — auf dem
Dach seines Palastes sind in riesigenLeuchtbuch-
staben die Worte angebracht: „Dios y Trujillo" —
„Gott und Trujillo". Gleichwohlvergißt der
General nicht, sich vor einem etwaigen Stim¬
mungsumschwung zu schützen. Sofort nach seinem
Amtsantritt erließ er eine Proklamation: „Re¬
volutionen sind von heute an ver¬
boten  s" Um diesen Worten Nachdruck zu ver¬
leihen, unternimmt der schwarze Diktator alles,
um die Armee zu modernisieren. Erst unlängst ließ
er aus den Vereinigten Staaten 120 moderne
Panzerautos kommen.

800 Leibgardistenbewachen Trujillo ständig,
und zu seinem Palast führt eine Zugbrücke, die
allabendlichhochgezogen wird. Ueberdies hat er

nach und nach 2000 politische Gegner in die Ver¬
bannung geschickt. Freilich sagt man, daß sich auch
noch eine Anzahl von Widersachernin den ge¬
birgigen Schlupfwinkelndes Landes verborgen
halten, in denen sich einst die von den Pflan¬
zungen der Weißen entflohenen Negersklaven
versteckten.

Vor einem Jahr allerdings hat Trujillo eine
schwere Demütigunghinnehmenmüssen. Mussolini
zwang ihn, den italienischen KonsulBarletta , den
der Präsident in ein dominikanisches Gefängnis
hatte werfen lassen, wieder freizugeben. Signore
Barletta hatte den schwarzen Diktator dadurch in
Empörung versetzt, daß er sich weigerte, seine
Firma „Dominian Tobacco" an die große Gesell¬
schaft „Compania Tobaccalera" zu verkaufen,
deren Älleininhaber Trujillo selbst ist. Barletta
wurde daraufhin verhaftet und wegen „Nicht¬
bezahlungvon gesetzlichen Steuern und Abgaben"
verurteilt. Man brachte ihn nach „Grane Fort",
in die nämlicheFestung, in deren Verließ einst¬
mals auch Kolumbus einige Zeit schmachtete, als
er bei der Königin Jsabella in Ungnade gefallen
war. Nach kurzer Zeit aber mußte er schließlich
auf den EinspruchItaliens hin doch wieder frei¬
gelassen werden.

Dafür richtete der Senat eine feierlicheDank¬
adressean den Präsidenten, in der Trujillo die
Freude des Volkes zum Ausdruck gebracht wurde,
daß er seinem Land einen Krieg erspart hatte,
„wenngleichdas ganze Volk wüßte, daß dieser
Krieg glorreichgeschlagen worden wäre." Außer¬
dem schlug man den Präsidenten für den
Friedensnobelpreis 1935  vor , den er
allerdings nicht erhalten hat. Vielleicht soll der
Kaisertitel, den Trujillo nun annehmenwill, eine
Entschädigung hierfür sein. Zwar steht die Neger¬
republik, die seit Jahrhunderten ein Schauplatz
wilder Revolutionen ist, vertragsmäßig unter
nordamerikanischemProtektorat, es ist jedoch
nicht anzunehmen, daß die Vereinigten Staaten
etwas dagegen haben werden, wenn sich die
Republikin ein Kaiserreich verwandelt und ihren
herkulischen Präsidenten und Generalissimusmit
der Krone ziert.

Neun Neger sollten gelyncht werden
Newyork, 22. Juni.

In El Campo im Staate Texas kam es infolge
der scharfen RassengegensätzezwischenSchwarz
und Weiß zu ernsten Unruhen. Die Ursache war
zunächst ein Streit in einem Kaffeehaus, in dessen
Verlauf ein weißer Polizeibeamter von Negern
ermordet wurde. Die neun unter Mordverdacht
in das Gefängnis eingelieferten Neger versuchte
man gewaltsamaus dem Gefängnis zu entführen,
um sie zu lynchen. Die Polizei hatte die größte
Mühe, die aufgebrachte Menschenmengeabzu¬
wehren und mußte die Verhafteten unter starker
Bedeckung in ein anderes Gefängnis überführen.
Darauf wandte sich die Menge gegen das Kaffee¬
haus, in dem sich der Mord ereignet hatte. Nach
einem wilden Handgemenge, bei dem vier Neger
schwer verletzt wurden, steckte man das Kaffte-
haus in Brand.

Schweres TNowrradunglück
Stuttgart , 22. Juni.

Am Sonntagabend ereignete sich auf der be¬
kannten Solitude-Rennstreckeem schwererUn-
alücksiall der drei Tote und zwei
Schwe/verletzte  als Opfer forderte. Beim
Ueberholen eines Lieferwagensfuhr ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad aus ein entgegen¬
kommendes Motorrad mit Beiwagen, die beide in
übermäßigemTempo fuhren, auf. F"^ M^
stießen mit solcher Gewalt zusammen, dag Fahrer
und Beifahrer der Maschinenzu eurem unlo^
baren Knäuel zusammengedruckt wurden. Ein lm
Beiwagen der einen Maschine sitzender Mann
wurde sofort getötet, während der andere Lenker
der Solomaschine und ein zweiter Mann von der
Beiwagenmaschinegleich nach ihrer Einlieferung
ins Krankenhaus gestorben sind. Zwei weitere
Personen mußten schwerverletztgleichfalls ms
Krankenhaus geschafft werden.

. . . ein unbewachter Valinübergang
Frankfurt a. d. O., 22. Juni.

Am Sonntagabend ereignetesich auf der Strecke
Meseritz-Topper ein schwererUnglucksfall, der
zwei Todesopferforderte. An einem unuberwach-
ten Bahnübergang fuhr ein Lieferwagen aus
Drossen gegen den Personenzug Nr. 478 und
wurde dabei vollständig zertrümmert. Alle In¬
sassen des Wagens wurden hierbei heraus¬
geschleudert. Einer starb auf der Unfallstelle. Eine
schwerverletzte Frau starb bald nach ihrerEm-
lieferung ins Krankenhaus. Die übrigen drei In¬
sassen trugen schwere, zum Teil lebensgefährliche
Verletzungendavon. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Nie„Meineidsfabrik" in flltona
Alton«, 22. Juni.

In einer außerordentlichenTagung des Alto-
naer Schwurgerichts begann am Montag die
Hauptverhandlung in dem großen Prozeß, der
im Volksmund unter der Bezeichnung„Mein-
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scbsiclst ! ?ss1 slsti « aber . 6sÜ
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eidsfabrik" oder „Schwarze Hand"  bekannt
ist. Angeklagtsind 15 Männer und drei Frauen
aus Hamburg-Altona, Bredow bei Nauen, Al-
tona-Eidelstedt, Neugraben usw. Die Anklage
lautete auf Meineid und Anstiftung und Ver¬
leitung zum Meineid. Die meisten Angeklagten
befinden sich seit längerer Zeit in Untersuchungs¬
haft. Alle stehen im Verdacht, sich seit mehr als
einem Jahr ständig in vielen Zivil- und Straf¬
prozessengegenseitig mit falschen Zeugenaus¬
sagen ausgeholfen zu haben. Die Verhandlung
wird voraussichtlich vier bis fünf Wochen dauern.

5 lodesopfer des Badens
Lübeck, 22. Juni.

In Lübeck und Umgebung sowie am Ostsee¬
strand bei Travemünde und Timmendorf sind
am Sonntag fünf Personen beim Baden ertrun¬
ken. Die Unfälle sind in den meisten Fällen auf
Unvorsichtigkeitder Badenden zurückzuführen.

Swinemünder Schachturnier
Im Turnier zu  Bad Swinemünde sind die

letzten Schlachten geschlagenI Damit haben die Dorbe-
reitungskämpse für die Länderkämpfe im Olhmpiajahr
ihre Beendigung gesunden. Der l . Preisträger in die¬
sem Turnier wurde der österreichische Meister E l i S-
kases,  der sich erst vor kurzem noch mit starken
Großmeistern im internationalen Turnier zu Moskau
gemessen und gestärkt hat . Er erfüllte die in seiner
Spielstärke begründeten Erwartungen . Zwar mußte er
in der 8. Runde durch den Teutschlandmeister Rich¬
ter noch eine Niederlage hinnehmen , die jedoch seine
Vorrangstellung nicht mehr zu erschüttern vermochte,
da er in der letzten Runde noch mit einem Sieg über
Zöllner  davonzog und damit 7 Punkte  erreichte.

Die achte Runde  brachte außerdem folgende Er¬
gebnisse: Koch (Berlin ) triumphierte über Ernst
(Gelsenkirchen) und überholte diesen dadurch vorüber¬
gehend in der Punktzahl . Zöllner  mußte sich von
Hahn  geschlagen bekennen. Die beiden anderen Par¬
tien von Hennig — Wächter und Lange  —
Michel  wurden unentschieden.

Vor der Schlußrunde  hatten allein noch fünf
Spieler Aussichten, den zweiten Platz zu belegen. Rich¬
ter konnte sogar noch Gleichstand mit Eliskases errei¬
chen, wenn dieser in letzter Runde verlor und er selbst
gewann . Das letztere trat ein, indem Richter  über
Michel siegte, da dieser aus einer unentschiedenen
Stellung einen Erfolg holen wollte. E r n st verbesserte
seinen Stand durch einen Sieg über Lange  und er¬
rang mit 5)4 Punkten den 3. Platz . Zu guter Letzt
verlor Koch gegen Wächter;  trotzdem belegte er
noch den 4. Platz . Die einzige unentschiedene Partie
dieser Runde wurde wischen Hahn und v. Hennig
gespielt. Beide hatten dadurch den gleichen Schlußstand.

Nach Beendigung deS Swinemünder Tur¬
niers  ergab sich nach Punkten folgende Reihen¬
folge:  E l i s k a s e s - Oesterreich 7; Richter - Ber¬
lin 6; E r n st - Gelsenkirchen 5)4; Koch - Berlin 5;
L a n g e - Braunschweig und Michel - Nürnberg je
4)4 ; Zöllner-  München 4; Adm. v. Hennig-
Kiel und H a h n - Bahreuth je 3; Wächter - Berlin
2)4 Punkte . Als erfreulich ist zu verzeichnen, daß der
Teutschlandmeister Richter sich nach einem mäßigen
Start — er hatte nach 4 Runden erst 1)4 Punkte —
gewaltig heranhielt und in den letzten fünf Ruirden
nur einen halben Punkt abgab. Auch das Abschneiden
von Ernst -Gelsenkirchen als Dritter ist als sehr gut
zu bezeichnen.

Nunmehr kann die Leitung des Großdeutschen
Schachbundes  an die gewiß nicht leichte Aufgabe
herangehen und die Leistungen vergleichend bewerten,
die von den zahlreichen deutschen Schach-Borkämpsern
in den Prüfungen , als da waren : Bad Saarow
Bad Elster , Bad Nauheim , Dresden  und
abschließend Bad Swinemünde,  gezeigt worden
sind. Hiernach wird die Zusammensetzung der deutschen
Meistermannschaft , die die Länderkämpfe aus den
Olympischen Schachspielen zu bestreiten hat , vorgenom¬
men werden. Wie immer auch die Reihenfolge in dieser
deutschen Ländermannschast aussehen wird , das eine
ist gewiß: Die aufgestellte Mannschaft wird in ihrer
Gesamtheit — wohl vorbereitet durch hartes Training
— in die Länderkämpfe hieb- und stichfest hinein-

beteiligt sind, beginnen am 16. August inMünchen
und sind am 3. September beendet. K. U.
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Me Vremer Jachten nach Vermudas gestartet
voraussichtlich am 6. 7uli Beginn der großen Iransatlantik-Negatta nach turHaoen

Am 22. Juni sind die deutschen Jachten , dar¬
unter drei Bremer Boote , von Newport nach
den Bermudas -Inseln gestartet . Von dort aus wird
voraussichtlich am 6. Juli die Nordatlantik-
Regatta durch den Kanal in die Nordsee bis zurleg
Höhe von Helgoland beginnen.

Von Bord des „Roland von Bremen " erhalten
wir den folgenden Brief

Am 6. Mai sind die Segeljachten „Roland
von Bremen " und „Aschan ti"  auf dem D.
„Anhalt " des Norddeutschen Lloyd verladen wor¬
den. Beide Besatzungen schifften sich mit ein . Am
21. Mai traf „Anhalt " in Boston ein.

Die Fahrt über herrschte meist gutes Wetter,
nur zwei Nächte hatten wir etwas Sorge um
die Boote , deren Verklotzungen wir täglich über¬
holten . Durch ein zweitägiges schweres Weiter
verlor der Dampfer einen Tag . Die Schiffe haben
aber keinen nachweislichen Schaden genommen.
Täglich wurde mit alle Mann durchschnittlich
acht Stunden am Boot gearbeitet , innen und
außen klariert der Jnnenballast getrimmt , die
Tanks nachgelötet , Verstauungen für den Pro¬
viant gemacht , die Rundhölzer versorgt , die
Pumprohre ausgewechselt und die Pumpen aus-
einandergenommen und andere Hunderte von
Kleinigkeiten , die für die weite Reise notwendig
waren . Die Navigation des Dampfers wurde bei
jeder Gelegenheit zur Festigung der eigenen
Kenntnisse verwandt , und der Kapitän Meinert
der „Anhalt " sowie die ganze Schiffsleitung haben
uns in jeder Weise mit Rat und Tat zur Seite
gestanden und uns die Brücke für die Naviga¬
tionsarbeiten freigestellt . Abends saßen wir im
kameradschaftlichen Kreise zusammen , und einmal
wöchentlich lud ein Boot das andere zu einem
gemeinschaftlichen Abend ein . So gingen 15 Reise¬
tage wie im Fluge vorbei.

Am 21. in Boston wurden die Jachten gleich
durch einen großen Schwimmkran ausgeladen und
waren abends bereits aufgeriggt , und am nächsten
Tage war „RolaiÄ von Bremen " seeklar . Sonntag
machten wir einen fünfstündigen Schlag in See
bei frischem Wind . Man hatte uns gesagt , daß
wir die amerikanischen Segler nicht kennenge¬
lernt hätten , wenn wir nicht Marblehard , das
Herz des amerikanischen Segelsportes , gesehen
hätten . So segelten wir am Dienstag dahin und
trafen abends dort ein . „Roland " war nun schon
so im Trimm , daß wir uns bewußt wurden , ein
wie gutes Schiff wir unter den Füßen haben.
Kaum lagen wir an der Boje , als schon die Auf¬
wartungen der Pacht -Klubs uns überbracht
wurden . — Am 27. 5 früh los südwärts . Bei

stark fallendem Glas und auffrischendem Wind
trafen wir im Capslode -Canal abends ein . Ehe
wir festgemacht hatten , kam ein Marineboot
längsseit und schleppte uns durch den Kanal.
Am 28. Mai verließen wir ihn bei böigem Nord-
west und kreuzten in harter Lage nach Bristol.
Hier werden einige kleine aber notwendige Werft¬
arbeiten ausgeführt , und morgen beginnen die
systematischen Trimmfahrten . Wieder wurden wir
freundlichst eingeladen , doch erlaubt uns einst¬
weilen unsere Zeit nicht , sie anzunehmen . Dich'
bei uns liegen die berühmtesten Rennjachten der
Welt : die „Veetamo n" , „Rainbo w" ,.V a -
natin " und „Resolute " , ganz aus Bronze
gebaut , jede eine Million Mark Baukosten dar¬
stellend . Es wird uns schwindelig bei alledem.
was wir hier auf der Herreshoff -Werft fein echter
Kölscher Name ) sehen und als deutsche Segler
lernen können.

Schmeling bleibt eisern
Verlockende Rundfunk - und Variete -Angebote
Wie volkstümlich Max Schmeling durch seinen

großen Sieg über Joe Louis in den Vereinigten
Staaten geworden ist, geht wohl am besten dar¬
aus hervor , daß man den Deutschen zu allerlei
Reklamezwecken heranziehen wollte . So wollte ihn
der Rundfunk zu einer Reihe von Vortrügen ver¬
pflichten . Die größten amerikanischen Variete-
Unternehmungen boten 150 000 Dollar für Gast¬
spiele . Eine riesige Fruchtfarm in Rio -Erande-
Tal bot Schmeling für die Benennung eines neue¬
sten Getränks mit seinem Namen ein Viertel des
Gesamtumsatzes . 15 000 Dollar mit einer zehn-
wöchigen Tournee war das Angebot eines
anderen Wirtschaftsunternehmens.

Max Schmeling nahm keines dieser verlockenden
Angebote an und wies sie zurück mit der Begrün¬
dung , die Weltmeisterschaft sei ihm viel wichtiger
als das Geld . Es sei ihm unmöglich , im Septem¬
ber gegen Vraddock in bester Form anzutreten,
wenn er in der Zwischenzeit morgens und abendsvor dem Mikrophon stehen müsse oder aber sich zu
einer zehnwöchigen Rundreise gerade in den
Monaten der größten sommerlichen Hitze bereit
erklären würde . Er habe Heimweh , so erklärte
Schmeling , und wolle bereits am Dienstag auf
dem schnellsten Wege mit dem deutschen Luftschiff
„Hindenburg " zurückkehren.

Reichsbauernführer Darre sandte an Max
Schmeling , Newyork , folgendes Telegramm : „In
aufrichtiger Freude über Ihren großen Sieg sende

Pustakt im Mmbledon-Iurmer
Henkel verliert in fünf Sätzen— von tramm und 6aj Hund siegen sicher

Punkt 2 Uhr nachmittags nahmen die inoffiziel¬
len Tennis -Weltmeisterschaften auf den Gras¬
plätzen von Wimbledon am Montag ihren Anfang.
Wie üblich , machte der Meister des Vorjahres , in
diesem Falle Fred Perry , den Beginn . Gegner des
Briten war der junge Amerikaner G. D . Strath-

. fort , der in der brütenden Hitze und vor Tausenden
^ von Zuschauern auf dem Hauptplatz verhältnis¬

mäßig schnell 6 :4 6 :3 6 :1 geschlagen wurde . Gleich
darauf betraten Henner Henkel und der gesetzte
Amerikaner Bryan Erant den Platz . Zwei Stun¬
den lang tobte der Kampf , der schließlich mit einem
5 :7 3 :6 7 :5 6 :4 6 :2-Siege des Amerikaners endete,
obwohl Henkel im dritten Satz mit 5 :3 schon dicht
vor dem Matchball stand . Aber der kleine Ameri¬
kaner erlief einfach alles . Obwohl er zweimal
seinen Schläger verlor und sich sogar das rechte
Handgelenk bei einem Sturz verletzte , gelang ihm
der Ausgleich und der Satzsieg . Henkel war sicht¬
lich deprimiert und fand besonders im letzten Satz
keine Kraft mehr , den unentwegt auf dem Platz
umherwirbel -nden Erant auszuplacieren.

In den ersten beiden Sätzen sah es nach einem
sicheren Siege des Deutschen aus , der mit seinem
Vombenaufschlag viele direkte Punkte machte und
dessen Stopbälle kurz hinter dem Netz für Erant
meistens unerreichbar waren . Das starke Nach¬
lassen Henkels nach dem dritten Satz erschien den
Zuschauern nicht ganz verständlich , dürfte aber
in erster Linie auf den Henkel ungewohnten
Rasen zurückzuführen sein. Gottfried von Cramm
fand bei dem Engländer France wenig Wider¬
stand und siegte schnell 6 :2 6 :0 6 :1. Cramm
spielte mit maschinenmäßiger Genauigkeit und
hinterließ beim Publikum einen blendenden Ein¬
druck. — Weitere Ergebnisse : Budge — Hare 6 :1
6 :1 6 :4-, v . Ryn — Morton 6 :3 8 :6 6 :2 ; Timmer
— Williams 6 :2 6 :0 6 :2 ; McErath — Purcell
8 :6 6 :0 9 :7 ; Allison — Mulliken 6 :4 6 :4 6 :3;
Ellmer — Rogers 6 :3 3 :6 6 :16 :1 ; Quist — Tailor
6 :2 6 :0 6 :4 ; Malfroy — Kukuljevic 8 :6 7 :5 6 :4;

Vawarowfki 6 :3 3 :6 4 :6 6 :2 6 :3 ; Lee

6 :4 ; Sharps — H. Surface 6 :4 6 :2 6 :1 ; Maier —
Zappa 6 :1 6 :3 6 :4 ; Caska — Burrows 8 :6 6 :2
1 :6 6 :1 ; Andrews — Aeschliman 6 :1 6 :1 6 :2.

Einen weiteren deutschen Sieg gab es in der
ersten Runde des Männereinzels in Wimbledon
am Montag durch den Kieler Kaj Lund , der den
jungen Engländer Sherwood 2 :6 6 :3 6 :3 6 :4
schlug. Weitere Ergebnisse des Männereinzels:
Hughes — Kho Sin Kie 9 :11 6 :4 3 :6 6 :3 9 :6;
Austin — Spence 5 :7 6 :0 6 :3 6 :1; Brugnon ge¬
gen Ritchie 5 :7 4 :6 8 :6 6 :0 6 :0 ; Cooper gegen
Nicolaides 7 :5 6 :2 7 :5 ; Voussus — Jensen (Nor¬
wegen ) 6 :4 6 :3 6 :2; Tuckey — Metaxa 8 :10 6 :2
6 :3 6 :4 ; Ceawford — Prenn 6 :4 6 :2 6 :3.

ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche. Heil
Hitler ! Der Reichsbauernführer : R . Walther
Darre ." — Auch Ministerpräsident Generaloberst
Göring hat an Max Schmeling ein Glückwunsch¬
telegramm gerichtet.

Laudien und Siebert 5reistilmeister
Zu den Endkämpfen der deutschen Freistilringer

trat Seelenbinder -Verlin am Sonntagabend im
Halbschwergewicht infolge einer Handgelenkoer-
letzung nicht mehr an , so daß in den beiden Ge¬
wichtsklassen nur noch je ein Kampf ausgetragenwurde.

Im Mittelgewicht trafen Laudien -Berlin und
Lindner -Netzschkau aufeinander . Laudien erwies
sich von Anfang an überlegen und gewann mit
3 :1 klar nach Punkten.

Bei den Halbschwergewichtlern standen Siebert-
Verlin und Vöhmer -Vad Reichenhall im End-
kampf . Bis zur zwölften Minute hatte keiner
einen Punktvorteil für sich, aber in den letzten
drei Minuten war Siebert recht angriffsfreüdig
und siegte ganz knapp mit 2 :1 nach Punkten.

Ergebnisse: Mittelgewicht: 1. Laudien-Berlin 5 P.,
2. Köstner-Bamberg 6 P ., 3. Lindner -Netzschkm, 7 P . —
Halbschwergewicht: 1. Siebert -Berlin 2 P .. 2. Döhmer-
Reichenhall 6 P , 3. Ehret -Ludwigshasen 6 P.

Deutscher Sieg in flmsterdam
Zu einem neuen Erfolg kam die deutsche Tur¬

nierreiterin Jrmgard hon Opel  am Schluß-
tag des Amsterdamer Reitturniers im Olympia-
Stadion . Auf ihrem prächtigen Schimmel Arnim
holte sie sich im Amazonenjagdspringen den ersten
Platz und außerdem noch auf Nanuk den vierten.

Sternflug zur Mgmpiade nach Berlin
Zu dem vom Reichsluftsportfllhrer aus¬

geschriebenen Sternflug nach Berlin zu den Olym¬
pischen Spielen , 28. 7.—1. 8., meldete der Bremer
Walter E . Vogel mit seiner Maschine V-Btbo.
Als Beobachter nimmt Willy Spradau am Wett¬
bewerbsflug teil.

Boren in Hastedt
Am Sonnabend , 4. Juli findet im großen Saal

der Hastedter Centralhallen ein Boxabend statt.
Die seit einigen Monaten bestehende Boxabteilung
des Turn - und Sportvereins Arsten , die über
gute Kämpfer verfügt , stellt sich dem Treubund
Lüneburg zu einem Boxwettkampf , der reger An¬
teilnahme in bremischen Boxkreisen gewiß fein
dürfte . ' gt.

Bemerkenswerte Segelflugleistung
Flugkapitän Helm  von der Deutschen Luft¬

hansa gelang am Montagvormittag eine bemer¬
kenswerte segelfliegerische Leistung . Gegen 10.30
Uhr ließ sich Helm über dem Flughafen Tempel-
hof von einem Sportflugzeug bis auf 300 Meter
hoch schleppen, klinkte dann aus und ging nach
Erreichung von etwa 2000 Meter Höhe auf
Strecke . Gegen 14.30 Uhr mußte Helm in der
Nähe von Eifhorn bei Hannover zur Landung
ansetzen , weil ihm ein schweres Gewitter den
Weiterflug unmöglich machte . Flugkapitän Helm
hat damit eine Strecke von 200 Kilometer in vier¬
stündigem motorlosen Fluge zurückgelegt.

Neue amerikanische Schwimmrekorde. Bei den Me-
tropolitan -Schwimmcisterschasten in Jones Beach gab
es wiederum zwei neue amerikanische Schwimmrekorde.
Sleanor Holm-Jarrat stellte über 200 Pards -Rücken mit
2:49,8 und George Kojac über 448 Dards mit 5:29,7
neue Bestleistungen auf.

Ourcft sinsn Alüdrliolisn 8isZ über b-ortnna -Düsssläork rvurds der 1. BO. dlürnbsrg Dsutsebsr
k-nOballmsistsr . Ois sisgroiclrs bllk rvird n-rob dorn Lpisl mit dem Vlsistsrsctiaktskrsn ^ von ihren
Vvroinskamoradon im dudsl vom Ulat ? gotrsASN.

Slückwunschdes Beichssportfichrers
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten übermittelte dem 1. FC . Nürnberg folgen¬
den Glückwunsch: „Die Deutsche Meisterschaft ist
entschieden durch ein an Spannungen , mannhaftem
Einsatz und kämpferischen Leistungen großes
Spiel . Die beiden Mannschaften haben bis zum
äußersten gekämpft , und schließlich entschied das

(Lcksrl Bilderdienst)

Glück für den 1. FC . Nürnberg . Es wird ein
jeder beipflichten , wenn ich hierdurch zum Aus¬
druck bringe , daß die ' unterlegene Mannschaft For¬
tuna gleichfalls das Können eines Meisters be¬
wies . Ich sehe mich daher veranlaßt , dem 1. FC.
Nürnberg als Deutschem Fußballmeister und fei¬
nem ebenbürtigen Gegner Fortuna meine volle
Anerkennung und meine herzlichsten Glückwünsche
auszusprechen . von Tschammer -Osten ."

Bremer Sportfreunde in Sroningen
knappe Niederlage der olfne Heims angetretenen Bremer

Mitglieder der Leichtathletik -Abteilung der
Bremer Sportfreunde weilten am Sonnabend und
Sonntag in Groningen , um dort den alljährlich
stattfindenden Klubkampf gegen die Athletiek-
Vereenigung von 1926 diesmal in Groningen
auszukragen . Vor einem Jahr waren die Hollän¬
der , die eine bewährte Freundschaft mit den Bre¬
mer Sportfreunden verbindet , in Bremen und es
soll wohl so sein, daß immer der Verein den
Klubkampf gewinnt , an dessen Heimatort der
Kampf ausgetragen wird . Diesmal gewannen die
Holländer , und zwar mit fast demselben geringen
Punktunterschied , mit dem sie im vergangenen
Jahre unterlagen . Trotzdem hätten die Bremer
Sportfreunde gewinnen können , wenn sie nicht
in letzter Minute auf ihren bewährten Weit¬
springer und zurzeit besten Sprinter Helms ver¬
zichten mußten . Da eine solche Auslandsreise mit
Paßformalitäten usw. längere Vorbereitungen
benötigt , konnte für Helms auch kein Ersatz mehr
mitgenommen werden und damit war es für die
Bremer Sportfreunde von vornherein schwer, sich

egen die gute holländische Mannschaft durchzu-
etzen.

Einige Sprinter mußten doppelt und dreifach
eingesetzt werden und hier war es vor allem der
unermüdliche Kohl , der trotz der glühenden Hitze
für seinen Verein immer wieder in die Bresche
sprang . Endlich aber konnte auch er nicht mehr
und die letzte Nummer des Programms , die
Schwedenstaffel , mußte ohne ihn gelaufen werden.
Mit Kohl oder mit Helms wäre diese Staffel
ebenso wie die 4X100 -Meter -Staffel gewonnen
worden . Dazu ein Sieg von Helms im Weit-
sprung und der Klubkampf wäre gewonnen.

Einige gute Leistungen gab es auch auf feiten
der Bremer . V ü n t e gewann die 400 Meter über¬
legen vor dem Holländer Woltjer , einem guten
Läufer , den er im Vorjahre nur mit Brustbreite
schlagen konnte . Ebenso überlegen gewann Luck
die 3000 Meter vor dem von den Holländern
stark favorisierten Kamps . Im Diskuswerfen be¬
legten die Bremer beide erste Plätze (Bövers kam

Der Vann- und Jungbann -Sporttag der kjI.
„fllles, was wir tun, ist nicht für uns, sondern für die Semeinschaft unseres Volkes"

Fast zehn Millionen deutsche Jungen und Mädel
haben am Wochenende in allen deutschen Gauen
in Wettspielen , Spielen und am Sonnenwend-
feuer ihr „Deutsches Jugendfest " gefeiert . Im
Mittelpunkt der Wettkämpfe standen die Mann-
schaftswettkämpfe des „Deutschen Jungvolks " und
der Jungmädel am Sonnabend und der HJ . und
des BDM . am Sonntag . Bei Lauf , Sprung und
Wurf vereinigte sich die gesamte deutsche Jugend
in Fähnlein - und Gesolgschaftswett-
kämpfen,  die nach dem Gedanken des Mann¬
schaftswettstreites ausgetragen wurden , und deren
Kampfeinheiten die Kameradschaften der HJ.
und die Jungenschaften des DJ . waren . Es galt,
die beste Kameradschaft bzw. Jungenschaft der
HJ .- oder DJ .-Einheiten im Mannschafts¬
kampf  zu ermitteln und darüber hinaus die
besten neun Einzelm ehr kämpfer festzustellen , die

Haanes — Vawarowfki 6 :3 3 :6 4 :6 6 :2 v :3 ; Lee , dann zur Eefolgschafts - bzwj Fähnlein
— Reeze 6 :4 6 :1 6 :1; Mako — Shaffr 6 :3 6 :0 I Mannschaft  zusammengefaßt wurden.

Abschluß des Ich-Segelflug-Blettbewerbs
Die Landesgruppe Hannover erzielte die beste Besamtleistung

Der Dritte Jth -Segelflugwettbewerb 1936, das
größte flugsportliche Ereignis Norddeutschlands,
hat am Sonntag fein Ende erreicht . Die Wind¬
verhältnisse waren im Vergleich zum Vorjahre
nicht gut . Ausgezeichneter Wind herrschte nur am
Montag und am Sonnabend . Der Montag brachte
mit 41 Starts die größte Startzahl , während an
den übrigen Tagen durchschnittlich 18 bis 20 ge¬
meldet wurden . Insgesamt fanden während des
Wettbewerbs 146 Starts statt . Trotz der wenig
günstigen Windverhältnisse standen die Ergeb¬
nisse in keiner Weise denen des Vorjahres nach.
Zielflüge nach Hildesheim , Braunschweig , Peine,
Hameln und am Sonnabend nach Osnabrück wur¬
den geflogen . Die größte erreichte Höhe betrug
1530 Meter , während die längste Flugdauer sich
auf 9 Stunden 14 Minuten belief . Besonders groß
war in diesemJahre das Interesse , das von amt¬
lichen Stellen dem Wettbewerb entgegengebracht
wurde . Unter anderen weilte der Neichsluftsport-
führer Oberst Mahnte  sowie eine Offiziers¬
abteilung der Fliegerschule Hildesheim auf dem
Jth . Auch der Luftriese „Hindenburg " nahm von
Hannover aus direkten Kurs über den Jth.

Die größte fliegerische Leistung gelang am
Sonnabend Gerhard Böhme  aus Celle , der aus
seiner Gronau „Baby Eroenhoff " gestartet war;
nach einer Flugoauer von 5 Stunden und 30 Min.
landete er 10 Kilomter westlich von Osnabrück.
Mit diesem Fluge verbesserte er den bisherigen
Jth -Streckenrekord von 116 auf 119 Kilometer.

Der Schlußveranstaltung , die am Sonntag gegen
15 Uhr stattfand , wohnten zahlreiche hohe Gäste,
darunter von der Luftwaffe Generalmajor
Mohr -Hannover und Regierungspräsident Dr.
M u h s -Hildesheim bei . Der Führer der Landes¬
gruppe Hannover , Major Homburg,  wies in
seiner Schlußansprache auf den Erfolg des dies¬
jährigen Wettbewerbs hin , - er nur durch den

Einsatz aller Kräfte von Fliegern und Mann¬
schaften möglich geworden war.

Die beste Gesamtleistung hatte die Landesgruppe
Hannover erzielt , die damit den von der Kreis¬
direktion gestifteten Jth -Wanderpreis erhielt.
Als Favorit ging der junge Gerhard Böhme aus
Celle mit 722 Punkten aus dem Wettbewerb her¬
vor . Ihm folgte Siebert -Kiel mit 574 Punkten,
Reukau von der Jth -Segelfliegerschule mit 338
Punkten und Niederstadt von der Segelflieger¬
schule Jth mit 175 Punkten.

Und wieder rüst die Bstön
Zum 17. Male veranstaltet der Reichsluftsport¬

führer in den Wochen vom 16. bis 30. August
den Rhön -Segelflugwettbewerb , der im Olympia¬
jahr noch besonders für den deutschen Segelflug¬
sport werben und eine Leistungssteigerung in Ziel-
streckenflügen erstreben soll. Der vorjährige Wett¬
bewerb schloß mit einem selbst die kühnsten Er¬
wartungen übertreffenden Rekordergebnis ab;
unsere Segelflieger -Garde wird auch diesmal den
Beweis ihrer unerreichten Klasse und Größe er¬
bringen.

In der Ausschreibung ist bestimmt , daß als Be¬
werber nur die Landesgruppen des Reichsluft¬
sportführers und die Reichstzruppe Lufthansa im
DLV . auftreten können . Die Flugzeuge müssen
im Wettbewerb von den schriftlich gemeldeten
Führern geflogen werden , die eine Gesamt -Flug-
zeit von mindestens einer Stunde auf Leistungs¬
Segelflugzeugen nachweisen können . Die Zahl der
teilnehmenden Maschinen kann auf 60 beschränkt
werden . Die Auswahl erfolgt unter Berücksichti¬
gung der Ergebnisse der vorausgegangenen Lan-
desgruppen -Wettbewerbe und der Wettbewerbs¬
eignung der gemeldeten Flugzeuge , die deutscher
Herkunft und amtlich zugelassen sein müssen. —
Eine große „17. Rhön " steht bevor!

Die Wettkämpfe am Sonnabend und Sonntag
im Reich haben gezeigt , daß die körperliche Er¬
tüchtigung und Charaktererziehung im Rahmen
der großen geschichtlichen Aufgabe der Hitler-
Jugend einen wesentlichen Teil einnimmt und
gleichsam eine Ergänzung der weltanschaulichen
Schulung ist. Aus der Haltung und dem Wollen
der HJ . hat sich die Ausübung des Sportes nach
neuen Grundsätzen und Richtlinien vollzogen.

Die Hitler -Jugend wendet den Grundsatz der
nationalsozialistischen Haltung : „Alles , was wir
tun , ist nicht für uns , sondern für die Ge¬
meinschaft unseres Volkes " , auch aus
den Sportwettkampf und die sportliche Ausbil¬
dung an . Unser Ziel ist nicht die Höchstleistung
einzelner Hitlerjungen in irgendeiner Sportart,
sondern Gesundheit , Kraft und Lei¬
stungsfähigkeit der gesamten deut¬
schen Jugend.  Die Leistung und der Wett¬
kampf sind für die HJ . nicht Selbstzweck, sondern
Mittel für die körperliche Ertüchtigung der Ju¬
gend.

Im Rahmen dieser Zielsetzung verlangt auch
die HJ . von jedem Hitlerjungen seinepersön-
licheHöchstleistung  in allen Uebungen des
Wettkampfes . Aber nicht Leistungssteigerung um
der Leistung willen , sondern die Erziehung
zum Kämpfenwollen , zur Härte  gegen
sich selbst und zum Einsatz der letzten Kraft im
richtigen Augenblick ist Leitgedanke für die For¬
derung nach persönlicher Höchstleistung in mög¬
lichst vielen Uebungsarten.

Für jeden Hitlerjungen bedeutet daher die Vor¬
bereitung und der Wettkampf Arbeit an sich selbst:
Ueberwindung der in ihm schlummernden Weich¬
heit und Trägheit und Schulung der Willens¬
und Körperkraft.

Aus dieser Auffassung des sportlichen Wett¬
kampfes ergibt sich, daß die Hitler -Jugend -Wett-
kämpse keine Einzel -, sondern nur Mann¬
schaftsmehrkämpfe sein können.  Ge¬
treu dem nationalsozialistischen Grundsatz:
„Nicht ich , sondern wir !" kämpft der Hit¬
lerjunge im sportlichen Wettkampf nicht für sich,
sondern in erster Linie für die Gemeinschaft,
in der er lebt und mit der er verwachsen ist. Seine
Kampfgemeinschaft ist die Kameradschaft und die
Jungenschaft , die kleinste Einheit der Hitler-
Jugend und des Jungvolks — sie ist die Trägerin
dieses Mannschaftsmehrkampfes.

Nachdem nun Sonntag das „Deutsche Jugend¬
fest" so erfolgreich durchgeführt werden konnte,
werden am 28. Juni und 5. Juli die Eefolgschafts-
und Fähnleinmannschaften wiederum nach dem
Prinzip der Leistung und Auslese auf den
Bann - und Jungbannsporttagen  die
beste Gefolgschaft bzw . das beste Fähnlein ermit¬
teln . Parallel hierzu läuft auch auf den Sport¬
tagen der Banne und Jungbanne der Einzel¬
drei  kämpf . Die zehn besten Einzeldreikämpser
des Bannes (Jungbannes ) bilden die Bann-
Mannschaft (Junqbannmannschaft ) im Mann¬
schaftsmehrkampf . Auf dem Sporttaq des
Gebietes  7 (Nordsee ) in den Jadestädten
Wilhelmshaven - Rüst ringen am 30.
August  treten diese gegeneinander an und

stellen die Eebietsmannschaft.  die das
Gebiet 7 (Nordsee ) auf dem Reichssporttag der
HJ . vertreten wird.

Aehnlich wie beim Reichsberufswettkampf mit
den Ortswettkämpfen , den Gauzwischenentschei-
dungen , der Gauentscheidung und dem Reichs¬
entscheid wird auch im Sport der Grundsatz der
Leistung gefordert , mit dem Unterschied aller¬
dings , daß die Leistungsbesten und Leistungsfähig¬
sten im sportlichen Wettkampf nicht als Einzel-
kämpfer , sondern als Mannschaften kämpfen.

Am 28. Juni werden nun im Gebiet 7 (Nord¬
see) in acht Orten die Banne, Jungbanne und
Untergaue ihre Sporttage durchführen: in Je¬
ner anläßlichder Tausend-Jahrfeier (Bann 59,
Jungbann 1/S9 und 2/59 und Untergau 59), in
Celle (Jungbann 1/77), in Wittingen
(llntergau 77 und Jungbann 3/77), in Vram-
sche (Untergau 286), in Westerstede  anläß¬
lich des Kreisparteitages (Jungbann 2/91), in
Nordenham  anläßlich des Kreisparteitages
(Jungbann 3/91), in Meppen (Bann 148,
Jungbanne 1 und 2/148) in Äurich (Bann 191,
Jungbanne 1 und 2/191 und Untergau 191).

Am 5. Juli folgen die anderen Banne in
Bremen , Lehrte . Osnabrück , Delmenhorst , Olden¬
burg , Nordhorn , Harburg , Stade , Leer . Wals-
rode , Lüneburg , Bremerhaven.

mit seinem besten Wurf auf 44,27 Meter ) , ebenso
im Kugelstoßen . Dagegen entschieden die Kurz-
strecken-Läufe den Klubkampf zugunsten der
Holländer.

Gleichzeitig mit diesem Klubkampf maßen die
Damen der Bremer Sportfreunde ihre Kräfte mit
den Damen der Eymnastiek -Vereeniging „Brun¬
hilde " , Groningen . Dieser Kampf war eine ein¬
seitige Angelegenheit der Holländer . Es konnte
von den Bremer Damen nur ein erster Platz be¬
legt werden , und zwar im Speerwerfen durch Frl.
Busch. Alle anderen Konkurrenzen wurden eine
Beute der Holländer . Auch das Handballspiel am
Schluß der Veranstaltung gewannen die Hollän¬
derinnen , wenn auch nur knapp 2 :0 gegen die von
dem Leichtathletik -Kampf ermüdeten Bremerinnen.

Die vorbildliche Gastfreundschaft der Holländer,
die alles taten , um den Bremern den kurzen Auf¬
enthalt in Groningen so angenehm wie möglich
zu machen , ließ die Fahrt nach Groningen für
alle Teilnehmer zu einem eindrucksvollen Ereignis
werden.

Der Sonnabend abend vereinigte Bremer und
Groninger bei einem festlichen Vegrüßungsabend,
bei dem die Bremer Sportfreunde der Äthletiek-
Vereeniging anläßlich ihres zehnjährigen Jubi¬
läums ein wertvolles Bild mit einer Ansicht von
Bremen überreichten und als Gegengabe ein auf
holländische Wandplatten gemaltes Kunstwerk
empfingen . Der Sonntag vormittag wurde - mit
einer Autofahrt zu dem herrlich gelegenen Paters-
wolder Meer ausgefüllt , und auch nach dem Klub¬
kampf blieben die Bremer noch einige Stunden
mit ihren holländischen Freunden zusammen , ls ..

lenmswettkampf
Tennisverein von 1927 gegen Post -Sportverein

Bremen

Auf den Tennisanlagen des Post -Sportvereins
Bremen , E . V ., Am Stadtwerder 4 a . wurde das
erste diesjährige Wettspiel gegen den Tennisver¬
ein von 1927 ausgetragen . Das Wettspiel wurde
mit 12 :4 Punkten vom Post -Sportverein ge¬
wonnen . Die Ergebnisse waren im Herren -Ein-
zel 2 :2, im Damen -Einzel 3 :1, im Herren -Doppel
2 :0. im Damen -Doppel 1 :1, im Eemischt -Doppel
4 :0 für den Post -Sportverein . Die Gesamtergeb¬
nisse waren 25 :13 Sätze und 212 :166 Spiele für
den Post -Sportverein.

Handball
F. C- Stern — Bcgesacker Tv. 9:8 (4:3)

Der F. C. Stern weilte mit zwei Mannschaften in
Vegesackund konnte nach kampsreichemSpiel die Bege-
sacker verdienter schlagen, als das Ergebnis besagt.

Der Spielverlauf bringt Stern 2:0 in Führung , trotz¬
dem sie gegen Wind und Sonne spielen. Vegesack gleicht
aus , doch reiht Stern wieder die Führung an sich.
Nach Halbzeit laust Stern in Hochform aus: vier un¬
haltbare Tore sind das Produkt guter Stürmerleistun¬
gen. Vegesackkommt auf 8:8. Durch ein grobes Foul
erringt Stern durch Strafwurs den sicher verdienten
Sieg . Vorher hatte der Schiedsrichter zwei weitere
Tore aus nicht durchsichtigen Gründen nicht gegeben.

Stern II — VegesackII 6:8 (4:1)

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Lonchamp (Beginn 13,45 Uhr): 1. R. Alcantar —
Iap — Lighthearted . 2. N. Stall Boussac — Beaute
Traquee — Drapd 'or. 3. R. Le Rex — Starliks —
Damier . 4. R. Frisquet — Formvsor — Clau de
Girosle. 5. N. Turbotin — Pearl Drop — Channel
Fog. 6. R. Ad Alta — Foh — Le Titien III . js.

Zum Olympischen Hockey-Turnier haben bis jetzt elf
Nationen mit 178 Spielern gemeldet und zwar:
Afghanistan 18, Belgien W, Frankreich 17, Holland
16, Indien 15, Japan 15, Portugal 15, Schweiz 22,
Ungarn 20, USA . 16 und Deutschland 22.

Zweifrontenkampf des BIV.o.96
Die Bremer siegten gegen den„tiub an der flisterHamburg mit1?:4

Wie wir unseren Lesern bereits ausführlich
berichten konnten , hatte der Bremer Tennisverein
von 1896 am vergangenen Wochenende zwei Ver-
einswettkämpfe gegen den „Rotweiß "-Bremen wie
auch gegen den „Club an der Allster" in Hamburg
abgeschlossen. Beide Klubspiele konnten mit einer
Ueöerlegenheit zum Abschluß gebracht werden , die
sich besonders in dem gegen den Hamburger Ver¬
ein erzielten Ergebnis von 17 :4 Punkten (35 :14
Sätzen und 261 :192 Spielen ) eindrucksvoll aus¬
wirkt . Die Meisterschaftsplätze des Gastvereins
an der Rothenbaum -Chaussee erlebten recht span-
nungsreiche Kämpfe , die jedoch unter der Hitze
stark litten , außerdem waren die Turnierplätze
recht „langsam ". Zur Betonung der bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Vereinn war auch die diesjährig « Aufnahme der
Bremer Gäste in Hamburg außerordentlich herz¬
lich. Die Rückspiele sind auf den 13. September
in Bremen angesetzt.

Allgemein überraschend kam der Treisatzsieg
F . W . Kulenkampffs  gegen den der Ham¬
burger Spitzengruppe angehörenden Notte-
bohm  der sich gegen den wieder einmal in be¬
stechender Form spielenden Bremer mit 3 :6, 7 :5
und 4 :6 geschlagen bekennen mußte . Eine Ent¬
täuschung dagegen brachte Meier - Kulen-
kampsf,  der an dritter Stelle stehend , dem
Hamburger Sänne  mit 7 :9 und 1 :6 den Sieg
ließ . Alle übrigen Herreneinzel gewann unsere

Bremer Vertretung . Von den drei Spielen im
Herrendoppel verlief nur die Begegnung der Bre¬
mer Baudendistl/Meier -Kulenkampsf gegen Notte-
bohm/Walters für die Bremer Farben ungünstig.
Im Dameneinzel gab nur Frau Karstedt  einen
Sieg an Frau Kirsten -Hamburg ab . Alle ge¬
mischten Spiele standen mit einer Ausnahme im
Zeichen der Bremer , die damit fünf Pluspunkte
u erzielen vermochten.
Ergebnisse: Herreneinzel:  Kulentampsf (B.)

Nottcbohm (H.) 6:3 5:7 6:4; Baudcndistl (B.) —
Walters <H.) 6:3 0:6 7:5; Meier-Kulenkampfs (B.) —
Sänne (H.) 7:9 1:6: Dr . v. Eündell (L .) — E. Meyer
(H.) 6:0 6:3; Dr . Schubert (B.) — v. Martins (H.)
8:6 6:2; Segnitz (B.) — Dr . Dörner (H.) 6:1 6:3.
Herrendoppel:  Baudendistl -Meier-Kulcnkampsf
(B.) — Nottebohm-Walters (H.) 3:6 4:6; Kulenkampss-
Dr . v. Gündell (B ) — Sanne -v. Martins (H.) 6:2 5:7
6:2; Dr . Schubert-Segnitz <B.) — E. Meher-Dr.
Dörner (H ) 6:4 1:6 6:0. Dameneinzel:  Frl.
Huchling (B.) - Frau Treu (H.) 6:3 6:3; Frau
Bertram (B.) — Frau Dessart (H.) 6:3 6:3; Frau
lkarstedt (B.) — Frau Kirsten (H.) 5:7 6:1 3:6; Frau
Balke (B.) — Frl . Nottebvhm (H.) 6:1 4:6 6:4; Frl.
Karstedt (B.) — Frau Tictz (H.) 6:2 6:2; Frl . Meyer
iB.) — Frl . Anderem (H.l 6:2 6:4. Gemischte:
Frl . Huchting-Baudendistl (B.) — Frau Treu -Sanne
<ö.) 6:3 6:4: Frau Bertram -Kulenkampfs (B.) — Frau
Kirstcn-Nvtteboöm (H,s 6:4 6:2; Frau Karstedt-Meier-
Kulcnkampfs iB .) - Frau Dessart-Wnlters (H.> 7:5
3:6 7:5: Frau Balke-Tr . v Gündell (B.; — Frau
Tieh-E. Meyer <H.) 6:2 6:3; Frl . Meyer-Dr . Schubert
(B.) — Frl . Nottebohm-V. Martins (H.) 2:6 4:6. Ick.
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Neues Abkommen mit Ungarn
Budapest , 22. Juni

Die am 10. Juni in Budapest begonnenen Ver¬
handlungen des deutschen und des ungarischen
Regierungsausschusses für die deutsch -un- ari¬
schen Wirtschaftsbeziehungen haben ihren Ab¬
schluß gefunden . Den Gegenstand der in freund¬
schaftlichstem Geiste geführten Besprechungen
bildete das gesamte Gebiet des gegenseitigen
Waren- und Zahlungsverkehrs . Einige besonders
dringliche tragen der ungarischen Ausfuhr nach
Deutschland wurden in einer den ungarischen
Interessen entsprechenden Weise gelöst . Auf
der anderen Seite wurden zum Zwecke des
Ausgleichs des beiderseitigen Waren - und
Zahlungsverkehrs ungarischerseits neue Mög¬
lichkeiten  eröffnet , um die deutsche
Ausfuhr  nach Ungarn zu steigern.

Einen weiteren Gegenstand der Verhandlun¬
gen bildete der ungarische Reiseverkehr nach
Deutschland anläßlich der im August stattfin¬
denden Olympischen Spiele . Es wurde für die
in Betracht kommende Reisezeit eine Sonder¬
regelung in der Weise getroffen , daß ungari¬
sche Reisende Reichsmark bis zum Betrage von
cnn  mf , ™ * f *■ ~ J - das song j. m >Ij c jle  p) e .

können.
<1 600 RM im Monat oder

^ visen-Aufgeld erwerben

l.

Sechste Tagung der Deutsch -Polnischen
M irtschaftsausschiissc abgeschlossen

Warschau , 22. Juni
Die auf Grund des deutsch -polnischen Wirt¬

schaftsvertrages und Verrechnungsabkommens
vom 4. November 1935 eingesetzten deutschen
und polnischen Regierungsaussdhüsse haben ihre
sechste gemeinsame Tagung in der Zeit vom
18. bis 21. Juni in Krakau abgehalten . Die Re¬
gierungsausschüsse konnten , wie im Vormonat,
die deutsche Einfuhr aus Polen auf 100 % des
beim Abschluß des "Wirtschaftsvertrages verein¬
barten Jahresplanes für Juli festsetzen . Im
übrigen haben die Regierungsausschüsse eine
Reihe von Einzelfragen im Zusammenhang mit
dem deutsch -polnischen Wirtschaftsverkehr ge¬
regelt.

Ausfuhrförderung in Jugoslawien
Belgrad , 22. Juni . Nach jugoslawischen

Blättermeldungen soll in der nächsten Zeit in
Belgrad von deutschen und holländi¬
schen  Kapitalinteressenten eine Handels-
ausfuhr - AG.  für Wein , Kaviar , Fische und
Fleischwaren gegründet werden . Zugleich ver¬
handelt eine deutsch -holländische Industrie¬
gruppe um die Gründung einer chemischen Fa¬
brik, für die das Rohmaterial am Balkan in gro¬
ßen Mengen vorhanden sein soll . Aus diesen
jugoslawischen Blättermeldungen geht nicht
hervor , ob es sich hierbei um die schon seit

langem geplante Aluminiumfabrik handelt , die
bekanntlich mit staatlicher Beteiligung von
einer ausländischen Gruppe errichtet werden
soll , wobei die Mehrheit der Gesellschaft sich
in den Händen der Regierung befinden soll . Vor
einiger Zeit hat eine Kommission die verschie¬
denen Standorte , die für das Unternehmen in
Betracht kommen, untersucht . Der Kommissions-
bericht liegt jetzt dem Industrieministerium zur
Entscheidung vor.

Devisenkontrolle in Abessinien
Mailand, 22. Juni . In Abessinien wurde eine

ähnliche Devisenbewirtschaftung wie in Italien
eingeführt . Ohne Ermächtigung der Kolonial¬
regierung ist jede Devisen - und Lire -Ausfuhr
verboten . Für die Einfuhr und Ausfuhr in
Abessinien sind in Zukunft gleichfalls Bewilli¬
gungen erforderlich.

Gefahrvoller Aufbau
Die Besiedlung der Mandschurei

Die japanische Auswanderung in die Man¬
dschurei wird auf vielfache Weise gefördert , sie
stößt jedoch auf mancherlei Schwierigkeiten , die
mit dem Klima und den Lebensgewohnheiten
der Bewohner Zusammenhängen . Die japanischen
Bauern müssen mit den mandschurischen
Bauern in AVettbewerb treten , deren Lebens¬
haltung außerordentlich niedrig ist Daher
sind sie lediglich zur Auswanderung geneigt,
wenn man ihnen einigermaßen ausreichende
Lebensbedingungen zusichert . Die japanischen
Siedler werden daher zunächst so zusammen¬
gefaßt , daß in jeder Siedlungsgemeinde der Be¬
darf ihrer Mitglieder ohne Hilfe von außen be¬
friedigt werden kann . In dem Maße, wie sie
sich ihre wirtschaftliche Grundlage festigt,
gehen die Siedler auch zur Eigenbewirtschaf¬
tung über . Sie bauen vorwiegend Getreide
und Sojabohnen  an , da dies am gewinn¬
bringendsten ist Aber auch Reis und Ta¬
bak  werden angebaut . Daneben sind die Er¬
zeugung von Holz und Wolle  von einiger
Bedeutung.

Zuerst hat man als Siedler ehemalige Soldaten
ausgewählt , die vorher in Japan für ihre neue
Aufgabe vorgebildet wurden . Die Regierung gab
jedem Auswanderer Zuschüsse . Die ersten Sied¬
lungen wurden häufig zerstört , so daß fast die
Hälfte der ursprünglichen Siedler umkamen.
Außer ehemaligen Soldaten hat man auch Sied¬
lungen von Arbeitslosen aus Tokio gebildet . Ob¬
wohl für die Besiedlung der Mandschurei eine
eigens zu diesem Zweck gebildete Organisation
besteht , sind die Erfolge  mit der Ansiedlung
von Bauern vorerst noch sehr gering.

Auto Union
Voll beschäftigt — Ausbau der Anlagen

In der GV . der Auto Union AG . , Chem¬
nitz,  in der 29 Aktionäre 12 470 800 RM Grund¬
kapital . vertraten , wurde der Abschluß zum
31.. 10. 1935 einstimmig genehmigt . AVie bekannt,
kommen für das abgelaufene Jahr 6 (4) °/o Divi¬
dende zur Ausschüttung . Die Entwicklung im
laufenden Geschäftsjahr  kann nach
Mitteilung in der GV . als durchaus befriedigend

- angesprochen werden . Jn allen . Abteilungen war
das .-Unternehmen voll  b e s p h ä f t i g  t. Eine
weiter ' gesteigerte Nachfrage konnte teilweise
nicht genügend befriedigt werden . Für die
nächsten Monate scheint die volle Ausnutzung
der gegenwärtigen Produktionskapazität ge¬
sichert . Die Umsatzentwicklung im ersten Halb¬
jahr des laufenden Geschäftsjahres zeigte gegen¬
über dem Vorjahr eine weitere Besserung . Die
Ausfuhr  konnte wertmäßig auf das Doppelte
gegenüber dem Vergleichsabschnitt des Vor¬
jahres erhöht werden . Der Exportanteil liegt
damit gegenwärtig bei der Gesellschaft bei
rund 9 % des Gesamtabsatzes . Ausbauten und
größere Beschaffungen an Maschinen und Ein¬
richtungen sind in Angriff genommen . Außer¬
dem wurde das seit Jahren stillgelegte Fabrik¬
anwesen der früheren Zwickauer Fahrzeug¬
fabrik vorm . Schumann AG . i. Liqui . in Zwickau
erworben , um die Nebenbetriebe der Zwickauer
Fabriken der Auto Union weiter auszubauen.
Die Gesamtgefolgschaft beläuft sich gegen¬
wärtig auf 20 700. Der weiteren Entwicklung
sieht die Gesellschaft mit Zuversicht entgegen,
so daß man auch im laufenden Jahr mit einem
befriedigenden Ergebnis werde rechnen können.

Bremer Volks - und Sparbank A.-G., Bremen.
Die Gesellschaft , deren 20 000 RM Grundkapital
sieh im Besitz der Bank der Deutschen Arbeit
A.-G. befinden , schließt 1935 bei 525 (602) RM
Zinseinnahmen nach 200 (—) RM Abschreibun¬
gen mit einem Verlust von 1065 RM ab (i. V.
war die Erfolgsrechnung ausgeglichen ) . Die
Aktiven  bestehen aus 442 875 (451 173) RM
Beteiligungen und 7887 (—) RM Bankguthaben,
denen 432 340 RM sonstige Gläubiger gegen¬
überstehen.

Löninger Mobiliar -Feuerversicherungs -Gesell¬
schaft, Löningen . Die Löninger Mobiliar -Feuer-
versichenrungs-Gesellschaft beschloß in der letz¬
ten Generalversammlung , den gesamten Ver¬
sicherungsbestand der Oldenburgischen
Feuerversicherungs - Gesellschaft
«Gegenseitigkeit“  zu übertragen.

Norddeutsche Versicherung . In der GV . der
Norddeutschen Versicherungs -Gesellschaft in
Hamburg und Norddeutsche Lebensversicherungs-
A.-G. in Hamburg wurden die bekannten Ab¬
schlüsse für 1935 einstimmig genehmigt . Es
gelangen bei der Norddeutsche Versicherungs-
Gesellschaft wieder 8 °/o Dividende zur Vertei¬
lung. Ferner wurde eine Satzungsänderung
betr. Einteilung des Aktienkapitals beschlossen.
Das turnusmäßig aus der Norddeutsche Ver¬
sicherungs -Gesellschaft ausscheidende Auf¬
sichtsratsmitglied  Hermann R. Müncli-
meyer in Fa . Münchmeyer & Co. wurde wieder¬
gewählt , während für Alfred Edye in Fa, Rob.
M. Sloman jun ., der jedoch seine freundlichen
Beziehungen zur Gesellschaft aufrechterhält,
keine Wiederwahl vorgenommen wurde . Die
Norddeutsche Lebensversicherungs -Aktiengesell¬
schaft trägt aus dem Reingewinn von 34 928
(12159 ) RM nach Zuweisung von 10 000 RM an
einen neuzubildenden Pensionsfonds und von
3943 RM an den gesetzlichen Reservefonds
21435 (10 943 ) RM vor . Dir . Walter Schueß
wurde in den AR . wiedergewählt.

Hartwig u. Vogel
Kleiner Verlust , aber Besserung im neuen Jahr

Die Hartwig u. A7 o g e 1 AG . , Dresden,
schließt 1935 nach Abschreibungen im Vorjahrs¬
rahmen ( i. V. 0,37 Mill . RM auf Anlagen und
0,06 Mill. RM auf andere Aktiva ) mit einem
kleinen Verlust ab, um den sich der Gewinn¬
vortrag aus 1934 von 41146 RM vermindert
(i . V. 2715 RM Jahresgewinn ) . Die Verhältnisse
lagen im Berichtsjahr angesichts des andauern¬
den Ueberangebotes und der Preisschleuderei
noch ungünstig . Gegen Ende des Jahres machte
sich aber im Zusammenhang mit der Verringe¬

rung der Kontingente eine Besserung bemerk¬
bar. Das Ostergeschäft 1936 wies ein befriedi¬
gendes Ergebnis auf . Seither habe sich ein
günstigeres Arbeiten als im Vorjahr ermög¬
lichen lassen . Die Verarbeitung von
Süßwaren , Früchten  usw . habe sich gut
eingeführt.

Chr. Adt . Kupferberg und Co., Komni.-Gos.
a. A., Mainz — Sanierung genehmigt . Die GV.
genehmigte den Abschluß 1935 sowie gegen
eine kleine Opposition die vorgeschlagene Ka¬
pitalzusammenlegung im Verhältnis 5 :3 auf
1,415 Mill . Stammaktienkapital . Das Stimmrecht
der Vorzugsaktien wurde vom Zehnfachen auf
das Dreifache ermäßigt . Zur Lage in der
Schaumweinindustrie würde mitgeteilt , daß die
Ergebnisse des ersten Halbjahres 1936 weiter
befriedigend sind . Es müsse versucht werden,
weitere  Volkskreise für die Erzeugnisse der
Schaumweinindustrie zu gewinnen . Die Gesell¬
schaft konnte ein Großteil ihrer älteren Be¬
stände verkaufen . Die Restbestände müßten
noch durch Abschreibungen den neuen Vorräten
wertmäßig angepaßt werden . Man erwarte von

den Olympischen Spielen einen gewissen Melir-
verkauf und hoffe auch auf ein besseres Aus¬
landsgeschäft . AVährend das Geschäft nach Eng¬
land etwa gleichgeblieben ist , sei der fast voll¬
ständige Verlust des amerikanischen Marktes
zu beklagen , da der französisch -amerikanische
Handelsvertrag den französischen Schaumwein
zum halben Zollsatz nach Amerika h'ereinlasse.
Neu in den Aufsichtsrat  wurde Bank¬
direktor Ferdinand Roth, Köln , gewählt.

Emil Busch AG., Optische Industrie , Rathe¬
now. Die Gesellschaft , über deren Geschäfts¬
gang ,bereits ausführlich berichtet wurde — Um¬
satzsteigerung im In- und Ausland , dagegen
unbefriedigendes Brillengläsergeschäft —, legt
jetzt den Geschäftsbericht vor. Danach stellt sich
der Bruttoertrag des Jahres 1935 auf 4,98 (4,05)
Mill. RM. Auf Anlagen werden 0,47 (0,54) Mill.
RM abgeschrieben , ferner eine neue Rück¬
stellung für zweifelhafte Forderungen von rund
0,10 ( i. V. Abschreibung auf Forderungen 0,03
und Rückstellung 0,10) Mill . RM vorgenommen.
Es ergibt sieh danach ein Gewinn von 306 877
RM, der sich um den Gewinnvortrag auf
323 382 RM erhöht ( i. V. 466 061 RM Jahres¬
gewinn , aus dem der Verlustvortrag von
381317 RM gedeckt wurde , so daß 84 743 RM
Gewinn verblieben ) . Der GV . wird vorgeschla¬
gen , auf das Aktienkapital 5 (2) Vo Dividende
zu verteilen , dem Reservefonds "16 169 (4237)
RM zuzuführen , eine neue Sonderreserve von
100 OOO RM zu bilden , den Stiftungen 15 983 RM
zu überweisen und 28 670 RM vorzutragen . —
Die Steigerung der Arorräte ist auf die Stärke
der Beschäftigung des AVerkes, besonders in hoch¬
wertigen feinmechanisch , optischen Instrumenten
zuruckzuführen . Der Umsatz im neuen Jahr
hat sich weiter günstig entwickelt , abgesehen
von Brillengläsern.

Kramsta -Mefhner & Frahnc AG., Landeshut/
Schles . Die GV. genehmigte den Abschluß für
das erste , 6 Monate umfassende Geschäftsjahr.
Den Erträgen von 2,44 stehen Aufwendungen in
Höhe von 2,35 Mill. RM gegenüber , so daß ein
Gewinn von 87 832 RM ausgewiesen wird , aus
dem eine Dividende von 3 ®/o auf das AK. von
2,4 Mill . RM zur Ausschüttung kommt . Der
Auftragseingang sei befriedigend und die Be¬
schäftigung für längere Zeit gesichert . Der
Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung wiedergewählt.

Rheinmetall -Borsig
Die Rheinmetall -Borsig A.-G. in Düsseldorf

stellt in ihrem Bericht über das vom 1. Juli
bis zum 31. Dezember laufende Zwischen¬
geschäftsjahr fest , daß der Abschluß für die
alten Rheinmetall -AVerke die Zeit vom 1. Juli
bis zum 31. Dezember 1935 und für die A. Borsig
Maschinenbau AG. die Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1935 umfaßt . Die rege Geschäfts¬
tätigkeit des Vorjahres setzte sich in allen Ab¬
teilungen der Betriebe fort . Auch konnten neue
größere Auslandsaufträge hereingeholt werden.
Der Bestand an Auslandsaufträgen beträgt zur¬
zeit rd. 13 %> des Gesamtauftragsbestandes .Die
Rohstahlerzeugung  betrug 71707 t.

Die Gewinn - und Âerlustrechnung , die die Er¬
gebnisse der früheren Borsig -Maschinenbau -AG.
mit Ausnahme des Gewinnsaldos dieser AVerke
noch nicht enthält , schließt nach 3,92 Mill . RM
Anlageabschreibungen und 0,09 Mill . RM andern
Abschreibungen einschl . 0,08 Mill . RM Vortrag
und zuzüglich des Gewinns der A. Borsig AG.
von 0,57 Mill . RM mit einem Gewinn von 2,07
Mill . RM ab, woraus , wie schon mitgeteilt , nach
Zuweisung von 800 000 RM (wie i. V.) zur
gesetzlichen Reserve und von 300 000 (500 000)
RM für .das volle Geschäftsjahr zum Unter¬
stützungsfonds für die Gefolgschaft eine Divi¬
dende  von 3 o/o auf 28 Mill . RM alte Aktien
.verteilt wird , was der Vorjahrsausschüttung
von 6 ®/o für 12 Monate entspricht , Zum Vor¬
trag verbleiben 0,11 (0,08) Mill . RM.

Dem Bankgeschäft Heinrich Richter & Co.,
Glogau , ist die Fortführung de3 Geschäfts¬
betriebes untersagt worden . Die Entscheidung
wirkt wie ein Auflösungsbeschluß.

Stark durch geeinten Willen
Die im Edeka -Verband zusammengeschlossenen Kaufleute tagen in der Ostmark

Königsberg/Pr ., 22. Juni
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Der Edeka -Âerband Deutscher kaufmänni¬
scher Genossenschaften e. V. hielt am 22. Juni
in Königsberg/Pr . seinen 29. Verbandstag ab.
Der Vorstandsbericht ist unsern Lesern bereits
bekannt ( vgl . BZ . vom 16. Juni ) . Anschließend
folgte ein Referat über den „Ideellen und
praktischen AVert der Genossen¬
schaft für den Einzelkaufmann“  von
Lindeiner -AVildau, Mitglied des Direktoriums
der Deutschen Zentralgenossenschaftskasse,
Berlin.

Die Einkaufsgenossenschaften seien nicht
als Konkurrenz gegen den Groß¬
handel  gedacht , sie dienten dem Einzelhandel
lediglich zur Erhaltung seiner Existenz . Unter¬
suchungen des Reichswirtschaftsministeriums
durch einen Ausschuß von unparteiischen Sach¬
verständigen hätten festgestellt , daß der ge¬
nossenschaftliche Großhandel nur 3 d/o des ge¬
samten Großhandels erfasse . Schon aus materi¬
ellen Gründen sei der genossenschaftliche Zu¬
sammenschluß des Einzelkaufmanns heute aus
der wirtschaftlichen Betätigung dieses Berufs¬
standes nicht mehr wegzudenken , weil nur da¬
durch in der schweren Konkurrenz gegen
Frlialbetriebe , Warenhäuser  usw.
der mit eigenem Risiko arbeitende Kleinunter¬
nehmer Aussicht habe , seinen Platz zu behaup¬
ten . Dazu komme gerade bei der Edeka das vor¬
bildlich ausgebildete System der wirtschaftlichen
Beratung und Betreuung , der Fortbildung und
der wissenschaftlichen Unterrichtung des Be¬
rufsstandes . AVichtiger aber vielleicht sei noch
der ideelle  Wert des Zusammenschlusses . Ge¬
rade der Kleinunternehmer vermittle und über¬
brücke die Gegensätze zwischen groß und klein
und sei der Teil der Nation , durch den der Auf¬
stieg des wirtschaftlich Abhängigen zu wirt¬
schaftlicher Selbständigkeit  sich voll¬
ziehe.

In dem Generalprüfungsbericht  des
Edeka -Verbandes teilte Verbandsdirektor Dr.
Paul König u. a. mit , daß im Jahre 1935 vom
Edeka -Verband mit sieben hauptamtlich tätigen
Prüfern 496 gesetzliche und 79 außerordentliche,
also insgesamt 575 Prüfungen durchgeführt wur¬
den. Diese Prüfungen waren nicht nur for¬
meller , sondern in weitestgehendem Maße mate¬
rieller Art . AA7eitere Ausführungen galten der
Lagerwirtschaft . den Grundsätzen der Finan¬
zierung , der Buchhaltung und dem Bilanzwesen,
wobei die Aufstellung von Monats¬
bilanzen dringend empfohlen  wurde.
Die Erörterung der Frage des Kredit - und Debi¬
torenwesens gab Gelegenheit , den hohen AVert
der Umstellung auf das Barzah¬
lungsprinzip  und der Skontierung der
Lieferantenrechnungen überzeugend nachzuwei¬
sen . Durch ein besonderes Entschuldungsverfahren
seien viele bedrängte Kolönialwarenkleinhänd-
ler aus der Umklammerung der Schulden befreit

worden . Zusammenfassend wurde festgestellt,
daß eine wesentliche Besserung der Ergebnisse
der Verbandsprüfung und damit des Entwick-
lungs - und Leistungsstandes der Verbands¬
genossenschaften eingetreten ist.

Ueber Bedeutung und Aufgaben der g e -
werblichen Einkaufsgenossen¬
schaften  im Zuge neuzeitlicher AVirtschafts-
gestaltung führte Dr . Kunze , Mitglied der An¬
waltschaft des Deutschen eGnossenschaftsver-
bandes , Berlin , etwa folgendes aus : An der all¬
gemeinen Aufwärtsentwicklung der AVirtschaft
nach der Machtergreifung haben auch die Ein¬
kaufsgenossenschaften teilgenommen . 1934
brachte allgemein eine starke Fortentwicklung
auf breitester Basis , die eine Belebung der Um¬
sätze der Einkaufsgenossenschaften um 14,5 Vo
gegenüber 1933 auslöste . Im vergangenen Jahr
konnte dieser Status nicht nur behauptet wer¬
den, sondern es trat eine weitere Steigerung
der genossenschaftlichen Umsätze um 5 bis 6%
ein . Die Steigerung der Umsätze kam bei den
Einkaufsgenossenschaften nicht durch höhere
Preise zustande , sondern war eine mengen¬
mäßige,  verursacht durch erhöhten Absatz
der Mitglieder . Die Umsätze der Mitglieder
selbst haben sich ebenfalls parallel zu denen der
Einkaufsgenossenschaften entwickelt . Die echte
Belebung zeigt sich besonders in der Umschlags¬
häufigkeit , die sich ebenfalls erhöhte . Die
Steigerung des Vertrauens zeigtf sich in der
dauernden Steigerung der Liquidität bei den
Einkaufsgenossenschaften und durch Verringe¬
rung der Außenstände im Verhältnis zum Um¬
satz . Der Gesundungsprozeß hat sich auch auf
die Einzelwirtschaften der Mitglieder über¬
tragen . Drückende Lieferantenkredite konnten
mit Hilfe der Einkaufsgenossenschaften abge¬
baut werden . Damit trugen die Genossenschaf¬
ten zu der so dringend notwendigen Entschul¬
dungsaktion des gewerblichen Mittelstandes bei.
Die heutigen Ziele der AVirtschaft stellen auch
die Einkaufsgenossenschaften vor große Auf¬
gaben , wie Feststellung des wirtschaftlichen Be¬
darfs , Verminderung von Fehlleitungen der
AVirtschaft , Verbrauchslenkung und Einführung
von neuen AVerkstoffen.

Der Verbandstag beschloß eine Satzungs¬
änderung,  laut der vom Ausschuß aus seiner
Mitte der Vorsitzende mit dem Titel Präsi¬
dent  gewählt wird . Der A7orsitzende ernennt
den 1. und 2. Stellvertreter aus den Reihen der
Ausschußmitglieder . Der Präsident ist rich¬
tunggebendes Organ . Ihm obliegt die Vertre¬
tung der Edeka -Organisation bei den politischen
Behörden . Eine vorherige Verständigung mit
dem Verbandsvorstand ist in jedem Einzelfall
erforderlich . Der ' Präsident hat Sitz und be¬
ratende Stimme in allen Sitzungen des Verbands-
yorstandes . — Der General rat hat Kaufmann
Quecke  aus Bautzen zum Präsidenten ge¬
wählt.

Deutschland und England
auf dem finnischen Markt

Der finnische Außenhandel schließt für die
ersten 4 Monate dieses Jahres mit einem Ein¬
fuhrüberschuß von 101 Mill. Fmk . (Vorjahr
103 Mill.) ab. Einfuhr und Ausfuhr weisen beim
Vergleich mit derselben Zeit des Vorjahres un¬
gefähr eine gleich große Zunahme auf, die Ein¬
fuhr um 273 auf 1696 Mill., die Ausfuhr um 2i5
auf 1595 Mill. Fmk . Berücksichtigt man den saison¬
mäßigen Charakter dieser Zahlen — die finni¬
sche Landwirtschafts - und Holz -Ausfuhr ent¬
wickelt die größte Lebhaftigkeit erst im
Sommer — sowie ferner , daß die Einfuhr für
einige Lebensmittel infolge Zollermäßigungen
anormal gestiegen ist , so muß dieses Ergebnis
als sehr gut angesehen werden . Mengenmäßig
stieg die Indexzahl für die Einfuhr von 141 im
ersten Vierteljahr 1935 auf 172 in derselben
Zeit dieses Jahres , für die Ausfuhr waren diese
Zahlen 238 und 277 ( 1926 = 100) ; was für die
Einfuhr wie für die Ausfuhr Rekordzahlen sind.
Die größten Einfuhrerhöhungen entfallen auf
Getreide (plus 113 Mill.) , Futtermittel und
Metallwaren (plus je 43 Mill .) , Kolonialwaren
und Spinnstoffe (plus je 23 Mill .) und Transport¬
mittel (plus 17 Mill. Fmk .) .

Die Entwicklung der finnischen Ausfuhr läßt
besonders das starke Anwachsen der finnischen
Papierindustrie erkennen , die ihre Ausfuhr um
132 Mill. Fmk . vermehren konnte . Daneben
weisen Holzwaren eine Mehrausfuhr von 72 und
Landwirtschaftserzeugnisse von 43 Mill. Fmk.
auf . Das AVachstum der Papierindustrie zeigt
sich ebenfalls in deren Auftragsbeständen , die
Ende März für Papier 422 000 t (Vorjahr
343 000 t) und für Zellstoff 1 962 000 t (Vor¬
jahr 795 000 t) betrugen.

Da zwischen Deutschland und Finnland Unter¬
handlungen über zusätzliche Kontingente für die
finnische Ausfuhr bevorstehen , und außerdem
auch die Verlängerung bzw . Erneuerung des
finnisch -englischen Handelsvertrages im Sommer
vorgenommen wird , gewinnt die Verteilung des
finnischen Außenhandels auf diese Länder er¬
höhtes Interesse . Die finnische Einfuhr aus
England  ist in den ersten 4 Monaten dieses
Jahres um 8 Mill . auf 348 Mill. Fmk. gesunken,
die finnische Ausfuhr nach England zugleich
aber um 135 Mill. auf 745 Mill. Fmk . gestiegen.
In den 3 Jahren des Bestehens des jetzigen
englisch -finnischen Handelsvertrages ist der
finnische Handel mit England zwar stark ge¬
stiegen , die Einfuhr von 1933 bis 1935 um 490,
die Ausfuhr um 470 Mill. Fmk ., der für England
stark passive Saldo seiner Handelsbilanz mit
Finnland ist indessen kaum verändert , ein Ver¬
hältnis , das bei den bevorstehenden Unterhand¬
lungen zweifellos Anlaß zu weiteren Forde¬
rungen Englands geben wird . Die deutsche
Ausfuhr nach Finnland ist in den ersten 4 Mo¬
naten dieses Jahres um 19 Mill . auf 305 Mill.
Fmk . gestiegen , hauptsächlich in Transport¬
mitteln ( Automobilen ) , Textil - und Metallwaren,
sowie Maschinen . Die finnische Ausfuhr nach
Deutschland weist für diese Zeit die stattliche

Erhöhung von 61 Mill. auf 171 Mill. auf (plus
55 “/o) , hauptsächlich in Landwirtschaftserzeug
nissen , Papier , Holz und Häuten . Trotz der
starken Steigerung der finnischen
Deutschland verbleibt somit noch ein deutscher
Ausfuhrüberschuß von 134 Mill. bmK>

Der deutsche Finnlandhandel hat seine Akti¬
vität nie eingebüßt und hat , obwohl er in den
letzten 3 Jahren keine so großen Steigerungen
aufwies wie der englische Finnlandhandel,
Deutschland in dieser Zeit doch Uebersehusse
von 493. 358 und 560 Mill . Fmk. zugeführt.

Die finnischen Einfuhrerhöhungen aus den
übrigen Ländern entfallen in den ersten 4 i o-
naten hauptsächlich auf Schweden (plus W
Mill.) , Argentinien ( plus 43 Mill.) , Dänemark
(plus 23 Mill.) und die Ver . Staaten (plus 16
Mill.) , wogegen sich die Ausfuhrsteigerungen
größtenteils nach den Ver . Staaten (plus 3o
Mill .) und Sohweden (plus 19 Mill .) richteten.

Das sprunghafte Anwachsen der finnischen
Papierindustrie ist bei der Enge des finnischen
Binnenmarktes mit dem Zwange zur Ausfuhr
verbunden , für die indessen augenblicklich neben
den Ver . Staaten fast nur England offensteht.
Im Zeitalter des Gegenseitigkeitsprinzips im
Welthandel wird diese gewaltige Mehrausfuhr
über kurz oder lang vielleicht dazu führen , daß
auch die finnische Einfuhr mehr zugunsten der,
genannten Länder verlagert wird . Bei den be¬
vorstehenden Valuta -Kontingent -Verhandlungeü
mit Deutschland dürften die finnischen Wunsches
ebenfalls größeren Valutakontingenten für die;
höher entwickelten Erzeugnisse ihrer Indust ’-’e'
gelten.

Die Subventionen
der amerikanischen Handelsschiffahrt

Washington , 22. Juni . Das Repräsentanten¬
haus nahm mit 225 gegen 21 Stimmen die vomi
Senat gutgeheißene Vorlage über die Ersetzung
des gegenwärtigen „Ozean -Post Kontrakt¬
systems “ durch direkte  finanzielle Unter¬
stützung für den Neubau von Handelsschiffen
und den Schiffsbetrieb an. Verschiedene Sena¬
toren hatten für den Fall der Nichtannahme der
Vorlage eine Verschleppung der Kongreßver¬
tagung angedroht . Die Vorlage wird jetzt an
das AVeiße Haus weitergeleitet . Außer einer
Unterstützung bis zu 50 °/o der Gesamtkosten
von Schiffsbauten sieht die Vorlage die Ge¬
währung von Bundesdarlehen für die Hälfte der,
Restbaukosten zu einem Zinsfuß von °/o vor.
An das AVeiße Haus ist außerdem eine vom
Kongreß gutgeheißene , etwa 975 Dollarmillionen
bewilligende Budgetvorlage des Schatzamtes der
Postverwaltung weitergeleitet worden.

Peilfunkstelle Borkuin (Nautischer Funk¬
dienst 1936 Nr. 2043) vom 20. bis 27. 6. außer
Betrieb.

Spinnstoffe
Bremen, 22. Juni . Amerikanische

middling Universal Standard, 28 mm
14.69 (14.60).

Baumwolle,
staple loko

Bremen Juli Oki. Dez. Jan . 37 Mörz Mol

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

K .47/43

12 5̂3/45
U .52/43

/

12.i 4/5«
i?.ee/5‘
12.63/62
12.61/56

12.52/48
17.67/61
12.64/61
12.62/5/
1?.öra/<M

12.52/4?
12.63/6
12.61;6C
1; .6i/f >>
12.<*4/6'

U .-2/4>
12.6 */6C
12.61/61
17.65/5C
'2 .64/M

12.52/49
12.67/61
12.63/62
12.61/50
12/4/62

Abrechnung . . 12. 49 .ft 12 . 6< 12.6 l * ,6. 1. . 6*

Bis 12.30 Uhr bezahlt: Dez. 12.67, 12.64, Jan. 1937 12.62,
März 12.64, Mai 12.63.

Um 12.30 Uhr Bezahlt: Okt. 12 62, Dez. 12.62, Jan. 1937
12.61, März 12.61.

Nach 12.30 Uhr bezahlt: Okt. 12.62.
Nachmittags bezahlt: Okt. 12.58, Dez. 12.60, Jan. 12.62-

Hamburg, 22. Juni
Lokopreioe uei u> lendenz stetig
Ostindische: luperbne myu, ocinde white

rougish Biemer Kl. 1. 4.80
Fine Oomia Siandard1 Uremer  Klausel 2. . s.ao

Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal

12,22; - 11.58/i9 1 1.5t /i; 11.51/ 11.52/- 11.57/-
12.31/33 11.63/65 11.57,96 11.57/ - 11.58/ 11.64/—

Newyork
Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

New Orleans . . . HeutigeNot. 12.:2 vorige Not. 12.42
Zufuhren lo Atlantik and Golthäfen ioco | —

Nicht einheitlich
Newyork, 22. Juni. Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt wies heute keine einheitliche Linie auf.
Abgaben der Konnnissionshäuser, sowie für Rechnung
südlicher Interessenten drückten anfangs auf die
Preise. Hinzu kam, daß für europäische Rechnung
Verkaufsaufträge eingingen . Die Käufe der Loko-
häuser sowie des Fernen Ostens und aus Neworleans
angesichts der Befestigung an der Effektenbörse
führte daher zu einer Erholung. Aus dem Nord¬
westen gingen Klagen ein, daß die Temperaturen
weiter sehr hoch seien, während Regenfälle fehlten.
Zum Börsenschluß lagen die Notierungen leicht über
Sonnahendhasis.

Wolle
Antwerpen, 2 . 6.  Kunimzuu

DKg. belg .pl Obnence
77. 10 . I 17. 19 .

u Ke belgpi
22 . 19.

Juni 26 .1. 0 36.C0
fuli 26 .00 26.25
Äug . 36 .0C 26 .25
SepL 39.25 36.25
ÜKt . 36 .25 36.2c

26. 12 26 62
26.C0 26 .52
26 .10 26.52
25.87 26 .75
26 . 12 26. 15

NOV. 36 .25 36.25
Dez . 36 .50 36.50
Jan . 36 .50 36.75
Ums . 11000 Ibs

n 1b penec
22. 19.

26.25 26.75
26.37 26.87
26.37 26.87

26CC00Ibs
Tendenz: ruhig ruhig

Bradford, 22. Juni . Kammziige  lagen bei ruhi¬
gem Geschäft stetig . Die Kammzugmaeher sind bis¬
her wenig zu Preisnachlässen bereit, während die
Spinner Preise für Garne  akzeptieren , die etwas
unter den Notierungen liegen.

Tabak
Ziemlich feste Preise für Besoeki-Tabak

Die am 19. Juni in Amsterdam fortgesetzte Ver¬
steigerung für Besoeki-Tabak erbrachte trotz mäßiger
Nachfrage und angesichts der Minderwertigkeit der
Ware doch noch ziemlich gute Preise . Sie lagen
teilweise bis zu 9 Cents über den Schätzungen. Eine
Anzahl Partien wurden von einem niederländischen
Tabakfabrikanten ersteigert , sechs Partien waren
schon vorher unter der Hand an eine deutsche Kom¬
bination verkauft worden. Auf der Versteigerung
selbst war deutscherseits wenig Interesse . An Kros-
soks wurde ein größerer Teil angehalten , die Umsätze
in der zweiten Hand waren mäßig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 22. Juni . Die Bemühungen des Handels,

Weizen und Roggen für die hiesigen Bezirke frei¬
zubekommen, scheitern zum größten Teil an der Wei¬
gerung der GffV ., die das herauskommende gering¬
fügige Material für ihre ortsansässigen Mühlen be¬
nötigen. Hafer und Futtergerste werden vermehrt
an geboten.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher, prompt
uom.. Basis 76/77 kg 222—224, Saale-Magdeburg, prompt
nom,, Basis 76/77 kg 222—224. Lauenburger-Mecklen-
burger-Ostbolsteiner. prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen:  in !., Altmärk., u. Mecklenbg., nom. ab
Station , i2/73 kg, 185. — Hafer (zu Futterzwecken):
inländischer, Mecklenburger/Pommersoher/Ostholstein.
Basis 48/49 kg per bl 188—194. — Gerste:  inländische,
Sommergerste für Futterzweoke und Wintergerste 204bis 210.

Berlin, 22. Juni . Der Getreidemarkt erhält weiter
sein Gepräge durch die geringe Umsalztätigkeit . Die
Grundstimmung ist stetig Die Anlieferungen von
Mahlgetreide haben sich am hiesigen Großraarkt nicht
verstärkt, da der Hauptteil des zum Verkauf gelan
genden AVeizensund Roggens von den Provinzmühlen
bei den Erzeugern unmittelbar abgeholt wird. An¬
dererseits haben die Großmühlen noch Riickgriffsmög-
uchkeiten auf ihre Pflichteinlagerungen . Futter¬
weizen fehlt weiter im Markt. Im Verkehr mit Mehl
haben sich nennenswerte Aenderungen nicht ergeben;
Roggenmehl bleibt gesucht . Hafer und Futtergerste
sind ausreichend erhältlich Abschlüsse erfolgen nur
vereinzelt bei preisgünstigen Angeboten.
Newjork , 22. 6. | Mals loko 8f. '- Iltgl Frach- 9/1- 2/r
Weiz.Rn.l. 116.6. Mehl b.Pr 5.4 r7S f I ' '[
Weiz.Hw.1. 117. 12 Mehl n.Pr 5.55 Kont’

Cbikago, 22. 6.
Gerste lo 43- 9
Weizen fest
Juli . . . . M - vA
September 95̂ —%
Dez.

Mais k. stet
Juli . . . . « .75
September 44.12
Dez. 19.87
Hafer fc. stet
Juli . . 29.5C

September 30.25
Dez .31 .53
Roggen stetig
Juli . . . . 63 .62
September 6r%- !£
Dez. . fr» . 65.62

Viehmärkte
Bremen, 22. Juni . (Eigenbericht ). Die Rinder¬

märkte verliefen in der Berichlswochb 'glatt . Der
Auftrieb hat sich gegenüber der Vorwoche kaum ver¬
ändert. Die Qualitäten waren zufriedenstellend . An
den Kälber  markten dagegeir ging das Geschäft
meist über mittel nicht hinaus. Der Auftrieb lag ins¬
gesamt an den 49 deutschen Märkten gegenüber der
Vorwoche kaum verändert. In Anbetracht des
schwächeren Kalbfleischabsatzes war aber damit der
Bedarf doch weit überschätzt. Mit Ausnahme sehr
weniger Plätze gingen die Notizen ziemlich beträcht¬
lich zurück. Der Mastzustand der aufgeiieferten
Tiere entsprach im allgemeinen den Wünschen der
Verbraucherschaft. Bis auf Magdeburg und Zwickau
ist auch an den Sohlt  markten eindeutig eine Ab¬
schwächung in Erscheinung getreten . Die gewisse
Abwanderung der Verbraucher in der heißen Zeit des
Jahres auf Obst hat anßer auf Kalbfleisch diesmal
offensichtlich , ihre Auswirkung auch im Hammel¬
fleischverbrauch gehabt. Allerdings war bei Schafen
gegenüber der Vorwoche ein erhebliches Auftriebs¬
plus zu verzeichnen Die Soh weine  märkte waren
weiter ausreichend versorgt. Die Qualität der
Schlachtsohweiue entsprach den Markterfordernissen.
Es wurde überall ziemlich glatt bis glatt geräumt,
obgleich sieh der Gesamtauftrieb um fast 7 Prozent
höher als vor acht Tagen stellte.

Wunstorf, 22. Juni . Auftrieb : 312 Ferkel und 18
Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel 5
bis 6 Wochen alte 12—15, 6—8 AVochen alte 15—18,
8—10 Wochen alte 18—22, 10—12 Wochen alte 22—34,
Läufersohweine, über 3—5 Monate alt 25—32, ältere
Futterschweine 32—40 RM. Marktverlauf: sehr lang¬sam.

Cloppenburg, 22. Juni . Auftrieb : 49 Rindvieh , 527
Schweine. Milchkühe 360—500, tragende Quenen 320
bis 450, Weiderinder 150—340 RM. Handel: langsam. —
Ferkel von 5—6 AVochen 14—16. 6—8 Wochen 16—18,
8—10 Wochen 18—20 RM, ältere Tiere pro Pfund 50 bis
56 Rpf. Handel: langsam mit Ueberstand.

Vechta in Oidhg., 22. Juni . Auftrieb : 714 Schweine.
Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen 14—16, 6—8 Wochen
16—18,. 3—10 Wqphen 18—20 RM das Stück, Läufer¬
sehweine 52—54 Rpf. das Pfund. Marktverlauf: flau,
Ueberstand.

Dortmund, 22. Juni. Auftrieb : 157 Rinder, darunter
I Ochsen, 34 Bullen, 110 Kühe, 6 Färsen, 6 Fresser,
625 Kälber, 19 Schafe (Lämmer und Hammel), 3062
■Schweine. 20 Ziegen. Direkt zugeführt : 6 Rinder.
Marktverlauf : Rinder und Schiseine : zugeteilt , Käl-
ber: schieppend, Schafe : gefragt . Preise : Ochsen al)
4S* Bullen : a) 43, b) 39, Kiihe: a) 43, b) 39, e) 33, d)
3?' £•  Färsen : a) 44. Kälber : a) 64—70, b) 58—63,
f ) 48—57, d) 40—47, Lämmer und Hammel: al) 47—48,
j'2), 99—43. Schweine : al 56'/,. bl) 55Vä. bß) 54'/j, c)
»2'/!. d) 50‘/i. Sauen : gl ) 53—55Vt. g2) 50.

Köln. Juni . Auftrieb : 207 Rinder, darunter 61
Ochsen. 27 Bullen, 106 Kühe. 13 Färsen, 3219 Kälber,

j®P.ua”e. .4694 Schweine. Marktverlauf : Rinder: zu-
setei t , Kälber: sehr ruhig , Schweine : nicht ganz zu-
geteilt . Preise : Ochsen: a) 45. Bullen : a) 43. b) 39,
K">le: a) « , b) 39. C) 33, d) 23. Färsen : a) 44. Kälber!

c5. 43—d)  36—411. Sohweine: a) 57,
bl) »6, b2) »5, c) 53. d) 51, Sauen : gl ) 53—56. g2) 48—52.
Chlkago. 22. 6. Schweine
leieh.n.Pr. 10.25 | leich.h.Pr 9.85 IZufnhreD leere

if>2i | im Westen 66OC0sc.hw n.Pr. 10.45 |sehw.h Pr

Salzheringe
Bremen, 22. Juni . (Fangmeldungen der DHG.) An-

8äUKantJe^ mdeU am 2°' Juni : DL Mem61- 1- Reise,

Seefische
Am 22. Juni landeten in Wesermünde elf Dampfer

insgesamt 703 sOÔkg frische Seefische , davon brachten
von Island acht Dampfer 657 000 kg, meist Goid<bar«9h
« Ä aUöS d,*r NordsM, dreiDampfer
ffsc* k Vipr >TrJh/ 1D£:6,l Seolac  ;s und kleinen Schell-
nnri Hoehseesegler stellten 7200 kg Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktiensnreis«
waren gegenüber Sonnabend n n v e r ä n d e rT Nord

LengnscU GoMb'a'rfch 5!'n6Ch Sf56lachs

Kolonialwaren

äS ;ä  aat
pfrel 'ar’d̂ Uff *^ ArrD£l:it;an  Steamlard 26V. Tl«ll»«j raf,f ' D6r 4 Kisten ä 25 kg netto
Standardmarken transito Kai 27'/.—275/. Dollar
Chlkago 7i,
Tendenz
Juli 10. 75

Newyork. -2. 6.
Oele um Felle
Schmalz 10.5/%
Talg lose 5.oo
Bw’saatöl —.—

chmalz
1September 10.85B
Oktober 1C.92U
Juli 9.26 1
Sept. . . 9.24
Oktober . 9.11
Dez. . . . 9»C(
(Terpentin 40.62

Petr.SWC
Petr.SWT
Mid.Conti.
Pena.Ephö)
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Die Börsen
Lustlos

Hamburg , 22. Juni . Auch zum Wochenheginn
zeigte sich . nur geringste Unternehmungslust.
Im allgemeinen konnte man ein leichtes Ab¬
bröckeln der Kurse beobachten , jedoch gingen
die Abschwächungen nur in seltenen Fällen über
Va% hinaus . Schiffahrtswerte  waren
vernachlässigt . Etwas Geschäft hatten ledig¬
lich Neptun -Reederei zu unverändert 90, wäh¬
rend für Hamburg -Süd Kaufaufträge zu 29 Vor¬
lagen . Hapag gingen auf 14V* zurück . Bremer
■Werte still . Bremer Cigarren lagen
mit 58 recht schwach.  Am unnotierten
Markt zeigte sich für Deutsche Werft und De-
schimag (88) verstärkte Kaufneigung . Auch in
der zweiten Börsenstunde änderte sich an der
lustlosen Haltung kaum etwas . — Am fest¬
verzinslichen  Markt bestand für Bremer
Altbesitz bei 112V2 und für Bremer Neubesitz
bei 22 Kaufinteresse.

Uneinheitlich
_Hannover , 22. Juni . Der Aktienmarkt wies

eine uneinheitliche Kursentwicklung auf . Fester
und lebhaft waren Ilseder Hütte im Handel , auch
Eisenwerk Wülfel gingen V20/» höher um.
Ebenso waren Lindener Aktien -Brauerei und
Thörl Oel zu höheren Kursen gesucht . Schwä¬
cher lagen Hannoversche Immobilien mit 429
RM und Yorwohler Cement mit 114,12. In
Doornkaat und einigen Zementaktien wurden
die Umsätze zu gut behaupteten Kursen vor¬
genommen . Am Rentenmarkt  bestand Nach¬
frage für Liquidationspfandbriefe zu gebesser¬
ten Kursen , Dekosama zogen auf 120 an. Ebenso
waren Calenberger Goldpfandbriefe und Hanno¬
versche Provinz -Altbesitz je Vs% höher . Leb¬
hafter war die Geschäftstätigkeit in Reicbs-
anleihe -Altbesitz und in Industrie -Obligationen.
Letztere waren überwiegend befestigt mit Aus¬
nahme von Mechanische Linden , die um % V«

Kaffee
Bremen, 22. Juni . Der Markt zeigte wenig Kauf¬neigung , vor allem , weil es an Anregungen seitensdes Inlandes fehlt . Von ersthändiger Ware kam so

gut wie nichts zustande . Das noch vorhandene freie
Brasil -Kontingent wurde so ziemlich vergeben.

Die Verzollungen von Kaffee
in Deutschland betrugen im Mai 128 22G dz gleich
218 710 Sack gegen 133 887 dz gleich 208 478 Sack im
Vormonat und gegen 130 290 dz gleich 217100Sack imMai 1985.

dz Saclk dz Sack dz Sack
193t 1935 1934

Januar 144 500 240 033 31 699 152 832 140 406 234 010
Februar 84 771 141 285 117 269 195 448 98 072 163 453
Mätz 116 177 198 6128 110 632 187 720 114 848 191 443
April 123 887 206 478 14« 048 241 747 127 826 218 044
Mal 138 226 218 710 180 290 217 180 115 600 19S667

Hamburg , 22. Juni . Markt - und Preislage weiterunverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für ’/« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mai
39 B, 37 G, Juli 39 B. 87 G, September 39 B, 37 G,Dezember 39 B, 37 G.
Newyork . 2?. e.
(Tendenz: stetig
Santos 4 8.75
Juli . . . 8.18
September 8.38nom
Dezember 8.45 nom

MärZ « ■,8.54nom
Mai » • . .a.eonom
Tagesums. 12000
Elo 1 8 . 87
Juli . . k . 4.42

September 4.56nom
Dezember 4.76/00'
Man . k 4 .90
Mai kt » . —
Tagesums . 32CC0

Kakao
Hamburg , 22. Juni . Rohkakao:  Fest , Preise wie

znietzt . — Kakaohalbfabrikat6:  Gutes Ge¬schäft . Preise unverändert.
Newyork , 22. 6. Kakau stetig
Juli . . , 5.93 ISeptember 6.15 IMSrz . . . 4.26
Januar . . 6.C3 |Dezember 6.18 |Mai . . . . 6.33
Flotter Verlauf der Teeverstelgerung in Amsterdam

Auf der Versteigerung am 18. Juni waren aus erster
Hand 6775/1, 1404/2 und 11/4 Kisten Javatee und 3319/1
und 373/2 Kisten Sumatratee angeboten . Der Handel
war flott , doch lagen die Preise gegenüber der letzten
Versteigerung bis zu 1 Cent niedriger . Es wurden
nur wenige Kisten zurückgehalten . Die nächste Ver¬
steigerung ist auf den 2. Juli angesetzt und wird 13 500Kisten umfassen.

Zocker
Magdeburg , 22. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32,16,32.25, per Juli 32.271/:, 32.87V». Tendenz : ruhig.

Newyork, 22. 6. rtohzudcer . willig
Juli . . . .2.77/78' IDezember 2.68/70*|März . . . 2. 48/49.
September 2.76/77*1Januar 372.49/50*| Mai , . ,,2 .48/49«

*) Geld- und Brietnotlernngen

Metalle
Berlin , 22. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt , Elektrolytkupfernotiz MP/» RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,Walz- oder DrahtbarreH 144. desgl . ln Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt 14«, Reinnlobel 98- 99 Pzt. 269,Feinsljber (1 kg fein) 87V.- 40*/« RM.
Standard -Blei per Juni 20’/« RM für 100 kg.
Berlin , 22. Jnni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 22. Juni für eine Unze Feingold 136 sh 9 d gleich
66,68 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,5810Pence gleich 2,78361 RM.

Hamburg , 22. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:41’/« B 38’/« G, Hültenrohzink nom. 18 B 18 G.

Hamburg , 22. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 46V:—17’/», Rotguß 46
bis 48, Schwermessing 30’/«—32’/«, Leichtmessing 28’/:
bis 25’/:, Messingspäne 30—32, Altzink 9’/«—10’/«, Altblei16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Knpfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36%—B/ie
do. 8 Monate 3a’*/i«-’*/i«
do. Settl . Preis 36%

Electrolyt 40%- 41
best seleoted 39%—40%streng eheets es
Eiektrowirebars 4t
Zinn (per Tonne)

Tendenz : gut beh
Standard p. Kasse 182%—183

do. 8 Monate 180%—%
do. Settl . Preis 182|

Banka • 184%Straits • 185

, Tendenz : k. stet.ausI .pr .offiz.Preis 15’/«do.pr .inoffiz.Pre !« 15
do.entf . S. off . Pr . 15'/«
do.entf .S.inoff .Pr . 15%- »/isdo. Settl . Preis 15
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnt. pr .off .P. 13%
do.pr .inoffiz .Preie 13U/«-’«/»do. entf . S. off . Pr . 14
do* ntf .8 .inoff .Pr . t3’«/i«—14
do.gew.Settl .Preis 13%

London, 22. Jnnl
Alam !nlnm(p.To.)Inland * 100
Ausland *
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
China , per * 41—43
Quecksilber *

(per Flasche) 12.37
Platln *(p.260nne.) 7 .00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 29%—30%
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. X.O.Cokes 18/9-19/1%20x24f.o.bHwans .*
(shp .bor ofl08)bs)
Kupfersulpbat 15.75
f. 0. b.* (per To.)
Cleveland Gnßelt . 70.00
NrA.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce) 19.56
do. LIeferg . Onnoo 19.62
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 138/9
Amtl .Berlin . Mlt-
telknrsf .d.egl .Pf.

’inakt . Notierung 12.48
London, 22. Juni . Heute wurde Gold im Werte von

205 000 Pfnnd Sterling zn einem Preise von 138 eh 9 d
pro Unze fein am freien Markte verkauft . Die Bank
von England kaufte heute Barrengold im Werte von
1 105 057 Pfund Sterling.
Newyork , 22. 6.
Zinn loko 8.92%BI Blei loko 4.00 I Weißblech 5,25
El.Kup . I. 8.92%B Zink loko 4.85 Roheis.N.2 22.93
80/90 Tage 42.00 | Sllb . ansl . 44.75 | Koheis.N.2 21.00

Weiter lebhafter Schrottmarkt
Essen, 22. Juni . Infolge der anhaltend guten Be¬setzung der Eisenhüttenwerke hielt auch die Ge¬

schäftstätigkeit am rheinisch -westfälischen Schrott¬markt mit unveränderter Intensität an. Die Ver¬
braucher sind für sämtliche Sorten nach wie vor «ehr
aufnahmefähig , zumal größere Vorräte fast nirgends
vorhanden sind . Die für die hauptsächlichsten
Schrottsorten gegenwärtig gezahlten Einkaufspreise
des Großhandels zeigen für Waggonldefemngen fol¬
gende Höhe : chargierfähiger Stahlschrott 42—44 RM,
Stahlschrott 38—40 RM, ohargierfähiger Kernschrott
36—38, RM, Elektrosohrot 42—44 RM, Martinofenspäne
28—29 RM, Schmelzeisen (rheinisch -westfälisches , Ge¬
biet ) 24—26 RM, Schmelzeisen (S'iegerland ) 22—24 RM,
neue lose Blechabfälle 27—29 RM, neue handlich ge¬
bundene Schwarzblechpakete 35—37 RM, neue maschi¬
nell gepreßte Schwarzbleche 37—38 RM, hydraulisch ge¬
preßte Schmelzeisenpakete 31—32 RM. Hoohofenschrott
27—28 RM, Hoohofen6pän©.26—28 RM, alles für je 1000
Kilogramm frei rheinisch -westfälischem Empfangs¬werk.

Auch am Gußbrnchmarkt  hielt die feste Hal¬
tung weiter an . Hier und da ließen sieh kleine Preis¬
erhöhungen nicht vermeiden , obwohl die Beibehaltungeines stetigen Preisniveaus im Interesse aller an
diesem Marktgebiet beteiligten Kreise liegt . Wenn
auch die Arbeitsbe ^ äiaje der Eisengießereien nichtganz gleichmäßig sind , ist das Kaufin -teresse für Ia
Maschinengußbruch wie für handelsübliches Material
äußerst rege . Irgendwelche Stockungen in der Ver¬
sorgung haben sieh nicht ergeben , da der Handel
durchweg über gute Lieferquellen verfügt . —In West¬deutschland zahlt der Großhandel  für Ia hand¬
lich zerkleinerten Maschinengußbrach 49—52 RM, für
Handelsgußbruch 48—46 RM und für reine Poterie 35
hie 37 RM für je 1000 kg frei Waggon rheinisch -west¬
fälischem Empfangs werk.

Die Fachgruppe Schrott hat in einem soeben ver¬sandten Rundschreiben auf Veranlassung der Ueber-
wachungsstelle für Eisen und Stahl ihre Mitgliedernochmals ersucht , für Gußbruchmaterial keinesfalls
die während der Monate Februar bis Juli 1935 gültigen
Preise  zu überschreiten . Etwaige Ueberschreitun-
gen der letzten Zeit sind auf Anordnung der Ueber-
wachnngsstelle bei künftigen Geschäften durch ent¬
sprechend niedrigere Preise wieder anszugieicheu.

auf 76% nachgaben . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe mit 883/« nach 89Y2
etwas leichter , Wintershall nannte man mit 122
bis 124. Der Schluß blieb unverändert.

Still
Berlin , 22. Juni . Die sommerliche Stille , die

sich an den Effektenmärkten meist mit dem Be¬
ginn der Ferien einzustellen pflegt , gab auch
der heutigen Börse das Gepräge . Die Banken¬
kundschaft fehlt so gut wie völlig mit Auf¬
trägen , so daß der berufsmäßige Börsenhandel,
der teilweise zum Sonnabend Material übrig¬
behalten hatte , zu Glattstellungen  schritt.
Obwohl das dabei herauskommende Material
nicht sehr umfangreich war , vermochte es doch
mangels jeglicher Aufnahmeneigung die Kurse
überwiegend herabzudrücken . Im Verlauf  er¬
lahmte das Geschäft nahezu völlig . Bei weiteren
Realisationen der Kulisse gingen die Kurse
meist unter den Eröffnungskurs zurück . So
ermäßigten sich Farben um U/s °/o auf 171s/e,
Daimler , Holzmann und Hoesch waren im glei¬
chen Ausmaß , Felten um 1% und Siemens um
1% •/» gedrückt . Nach Bekanntgabe der Bege¬
bung einer neuen Reichsanleihe von 700 Mill.
RM 4Vzproz. Schatzanweisungen trat gegen
Schluß eine leichte Erholung  ein . Farben'
schlossen mit 171s/s nach 171, Charlottenburger
Wasser zogen um Vs 0/», Dessauer Gas um V4%
an'. Im allgemeinen war das Geschäft aber sehr
still , so daß eine Reihe von Papieren nicht
notiert werden konnte . Nachbörslich blieb es
still.

Am Markt der zu Einheitsknrsen gehandelten
Aktien überwogen Abschwächungen . Von Bank¬
aktien ermäßigten Handelsgesellschaft und
Dresdner Bank um je *lt,  Coramerzbank und
DD -Bank um je Vs*/«. Deutsche Ueberseebank
waren nach den Steigerungen der letzten Zeit
erstmals 4 %> schwächer . Hypothekenbanken

Dollar = 2,488 ( 2,487 ) RM,
Englisches Pfnnd = 12,48 ( 12,54) RM.

wurden ohne nennenswerte Veränderungen
notiert . Von Steuergutscheinefi zogen die Ab¬
schnitte per 1937 um 0,076, per 1938 um 0,05 °/o
an.

Am Kassarentenmarkt waren die Umsätze
etwas lebhafter als am Sonnabend . Vereinzelt
war etwas Angebot vorhanden , im allgemeinen
bliebeD die Kurse aber behauptet . Berliner
Hypothekenbank -Kommunale ermäßigten sich
um V4, Deutsche Hypothekenpfandbriefe im glei¬
chen Ausmaß . Dagegen waren Braunschweig-
Hannoversche um % */» befestigt . Meist schwä¬
cher waren Liquidationspfandbriefe . Von Stadt¬
anleihen sind Elberfelder mit plus */z und Duis¬
burger mit plus V4°/ » zu erwähnen . Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen zogen ostpreußi¬
sche Liquidation um s/8°/o an. Provinzanleihen
lagen ruhig . Nennenswert verändert waren nur
28er Pommern mit minus l */o. Bei den Länder¬
anleihen zeigt sich nach wie vor Interesse für
die mit Auslosungsrechten versehenen Altbesitz
der Mecklenburger , Thüringer und Lübecker , die
je V40/» gewannen . Von industriellen Schuld¬
verschreibungen sind Farbenbonds mit minus
V»0/» hervorzuheben . — Privatdiskont unverän¬
dert 2Ve°/o.

Gut gehalten
Frankfurt , 22. Juni . Die Abendbörse war fast

vollständig umsatzlos . IG. Farben lagen mit
171Vz etwas über dem Schluß der Frankfurter
Mittagsbörse . Hoesch waren mit 107 gut ge¬
halten . Reichsbank stellten sich ViV » niedriger,
Mannesmann notierten mit 9&/t  etwas fester.
Renten lagen ' ruhig . Altibesltz hörte man mit
112V4 ( 112Vj) . Hie Abendbörse blieb auch im
Verlauf still.  Von den später angesetzten
Werten waren Aschaffenburger Zellstoff % */»
fester , Vereinigte Stahlwerke Vs Vo leichter . Von
Auslandsrenten stellten sich 1910er Ungarn auf
9,20 (9,20) . Deutsche Anleihen blieben unver¬
ändert . Die Nachfrage blieb umsatzlos . IG.
Farben schlossen 1711/«, also % V» schwächer.

Gedrückt
Amsterdam , 22. Jnnl . Auch für den Verlauf

der heutigen Börse war die Entwicklung am
Devisenmarkt richtunggebend . Die feste Hal¬
tung des Guldens führte auf fast allen Markt¬
gebieten zu einem weiteren Abgleiten der Kurse.
Die Geschäftstätigkeit nahm kein größeres Ans¬
maß an. Am Markt der Petroleumwerte kam es

verschiedentlich zu Glattstellungen . Kgl . gaben
zunächst -4 %>nach, lagen aber gegen Schluß in¬
folge Anschaffungen für französische Rechnung
wieder etwas über Vortagsstand . Philips büß¬
ten ebenfalls 2 °/o ein , Unilevers verloren da¬
gegen nur Bruchteile eines Prozentes . Aku
konnten sich behaupten . Auch Kulturanteile
lagen gedrückt . Von Zuckerwerten waren HVA.
zunächst um 7 */o rückläufig , konnten aber
später einen Teil des anfänglichen Verlustes
wieder ausgleichen . Kautschukaktien mußten
sich ebenfalls kleinere Abschläge gefallen
lassen . Die Kursentwicklung am Markt der
Tabakpapiere  stand im Gegensatz zur
Allgemeintendenz , da sich weiter Nachfrage für
die einschlägigen Werte geltend machte . Unter
Führung von Senembah ergaben sich zum Teil
recht beträchtliche Kursgewinne.
Im Verlauf war die Kursbewegung jedoch wie¬
der nach unten gerichtet , so daß die Anfangs¬
gewinne überwiegend verringert wurden.
Senembah stellten sich gegen Schluß etwa 5 °/o
über Vortagsstand . Schiffahrtswerte vermochten
sich nur knapp zu behaupten . Für amerikanische
Papiere war die Stimmung abgeschwächt . Hei¬
mische Renten lagen fest.
Amsterdam , 25. 6.
Vit  Nederland 1934 95.75
4V«Nederland 1931 95.75
7*/« Dtseh. Rijks.
1949(Dawes) 17.50

5*/:•/• Dtseh. Rijks.
1965(Young) 18.62

IV* Bremen 1935 —
6*/. Prenß . Obi. 52 13.55
7*/«Dresden Obl.45 —
7V.Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7*/«Dtseh .Spark .&
Giro-Verb. 1947 —

TV. Pr . Pfdbr .-Bk,
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TV« Dtseh . Kall«.
Obi. S. A1950 48.50

Vh  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6V«Gelsenkirehen
Goldnot. 1934 —

6V»Harp .Bergb .-0.
m. Opt. 1949 —6V« I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteld . Stahl.
Obi. m, Opt. 1951 -

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

Vh  Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 19467"/«Rh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

Vh  Siem .& Halske
17.50

Obi. 1935
Vh  Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6*/»”/• Vor. Stahtw.
25.50

Lit . C. 1951
7,/»Rh.-Wstf .Elctr.

17.25

Obi. 1950 -
6V« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 —

6V.Siera.-H.Ob.2930 _
6V«R.W.E„Ob. l927 15.28
Amsterdam . Bank 117.25
Rotterdam . Bank 109.25
Dtseh. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunstzüjde 22.00
Amät.Rnbb-Clt.M. 122.25
Ndl.Scheepvrt .Un. 46.73
Mnell.-Oo.Wstd .P. 85.00
Monteoatinl —
Dt. Reiohssobnld .-
fordernngen —

Fest
Newyork , 22. Juni . Die Börse war zu Beginn

der neuen Woche auf einen festen Ton gestimmt.
Das Hauptaugenmerk richtet sich in erster Linie
auf die politischen Entwicklungen . Die Ver¬
tagung des Kongresses und die günstigen Mel¬
dungen aus der Wirtschaft bewirkten jedoch
gleichfalls eine freundliche Grundstimmung . Be¬
reits bei Eröffnung lautete der Grundton fest.
Als im Verlauf das zeitweise aus Gewinnmit¬
nahmen stammende Material schlank Unterkunft
fand , waren sogar Gewinne um bis zu 3 Dollar
zu verzeichnen . Bei den Käufen traf man jedoch
eine vorsichtige Auswahl , so daß die Umsatz¬
tätigkeit nicht sonderlich lebhaft war . Die
Börse schloß in fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse

C co
w 43

Telegraphische
Auszahlung:

t •*-
£ .2

22.
Geld

.
Brief

20.
Geld

6.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12. 765 12. 795 12. 76 12. 79
7 Argentin . lP .-P. 1. 7821 0 .685 0 . 669 0 . 666 0 . 690
2 Belgien lOOBelg. 61 . — 42 . 06 42 . 14 42 .08 42 . 16
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .052 3 . 047 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 56 2 . 476 2 . 480 2 . 476 2 . 480
37® Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 . 65 55 . 77 55 . 63 55. 75
5 TlftTHHir 100 Quid. — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 465 12. 495 12. 46 12. 49
4 Estld . 100e. Kr. — . •» 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07
47s FiTimld . 100 f . M. 81 . — 5 . 495 5 . 505 5 . 849 5 . 850
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 39 16. 43 16 . 38 16. 42
7, Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
VI, Holland 100 Gld. 168. 74 168 . 51 168. 65 168 . 35 166. 69

■ — Ttäti  100 Blals ~ •— 15. 48 15. 52 15. 48 15. 52
6’/» Island 1001. Kr. 112 . 50 55 .90 56 . 02 55 . 88 56 .00

Italien 100 Lire 81 . — 19 . 52 19. 56 19. 53 19. 57
3 .® Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 730 0 .732 0 .730 0 .732
VI: Jnsosl . 100 Diu. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latte — 80 . 92 81 . 08 80 .92 81 . 08
6 Litauen 100 Lit. 41 .83 41. 91 41 . 81 41. 89
37* Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 . 64 62 . 76 62 . 62 62 . 74
379 Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty *—.— 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 .90
472 Portng . 100 Esc. 453 . 57 11. 325 11. 345 11. 32 11. 34
6 Rnmän . 100 Lei — 2 . 486 2. 492 2 . 488 2 . 492
27i Sehwed. 100 Kr. 112 . 50 64 . 27 64 . 39 64 . 24 64 .36
27* Schweiz 100 Fr. 01. — 80 . 65 81 . 01 80 . 62 80 . 98
5 Spaniern 100 Pe « . 81 . — 33 . 95 34 . 01 33 . 95 34 . 01
3Vä Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10. 28 10. 30 10.27 10. 29
7 Türkei ltiir .Pfd. 18. 456 1.975 1. 979 1. 975 1. 979
4 Ungarn 100 Pgö. —.—
7 Uruguay 16.-P. 4. 34 1 . 259 1. 261 1 . 249 1. 251
1’/» V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 . 486 2 . 49C 2. 485 2 . 489

Die internationalen Devisenmärkte lagen mn
Wochenbeginn verhältnismäßig ruhig und in 7t?
Kursbildung stetig . Nennenswerte Abweichungengen den Stand vom Sonnabend sind nicht eingetretf?
Das englische Pfnnd lag auf Grund wiederholt?
Käufe von kontinentaler Seite etwas fester . Dis Amsterdamer Notiz wurde mit 7,49’/», die Züricher mt«
15,41’/: und die Pariser mit 76,02 gemeldet . Auch beim
Dollar waren die Veränderungen nur unbedeutend
Den G-oldvaluten gegenüber gab er eher eine KleinieIceit nach . Im Verlauf konnte sieh das englisch*
Pfnnd nicht ganz behaupten . Im übrigen tratennennenswerte Veränderungen kanm ein. “

Devisen' Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22.6.
Berlin 5».43
London 7.39%
Newyork 147.50
Paris 9.73%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

24. 9«
47. 97
20 . 17
37 . 15
33 . 02%

London . 22. 6.
NewyOTk 501. 19

Berlin <*■■**■$
Spanien 36.65Montreal 502.87
Amsterd . 738.75
Brüssel 29.62
Italien 63.87
Schweiz 15.40
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19. 39%
Oslo 19.90%
Helsingf . 227. 12
Prag 120.90
Budapest 27.00

Belgrad 222.00
Sofia 400.00
Rumänien 681.00
Lissabon 110.12
Istanbul 625.00
Athen 535.00
Wien 26. 50
Warschau 26.56
Moskau 25.32
Lettland 15.00
Bnen .Aires 15.CO
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.00
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/346

Stockholm
Prag
Priv .’disk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

а.is%
б. 1s
4HV

Schanghai 1/237
Yokohama 1(2e«
Australien 125,0
NenseelanM24.oo
Südafrika 100.1aLond. auf
Bombay l/«ia

Bombay a.
London 1/6MBnen. auf
London i*.io

Proiongatt
onssata f.
täcL Geld —

Paris . 22. 6.
London 75.90
Newyork 15.15%
Belgien 256.37
Spanien 207.25

Italien 119.70
Schweiz —
Kopenhg . 338.50Holland 1027.75
Oslo —

Stockholm —
Helsingf . —
Prag 62.M
Berlin «11.00
Warschau —

Zürich . 22. 6.
Paris 20.28
Louden 15.39
Newyork 3.07%
Belgien 52.20
Italien 24.25
Spanien 42.02
Holland 208.20
Berlin 124. co
Wien
Notenkun 58.C0

Stockholm 79.50
Oslo 77.45
Kopenhg . 68 .10
Sofia -
Prag 12.72
Warsohan 57.90
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2«45
Bukarest 2.50

Helsingt. 6.80
B. Aires 85.00
Japan
Priv .’disk.

«0.50
Inland

Priv .’disk. %
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 6
£ p. 8 Mte. 30
$ p. 1 Mt 2
$ p. 8 Mte. 7

Prag . 22. 6.
Amsterd . 16.40
Berlin 973.50
Zürich 787.50
Oslo 610.50
Kopenhg . 542.50

London 121.37%
Madrid 331.00
Mailand 190.25
Newyork 24.21
Parle 159.50
Stockholm 625.00

Wien 569.90
Marknoten —
Poln. Not. 455.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warsohan 456.00

Kopenhag . , 22 .6.
London 22.40
Newyork 448.00
Berlin 180.35
Paris 29.60
Antwerp . 75.70
Zürich 145.55
Rom 36.00 n
Amsterd . 302.50
Stoekholm1l5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.70
Warsohan 84.70
Wien, 22. 6.
Amsterd . 363.33
Berlin 216.15
Brüssel 90.58
Budapest —
Bukarest —
New vor k, 22, 6.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
ÜOTg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr. Hand .-
Wechsel

niedrHatz 0.75
höchst .SatJ 1
Wechsel a.
Lond. Obi 5.0159

Oslo , 22. 6.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26.40
Newyork 399.00
Amsterd . 270.25
Zürioh 130.50
Heising ! 8.90
Antwerp . 68.co
Stookholm102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 31.75
Prag 16.70
Warsohan 75.00
Kopenhg . 119.90
London 26.93
Madrid 68.48
Mailand 41.82
Newyork 535.90
Oslo 135.01
ILoud.60Tg.
B'Wechsel 5.0C71
H’wechsel 5.0035
Paris 6.60
Brüssel 16.92
Rom 7.87
Madrid 13.67%
Bern 32.55"
Amsterd. 67.79
Stockholm 25.85
Oslo 25.20

Stockholm , 22.6.
London 19.40
Berlin 157.00
Paris 25.60
Brüssel 66.C0
SOhw.Plätz 126.25
Amsterd. 263.00
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washlnfft . 388.00
Helsingf. 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warsohan 73.50
Parle 35.44
Prag 21.74
Sofia —
Stookholm 138.65
Warsohan too.et
Zürioh 174.63
Kopenhg. 22.40
Prag 4.14*
Wien 18.60
Budapest 19.90
Belgrad 2.29g
Athen 0.93g
Japan 29.41
Bnen. Air. 33.44
Räodejan. 8.45
Berlin 40.31

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar brlefl.
Auszahlung Newyork gleich 175V« kolnmbian . Pesos
(Kabehneldung des Banco Aleman Antioaneüo . Me¬
dellin. vom 20. Juni ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Jnnl
Bombay und Kalkutta l .SVn, Hongkong 1-3V«.

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.2V«t, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Newyork gegen Japan 29.40—23.42, London gegenJapan 1.2Vu. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Konkurse

Berlin : Fa . Rubinstein & Torczaner , Fabrikationund Vertrieb von Damenmänteln nnd Kostümen . —
Ehrenfriedersdorf . Soh ni tt warengeschä ftsinh . MaxEmil Wiedemann . — Erfurt : Kaufm . Otto Kühn . —
Essen/Ruhr : Witwe Albreobt von Tamogrooki , AlwineSeb. Strathmann. —Großschönau//Sa.: Kaufm. Ernstnstav Dehner in Fa . Gustav Mühle in Seifhenners-
dorf . — Hofhelm/Unterlranken : Naohl. Kranken¬
pflegerin Ottilie Krug in Oberlauringen . — Norden:Ehefrau Arnddne Brüske geh. St&hr in Dornum. - <
Rüdeshelm/Rhein : Naohl. Dentist Hermann Hahne . —
Schenefeld , Bez. Kiel : Creditverein zu Schenefeld,e, G. m. n. H.

Vergleichsverfahren
Dresden : Kaufm . Reinhold Riimmler . — Beantragt:

Berlin : Fa . Krause & Klockzin . Großhandlung für
Automaterial . — Chemnitz : Ofenepezialgesohäft Jo¬
hannes Ernst . — Glogau : Kaufm . Fritz Schulz , Möbel¬
fabrik . — Güstrow : Uhrmacher Hans KÖlpin. —Jena : Chem. Laboratorium Ch. Hoffmann.

ReidtsbanhdisbonT 4% Werti »ai »ierl «urse der Bremer Zeitfung vom 22 . Juni Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reicht*n.

Staats-Anleihen 2S- *■ so* *•
1 Brem. Umtausch
t’/t Lübeck28
6 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
Vit Dt.Relchsh.Sch.35
4’/* Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
E da. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtseh. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Brovlnz* und
Anleihen

iV: SChlesw.H.
Vd. 23/29

Vit  do . 30

Krell*

Pr.

87.50 88.00
94.25 94.25

101.00 101.00
99.00 99.C0
99.62 99.62

100.25 100. 12

22 . 00 22 . 00
23.00 23.00

112.50 112.37
112.50 112.50
110.75 110.75

— 94.25
96.50 -

Kreditanstaltenund
Körperschatten

i '/i Oldb. Osch. t . 25
4’/: de.
4V. do.
4V» do.
4V» do.
4</i do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.

Korn,
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Sobuldverscbr.

— 97.75
95.50 —
— 95.50

97.75 —

S.
S.
S.
U.
S.
S.
s . _
s 6 97.75 97.75

/pothekenbanken
Dt. Schiifbel. 3

do. 4
Hamb. Hypbk. A

do. B
DFGHJK

do. Em. N
do. Liquid,

i. Anteilschein
lüb. Hypbk. 1

do. 2
do. 3 n. 4
do. 5

Pr. Ctrbd. 26/27
do. 28

do. Liq. 26 A2
Anteilsch.

Pr. Ctrbd. Bod.
Obi. 26/27/28

Rh. West!. Bod.
Cred. 1

do. Liquid.
Schl.-Holst. Pr.
Ldsbk. 1 u. 3

do. Kom.
Obi. 2 u. 3

Industrle-Obllgat.
DeutscheLlnol. 36 102.C0 102.00
Nordd. Steing 27 102.00 102.25
Br. Tauwerk

92.50
92.50

97.0G
97 bG
97b G
97.00
102 . 00
3.75G
96.6G
96.5G
96.EG
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.60

92.50
92.50

97.0G
97b G
97 bG
97.0G
102. 00
3.75G
96.5G
96.5G
96.SG
9S.5G
95.75
95.75

101.75
10.60

94.00 94.00
97.00 97.00

101. 75 101.75

101 .00 101.C0

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 - 103.62
fällig am 1. 4. 1935 - 107.62
llllig am 1. 4. 1936 111.75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 112. 30 112.30
lällig am l,  4. 1938 112. 20 112.20

Bank-Aktien
Adca
Comm.* n. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Still.-HoLBk.l.Hustim
Vereinsbank
Westbolst. Bank

SdilffahrtsaktlM
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloydUnter« . Reederei
Woermann-Llnte

22 . 6 . 20 . 6.
76.37
92.75

620.CO
93.50
93.50
64.00
e6.co

194.00
77.50

116.CO
126.CO

90.00
130.00
46.00
14.50
30.00
90.CO
16.00
82.00
46.00

76 . 50
93 . 00

625 . 00
94 .00
94 . 25
82 . 00
86 . 00

195. 00
77 . 50

116 . 50
126 . 00

90.00
130.00
46.00
15.CO
29.CO
00.00
16.25
82.00
46.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für verkehr 122. 123.00
Brem. Straßenbahn *i- t0  oi .eo
Dt. Relchsb.-Vorz.-A, W2-«2 123.00
Hamburger Hochbahn 91.37 91.75
lüb.-BBch. Elsenb. 70.co 71. co
Braunscbw. Land. Bi. — —

Industrie-Aktien
A. B. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgb. Oeif.
Brem. Veg. Fiscb.-O.
Br. Allg. Gas u. fi.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnöleumwerke
DynamitNobel
EibSchloßbrauerel
1. 0. Farbenlndustr.
Plensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
llbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaten

(abrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerith. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Rühlball.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt Hochs
Nördwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

36.25 36.50
165.00 166.CO
90.00 89.50

130.00 130.00
235.00
120. 00

111.CO
125.00
117.00
145.CO
58.00

107.00
142.tO
145.00
130.00
150. 00

120 . 00
153.00
125 . 00
118. 00
145.00
107 . 00
142 . CO
145 . 00
130 . CO
151. 00

87.75 —
114.00 113.CO
172.50 171.87
74.0G 72.OG
135. 50 132.80
102.00 103.00
142. CO 143.00
119.75 121.75
166.90 —
125.75 189.00
186.50 189.CO
118. 00 117,50
140 . CO —

112. 5C 115. 00
112. 00  —
152.00 152.50
99.00 101.25

126.50 126.50

— 65.00
94.00 96.00

124.00 —
133.00 133.00

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
ScbwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G. vorm.

I. Hevecke

22 . 6 .
120.C0
155. 50
1CC.0C
2C3.2S
115 . 00
112.CO

20 . 6 .
120 . 00
156.75
101 . ro
2C5.25
115.CO
111 . 00

75.00 75.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

22 . 6 . 20 . 6,
100.00 105.00
57.00 56,00

Kolsnlatwtna
Camerun-Eb.-O. 100.00 99.00
Neu-Gulnea-Comp. 175.00 175.00
Otavi Min. n. Els.-O. 22.25 22.62
Cchantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann. Prov. Anl.

r . 15  95 .00 95.00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
47: Oldbg. St. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 »7.75 97.75
do. Gold-Komm.-
OM. S. 3 95.50 95.50
Landesbanken

Vit  Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1920 97.75 97.75

Vit  Brscbw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

67» do. Llqnl. Pfdbf. ' 01.75 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92 .00 92.00

Ritterschaften
47» Brscbw. ritt. 0.-
Pf. v. 29

47» Bremer ritt.
Goldpfandbrle!

47» Calenbg. ritt.
O.-PIdbr. v. 28

47» do. von 1927
47» Celler ritt.
Goldpf. C.

47» Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

57» Brscbw. rltterl.
Llnut. Pf.
Stadtschaften

47» Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldptd.-von 1929

57» do. Liquid.Pfdbr,
do. Anteilscheine
Vit  Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7

57» do. Llqu. Pf.
R. 13. 1—2

96.50 96.50
97.00 97.00
97.37 97.85
97.60 97.25
97.00 97.C0
96.50 96.50

101.00 101.00

97.CO 97.00

97.00 97.CO
101.75 101.75

97 . 25 »7 . 25

102. 25 102. 00

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 101.12 101.00
6 Busch laeeCt tbi 101.00 101.CC
6 Conti Gummi Gbt 100.2s 100.25

103.00 102.7®
102.25 102.25
76.75 77.50
17. 50 17. 50

102. 00 102 . 00

91 . 00 91 .00

(Rbgg.)

6 Hackethal Obi.
6 Linden Braoerel

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Pfß ElPktr Kohle
Wert ln RMf. d.

6 vorw. Zern. Obi.
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell. ritt,
abg. PI.

57» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.5 Pr. Elektr. 4. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Ascherslehen
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenb
Vorwohlet tement
westeregeln Kall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brscbw. Hann. Hyp.-

Bank
GecstemflnderBank
Hann ßodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
"•' rhw Straßenbahn
Hlldesb. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

90.00 90.00
90.00 90.00

102.25 102.00
»8.25 98.25

102.00 102.CO

190.00 190.00
147.00 147.00
106.00 106.00
120.50 120.00
132.50 132.50
429.00 435.00
118.00 118.50
189.50 189.50
169.00 168.00
126.50 —
ICO.OO 99.50
119. 00 119.12

172.00 172.00
120 . 00 120. 00
151.00 151.00
114.12 11475
126.C0 129.50
161.00 162.00
77.00 77.00
99. 00 99.00
82. CO 82 . 50

105. C0 105. 00
37 . 00 36 . 00

115. 50 115 . 50
82 . 00 82 . OC

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleibendes Kelchs, der Lände:,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Scbutzgebletsanielbeund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
57»Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
57:V«Young-Anl.
47: Pr. St.-AM. 28
47: Prß Staats R 2
Vit  Prß. StaatsR 1
Vit  Bayernv. 1927
47»Brschwg. 1928
4V»Schutzgebiete

112. 40 112 . 50
101. 60 101. 12
98 . 87 99 . CO

1( 3 . 50 1C3. 12
IC8. 60 108 . 5C
101. 3C 101 . 3C

•97.80 97.CC
99.50 »6.25
— 10.80

47»D.Relcbsp.34 F.l.
47» do. 1935
Vit  Reichsbahn
47»Pr. Ldrbk. 1—2
47» do. 3—4
47» do. 5—6

100. 20 100 . 25
1CO. CO 100. 20
98 . 50 99 . 62
98 . 00 98 .00
98 . 00 98 . CC
«8 . CO «8 . CI

47» Bin. Goldsch. 26 96.25 96.61
6V» do. Verk. Anl.28 - -
6V. Frkft schätze
Detianti Kiedltanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. «6.25 —
Dt. Komm Auslos.

Scheine ) i' ° .87 120.00
Dt. Komm. Auslos.-

SCheineD 136,50 136.75

47»Hann. Landes¬
kredit v. 1926S. 1
do. 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl. 2$
47» do. Serie 1 «. 3
47» do. Serie 2
4V» do. Serie 4
47» do. Serie 5
Vit  do. Komm. I
47« do. Komm. 2
47» do. Komm. 3
57» do. Ltqd.
47» Pr. Ldpfbr. S. 4
47» do. S. 11
47. do. S. 17—18
47» do. S. 21
47» do. R. 24
47» do. R. 25—27
47» do. R. 28
47» Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
47«Ostpr. Idsthfti.

Goldpfandbr.
Vit  Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
Vit  westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47» Braanschw.

Hann. 9. 1929
Vit  Gotb. Grund-

kredit 4, S, 5a
47»Hann. Boden¬

kredit 13, 14
V/t  Meininger

Hypoth. BankR. 5
V/t  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr«-

bank Em. 50
Vit  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
Vit  Scbl. H. ldsch.

A 30
47. Bert. Hyp. 15
Vh  Berl. Hyp. R.

OM. 6
57» Pr. Centr. B.

Liquid.
Vh  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47« Pr. Centr. Bod.

0 24
Vh  do. Komm.
47. Pr. Ztrst. R. 19
Vit  Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Landest.

6 I
47» Hann. Landesk.

22 , ö . 20 . 6.

97.75 97.75
97.75 97.75

95.50
97.25

95.50

fällig 1938 . , 112. 25 112.20Steuerscb. V K. 109.50 109.50
eelcftssdinldBucftforderungen

mit Zinsberechnung
-* — fälli ! Alte Polenschäd.101.75 101.75_ 1.4. IGeld Brief !Oeld Brief

98.00 1937 101.26 _ 101.12 _
97.50 97.50 1936 99.87 100.6? — —
97.50 97.00 1939 - — —
97.00 »7.CO 1940 98.75 99.62 — —
97.00 »7.00 1941 98.75 99.5C — —
»7.00 »7.00 1942 98. CO 98.75 — —

1943 »7.50 98.25
92.40 95.37 1944 97.12 98.12 — —

1945 97.12 98. 12 67.12 97.87
92-50 92.25 1946 97.1? 98,12 — —

1947 97.12 98.U —
94.CO 94.25 1946 97.12 98. 12 — —

1949 — — —
96.50 95,25 195C — —

97.00
96.00
97.25
97.00
96.00
96.00
96.75
97.00
94.25
96.00
94.25

101.62
94.25
96.00
97.00
97.00

98.00

97.00
96.00
97.25
97.00«6.00
96.00
96.75
»7.00

96.0b
94.50

101.50
94.25
96.00
97.C0
07.00
97.75
98.00

Kommunal-Obllgatlonen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.50 94.50
47» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 28—28 ’4«25 »4.25
47. Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 VS-00 V5.CC

Industrie Obligationen
6V» Dt. Llnolwerke
6V» Klöcknerwerke
57. Thür. Biek. L.
67. Verein. Stahl.
67. Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
47* Oest. St. 14
Vh  Ung St. 13
47» Ung. St. 14
47* Mexlk. abg.
SVt-Mexik. abg.

— 102.25
101.37 101.12
104.00 1C3.67
102.50 102.10
102.50 102.37

44. 50
9 . 50
9 . 40
6 .30

13.60
9.60
6.85

Steuergntschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937

22. 6 . 20 . 6 .
— 103 .62
— 107.6?

111.80 111.80
112.37 112.30

■" «'lerautbau-Zuscbläoa
1944/45 . . . . . I - I -
1916/48 . . . . I — I —
Aktien
Verkehrswet«n
Hamb. Ho«bb.-A.
Bann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken

D C: Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayf- Ver.-Ban*
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank
. Uebers.-Bank

DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

91.co 91.12
— 116 .co

69.75 70.87

76.62
69.62
96.50

115.50
92.50
93.50

147.00
93 . 50
94 . 87

76.50
89.75
96.50

116.25
93.00
94.CO

625 . 00
131.00
94.25
94.25

193.00 194.75

22 .

87.
105
118
132.
168
186.

125,
108

Industrie
AdlerP.-Zem.
mi» Blekt .-G. 36
AlsenP.-Cem. —
Atlas-Werke *7,
Brem.-Beslgh. —
Br. Allg.Gas- u. El. —
BremerVulkan ~
D. Asphalt » . ,7Dt Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. 'Steinzeug “
Dt. Ton n. Stein „
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hachethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötizLed.
Kromschröd.
Küppersbusch „ 7
Und Elsmasch.
Masch Buckan
Maxfmlfhfltte „
Meyer-Kffm. ln .'
Mfag-Mühleo 8'
Mitteld. Stabt .,7
Mü'h. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut VL%
„Nordsee" D. H. '
Nordw. Kraft ~
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Seht. Porti. Zem. 134
Tbörl’s Oelf. 7Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff 140
Wandere«-Werke ' 2' 1

6. 20. 6.
.50 36.12

98
97

128

50 90.00
113.00
118.CO

,50 147. 00
25 112 . 00

,00 117 .00
12 88 . 25
,25 106 . 00
87 170 . 00
50 132. 75

118.37
CO169. 00
00  —

,00 125. 12
,C0 _

00154 . 00
«2 115. 00
00 183. C0
75 97 . 37
00 108. 00

00 162.00
00 _
00  _
00 129. 00
75 117. 50

— 104.87

116,
78,
95.

50 _
00 78.87
50 95.50
00 132. 00

113.00
00 161.CO
00 140.CC
50 176.00

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrlka 145.CO 146.50
Neuguinea 177.75 176.00
SchantungHd. AG 150.00 149.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnsdil. ’/» Ablösungseh.
6V» Hoesch Elsen- nnd

Stabl-RM-Anleibe
6V* Friedr. Krnpp-RM-

Anleibe
Vh  Mitteld. Stahl-RM-A
Vh  VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
vctumulatoren-Fabrlk
tllgem KunstzljdeUni*
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger ZeUstofi
Baver Motoren-Werke
|. P- Bemberg
lulilis Berger Tiefbau
Berlln-Kartsruber Ind.
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk. o. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Bildern* Eisenwerke
Chariottenh Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS A—C

do. do. S. I
ContinentalGummi« .

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 22 . 6. 20 . 6.

112. 50 112. 80 112. 40 112. 50

101. 75 101. 75 101. 62 101.87

Ausgab« 102 . 50 102.62 102 .62
103. 62 103 . 12 103. 12 103 . 26

102. 50 102. 50 102,50 102 . 50

201 . 50 201 . 50 201 . 00 202 . 25
56 . 25 55 .75 56 . 00 56 .37
36. 75 36 . 50 36. 50 36 .37

105. 12 104 . 00 1C4.00 1C5. 50
137. 50 137. CC 137. CO 136. 25
85 . 50 85 . CO 85 . 50 85 . 12

— 138. 0 136. 75 —
141,CO 140. QC 140. 00 141 . CO
151. 25 151. 37 151. 37 151. 50

— — 130. 50 131 .25
Ausgabe — — 214 . C0

— 150. 75 — —
104.37 1Ö2. 76 1C3. 50 105. 50
115. 25 116. 0C 110. 12 116 . CC

_ 124 . 5( 124. CO 125. CO
442 . CC 442 . CO 441 . CO 446 . 50

4» u*.
— — 190,25 190. 00

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-Atlant-Telegr.D. Cont. Gas Dessan
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. o. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
■'senbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferangsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
f. G. Farbenindustrie
PeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. 1. eL Unternehm.—

Lndw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmana
Hptelbetr.-Qesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergban Gennßsch.
GebrüderTunghans
KaH Cbeml»
Kaliwerke Ascherslehen
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyerfi Co.
LaurahGtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatfnl100 Efre

’-neriansitzer Kohle
orenstefo& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. n. Brtk.
Rhefn. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
ROtgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zins
Schles. Elektrlz. tc. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
«chuücert& Co. Elektr
Schul tbelß -Patzenhof er
SiemensS Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchei
Westd. Kanfhol(vorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Bran-lndustin
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb. n Kraftw
OL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen tu Elsenb.

Kurs
212 . 50
120 .87
120 . 50
120 . GO
130. 50

189 . 75

144 . 00
209 . CO
190 . 25

122. 50
155 . 50

97 . 50
172. 50
128 . 50
133. 25

139 . 87
112 .75
141 . 50

126. 50
107. 87
122. 75

Ausgabe

137. 50
99 . 75

126 . 50
102 . 75
131. 75

22 . CO

100. 00
136. 75
109. 75

134. 12

189. 75
81 . 50

243 . C0
137. 50
185 . 25
134 .75
146. 50
128. 50

39 . 50

156. 75
111.62
204 . 50

233 . 00

94 . 62

163.00

46 . 00
126. CO
141. 75

141 . CO
194. 50
122. 75
142. 75
122.62
14. 50

15.37
22,12

bchlun » tinheiisfcurs
Kurs 22. 8. 20. 6.

210 . CO 210 . 50 211.00
120 . 50 119. 75 121. 50
120. 50 120.00 _ ’
119 . 25 119. 62 120. 50
129 . 50 129 . 25 132.00
144 . 00 144. 25 145. 00
186 . GO 187. 75 190.00
138 . 50
142 . 25 142. 25 143.87
206 . 50 208 . 50 211. 25
190. 25 190. 50 191. 25

—- 134. 50 135. 00
133 . CC 132. 00 134. 12
122. 25 122. 50 124. 00
15S. C0 152. 30 15 . 50
98 . 75 96 . 50 98 .87

171. 62 171. 62 172.00
128. C0 128. 12 128.GO
131. 00 131. 75 133. 25— —

139. 87 139.00 14C. 50
111. 25 112.00 113. 50
141. 50 141. 30 143. 75

— 168. 00 168. 00
126. CO 126. 25 129. 75
107. 00 107. 12 110.00121.00 121. 62 125. 12
90 . 50 90 . 00 91 . 00— — 171. 75

137. 00 138.25 137. 50
98 . 75 99 . 00 101.00

138 . CO ttm.
126 . 50 136. 50 133. 00102.00 102. 50 104. 67
130. 25 131. 00 138 . 12
139. C0 138. C0
21 . 75 21. 75 22. 25— — 106.37
98 . 25 99 . 12 101. 75

136. 75 138. 25 137. 00
109. 75 1C8. 75 111. 50— 184. 00 183 . 00
134. 12 134. 25 135. 75— 77 . 50 78 . 50
169. 75 189. 25 189. 25
81 . 00 80 . 50 82 . 00—• — vtmt

— mm
243 . CO 242 . 00 243 .50
134. CO 133. 75
134 . 25 134.00 132.75
135. 37 134. 75 134 .87
146. CO 146. 00 146 .75
127 JO 127. 75 128. 75

160.50
39 .87 39 . 25 39 . 75

_ 139. 75 140. 00
_ — 148 . 50

155. 50 158. 25 1S7. CÖ
110 .C0 111 . 37 111 .75
202 . 75 2C3.87 206 . 00
113. 75 113. 25 113 .25
75 . CO 75 . 00 —

233 . CO 232 . CO 232 . 00

94 . CO 94 . 00 95 .0C
_ 150.00 150. 00

168. CO — —
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Hecht gebadet— nie geschadet!
Bremen , 23. Mai.

Wer in dem schönen Weserfluß
Will schwimmen oder segeln,
Beachte ohne viel Verdruß
Die aufgestelltenRegeln!
Zum Schwimmensind geeignetnur
GesundesHerz und Lungen.
Drum handelt in der Weisheit Spur
Ihr Mädels und ihr Jungen!

Was sich zunächst von selbst versteht:
Man gönne sich die Pause,
Daß, ehe man ins Wassergeht,
Sich unterzieht der Brause,
Wirst du ins neubezogene Bett
Dich ungewaschen kuschen?
Drum ist es vor dem Baden nett,
Wenn du dich liebst zu duschen. . .

e
Auch gebe ich den guten Rat '
Und will ihn nicht verhüllen.
Du sollst dir dicht vor einem Bad
Nicht erst den Magen füllen;
Auch wenn du großen Hunger hast:
Nur erst das Bad genommen!
Und nachher wird bei kurzer Rast
Die Mahlzeit gut bekommen.

Auch mag des Badens Hochgenuß
Mein letzter Rat dir würzen,
Wenn ich empfehledir zum Schluß,
Du sollst nichts überstürzen!
Wenn du beachtest dies geschickt
und mit Vernunft, o Leser,
Entsteigstdu wunderbar erquickt
Dem Wellenbad der Weser!

Diterolk.

fluszeichnung eines Bremers
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,

wurde der in Stuttgart wohnende Diplom-
Ingenieur und ArchitektErich Wiemken.  ein
gebürtiger Bremer, bei einem zwecks Errichtung
der neuen Lehrerbildungsanstaltin Eßlingen aus¬
geschriebenen Wettbewerb mit dem ersten
Preise  ausgezeichnet. Architekt Wiemkenwurde
daraufhin auch die Ausführung dieses Baues, der
ein Millionenprojektdarstellt, übertragen.

—äk—

Räumung von Wohnungen. Das Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen, ausgegeben am 23.
Juni , enthält eine Verordnung, rn der die Frist
zur Räumung von Wohnungen, die wegen Ablauf
des Mißverhältnisses am 30. Juni d. I . aufzu¬
geben sind, bis zum 4. Juli d. I ., 12 Uhr mit¬
tags, verlängert wird. Ferner bringt das Gesetz¬
blatt eine Beiordnung des BremischenAmts in
Bremerhaven, betreffendRattenbekämpfung.

O Die Opfer des Autounglücks bei Fahrenhorst.
Wir berichtetengesternüber den schweren Auto¬
unfall bei Fahrenhorst. Zu diesem Verkehrsunfall
erfahren wir noch, daß die Lenkerin des Wagens
die Ehefrau des holländischenHandelsagenten
Joel Hamme, eine geboreneBremerin, war. Von
den Insassen wurden der Besitzer Hamme, seine
Gattin und eine weitere Frau schwer verletzt. Der
vierte Insasse, ein holländischer Schauspielervon
einer AmsterdamerBühne, wurde aus der Stelle
getötet.

2um ^VoltLonAi -vü kür bstwirwit uack Lrbolunx,
6sr kür äls 2sit vorn 23. bis 30. llnli von äsr
dlF.-Ksmsinsodakt „Lrakt änrod Lrsuäs " naoü
UawbnrA oindoruksn ist , gibt clis Rolcdspost

.Lrvsi Lonilormarllsn im V̂srts von 6 nnck 15 Lk.
Korans. (Oontsoüs ksiobspost - L .)

Furchtbares Unwetter raste über Vremen
verheerende Sturmschaden im Industriehafen— Sieben Leichtverletzte durch Vlitzeinschiage auf der Baustelle Viespott der Veichsautobatzn

^ ^_ , , ^_ ———
Vauerrchaus in Srambkermoorin fische gelegt

Gestern kurz nach 17.30 Uhr raste über den
Nordwesten des bremischenStadtgebietes ein
orkanartiger Gewittersturmmit Hageljchlag, der
an vielen Stellen verheerende Schäden anrichtete.

Nach der großenHitze, die in den letzten Tagen
über der Stadt lagerte, drehte sich in den Nach¬
mittagsstunden plötzlich der Wind. Der klare
blaue Himmel verdüstertesich, der Wind wurde
stärker und nahm schließlich auch in der Stadt¬
mitte und im Osten sturmartigen
Charakter  an . Im Westen stand eine schwe¬
felgelbe Gewitterwand. Während der größte
Teil von Bremen von dem Gewitter, das sich im
Westen zusammenballte, verschont blieb, tobte es
sich in Gröpelingen mit aller Macht aus. Blitz
und Donner ließen die Gewalt der Natur er¬
ahnen, ungeheure Regenmassen mit dichtem Ha¬
gelschlag durchmischt, prasselten auf die Erde,
rissen und zerrten in den Bäumen und Sträuchern
und auf den Dächern. Besonders im 2ndu-
striehafen  waren die Folgen des Gewitter¬
sturmes katastrophal.

Der Sturm packte eine mächtige, mehr als 00
Meter lange und vielleicht 21 Meter hohe Lade¬
brücke auf dem Werkgeländeder Norddeutschen
Hütte mit solcher Gewalt in die Breitseite, daß
sie aus ihren Schienenunwiderstehlich in Bewe¬
gung gesetzt wurde und nicht mehr zum Halten
zu bringen war. Sie wurde weit über ISO Meter
die ganze Kaje entlang und am Werk vorbeige-
trieben. Hier erfolgte der unvermeidlicheZu¬
sammenstoß mit einer anderen Verladebrücke. Die
erste Brücke wurde durch die Gewalt dieses Zusam¬
menstoßes umgeknicktund umgeworfen. Die
Trümmer legten sich über große Erzhalden. Oben
auf der Erzverladebrückebefand sich der hoch in
den Himmelragende Laufkran. Der Kranführer,
der den Laus seiner Brücke nicht aufhalten konnte,
da in der Anlage durch den Blitzeinschlag in einen
weiteren Kran Kurzschluß entstandenwar — der
auch einen geringen Kabelbrand zur Folge hatte
— rettete sich durch rechtzeitiges Abrutschen über
das Gestänge der Verladebrücke. Aus der zweiten
Verladebrücke wurde der Laufkran aus den
Gleisen gehoben und an die Seite gedrückt.

Sofort nach der Beendigungdes Gewittersturms
wurde mit den Aufräuniungsarbeiten begonnen,
da die zusammengestürzteVerladebrücke die Be¬
weglichkeit der übrigen vier Brückensehr ein¬
schränkt.

Durch den rasenden Gewittersturmrissen auch
die Trossen, mit denen Dampfer „Rheingold" an
der Röchling-Kaje festgemacht war. Der Dampfer

Bäumen gerissen hatte und durch große und tiefe
Wasserlachen, die oftmals die ganze Straßenbreite
einnahmen, da die Abflußlöcher durch das ange¬
schwemmte Vlätterwerk verstopftwaren. Ueberall
waren die Straßenbewohnerbeschäftigt, Fußsteige
und Vorgärten von dem Schmutz zu reinigen.

An der BaustelleRiespott  der Reichsauto¬
bahn bestiegen gerade einige Volksgenossenein
Krankenauto. Sie waren von dem Erlebten noch
so benommen, daß sie den Weg nach Hause nicht
ohne weiteres antreten konnten. Bei Ausbruch
des Unwetters waren die auf dieser Baustelle mit
Erdarbeiten beschäftigten Arbeiter gerade in der
Baubude beim „Anbiet".

Gegen 17.45 Uhr schlugen Blitze in zwei neven-
einanderliegende Baubuden, in eine mehrere
hundert Meter davon entfernt liegende Bau¬
bude und in die noch weiter davon ab liegende
Bauführerbude ein. Zum Glück zündete keiner
der Blitze.

Die Arbeiter erzählen, daß von der Erde her
der Blitz in die Buden eingeschlagensei. Sie
hätten einen breiten blauen Strahl aufschießen
sehen, der sich weiter nach oben in zahlreiche
Adern und in kleine Kugeln zerteilt habe. Von
der Gewalt dieser Einschlägewurden in einer
Baubude Arbeiter vom Sitzplatz hochgeschleudert.
Kartenspielewurden aus der Hand gerissen, ein
Arbeiter, der-im Türrahmen der Bauführerbude
stand, wurde drei Meter weit fortgeschleudert,
während die elektrischen Sicherungen(hier befin¬
det sich eine Telephonanlage) nach links und der
Sicherungskastennach rechts geworfen wurden.
Sieben Arbeiter mußten dem Dia-
konissenhaus zugeführt werden.  Sie
konnten jedoch, da ihre Verletzungen— haupt¬
sächlich Bersengungen— nicht ernster Natur sind.
bald wieder nach Hause entlassenwerden.

Aus dieser Baustelleerreichte uns eine weitere
Hiobsbotschaft. In Grambkermoorhatte der Blitz
eingeschlagen und gezündet.

Ungefähr der letzte Blitzschlag des über den
NordwestenBremens rasenden Eewittersturms
hatte in das Bauernhaus von Joh . Earbade
eingeschlagen. Die Bewohnerbefandensich in die¬
sem Augenblick außerhalb des Hauses, die Frauen
waren beim Melken und die Männer beim
Heuen. Aufsteigenderdicker Schwefelqualmzeigte
den Nachbarn das eingetretene Unglück. 2w
alarmierten sogleich die Erambkermoorer
Pflichtfeuerwehr,  die auch schnell an die
Brandstelle eilte und sicher und zuverlässigzu-

vis gurck 8turwAe .v-. lt umAokniokto Imäedriivko mit ckom in Sio Tioko Zostürßon I^ ukkraH
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vis ank äis Oruixlmanern brannte «las strobAeckvokto k'avkverklians von ckoli. Oardaäo
in Orambkvrmoor nieüor ^ ukn.: Roll (3)

wurde gegen die Böschung getrieben. Weiterer
Schaden dürfte nicht entstanden sein. Von der
Gewalt des Sturmes kann man sich auch ein Bild
machen, wenn man hört, daß er vollbeladene
Güterwagen ins Rollen brachte
und sogar sanfte Steigungen hinaufdrückte.

Nur durch das energische Zupacken der Arbeiter
im Jndustriehafengebietwurden weitere Schäden
vermieden.

Der Versuch, während des Eewittersturmesvon
der Stadt aus mit einem im Jndustriehafen ge¬
legenenKontor zu telefonieren, mußte aufgegeben
werden, da man im Kontor wegen der mit aller
Gewalt gegen die Fensterscheibenschlagenden
Hagelkörnerkein Wort verstehen konnte.

Unser Weg von diesem Hafengebietzum Ries¬
pott führte über Straßen, die übersät waren mit
Zweigen und Blättern , die der Sturm von den

packte. Die erstenan  der Brandstelle
waren aber Arbeiterder Reichsauto¬
bahn , Baustelle Kippe Lesum,  die sich
sogleich an die Bergung des Inventars machten.
Ihrem Eingreifen ist es zu danken, daß manche
Einrichtungsstücke geborgenwerden konnten. Lei-

ln äiosvn bvicken kaubucksn kielten siok dvim Linseklason äes Mitros 52 Arbeiter auk

der wurde aber das eingefahreneHeu, viel land¬
wirtschaftlichesGerät und manchesMöbel¬
stück ein Opfer der Flammen.  Das
strohgedeckte Fachwerkhaus, ein echter und
guter niedersächsischer Bau. wurde bis auf die
Grundmauern vernichtet.  Vom Gemein¬
devorsteher, der sofort an die Brandstelle geeilt
war. wurde die Bremer Feuerwehr  alar¬
miert. Dieser Hilferuf mußte durch einen Kraft¬
radfahrer überbrachtwerden, da mit dem Fern¬
sprechamt Lesum wegen des Gewitters keine Ver¬
bindung zu bekommen war. Es gelang dem Be¬
mühen der Wehren, die Nachbargebäude zu retten.

Ganz in der Nähe hob das Gewitter das Dach
einer Bauarbeiterbude ab. Ferner schlug ein Blitz
in einen Baum. Einem in diesem Augenblick vor¬
beigehenden Arbeiter, der einen Wagen Heu ein¬
holte, wurde durch die Gewalt des Blitzes das
Hemd aus der Hose gerissen.

Ruhig und friedlichwar der Abend, der über
Bremen heraufzog. Er brachte nur wenig Ab¬
kühlung. Dieser Friede in der Natur ließ nicht
vermuten, daß noch wenige Stunden vorher die
Elementegerast. Menschenleben gefährdetund zer¬
stört hatten, was Menschenfleißund Menschen¬
können in mühseligerArbeit aufgerichtetund ge¬
schaffen hatten. O. L.

willkommen in Dremen!
In einer eindrucksvollenSchulfeier begrüßten

Lehrerkollegiumund Schüler der Realschule in
der Altstadt ihre englischen und spanischen Gäste,
die. wie die „Bremer Zeitung" gestern schon be¬
richten konnte, im Rahmen eines Schüleraus¬
tauschesdrei Wochenam Unterricht teilnehmen
werden.

Die Begrüßungsfeier wurde eingeleitet mit
einer Ansprachedes Schulleiters, Direktor Dr.
Bechstein,  der u. a. darauf hinwies, daß in
diesem Jahre zum ersten Male Schüleraustausch¬
gruppen aus zwei Ländern in Bremen eingetroffen
seien. Der Führer der englischen Schülergruppe,
Killen,  sei hier in unserer Stadt nicht mehr
fremd, denn mit der englischen Schule in Shatham
habe man nunmehr schon den achten Schüler¬
austausch durchgeführt. Ihm als Direktorverbleibe
nur noch die Pflicht, noch einmal für die herzliche
Aufnahme zu danken, die bremische Schüler in
England gefundenhätten. Selbstverständlichwür¬
den die Bremer darin wetteifern, den englischen
Gästen den Aufenthalt in der alten Hansestadtso
angenehm und so wertvoll wie nur möglich zu
gestalten.

Dann wandte Direktor Dr. Bechstein sich an die
Söhne und Töchter Spaniens, betonend, daß
dieser erste Austausch erst nach Ueberwindung
großer Schwierigkeitenhabe durchgeführtwerden
können. BesondererDank gebühre hier Professor
Domingo Sanchez  und Studienrat Dr.
Schütte. Hoffentlichbilde der jetzige Austausch
den Anfang eines regen Freundschaftsverkehrs
zwischen beiden Schulen.'

Besondersherzliche Worte der Begrüßung wid¬
mete der Schulleiter dem spanischen Konsul Mi¬
guel de Aldasoro Villamazares,  der
wesentlich dazu beigetragen hätte, den Austausch
zu ermöglichenund LandesschulratDr. Kutz,
der als Vertreter des Senators und der Landes-
schulbehörde an der Feier teilnahm und der dem
Schüleraustauschbekanntlich großes Interesse ent¬
gegenbringt. Worte des Dankes richtete er an
Dr. Keitler,  den Vertreter der Jndustrie-
und Handelskammerund an drei Mitglieder des
Vereins früherer Katharinenschüler, ohne deren
Unterstützungder Austauschnicht hätte durchge¬
führt werden können.

Der Führer der englischen Tchülergruppe,
Killen,  wies in seiner Erwiderung darauf
hin, daß die englischen Schüler, die Gäste in bre¬
mischen Familien seien. Gelegenheit hätten, das
deutsche Volk dort kennenzulernen, wo die Quellen
seiner Kraft seien, nämlich in der Familie. So
jei es nicht nur ein Austauschzur Fortbildung
in der Sprache, sondern auch ein Austauschvon
Gefühlen, Gedankenund Freundschaften. Für die
Spanier sprach Professor Domingo Sanchez.
Er gab dem Wunsche Ausdruck, dag der Schüler¬
austausch zum gegenseitigenKennenlernen und
zum gegenseitigenLiebenlernen führen möge.

Mch dem gemeinsamen Gesang desDeutschland-
und Horst-Wessel-Liedes brachten dann noch ein
englischer und ein spanischer Schüler im Namen ihrer
Kameraden den Dank für die freundliche Auf¬
nahme in Bremen zum Ausdruck, während Dr.
Schütte der Schule, die ihm und Dr. Beckmann in
Spanien überreichten Fotoaufnahmen übergab.
Mit dem Wunsche, daß der Schüleraustauschbei¬
tragen möge zur Verständigungder Völker, schloß
Direktor Dr. Bechstein die Feierstunde. 0 . II.

Klare Volkstümlichkeit in der Musik
Das krgebnis der Weimarer lonkünstleroersammlung

Betrachtetman die 67. Tonkünstlerversammlung
in Weimar. Jena und Eisenach, unter dem von
Pros. Dr. Peter Ra a b e mehrfach in den Forder¬
grund gestelltenGesichtspunkteiner musikalischen
Messe, einer Eesamtschau der Musikproduktion
Deutschlands, so ist das Ergebnis auch dann nicht
unbefriedigend, wenn man einer noch strengeren
Auslese in regional beschränkten Veranstaltungen
und einer zeitlichen Zusammendrängung der
Versammlungdas Wort reden mochte.

Als große stilistische Grundrichtungen sind das
Fortstreben vom gehirnlichen Konstruktivismus,
von der epigonalen Verfolgung romantischeroder
weltanschaulich überlasteter Klangideale — trotz
einiger Rllckfälle bei Johannes P ^ chowskr,
schwächer bei Hans Vogt und Karl Schäfer — so¬
wie die Wendung zu klarer Volkstümlichkeitzu
erkennen. Dabei besagt es wenig daß — schon
infolge des Fehlens von überdurchschnittlichen ge¬
nialen Begabungen — der rein formale und in¬
haltliche Bereichdieser neuen Musik ziemlich ein¬
geengt ist. Der Orgelkomponist schreibt heute
seine Pasiacaglia, der Chorkompomsteinen Hym¬
nus, bei der Orchestermusiken überwiegen an dre
alten oouosrti gross! angelehnte Spielformen.
Ihnen allen ist mit der kurzen Spieldauer die
Absicht qemeinsam, klar verständlichzu sein und
die Kluft zwischen Volk und Kunst zu überbrücken.
Die Anlehnung an den Impressionismus und an
die Richtung Brahms-Reger tritt mit ewigen
Ausnahmen— Kurt von Wolfurts noch Reger
verpflichtetes Streichquartett, die Orgelvariatl-
onen von Marx, das Streichtrio von Hofs. Pas-
sacagliaund Fuge von Groß — auffällig zurück,
dafür sucht man netze Ausgangspunkte bei den
Meistern des Barock (Lesar Bresgen Fe,x
Raabe), bei den Mannheimern (Distler) oder be,
Schütz und seinen Vorgängern (Wolfgang Fort-
ner, Max Martin Stein ). 2m Falle der .schon
gestreiftenChorwerke tritt mit den hymnischen
Vorlagen auch die Neigung zu einem allzu gleich¬
förmig melismatisch gehaltenen Umspielen der
Gesangslinieein (Thieme, Schubert), auch ist die
Neigung vorhanden, am Text vorbeizukommen
(Thieme, Fortner) . Gegenüberdem Bestrebenzu
linearer und wesenhafter Verfeinerung kam auch
noch ein mehr dekorativ-äußerlicher Stil (Wedig,

Max Eebhard) zur Geltung. Tonartlichüberwiegt
sehr häufig ein etwas verwaschenes, kirchenton-
verwandtes Moll, während die sonst in Deutsch¬
land sich verstärkendenEinflüsseStrawinskis in
der Richtung auf eine rhythmischeVitalität in
Weimar weniger als in Baden-Baden und Dres¬
den in Erscheinungtraten. Der neue Stil einer
formklaren und genialisch ausgewogenenLeichtig¬
keit, wie wir ihn bei Franyais und bei Thilmann
oder Fromme! versucht finden, kam nur einmal,
im Orchestersatz von Karl Schäfers Klavierkon¬
zert, zum Durchbruch. Ueberhaupt muß man in
Weimar noch eine Neigung zu zu dicker Instru¬
mentation feststellen (Höller), der ein Werk
wie Malipieros Jahreszeiten-Sinfonie als Vor¬
bild dienen könnte. Gegenüberder hier etwas
zurücktretenden, linearen Erabnerschule(Thieme)
traf man auf eine Bestätigung der hohen päd¬
agogischen Begabung von Pros. Joseph Haas,
dessenmenschlich reine Persönlichkeitauch seine
Gegner zugestehen mußten. Etwas abseits steht

immer die vital-männlichePersönlichkeitEdmund
von Borcks, die sich aber in ihrer kompromißlosen
Herbheit durchzusetzen weiß. Nicht vergessen darf
man bei diesemlleberblick über neue Äntwick-
lungslinien die Musik der Hitlerjugend, die sich
auf orchestralem Gebiet (Spitta ) gleichfallsgern
Schütz zum Vorbild nimmt und vom Liede der
Jugend mit seinemkraftvoll gemeißeltenKontur
einen neuen Aufschwungdeutschenmusikalischen
Schaffenserwartet. Die älteren Singbewegungen
kamen nur mit den Versuchen zur Bildung einer
Chorgemeinschaft von Ludwig Weber zur Geltung.

Auf dem Gebiet der Oper arbeitet Hermann
Reutter „Doktor Johannes Faust" (ein bei allen
Schwächen doch sehr beachtliches Werk) im ähn¬
lichen Sinne wie Egk und Waqner-Regeny an
dem Werden einer volksnah-bildhaften, gesang¬
lich-durchsichtigen und thematisch gebundenen
Opernkunst. Haben wir auch heute nur eine Reihe
von nicht unbedeutendenKleinmeistern zu ver¬
zeichnen, so gibt doch die starke Verbreiterung
der Front und die mutvolleZuversicht der jungen
Generation zu wirklichenHoffnungenAnlaß. In
diesem Sinne war auch die 67. Tonkünstlerver¬
sammlung ein vielversprechendesZeichen eines
neuen Aufschwungs der deutschen Musik.

Dr. 8.

flustakt zum ööttinger kjandelsest
Wieder hat die Eöttinger Händel-Eesellschaft

ihre stets wachsende Anhängerschaftzum sommer¬
lichen Händel-Fest in die schöne niedersächsische
Universitätsstadt gerufen, das nach der entschei¬
denden und bereits in die neuere Musikgeschichte
als besondersdenkwürdigeingegangenenTat der
Wiederbelebungder Hän^el-Oper der zwanziger
Jahre durch Oskar Hagen zu gern geübter Tra¬
dition gewordenist. Wieder fand in diesem Jahre
der Auftakt der Händel-Festsxiele in der Aula
der Universität statt. Besonderes Ereignis des
Kammer-Konzerte-- bildete die Uraufführung
zweier „Italienischer Kantaten", einer Kantate
,M palpita eor" für eine Altstimmemit Quer¬
flöte und Lasso eontinno, sowie einer Kantate
,Ouoprs tal volta il eislo", in der neuen und
zwar sehr gelungenenund allseits glückhaft durch¬
geführten deutschenUebertragung von Dr. E.
Dahnk. Weiterhin brachte das Eröffnungskonzert
eine wunderbare Kammersonatefür Gambe und
Cembalo sowie die Konzerte in 6- und L-ckur.

Alle Werke erfuhren durch das aus Mitgliedern
der Eöttinger Akademischen Orchestermusiker und
Jnstrumentalsolistenaus Dresden. Hannover und
Essen gebildete Kammerorchesterunter Leitung
von Fritz Lehmann,  der mehrfach vom Cem¬
balo aus dirigierte und seine Spielerschar fest in
der Hand hatte, hochwertige stilvolle und klang-
saubere Wiedergaben. wsk.'

Zeitgenössische Dichter und Musiker
Festwoche im Braunschweigischen Landestheater
In Braunschweigeröffnete am Sonntagvormit¬

tag im Landestheater Reichsdramaturg Dr.
Schlösser  mit einer Ansprachedie Festwoche
„Zeitgenössische Dichter und Komponisten". Um¬
rahmt wurde Züe morgendlicheFeier von Vor¬
lesungender DichterSteguweit, Zerkauten, Herse
und Munneckeund von musikalischen Darbie¬
tungen. Den verheißungsvollenAustakt zur Fest¬

woche zeitgenössischer Dichter und Komponisten
bildete die Uraufführung der Lustspiel-Operette
„Ein Sonntagskind" von Karlheinz Gutheim
mit dem Text von Hans Reimann. Die Bezeich¬
nung Lustspiel-Operette ist in diesemFall glück¬
lich gewählt, denn das „Sonntagskind" ist weder
ein musikalisches Lustspielnoch eine Operette im
klassischen Sinn . In dem Bemühen, Unterhal¬
tung im besten Sinne des Wortes zu bieten, lebt
in dieser Lustspiel-Operette ein erfreulich ge¬
sunder Geist. Dieses zeitgenössische Singspiel, wie
man es auch bezeichnenkann, wurde von dem
gut besuchten und festlich gestimmtenHause mit
starker Anteilnahme aufgenommen.

Dustav 6oes: „Die fjunnenschlacht"
Uraufführung auf dem Harzer Bergtheater
Das Freilichttheater hat ein starkesBedürfnis

nach vaterländischenund heimatgebundenen, von
wirksamen dramatischen Impulsen vorwärtsge-
triebenen Stücken. Bei dem schon 1925 entstan¬
denen Schauspiel von Gustav Eoes  steht das
Wollendeutlich über dem Können.

Den mit erheblicher dichterischer Freiheit
behandelten Hintergrund gaben die Kämpfe vor
der großen Ungarnschlacht auf dem Lechfelde ab;
angestachelt von dem machthungrigenBischof Frie¬
drich von Mainz haben sich die Herzöge Liudolf
von Schwaben, der Sohn König Ottos I., und
Konrad von Lothringen, der Schwager dieses
Herrschers, gegen ihren königlichenHerrn er¬
hoben. der selber zu schwach ist, den häufigen
Möglichkeiten zu einer Versöhnungnachzugehen
und der immer wieder dem Kampfruf des harten
BayernherzogsHeinrich folgt. Erst der Einfall der
Ungarn, die hier Hunnen genannt werden in
Bayern läßt das völkische Empfinden über 'den
Bruderhaß siegen. Liudolf entscheidet durch seine
Hilfe den schon fraglich gewordenen Sieg auf
dem Lechfeldund sühnt seine Schuld durch den
Schlachtentod. Bei der Durchführungdieser Idee
fehlt dem Autor leider ein gut Teil wirklich dich¬
terischer Gestaltungskraft, vor allen Dinqen in
sprachlicher Hinsicht.

Eine wesentliche Hilfe fand das Stück durch die
Inszenierung des Intendanten Heinrich Kreutz
der bei aller Neigung zu freilichtfremden Ein¬
bauten vor allen Dingen in Hinsicht auf eine
dramatische Straffung und die möglichsteAb¬
wendung von jeder leeren Pathetik eine hocher¬
freulicheLeistung vollbrachte. Auch die darstel¬

lerische Gesamtleistungzeigte ein sauber ausge¬
glichenes Niveau, obwohl überragende Spitzen¬
könner naturgemäß fehlen. Zu erwähnen sind
Willy Domys  Herzog Konrad, Annemarie
Flägels  Liutgards und Peer Prangenbergs
Bischof Friedrich. Als zweite Vorstellung ging
Gerhard Heines heldisches Syiel „Glum", das den
Kampf der Friesen gegen das Meer und die
Dänen schildert, am späten Abend in ^ ene.

_ litS.

Dpern-flbend bei kettwich-külps
Die Gesangsschule E. Kettwich - Külps

hatte zu einem Opern-Abend eingeladen. Es
waren eine größere Anzahl von Eesangsschülern.
die an diesem Abend ihren Eifer und den Grad
des Erreichten unter Beweis stellen wollten
Zweifellos befinden sich die Schüler und Schüle¬
rinnen der offenbar starkbesuchten Gesangsschule
durchweg auf gutem Wege. Bei Georg Löh-
mann  ist ein Fortschritt unverkennbar, wiewohl
man ihm noch viel mehr Mut zu sich selbst wün¬
schen mochte. Dasselbe gilt von Kurt Fast er
der m seinen Darbietungen einige erfreuliche
Stellen auswies. Dagegen muß Zaster den Text
noch wesentlichauszudeuten lernen; „ein stolzer
Eichwald, herrlich, frisch und grün" sieht erheb¬
lich anders aus als er ihn sang. Friedrich Heine
ist als Darsteller sehr gut. sein Gesang entspricht
dem nicht völlig. Heine muß den Ton noch mutig
zu „stellen" lernen. Rudolf Schnabel  war spä-
ter a.s Theaterdirektor Schikaneder wesentlich
besser, wie zuvor im Duett aus der „Zcuber-
flote , in dem ihn Emmy Punke  bei weitem
überragte. Erika Brocks bot eine ermutigende

Eln sehr aussichtsreichesMaterial be-
sttzt Martha Eoll nick,  die besondersdas Lied
A?S-'.'.?^ 3rlon> mit sehr schönem Ansatz und guter
Tonfuhrung lang. *

2m zweiten Teil des sehr ausgedehnten Pro¬
gramms wurde „Der Schauspieldirektor" von
Wart aufgeführt. Hans Scholze
^ete das Orchesterin anbrechender Weise. In
dem Einakter traten Franz  und Anneliese
Georg,  sowie .Maria Kaiser  wohltuend her-

Wwohl gesanglich wie darstellerisch
^ bemerkenswerte Reife. Rudolf SchnabA

r«cht MEft
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mantelmarder von Veras/ Lin gefährlicher Zälscher vor der Strafkammer
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Mittagessen l: Junge grüne Bohnen mit
Kartoffeln

Die vorbereiteten Bohnen werden in Brühe , in der
man vorher ein Stück frisches Schweinefleischge.
kocht hat . gargekocht. Man bindet die Brühe mit
Mehl und Petersilie, würzt mit Pfeffer und Salz
nach Geschmackund richtet mit Salzkartofseln an.

Mittagessenll: Kartosfelgerichtmit grünemSalat
Die geschälten Kartoffeln werden roh in Scheiben
geschnitten und mit Iwiedelscheiben, etwas in
Würfel geschnittenem Speck und gewiegter Peter¬
silie gemischt. Man läßt das Gericht, knapp zur
Hälfte mit Wasser bedeckt, unter wiederholtem
Umschwenkenlangsam weichdämpfen. Man schmeckt
mit Salz und Psesser ab und trägt es möglichsth«ih auf.

was bietet der deutsche Markt?
Die Abteilung  Volkswirtschaft - Haus¬

wirtschaft gibt allen  Sparge lfreunden den
Rat , sich die Zeit der letzten Ernten zunutze zu
machen ; bald wird es nur noch Bückssenspargel
geben . Deshalb bringen wir in diesen Tagen noch
einmal alle möglichen Spargelgerichte auf den
Tisch, darunter als besonders zeitgemäß kalte
Spargelspeisen , wie Spargelsalat oder die köstliche
kalte Spargelplatte : dazu läßt man den weichge¬
kochten Stangensparael gut abtropfen und mög¬
lichst kalt weü >en, schichtet ihn bergartig auf eine
Platte , übergießt mit Mayonnaise und umgibt
mit nudelig geschnittenen Salatblättern und
ebenso zerkleinerten Schinkenscheiben . Ein anderes
Junigemüse find die zarten jungen Erbsen;
wer denkt da nicht an die köstliche Aalsuppe
in der fertigen Erbsensuppe läßt man den Fisch
garziehen und würzt mit Kräutern — oder an

rüne Erbsensuppe mit Schwemmklötzen ? Ueber-
aupt steht dieser Monat im Zeichen der zarten

Gemüse , wie Kohlrabi,  die in Butter oder
Milchsoße geschwenkt werden (nicht vergessen , die
grünen Herzblätter und die zarten Stiele klein-
geschnitten mitzulachen !) , oder Blumenkohl,
den man in holländischer Soße mit Petersilien-
kartosseln als fleischloses Sommergericht gibt . ge¬
kocht und erkaltet aber auch als Salat zube¬reiten kann.

Groß ist in diesen Tagen das Angebot an
Ealatourken.  Wer es noch nicht versucht
hat , bereite sie einmal als Gemüse zu : sie werden
halbiert , ausgehöhlt , mit einer Mettfarce gefüllt,
zugebunden und geschmort . Ein Gurkensalat ist in
diesen Tagen immer willkommen ; er soll erst kurz
vor dem Auftragen angemacht werden . Man be¬
reite die Ealatsoße aus halb Ei , halb Zitrone,
wenig Salz , Petersilie und Zucker ; oder mit
Sahne , einer Prise Zucker, Salz und Salatkräu¬
tern . Bei Hinzugäbe von Oel wird der Salat
schwerer verdaulich . Mairüben  mit Lamm¬
fleisch, Spitz - und Wirsingkohl  mit But-
termehlschwitze gebunden — es fällt setzt wirklich
nicht schwer, jeden Tag ein anderes Eemüsegericht
auf den Tisch zu bringen.

Jetzt sind die Tage der Kaltschalen und
Milchspeisen.  Stippmilch mit Zimt und
Zucker, dicke Milch mit geriebenem Vollkornbrot
und Zimtzucker , Milchkaltschale mit zerdrückten
Erdbeeren , kalte Kirschsuppe mit Erießklößen oder
Schneebällen und viele andere find von groß und
klein gleichermaßen begehrt . Daneben wird schon
tüchtig eingemacht ; für Stachelbeeren wird es
höchste Zeit , zum Konservieren der Erdbeeren
nimmt man roten Zucker, der unschädlich ist und
eine schöne Farbe erhält . In der Erdbeerenzeit
muß auch der Rumtopf angesetzt werden ; man
nimmt von den Erdbeeren als der aromatischsten
Frucht die doppelte Menge als von den später
folgenden Herzkirschen , Himbeeren usw . Auf ein
Kilo Frucht rechnet man ein knappes Kilo Zucker.
Beide werden mit einer Flasche Rum übergössen.
Solange der Rumtopf im Ansatz ist, muß er jeden
Tag einmal umgerührt werden , da die Früchte
sonst in Gärung geraten.

Auf dem Fischmarkt  herrscht der Matjes-
ering . Zu einer wohlschmeckenden Heringsstippe
ackt man den Fisch fein , macht ihn mit Oel , Vut-

termilch , geschlagener Dickmilch oder saurer Sahne
sämig , würzt mit Zwiebeln und gibt sie zu Pell¬
kartoffeln und grünem Salat . vl.

NächsterPostschluß für Briespost nach Netvyork am
St . Juni beim Postamt 5 (Bshnhossplatz) für D.
„Hansa" über Bremerhaven um 9 Uhr , über Eherbourg
um 1S.Z0 Uhr, für D. „Jle de France " über L« Havre
um S3 Uhr und am SS. Zuni über Ls Havre um

Ende vergangenen und zu Beginn dieses Jah¬
res setzte ein raffiniert zu Werke gehender Man-
telmarder Lehrer und Schülerschaft mehrerer
Schulanstalten in eine begreifliche Erregung.
Nach den Unterrichtsstunden wurde stets der
Diebstahl eines oder mehrerer Mäntel festgestellt.
Trotz eifrigster Fahndungen der Polizei gelang
er zunächst nicht , dem Treiben dieses Schädlings
Einhalt zu gebieten . Kurze Zeit nach Aufnahme
der Untersuchungen durch die Polizei meldeten
sich an mehreren Abenden zu später Stunde zahl¬
reiche Gäste verschiedener Gastwirtschaften der
Innenstadt aus den Polizeiwachen , um gleichs-
salls den Verlust ihrer Mäntel anzuzeigen.
Stets ging der Mantelmarder seinen schmutzigen
Geschäften nach, wenn die Gäste auf die Toilette
gegangen waren oder sich im Tanz drehten.

Endlich konnte man des Diebes , eines erst
22jährigen Burschen , habhaft werden . Im Lause
der Vernehmung gab er nicht weniger als 17 ( !)
Manteldiebstähle zu, die er in der Pfandleihe
„versilbert " hatte . Um nicht die Aufmerksamkeit
bei dem Diebstahl mehrerer Mäntel auf sich zu
richten , hatte er sie übereinandergezogen . Da er
sein Gewissen erleichtern wollte , gestand er frei¬
willig , auch aus zwei parkenden Kraftwagen u . a.
eine Pistole , eine Aktentasche mit Inhalt , ein Fell
und «inen weiteren Mantel gestohlen zu haben.
Anläßlich eines Tanzvergnügens machten zwei
junge Mädchen gleichfalls die unliebsame Be¬
kanntschaft mit dem frechen Mantelmarder , der
ihnen die Handtaschen entwendete und die ent¬
haltenden Geldbeträge von 5 bzw. 30 Mark weg¬
nahm . In Osnabrück stahl er ferner zwei Fahr¬
räder . Die letzte Anklage lautete auf Wechsel-
fälschung , die er gleichfalls eingestand . Ohne in
Not geraten zu sein , ging er gewerbsmäßig den
Diebereien nach. Zuletzt versetzte er das Diebes¬
gut in Hamburg und Osnabrück , um die Spur
zu » erwischen . — Das Schöffengericht verurteilte
den bereits vorbestraften jugendlichen Angeklag¬
ten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Jahren.

-»
Die Große Strafkammer unter Borsitz von

Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  verhandelte
gestern gegen einen älteren Mann , der sich eines
schweren Verbrechens schuldig gemacht hatte.
Während der letzten Straßenlotterie erstand er
zwei Lose, die er fälschte , indem er jeweilig einen
Betrag von zehn und fünfzig Mark in die betref¬
fende Rubrik einsetzte. Gelang ihm dieses Schwin¬
delmanöver im ersten Fall , so konnte er das zweite
Mal sofort überführt werden . Bei dem Ange¬
klagten handelt es sich um einen Mann , der be¬
reits wegen Banknotenfälschung eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren verbüßt hatte . — Nach
anfänglich stetigem Leugnen gestand er erst in
der gestrigen Hauptverhandlung seine Straftaten
ein . Das Urteil lautete auf eine Zuchthaus-
strafe von einem Jahr und sechs Mo¬
naten.

4-
Wieder einmal waren es zwei Frauen , die sich

wegen mehrerer gemeinsam ausgeführter Laden-

Die Bezirksgruppe Unterweser —Emsgebiet der
Wirtschaftsqruppe Bauindustrie  hielt gestern
unter der Leitung von Baumeister Siemer-
Bremen in der Iacobihallo ihre außerordentlich
stark besuchte ordentliche Mitgliederversammlung
ab , die «inen gehaltvollen und vielfach anregenden
Verlauf nahm . Nach herzlicher Begrüßung der Er¬
schienenen durch Baumeister Siemer  ergriff zu¬
nächst Syndikus Dr . Parizot  das Wort . Der
Redner ging von dem schwierigen Krisenjahr 1932
aus und betonte , daß heute der am tief¬
sten stehende Wirtschaftszweig zu großer
Blüte gelangt sei ; durch das Arbeits¬
programm seien die Betriebe sehr stark
beschäftigt , manche sogar überbeschäftigt gewesen.
Sehr wichtig sei die Frage eines hochwertigen sach¬
lichen Nachwuchses , der im Sinne des Führers
allein zu Höchstleistungen befähigt sei. Dr . Pari¬
zot schloß seine Ausführungen unter lebhaftem
Beifall mit dem eindringlichen Appell treu zu¬
sammenzuarbeiten . Anschließend wurde zunächst
der reichhaltige geschäftliche Teil  der Ta¬
gung erledigt.

Als weiterer Redner ergriff sodann der Eau-
betriebsgemeinschaftswalterFicken - Oldenburg
das Wort zu seinem Hauptreferat über das
Thema: „Die Deutsche Arbeitsfront
als Förderin der Betriebsgemein¬
schaft ". Der Vortragende schilderte in lebens¬
voller Weise, wie an die Stelle der früheren

diebstähle vor dem Richter zu verantworten
hatten . Mit den Worten „Komm , bei T . kann
man schöne Schuhe , Wiener Modell , stehlen"
machten sie sich zum ersten Beutezug mit einer
großen Markttasche auf den Weg in verschiedene
Warenhäuser . Da ihr Vorhaben beim ersten
Diebstahl so ausgezeichnet gelungen war , faßten
sie den Entschluß , auch weiter die Läden , insbe¬
sondere die größeren , unsicher zu machen . Unter
irgendeinem Vorwand lenkten sie die Aufmerk¬
samkeit des Verkäufers von sich ab und hießen
im günstigen Augenblick einen Teil der Ware
mitgehen . So stahlen sie im Lause der Zeit u . a.
zwei Paar Damenschuhe , mehrere Hemden , Tri-
kotagen , einen silbernen Ring und mehrere an¬
dere Kleidungsstücke . Die eine Angeklagte erbeu¬
tete ferner einen Mantel aus der Garderobe
eines Gemeindehauses — Da beide Angeklagten
bereits einschlägig — eine war rückfällige Diebin
— vorbestraft sind, mußte sie die ganze Strenge
des Gesetzes treffen , zumal sie stichhaltige Milde¬
rungsgründe nicht ins Feld zu führen vermochten.
Das Urteil lautete gegen beide Angeklagten auf
eine Gefängnis st rase von einem Jahr
und sechs Monaten.  Dem vom Staatsan¬
walt beantragten Erlaß eines Haftbefehls wurde
nicht stattgegeben . Der Ehemann einer Ange¬
klagten , gegen den die Staatsanwaltschaft gleich¬
falls ein Verfahren wegen Diebstahls eingeleitet
hatte , mußte wegen Mangel an Beweisen frei¬
gesprochen werden.

*

Mit einem psychologisch recht interessanten Fall
hatt « sich gestern das Gericht zu beschäftigen , das
gegen einen 22jährigen Mann verhandelte , der der
Unterschlagung , der Urkundenfälschung und des
Betruges angeklagt war . Nachdem er längere Zeit
nichts verdient hatte und seiner Mutter , die eine
wöchentliche Unterstützung von 6 Mark bekam , „auf
der Tasche liegen " mußte , erhielt er eines Tages
Beschäftigung bei einem Kameradschaftsbund , für
den er unentgeltlich neben einer Kassierertätiakeit
die Führung der Kartei ausführte . Nach seinen
glaubwürdigen Aussagen ging er während der
Mittagsstunden nicht nach Hause , sondern kaufte
sich für wenige Groschen einige trockene Brötchen,
um seine Mutter , die ja selbst in dürftigen Ver¬
hältnissen lebte , nicht weiter zu behelligen . Später
erhielt er eine Votenstellung bei einem Zeit-
schriftenvertrieb . Auch hier unterschlug er einen
Betrag von rund gg Mark , den er für den eigenen
Lebensunterhalt benötigt haben will . Auf seiner
dritten Stellung wurde er gleichfalls entlassen,
da er die gleichen Veruntreuungen begangen hatte.
— Das Gericht erkannte auf die milde Ge¬
fängnisstrafe von fünf Monaten  Da
er sich bereits seit dem 29. April in Untersuchungs¬
haft befindet , kann er bald mit seiner Freilassung
rechnen . Strafmildernd wirkte sich ferner aus,
daß «r bereits einige kleinere Beträge zurück¬
gezahlt und dadurch seinen guten Willen zur
Wiedergutmachung des angerichteten Schadens be¬
wiesen hat . U.

Gegensätze die Zeit des kameradschaft¬
lichen Zusammenarbeitens  getreten sei
und verbreitete sich darauf über den organischen
Aufbau der Reichsbetriebsgemeinschaften. Die
wichtigste Aufgabe sei in der weltanschau¬
lichen Schulung  zu erblicken, da das höchste
Ziel des Musterbetriebes  nur ein Natio¬
nalsozialist verwirklichen könne. Der Gaubetriebs¬
gemeinschaftswalterwies noch auf wichtigeEin¬
richtungen, wie Betriebskartothek und
Betriebsarchiv  hin und schloß unter starkem
Beifall mit der Versicherung, daß die Arbeits¬
front nicht als Fremdkörper sondern als Berater,
Helfer und Freund in die Betriebe komme.

Baumeister Siemer dankte Pg . Ficken herzlich
für seine Ausführungen . Alsdann sprach als
hervorragender Sachverständiger Dr . Verger
über das Urkundensteuergesetz . Die Ausführungen
des Redners , der die „tote " Materie sehr lebens¬
voll in das Licht der Praxis zu stellen verstand,
fanden stärkste Beachtung und großen Beifall.
Das gleiche gilt von dem gehaltvollen Vortrug,
den Oberingenieur B oe s e - Hamburg über
„Zweck und Wesen der Vauwesen - Ver-
sicherung"  anschließend hielt und der für alle
anwesenden Betriebsführer von großem Interesse
war.

Luftschutzhauptführer Hauptmann Axel Ul¬
rich - Bremen . der bekannte Mitorganisator des
bremischen Luftschutzwesens , sprach im weiteren
Verlaus in gewohnter , mitreißender Frische und
aus dem Schatz reicher Arbeitserfahrung über
„Die überragende Bedeutung der
Bauindustrie auf dem Gebiete des
Luftschutzes " . Die Teilnehmer der Hauptver¬
sammlung besichtigten gemeinsam das in seiner
Art einzigartige Haus des Rerchsluftschutzbundes,
Ortsgruppe Bremen , in der Bredenstraße . Dabei
wurden einige wertvolle und aufschlußreiche
Luftschutzstlme  gezeigt ; hie Besichtigung
hinterließ mit ihren Darbietungen einen nachhal¬
tigen Eindruck , wie auch die Ausführungen von
Hauptmann Axel Ulrich lebhaftesten Beifall
fanden.

Die vorzüglich vorbereitete Hauptversammlung
der Wirtichastsgruppe Bauindustrie bot eine Fülle
von Anregungen , und den Rednern , die sie mit
Häher Sachkenntnis vermittelten , wurde von dem
Leiter der Tagung , Baumeister Siemer,  na¬
mens der anwesenden Betriebsführer wärmster
Dank ausgesprochen . Die Hauptversammlung
klang in ein « begeistert aufgenommene Ehrung
des Führers und Reichskanzlers aus . Nach Schluß
des mehrstündigen offiziellen Teils vereinten sich
die Teilnehmer zu einem gemeinsamen Abend¬
essen in der Jacobihalle , bei dem noch manches
frohe , kameradschaftliche und zuversichtliche Wort
gesprochen wurde . - ckk-

wann dürfen überstunden
geleistet werden?

Im Hinblick auf die in gewerblichen Betrieben
immer wieder auftauchenden Zweifelsfragenüber
die Zuliissigkeit von Mehrarbeit hat der Reichs¬
arbeitsminister einen neuen Erlaß zu dieser
Frage herausgegeben.

Die bestehenden Unklarheiten sind nicht zuletzt
daraus zurückzuführen , daß in Tarifverträgen , die
als Tarifordnungen weiter gelten , manchmal Be¬
stimmungen enthalten sind, nach denen der Be-
äriebsfllhrer im Einverständnis mit dem Be¬
triebsrat Mehrarbeit vornehmen lassen kann . Der
Reichsarbeitsminister hat bereits vor einigen
Monaten darauf hingewiesen , daß derartige Be¬
stimmungen infolge des Fortfalls der früheren
Vetriebsvertretunaen hinfällig geworden seien.
Mache daher der Treuhänder von der Befugnis,
neu « Bestimmungen zu erlassen , keinen Gebrauch,
so könne Mehrarbeit nur auf Grund der allge¬
meinen Vorschriften der Arbeitszeit¬
ordnung  geleistet werden , also in der Regel
nur m . Genehmigung der Eewcrbeaufsicht . Der
neue Erlaß besagt weiter , daß Mehrarbeit aus
Grund von Tarifverträgen , die als Tariford¬
nungen weitergehen , zulässig bleiben werde , so¬
weit ihre Anordnung nicht von einer Zustimmung
der früheren Vetriebßvertretung abhängig sei.
Das gleiche gelte für eine Tarifordnung , die

l - .SO Uhr.

lag des Rundfunks in Vremen
2er Werbewagen der Neichsrundfunkkammer auf dem Srünenkamp

Gestern eröffnete der Werbewagen der Reichs¬
rundfunkkammer auf dem Erünenkamp durch ein
Mittagskonzert die von der Kreisfunkstelle Bre¬
men veranstaltete Werbeaktion für den deutschen
Rundfunk.

Wenn dieser von Stadt zu Stadt ziehende Wa¬
gen der Reichsrundfunkkammer auch nicht gerade
sehr groß ist, so hat er es doch in sich, wie man
sich am gestrigen Nachmittag auf dem Grünenkamp
überzeugen konnte . Er stellt mit seiner Innen¬
einrichtung und ausgezeichneten Uebertragungs-
möglichkeii «in Wunderwerk deutscher
Technik  dar . Eine Sendevorrichtung ermög¬
licht es, jederzeit die größte Versammlung und
den grüßten Platz bis in den entferntesten Win¬
kel deutlich vernchmbar zu besprechen . Auch kann
von dem Wagen ein unmittelbarer Anschluß an
die Reichssenderanlage erfolgen , so daß jederzeit
das Programm irgendeines Rerchssenders von
dem Wagen übernommen und auf die Lautsprecher-
anlage übertragen werden kann . Ein großes
Gchauplattenarchiv und eine Vorrichtung zum Be¬
spielen der Platten , vervollständigt die Innenein¬
richtung dieses Propagandaautos.

x,Und wer hat MÄH gebracht, Mutti?."

Trotz der unerbittlichen Hitze, die den Aufent¬
halt auf dem Grünenkamp zu einem etwas zwei¬
felhaften Vergnügen werden ließ , fanden sich doch
immer wieder VolkMnossen ein , welche die In¬
neneinrichtung des Wagens bewunderten . Beson¬
ders die Jugend war stark vertreten und unter¬
zog das kleine Wunderwerk einer gründlichen
und sachverständigen Prüfung.

Das große Schallplattenkonzert,  das
von dem Werbewagen aus gestern erstmalig auf
dem Grünen Kamp gegeben wurde und heute
mittag um zwölf Uhr auf der Danziger Freiheit
und morgen mittag auf dem Admiral -Brommy-
Platz wiederholt wird , fand stärksten Beifall der
Zuhörer , zumal in den einzelnen Konzertpausen
von dem Sprecher des Wagens erläuternde Hin¬
weise aus den Zweck der Eroßwerbeaktion für
den deutschen Rundfunk in Bremen gegeben
wurde . Die kulturelle Neugestaltung , so betonte
der Sprecher u . a ., könne nur durch das ganze
Volk vorwärtsgetrieben werden . Dem deutschen
Menschen erwachsen heute aus Blut und Boden,
Volkstum und Rasse und aus der Arbeit die
Kräfte für das Leben , auf denen einst eine der
nationalsozialistischen Weltanschauung entspre¬
chende Kultur erwachsen könne . Auf dieser Er¬
kenntnis habe der nationalsozialistische Rundfunk
seine Arbeit aufgebaut und sei seit der Macht¬
übernahme neue , vorher nie versuchte Wege ge¬
gangen und habe vor allem seine Mikrofone,
ausgehend von jener denkwürdigen Uebertragung
in der Nacht vom 30. Januar 1933 aus den Sen-
dehäusern heraus in alle deutschen Gaue , mitten
in das Volk hineingetragen . Aus dem Leben
der deutschen Landschaft und ihrer Menschen , aus
den Werken ihrer Dichter und Musiker hole sich
der neue deutsche Rundfunk seine Stoffe und suche
sich auch die deutschen Künstler und Künstlerin¬
nen , die von Verantwortung und Liebe zur deut¬
schen Heimat und ihrem Volk erfüllt seien . Der
Rundfunksprecher wies dann noch auf die ver¬
schiedenen in den nächsten Tagen stattfindenden
Groh -Beranstaltungen in Bremen hin , aus die
heute und morgen nachmittag um 15 Uhr im
„Casino " stattfindenden Schülernachmit¬
tage,  auf die Eröffnung der großen Funk¬
schau  am morgigen Nachmittag und den großen
Rundfunkabend  am Mittwochabend um
20 Uhr , ebenfalls im großen „Lasino "-Saal . Das
Werbekonzert fand um 14.30 Uhr seinen Abschluß
und wird sicherlich stielen Freude bereitethaben.

Ltr .-Id.

Lrolp Arbeitsstunden
ordentliche Hauptversammlung der Mrtschastsgruppe Vaulndustrie in der Jarobchalle

eine Zustimmung erst von einer bestimmten
Ueberstundenzahl an , vorsehe . In diesem Falle
würden nur tarifliche Bestimmungen , die sich auf
die Anordnungen von Üeberstunden unterhalb
dieser Grenze beziehen , weiterhin Anwendung
finden.

KunstvolleWegweiser
Freude am Wandern trägt eigentlich jeder

Deutsche in sich. Der Deutsche lernt gern un¬
bekannte Gegenden kennen , durchstreift Wälder,
wandert über weite Landstrecken , ersteigt Berge
und sucht abseits liegende Dörfer und mittelalter¬
liche Städte auf . Jeder von ihnen , die auf den
Landstraßen und Waldwegen wandern , kennt ihn,
diesen unentbehrlichen Freund jedes Wanderers,
der stumm und richtungweisend dasteht , daß er
nicht auf falsche Pfade gerät . Mag dieser kahl in
die Luft ragende Wegweiser auch noch so grau
und verwittert aussehen , der Wanderer begrüßt
ihn freudig . Aber warum müssen eigentlich diese
Wegweiser oft so häßlich und nüchtern in der
Landschaft stehen ? Es gibt auch Gegenden , in
denen jeder Wegweiser ein kleines Schmuckstück
ist. Eine schöne Holzschnitzerei verziert ihn , eine
Tanne , ein schwerbeladener Mann . eine weg¬
weisende Gestalt und dergleichen mehr . In jeder
Landschaft könnte die Heimatkunst die Wegweiser
verschieden gestalten , ob die Gestalt einer in der
Gegend heimischen Sage dargestellt wird , ein
Bauer in seiner Tracht , ein Vauernhaus . Bäume
Ä>er andere Pflanzen , viele hübsche Ideen lassen
sich bier noch kunstvoll zur Freude aller gestalten.

Line TNolorradparvLe
Am letzten Sonntag versammelte sich wie auch schon

im vergangenen Jahr ein« große Anzahl Motorrad¬
fahrer und -fahrerinnen — es waren nahezu hun¬
dert Fahrzeuge, die auch noch zum Teil mit Bei¬
wagen fuhren —, um eine Fahrt ins Blaue zu unter¬
nehmen. Eine hiesige Motorradfirma hatte ihre Kun¬
den zu dieser gemeinschaftlichenFahrt und zu einer
Kaffeetafel eingeladen. In schönster Ordnung und Ein¬
tracht fuhr die lange Kette durch Bremen über Huch-
ting nach Delmenhorsi, wo sodann im Fitger -HauS, am
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Markt in Delmenhorsi, das Quartier aufgeschlagen
wurde . Bei einer überreichlich gedeckten Kaffeetafel
waren alle Teilnehmer trotz der erdrückenden Hitze in
allerbester Stimmung . Bei Musik, Tanz und abwechseln¬
den Vortragen vergingen die Stunden nur allzu schnell.
Bis zum späten Schluß blieb der größte Teil der Be-
teiligren beeinander, was wohl als das best« Zeichen
der Verbundenheit der Lieferfirma mit ihren Kunden
gewertet werden darf.

Achtung „Steinmetz", „Reserve 37" und Jnfanterie-
Geschütz-Batterie 14. Die Wiedersehensseier des ehern.
Füsilier -Regiments von Steinmetz und des «hem. Res.-
Jnfanterie -Regiments 37 findet in Verbindung mit der
Jnsanterie -Geschütz-Batteri « „Hieronhmus " in Dort¬
mund am 11., 12. und 13. Juli 1936 statt . Anfragen
und Anmeldungen an Kameraden Carl Schmidt, Dort¬
mund , Alter Mühlenweg 13.

Jns .-Regt. Nr . 378 (vormals Ersah-Jns .-Regt. Keller).
Am Sonnabend , dem 3. Oktober d. I ., findet im Rats¬
keller Berlin -Jriedenau , Lauterplatz, aus Anlaß der
20jährigen Wiederkehr des Ehrentages des Regiments,
der Kämpfe von Hundertbücheln am 29. 9. 1916, ein
Regimentsappell statt . Anmeldungen zur Teilnahme der
außerhalb Berlins wohnenden Kameraden mit etwai¬
gen Wünschen nach Freiquartier bis 20. August d. I.
«Ä« ten an Stadtinfpektor Mulle,  Berlm -Lichter-
felde-West, HiNdendurgjdamm SS».

NSDAP.
Bereitschaft z. b. B. Mittwoch. 2. Juni , 20.39 Uhr.

Antreten vor dem Partoihaus , Holler-Allee 79,
Ortsgruppe Huchting. Die Sprechstunden des Kreis¬

leiters fallen heute aus.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

An die Ortsgruppenkaffenverwalterinne «! Einige
Ortsgruppen haben die Schulungsbriese für den Monat
Juni noch nicht abgeholt. Es wird um umgehende
Erledigung gebeten. Die Bestellungen der Broschüren
.Hitlers Kamps um den Weltfrieden " sind bis heute
von verschiedenenOrtsgruppen noch nicht eingegangen.
Um umgehende  Meldungen wird gebeten.

Ortsgruppe Habenhausen. Heute, Dienstag , den
23. Juni : Frauenschastsabend bei Schierloh.

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag , 25. Juni : Frauen-
fchastsabend in der Parteigeschästsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwsrtinnen
rechnen am Donnerstag , 25. Juni , die Schulungs¬
briese ab.

Ortsgruppe Steintor . Mittwoch, 24. Juni , 20.30 Uhr:
Amtswalterinnenschulung bei Grotheer, Fehrfeld. Er¬
scheinen Pslicht. — Donnerstag , 25. Juni , 20.30 Uhr:
Frauenschastsabend . Wielandstraße.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Ostertor. Heute,
Dienstag , nachmittags : Besuch des Tierkindergartens.
10 Ps. mitbringen . Treffpunkt 15 Uhr Rembertischule.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle. Sitzung sämtlicher Amtswalter

und Helfer am Dienstag , 23. Juni , 20.30 Uhr, im
Saale „Meyer up'n Barg ", Waller Heerstraße 207.

Ortsgruppe Ostertor. Am 26. Juni , 20 Uhr, findet
eine Sitzung sämtlicher Amtswalter und Heiser in der
Geschäftsstelle, Fedclhören 12-13, statt . Wichtige Be¬
sprechung. Erscheinen Pslicht. Ebenfalls soll eine Aus¬
sprache über einen vorgesehenen Nachmtttagsausslug
stattfinden.

Dienstag , 23. Juni : 5.45 Wetterdienst. Landwirt¬
schaftlicheBerichte. 6.00 Weckruf, Mvrgsnspruch-, Mor¬
gengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst.
Allerlei Ratschläge. 10.00  Holstcnland — Rosenland.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und
zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der
Binnenschissahrt. Binnenlands - und Seewetterbcricht.12.10 Wie erhalte ich die Leistungsfähigkeit der Tiere?
12.20 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
MusikalischeKurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.20 Schiss-
sahrtssunk. 15.30 Streicher und Bläser (Schallplatten).
16.00 Musik zur Kasseestunde(Schallplatten). 17.00 Das
wertvolle deutsche Buch 17.15 Bunte Stunde : Kleine
Sommerliebe. Am schönsten ist's zu zweien. . . 18.00
Musik am Feierabend . 18.30 Olympia-Hoffnungen —
Olympia-Vorbereitungen in aller Welt. 19.00 Hafen¬
dienst. 19.10 Wetterdienst . 19.15 Sonate für Cello
und Klavier, Werk 13. Don Castmir von Paszthorh
(Ursendung). 19.45 Funkschau. 20.00 Erste Abend¬
meldungen. 20.10 Ursendung! „Der schwarze Schwan",
Operette in drei Akten von Georg Perlick. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22 30 UnterhaltungS - und Volksmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 21.00: Die
Schroubenwelle. — Breslau . 19.00: Teutsche im Aus-
land , hört zu! — Frankfurt . 20.05: „Madame Butter-
fly". — Köln. 20.10: „Alle Mann an Bord ". — Mün-
chen. 19.40: Die Judensrage in der deutschenGeschichte.
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Nur geringe flbkWung
Unter dem anhaltenden Einfluß des nördlichenHoch¬

druckgebietes strömte bei uns auch am Montag mit
südöstlichen Winden weiterhin über dem Festland schon
ziemlich erwärmte Lust herein. Die kräftige Sonnen¬
einstrahlung bewirkte, daß die Lufttemperatur wieder¬
um auf über 30 Grad anstieg und wir somit den
vierten Tropentag des Jahres bei uns verzeichnen
konnten. Nunmehr macht sich aber ein Tief südöstlich
von Großbritannien , das westwärts vordringt , in eine
Drehung der Winde auf südwestliche Richtungen be¬
merkbar. Das führte zur Auslösung von örtlichen
Wärmegewittern am Montagabend und in der Nacht
zum Dienstag . Das Wetter wird damit wieder etwas
unruhig , wenngleich die Abkühlung <noch nicht sehr
beträchtlich sein dürste.
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Aussichten sür den 23. Juni : Heiter bis wolkig, ört¬
liche Gewitter , etwas kühler als am Montag.

Aussichten für den 24. Juni : Schwache bis mäßige
Winde zwischen Süd und L-üdwest, heiter bis wolkig,
gewitterartige Schauer , warm.
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Zahllose wertvolle Menschen und viele Millionen Reichsmark verliert das deutsche Volk all¬
jährlich durch Hausunsälle aller Art . — Die meisten dieser Haysnnsälle mindestens 80 Pro¬
zent ! — entstehen durch Leichtsinn , Unachtsamkeit und Nachlässigkeit . Um hier Wandel zy schaffen,
ruft die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung gemeinsam put dem Zentralverband der
deutschen Haus - und Grundbesitzervereine , NS .-Frauenschaft , dem Deutschen Siedlerbund und an¬
deren interessierten Verbänden in der Zeit vom 23. Juni bis zum 28. Juni  alle deutschen
Menschen zur Aktion „V e r h ü t et H y u s y n f ä l l e ! ! " aus . Um dieser Maßnahme eine nach¬
haltige Wirkung zu geben , soll in Zukunft in jedem deutschen Haus das oben abgebildete Plakat
hängen , das in 14 Bildern die Hyuptunfallmögllchksiten im Haus zeigt , und das Auskunft über
die Dienststellen gibt , die bei Unfällen anzurufen sind-

(Reichsarbeitsgemeinschast Schadenverhütung— K.)
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Artigkeit - er Uin-erjahre/ Von Paul Eipper

Unzähligen Kindern sah ich zu bei ihren Spie¬
len : tausendmal wohl sa^ ich zwischen ihnen.
lern Erwachjener für dre Kleinen , vielmehr ein
Gleicher unter Gleichen . und wenn ich mich später
darüber besann , weshalb denn aus solchen Kin¬
derspielen eine reine Seligkeit aufleuchtete , so
meine ich, der Grund liegt in der bedingunas-
loen Hingabe eines Kindes an seine Spielbe-
schaftlgung . ^

Da fitzt die Tochter auf der Eartenbank ; aus
dem Puppenwagen hat sie „ihr " Kind hervor¬
geholt , die glänzend anlackierte Zelluloidpuppe
mit dem gehäkelten Kleidchen . Aber es ist viel-
leicht noch zu frühlingskühl . das Köpfchen muß
geschützt we^ en es sind ja nur so wenig Haare
drauf gemalt . „Nun , dann setz' ihm doch sein Mätz¬
chen auf.  rät irgendein Erwachsener dem Mäd¬
chen und halt die Sache dadurch für erledigt . Wer
aber Augen hat , um zu sehen und ein aufgeschlol-

^senes Herz . für den beginnt jetzt ein in seiner
. Innigkeit beglückendes Erlebnis : das erst fünf-

Mnge Menschenkind ist so erfüllt von seinen
..Mutterpflichten ", das sein Gesicht angespann¬
testen Ausdruck verrät , die Stirne sich furcht und
der ganze Umkreis der Außenwelt in sich versinkt.
Nur noch eine Notwendigkeit erfüllt den Kosmos
dieser kindlichen Mutter , deren Finger mit rest¬
loser Zartheit das Häubchen über den Puppen-
kopf streifen . Liebe , ererbtes Können und unbe¬
wußtes Verantwortungsgefühl : all dies liegt
schon im Kinderspiel.

Und wenn erst das Puppenbett entzwei ge¬
gangen ist. wenn die hölzernen Seitenteile
wackeln, nicht mehr halten wollen ! Dann wird
aufgeregt die Freundin zu Hilfe gerufen , und wie¬
der strömt alle Lebensenergie der beiden Kinder
nur auf diesen einen Punkt . Meinungsverschie¬
denheiten tauchen auf , werden leidenschaftlich ver¬
worfen . bekämpft und befolgt ; zwei Tempera¬
mente prallen gegeneinander , doch schließlich fin¬
den sie den Weg , der zum Ziele führte : die Puppe
kann im wieder ganz gemachten Bettchen schlafen.

Ich habe die glückliche Freude , häufig vor dem
Rundfunkmikrophon mit noch nicht schulpflichtigen
Kindern sprechen, singen und spielen zu dürfen.
Erstaunlich ist für mich genau noch so wie am er¬
sten Tag die Erkenntnis , wieviel man mit dret-
bis fünfjährigen Kindern reden kann , und was
sie alles schon verstehen . Ihre Umwelt ist zwar
noch recht klein ; aber innerhalb ihrer Begrenzung

wenn der Beobachter überhaupt vom glückselig
strahlenden Gesichtsausdruck des Kindes frei¬
kommt, wird jede Mutter ^ jede Kinderpflegerin
ihre helle Freude daran haben , zu sehen, wie gur
und wie schön, wie richtig die Kleine das ihr an¬
vertraute Tierkind im Arm hält — durchaus
eine zart besorgte Mutter.

Bei den Jungens wird die Zärtlichkeit oft durch
„mannhaftes Zupacken " ersetzt; aber auch noch
eine andere Eigenschaft kommt hier zum Vor¬
schein, der überlegende Verstand , die Besinnun-
auf die Möglichkeiten , das Spielzeug prakti'
anzuwenden.

Der dreijährige Sohn eines Bauern hat zu
Ostern das alte Holzpferd seines großen Bruders
neu geschenkt bekommen . Zwar sind die Rädchen
am Fußgestell schon recht windschief ; doch solch
ein bunt gestrichenes Spielzeugpferd muß auch
etwas tun , und ganz selbstverständlich rollt es der
Junge auf den Hof hinaus , dicht vor den Acker¬
wagen , und nun spannt er seinen Gaul , wie er
das beim Vater oft gesehen hat , einwandfrei ans

Wagscheit , macht sich aus Bindfaden ein langes
Leitseil , schwingt einen alten , abgebrochenen
Spazierstock als Fuhrmannspeitsche und kann es
einfach nicht begreifen , daß der Schimmel nicht
schon zu traben beginnt . Oder läuft das Pferdchen
doch in der Vorstellungswelt des verträumten
Knaben , — wer weiß?

-k-

Am schönsten ist natürlich das selbstgebastelte
Spielzeug . Ein Schiff , aus Kork und Laubsägeholz
zurechtgezimmert , durch Stecknadeln und Schnur
mit einem tadellosen Geländer versehen , aufge¬
takelt und bewimpelt , dieses „kostbare" Erzeugnis
vieler Nachmittags -Sorgenstunden wird trium¬
phierend und behutsam zum nächsten Weiher ge¬
tragen . Vielleicht daß ein paar sachverständige
Kameraden mitkommen dürfen ; am liebsten
möchte man allerdings ganz allein den Stapellauf
erleben , weil man zwar von der Seetüchtigkeit
des Fahrzeugs voll überzeugt ist. doch nicht so ganz
sicher weiß , welche Unbill letzten Endes dazwischen
„funkt ". Man braucht auch alle Anspannung , um
jeden Handgriff beim Jns -Wasser -Setzen richtig

Der Ring der Zwergenkönigin

wissen die Kinder viel besser Bescheid, als wir
Erwachsene das in ihren Lebensräumen je ver¬
mögen.

Ich erzählte einmal vom Elefanten , sagte , der
habe zwar keine Ohren oder nur ganz kleine,
worum mich die ganze Gesellschaft laut auslachte,
„Oh Paul " rief ein vierjähriger Junge , „Ele,
fantenohren sind doch furchtbar groß und so
komisch, weißt du , wie Fensterputzlappen ! „Ich
möchte behaupten , daß jener Vergleich von den
Windmühlen -Flügel -Ohren , den wir Erwachsenen
so gern anwenden , wesentlich unrichtiger ist als
dieses Bild , das ja selbst für das Stoffliche der
Elefantenohrlappen vollkommen zutrifft.

llebriaens , bei spielerischen Unterhaltungen mir
kleinen Kindern sind die Mädchen meist ergiebiger
als die Jungen , die erst von Verlegenheit und
eigensinnig schweigsamen Stolz freigemacht werden
müssen . Bei den Mädchen habe ich immer schon
während der ersten Begegnung eine frauenhafte
Anschmiegsamkeit erlebt , wie ja überhaupt in
desi kleinen Töchtern erstaunlich klar das Frau¬
liche und vor allem die Muttergefühle wirksam
und erkennbar sind.

Man gebe einem unverbildeten, ' gesund erzo-

Jn Nievern unter Ems . schlief eine Frau von
Marioth am ersten Mai mit ihren Kindern allein
zu Haus . weil ihr Gemahl nach Lüttich in Ge¬
schäften war . Da wurde sie zu Mitternacht durch
«ine Helligkeit geweckt, die wie ein nächtlicher
Regenbogen das Zimmer mit bunten Strahlen
füllte . Als sie zuerst erstaunt die Augenlider und
dann erschrocken sich selber in die Höhe hob, stand
vor dem Bett nicht größer als ein Kind ein grei¬
senhaftes Mütterchen mit einer silbernen Laterne
und geschliffenen Kristallen darin . Das bat sie
flehentlich , da sie oft mildtätig zu Kranken ge¬
gangen wäre . jetzt « ich mit ihm zu kommen, weil
seine Königin sehr krank geworden sei.

Nun war die Nacht zwar dunkel , doch weil die
Frau beherzt und guter Seele war , zog sie sich
eilig an und segnete die schlafenden Kinder , um
dann der seltsamen Zwergin in ihr Reich zu fol¬
gen. Die führte flußaufwärts bis an eine Treppe,
die scheinbar zu der Lahn hinunterstieg , jedoch nach
wenig Stufen von Gewölben überdeckt in einen
schrägen Gang auslief . darin es von der Decke
tropfte , wie wenn er unterm Fluß herginge.

Tann kam ein kleines Tor . von einem Zwerg
bewacht , der beide Flügel in eine Halle öffnete,
von der gleich einem Fächer nach allen Seiten hell-
erleuchtete Gänge ausstrahlten . Der mittlere war
breiter als die anderen und führte an eine Perl¬
muttertür , die auf ein leises Klopfen geöffnet
wurde . Daraus kam eine Dame , wie das Mütter¬
chen klein an Wuchs , doch kostbar in der Kleidung;
die nahm sie eilig bei der Hand , indes die andere
mit der Laterne draußen bleiben mutzte, und
führte sie durch punkende Gemächer in eine nicht
sehr große , doch von Kristallen glitzernde Halle,
wo auf dem kleinen Veit von Seide die junge
Zwergenkönigin in ihren Schmerzen lag , umgeben
von den Frauen , die hilflos bei ihr standen.

Die Frau von Marioth war geübt in allen
Dingen der Krankenpflege und wußte auch hier so
klug zu helfen , daß schon nach einer Stunde die
Zwergenkönigin — zwar blaß und ohne Kraft

bunden dalag . Obwohl sie kaum zu sprechen ver¬
mochte, gab sie der tapferen Helferin einen Ring;
sie möge sich damit Johannisabends beim Unter¬
gang der Sonne am Fuß des Silberberges ein-
finden und von der Lahn aus den Pfad ansteigen,
bis wo sie einen Habicht und einen Raben im
Strert um eine Taube fände . Sie solle sich die
Stelle merken und auch den Ring bewahren ; so¬
lange er in der Familie bliebe , ginge das Glück
nicht wieder fort.

Sie wurde darauf von derselben Dame hinaus¬
begleitet in die Halle ; da wartete das Mütterchen
und führte sie auf dem gleichen Wege hinauf durch
das Gewölbe und bei der Lahn ins Freie , wo sie
die frische Luft in vollen Zügen atmete . Todmüde
kam sie danach in ihr Haus , fand alle Kinder
wohl und schlief bis in den hellen Tag Dann
glaubte sie aus Träumen aufzuwachen ; doch saß
der goldene Ring an ihrem Finger und war ge-

zu machen. Ja , wenn der Kahn erst schwimmt!
So findet manches Kinderspiel ganz von selbst
zu nützlicher Mitarbeiterschaft im Dienst der Er¬
wachsenen . Der Junge , der seine ersten Kmder-
jahre draußen auf der Wiese zwischen Kalbchen,
Ziegen und Schafen zugebracht hat , der wird un¬
schwer ein guter Hirte werden , ein Betreuer des
ihm schon frühzeitig anvertrauten , lebendigen
Gutes.

Gewiß arten auch manche Kinderspiele in
Streitereien aus ; ich habe stets gefunden , daß
man sich als Erwachsener nicht sofort in diese
Dinge einmischen soll. Der Begriff des „Haben-
wollens " hat sehr viel Gewalt in jedem Kinder-
herzen und ein neues Spielzeug erweckt stets den
Neid der Kameraden , sei es das mit Stolz vor¬
gezeigte Einrad , oder ein elastischer Eummiball.

Nicht mit Strafen und herrischem Dazwischen-
fahren soll man das Kind zur Ordnung weisen;
gütige Belehrung in vertrauter Abendstunde , ge¬
duldiges Eingehen auf die Psyche der Kleinen
schafft vorbauend eine neue . bessere Einstellung,
sowie es auch nach meiner Ansicht sehr leicht ist,
in jedem Kinde den Tierschutzgedanken zur Tat
werden zu lassen. Man braucht den Buben uns
den Mädchen nur zu erzählen , daß der erwachsene
Mensch viel stärker und viel klüger ist als die
Tiere , und daß es keine Heldentat sei, sondern
durchaus feige , ein Tier zu guälen . Gut müsse man
zu allen Tieren sein, so wie die Eltern gut zu
ihren Kindern sind . ( is)

schuppt wie Schlangenhaut . drei Streifen neben¬
einander.

Den zeigte sie auch ihrem Mann , als der nach
sieben Tagen von feiner Reise kam und alles für
einen Fiebertraum erklären wollt «. Die seltene
Arbeit machte , daß er mit ihr am Johannisabend.
zwar scherzend, doch erwartungsvoll zum . Silber-
berg hinausging ; und als sie an einer Lichtung
im Gebüsch die Taube wirklich fanden , darum ein
Habicht und ein Rabe sich stritten , steckte er seinen
Stock tief in die Erde ; kam auch am anderen
Morgen mit einem Hauer wieder und hieß ihn da
einen Stollen graben , der schon am dritten Tage
auf dünne Adern , danach auf solche Mengen Silber¬
erz stieß, daß die Marioths in wenigen Jahren
mit Reichtum überschüttet waren.

Und weil die Frau den Ring niemals vom
Finger ließ . blieb auch das Vergglück treu , bis
sie nach vierzig Jahren mit ihrem Mann gesegnet
starb . Da hätte die Tochter dem ältesten Bruder
gern den Ring gelassen . Doch war der Jüngste
nicht zum Verzicht gewillt , so ließen sie bei einem
Goldschmied in Koblenz die Streifen in drei
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Ringe auseinanderteilen . Von der Zeit an blie¬
ben die Erzgänge taub , soviel sie danach gruben,
kein Silber war mehr zu finden . Und als der
Jüngste dann eigensinnig blieb , gab er in wenig
Jabren sein qanzes Erbteil dran . den Berg auss
neuezudurchgrabeu , so daß er seines Reichtums
ledig und verdrossen starb . E

IVilksIin Loliäksr.

Irren ist menschlich. . .
Vor einigen Jahren wurde in einer australi¬

schen Stadt eine Irrenanstalt eingerichtet . Der
Bürgermeister besichtigte die Anstalt.

Alles sehr nett ' " lobte der Bürgermeister.
.Aber sagen Sie mal — kommt üer ohnen nie¬

mals ein Irrtum vor ? Ich meine : Ist es mög¬
lich daß Sie versehentlich einen geistig Ge,unden
in Ihre Anstalt aufnehmen ? "

„Ausgeschlossen !" sagte der leitende Arzt Mr
legen dem Kranken gewöhnlich eine Reihe von
Fragen vor . aus deren Beantwortung deutlich
hervorgeht , ob er geistig normal ist.

„Sehr schön!" sagte der Besucher . „Was sind
denn das für Fragen ? "

„Nun . zum Beispiel diese : Hannibal unter¬
nahm drei Kriegszüge . Auf einem derselben starb
er . Auf welchem Zug geschah dies?

Der Bürgermeister nickte freundlich . „Sehr ge¬
schickt!" sprach er . „Aber , sagen Sie . . . ich bm
in der Geschichte nicht sehr bewandert — aus
welchem Zug starb Hannibal nun eigentlich?
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„Kehr geehrter Herr Deutichlandsender j"

genM Mädel ein kleines Kaninchen auf den Arm ; ^ sich zu bewegen — doch ihrer Schmerzen wohl ent-

Mumien auf dem Operationstisch
In London gibt es ein Forschungsinstitut , das

sich mit der medizinischen Untersuchung ägyp¬
tischer Mumien beschäftigt . Der Leiter des La¬
boratoriums dieser Anstalt , Dr . Plen der¬
lei th,  hat hier kürzlich die älteste Mumie der
Welt regelrecht operiert . Es handelte sich hierbei
um die Leiche des Ra -Noser , der um 8000 v. Chr.
lebte , und die 1892 in Aegypten gesunden wurde.
Diese Mumie hatte neben einem Eenickbruch und
einem doppelten Schädelbruch etwa dreißig ver¬
schiedene Knochenbrüche.

Die Operation stellte Dr . Plenderleith eine
äußerst schwierige Aufgabe . Die Knochen , die sehr
brüchig und spröde waren , gewannen erst durch
ein Bad in einer Harzlösung eine gewisse Festig¬
keit wieder . Dann wurden die einzelnen Brüche
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ausgeheilt und das Skelett wieder zusammen¬
gesetzt. Nach dieser langwierigen Operation
wurde dK Mumie ihrem Eigentümer , dem Kö¬
niglichen Institut zur Prüfung von Wundärzten,
zurückgegeben.

Eine bedeutsame Rolle bei der Untersuchung
von Mumien spielen die Röntgenstrahlen . Mit
ihrer Hilfe werden nicht nur Fälschungen entdeckt,
sondern auch die Krankheiten festgestellt , an denen
die alten Aegypter zu ihren Lebzeiten litten . Das
Londoner Institut fand durch diese Methode eine
Reihe von Erkrankungen , die wertvolle Rück¬
schlüsse auf den Stand der damaligen Heilkunst
zulassen.

Als besondere Merkwürdigkeit ist hier die Tat¬
sache zu verzeichnen daß die Aegypter durchweg
schlechte Zähne besaßen . Die Röntgenaufnahmen
zeigen noch heute sehr deutlich , wie die Karies
bis zu den Nervkammern der Zähne vordrang und
dort Knochenhautentzündungen hervorrief . Auch
Tut -anch-Amon muß , wie die Untersuchung seiner
Mumie lehrte , von schrecklichenZahnschmerzen ge¬
plagt worden sein.

Das ist ja manchmal eine gute und wunderbare
Sache ; bebend vor gerechtem Zorn den Feder¬
halter in die Tinte stopfen und einem so einen
ordentlich sacksisdegroben Brief zu schreiben . Die
Feder — jagt über das Papier , sie schreit in den
Kurven , «s ist ein herrliches Gefühl , die Ohren
werden einem warm dabei . Aber da gibt es noch
etwas anderes . Es gibt die „ewigen Beschwerde¬
führer ", die immer mit gerecktem Ernst und vor¬
gehaltenem Federhalter umhergehen , die sofort sich
getroffen fühlen , sofort mit den Naslöchern eine
Beleidigung wittern : „Da muß man denn
doch —", und dann langen sie sich Papier und
Tinte und schreiben an den Deutschlandsender —
oder auch an ihre Zeitung . Je nachdem ! — Aus
Wißbegier und Laune haben wir uns aus dem
Archiv des Deutschlandsenders ein paar Original-
brkefe des „ewigen Beschwerdeführers " heraus¬
geholt.

Da kommt aus Königsberg nach einer arglos
lustigen Veranstaltung des Deutschlandsenders die¬
ser Brief:

„An die Sendeleitung des Deutschlandsenders.

Ich gebe der Ansicht und dem Gefühl aller nicht
rauschgiftgebundenen Deutschen Ausdruck , daß die
künstlerischen Darbietungen der Herren K . und I.
gelegentlich einer Sendung am Abend des . .
eine — gelinde gesagt — empörend rücksichtslose
Alkoholwerbung darstellten . Des letztgenannten
Verherrlichung des fossil-barbarischen Unfugs der
Himmelfahrtsherrenpartie - —" und so fort
bis zur mutigen Unterschrift.

Die akademische Abart des „ewigen Beschwerde¬
führers " ist die ärgste . Wie das auf hohlen Fremd¬
wörtern dahergeritten kommt und sich mit auf¬
geblähten Backen entrüstet!

Da sieht man es noch lieber , wenn zwei Be¬
schwere! , denen ein Ansager nicht paßt . sich hin¬
setzen und das Folgende auf eine Postkarte tippen:

„Wir wären begeistert , wenn Sie Ihren dusse¬
ligen Ansager nach Afrika schicken würden , um
die Affen aus dem Tabak zu peitschen , denn dazu
würde er sich eotl . noch eignen . Verschonen Sie
uns bloß mit seiner weiteren Ansage ."

„An den Deutschlandsender?
Ich muß Dir auch mal was Hübsches schreiben,

aber nichts für ungut . Ich freue mich immer von
einem Morgen zum andern . Aber mach' s nicht gar
so süß mit den Eheleutchen , da werden diejenigen,
welche allein sind, neidisch. Mir geht 's wenigstens
so, ich bin Witwe von 45 Jahren und muß auf
all das Süße verzichten , das ist bitter . — Schlimm,
sehr schlimm.

Aber eins hab ich voran , ich brauch mich nicht
ärgern , wenn der Mann gleich früh verkehrt
aussteht . —

Sag mal , wie alt bist du eigentlich —, ich meine
den Herrn Ansager , nicht den Deutschlandsender.
Verrat ' s nur mal , aber nicht modeln , ich hab dich
nämlich im Geist so schrecklich lieb , da wollt ich
bloß wissen , ob sich' ? lohnt . Doch Schluß , ich weiß
schon: Verheiratet , oder erst 20. Nimm 's nicht
übel , daß ich du sage, ich bin eine kleine freche
Gustl ."

Die Gustl war — weiß man 's von oben noch? —
45 Jahre . Sie beschwert sich nicht gerade beim
Deutschlandsender — aber bei dem Leben.

Kennt man diese Zimmervermieterin , die —
sieht man sich bei ihr ein Zimmer an — zualler¬
erst sagt : „Wissen Sie , ich bin ja keine Zimmer¬
vermieterin I — Nahein !" Das sind dann oft die
schlimmsten . Es gibt nämlich schlimme und gute.

Dieses Thema wurde gelegentlich vom Teutsch-
land sender diskutiert . Aber dann kommt un¬
weigerlich nächsten Tages der erregte Brief einer
Empfindsamen.

„Dsm Deutschlandsender!
Habe auf den Vortrag : Was sagt ihr dazu ?" nur

die Mitteilung zu machen , daß nach dem Tode
meines Mannes der spätere Landrat des Kreises
T ., damaliger Regierungsrat Herr N . . ., sechs
Jahre als sogenannter „Zimmerherr " in meinem
Häufe gelebt und Herren - und Schlafzimmer be¬
wohnt hat , allerdings ohne Schießbudennippsachen,
Plüschmöbel mit gehäkelten Decken und den üb¬
lich Soldatenbildern . Auch gab es keinen Tee für
dreißig Pfennig , sondern einen nett gedeckten
Tee - und Abendtisch bei sparsamsten Ausgaben,
denn das damalige Budget des Herrn v. N . er¬

laubte durchaus keine großen Sprünge . In der¬
selben Form wohnte vier Jahre hindurch Herr
Legationsrat Dr . T . bei mir . Beide Herren mit
ihren heutigen Frauen stehen heute noch in regem
Verkehr mit mir . Dieses sind meine Erfahrungen
als „Zimmervermieterin " .

Wißt ihr , was mit euch gewohnheitsmäßig Ein¬
geschnappten geschieht? Manchmal bekommt ihr
eine Antwort und manchmal keine , aber auf jeden
Fall werdet ihr in Mappen geordnet , und da steht
ihr dann . Auf einem Regal , ordentlich hübsch in
der Reihe , mit Nummern und Buchstaben ver¬
sehen. Wenn ihr mit der Post gekommen und ge¬
lesen seid. dann kriegt ihr zwei Heftlöcher in den

, Leib und einen großen Stempel darauf und ein
paar rot « Striche , daß man weiß , wo ihr hingehört
— so kommt ihr zu euresgleichen . Und zu anderen
Denn es gibt noch andere Briefe , die nett und
hübsch geschrieben sind. Und eines Tages kommt
dann einer und möchte gerade die bösen sehen.
Da wurdet ihr also heruntergeholt von eurem
Regal und aus dem Gestänge der Ordner heraus¬
gelöst , der Reporter trug euch nach Hause — aber
in ein paar Tagen steht ihr wieder oben in eurem
Regal . Mit bösen Gesichtern in Reih und Glied.

Der Deutschlandssnder hat die hübsche Gepflogen¬
heit , seinen Hörern , den großen und kleinen , zum
Geburtstag zu gratulieren . Unter den Gratu¬
lationswünschen , die täglich einlaufen , gibt es
die nettesten Karten und Briefe , rührende Kinder¬
handschriften mit kindlichen Buchstaben regimen-
tern , die um etwas bitten : ,/Lieber Deutschland-
sender ! Unsere Mutti hat am soundsovielten Ge¬
burtstag , und Heinz und Ursula bitten Dich
sehr . ob Du ihr da gratulieren willst ."

Und dann mitten drin liest man unversehens
die sonderbare Anschrift : „An die Beschwerdestelle
des Rundfunks ." — Ja . muß man denn gleich
so: Ich bezahle zwei Mark im Monat und da
habt ihr zu gratulieren , andernfalls - ?

So ein Radau mitten zwischen soviel hübschen
Briefen und den Antworten des Deutschlandsen¬
ders , der seinen Hörern so gar nicht „im Ee-
schäftswege " antwortet , sondern gerade so nett,
wie man ihm schreibt . 6 . S.
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itten in dem halbdunklen Laden mit seinen
rn Spiegeln , dem Bügelbrett und den Haken
halbfertigen Anzvgteilen stand der Schneider
inn Dimm wie auf einem Feldherrnhügel und
lte mit getragenen , ausgewählten Worten,
die er «ine Borliebe hatte , verschiedene Be-
, verfügte , entschied und ließ sich berichten
var eben hereingestürmt , hatte die Ladentür
i geschloffen und stand nun . den Kalabreserhut
dem ein wenig zu großen Kopse , mtt ge-
zten Beinen unter der Lampe , fuchtelt « mit
kurzen Armen , fuhr aufwärts durch den

urrbart und blickte dabei mit den kleinen
rn vogelartig herum:
josephine — komm hierher ! Du liest schon ge¬
statt zu kochen! Hast du die Orangeschale.

Lorbeerblätter und einen Tropfen Wein ms
ksch getan — mein Rezept ! Die Lehrerin
ler wird es klüglich in ihr neues Kochbuch
ehmen , ich habe heute mit ihr gesprochen,
isch ä la Dimm ! Auch eme Art Ruhm , wie?

:p4eb bei Dimms

s ältere Tochter kam aus der Glastür , be¬
te den Vater , blickte ihn mit ihren großen,
iaen Augen an und meinte lächelnd : „Den
,fen Wein habe ich weggelassen , sei nicht

rer Dimm hörte schon nicht mehr . Er rief laut
Namen feines Sohnes durch die Flurture ins
e Stockwerk hinauf : „Mathias — ist Mathias
: zu Hause ? Heda - Mathias , verfuge dich
nter ' " Dann sofort zu seinem Grellen . der
dem Lehrling schüchtern eingetreten war:

ch — haben Sie den Rock vom Redakteur Le¬
uen fertiggestellt ? " Und als der athletische,
che Mann genickt hatte : „Bravo - muß heute
geliefert werden . Gehen Sie zum Training?

rst liefern ! Die Herren von der Presse gehen

vor !" Hier warf das Mädchen lachend ein . Roch
habe sich den Rock „abgerungen ".

„Ich ringe heute nicht , Herr Dimm — morgen
abend Litte ich früher gehen zu dürfen —" Der
Gehilfe wurde rot bis an den Ansatz der wie an¬
gesät aufrecht stehenden Haare.

„So — morgen ! Früher weggehen ! Na , wollen
sehen ! Energie ist alles ! Man muß für alles Zeit
finden !" Dann , den Hut vom Kopse reißend , sprach
Dimm weiter , zum Lehrling gewandt : „Hast du
meine Reklameverss für die Badekommission ab¬
geschrieben ? " Der Lehrling nickte und überreichte
das Blatt,

Dimm nahm es in die Hände und las selbst¬
gefällig lächelnd einen seiner Verse:

„Schatz , bitte , sei nicht fad , geh nach Katharinen-
bad !" Nicht übel , was ? Aber man ist Außenseiter,
den Preis wird ja doch einer vom Klüngel er¬
gattern . Ein Schriftsteller , ein Journalist ! Kein
Schneider ! Noch dazu einer , der im Waisenhaus
auferzogen ist. Mathias — wo ist Mathias ? "
Wieder schrie es Dimm durch die Türe . Tann
zur Tochter , die noch immer ein Zeitschrifteicheft
in den Händen , in der Glastür stand : „Josephine,
mir scheint , daß du noch dünner geworden bist —
laß dich ansehen !" Er faßte das widerstrebende
Mädchen an den schmalen Schultern , zog sie zum
Fenster.

Sie lächelte und sagte in ihrer wortbereiten
Art : „Du irrst , Vater ! Ich wiege seit meinem
zwanzigsten Jahre dasselbe , also seit vier Jahren
47 Kilo — ob ich Gulasch mit oder ohne Orangen --
schalen esse." Aber wieder hörte Dimm die Ant¬
wort nicht mehr . denn in der Flurtüre war sein
Sohn aufgetaucht , der wortlos mit einem ernsten
Nicken den wie eine verirrte Fledermaus im
Zimmer herumhuschenden Vater begrüßte . Dimm
wandte sich an seine beiden Angestellten:

„Also , Herr Roch — heute noch an Lebendien
liefern — sie können ja nachher ringen gehen , ach,

Sie haben ja heute kein Training , richtig ! Gute
Nacht ! Hans . du hast meine Verse vortrefflich ab¬
geschrieben — deine gute Handschrift wird dir noch
oft im Leben helfen ! Man muß zu allem Zeit
und Willenskraft haben , merk dir das !" Gehilfe
und Lehrling schlössen die Werkstattür hinter sich.
„Josephine , bitte , ich wünsche in zehn Minuten
zu essen, jetzt ist es Punkt sieben ! Hast du nicht er¬
mangelt , die Lorbeerblätter ."

Vatdr und Sohn

Aber das Mädchen war nach einem Vlickwechsel
mit ihrem Bruder hinausgshuscht . Dieser stand
noch immer unbeweglich an der Tür « und be¬
trachtete ohne die geringste Bewegung des ernsten,
harten Gesichtes das planlose Tun des Vaters.
Der schien etwas zu suchen, kramte in den Schrän¬
ken. lief ins Nebenzimmer , in die Werkstatt , kam
zurück, zog endlich einen kleinen Brief aus der
Brieftasche , die er bei sich trug , und bremste plötz¬
lich dicht vor dem Sohne:

„Lies das — ein namenloser Brief an mich.
Anonym und ohne Namen ! Wir leben in einer
Kleinstadt , mögen auch im Sommer Badegäste aus
aller Welt uns heimsuchen . Das geht nicht ! Ueber-
leg dir ' s , ich zwinge dich zu nichts ! Nimm dir ein
Beispiel an mir ! Ich habe mich von einem miß¬
achteten Waisenkind zu einem angesehenen Bürger
heraufgearbeitet Energie !" Aber noch bevor
der Sohn die paar Zeilen überflogen und geant¬
wortet hatte , fragte Dimm : „Wo ist Carola ? Sie
hat morgen Premiers ! Ich muß ihr noch unter-
ichiedliche Ratschläge geben !" Mathias reichte den
Brief dem Vater zurück:

„Gewäsch — Marfa ist kein Dämon !" Mehr
sagte er nicht , sondern drehte sich langsam um und
verließ das Zimmer , obwohl ihm der Vater nach¬
rief:

„Mathias , die Frau untergräbt dein Leben!
Anonyme Briefe ! Mein guter Name ! Na —"
Mit einem Heben der Schultern verschwand Dimm
in seiner „Bibliothek " , wie er es nannte , und
setzte sich fünf Minuten an den Schreibtisch , um
einen Schriftsatz in einem Ehrenbeleidigungs-
prozeß auszuarbeiten , den er seit etwa vier Jahren
gegen einen Konkurrenten führte , der ihn „Ban¬
kert" und „landfremd " genannt hatte . Zwischen¬
durch rief er immer wieder den Namen der
jüngeren Tochter oder las murmelnd eines seiner
Berschen : „Auf alle Fälle Katharinenquelle " ein¬

mal lief er auch in dem düsteren Raume an
einen Schrank und holte die Patentanmeldung
einer zwei -öhrigen Nähnadel an den Tisch.

Ein . Ringer hat Herzdrücken

Unterdessen war Roch, der riesige Geselle , mit
der Jacke , die er noch abliefern wollte , über dsm
muskelgepolsterten Arm und dem Hut in der
Hand , in die Küche getreten , wo Josephine mtt
ihrem Zeitschriftenheft in einer Ecke saß, hie und
va die kochenden Töpfe beobachtend.

„Verzeihung , Fräulein Josephine " , sagte der
Rmger errötend und legte nach seiner Gewohnheit
einen Finger an die Wange . „ Haben Sie das mit
dem „abgerungen " früher ernst gemeint ? Ist man
nicht zufrieden mit mir ? Ich vernachlässige doch
meine Pflicht nicht !"

„Aber , mein lieber Rochus ! Was fällt Ihnen
ow —" lachte das Mädchen und rührte in dem
Kochtopf . „Bin ich denn Ihre Prinzipalin ! Ich
mache Scherze , wo ich kann . Das Leben ist doch
ohnehin viel zu ernst , nicht — wahr ? Zerbrechen
Sie sich nur Ihren Kopf nicht über meine Bos¬
heiten . ein Ringer muß einen ganzen und harten
Kopf haben !"

Noch kam näher , ergriff mit seiner für einen
Ringer zu kleinen , für einen Schneider zu großen
Hand die überlangen Finger des Mädchens und
sagte leise und wieder errötend:

„Gute Nacht also — mein Kopf , das weiß ich
leider genau , ist nicht viel wert . Besonders , wenn
man ,hn mit dem Ihren vergleicht — ich habe
in meinem ganzen Leben noch keine so gescheite
Frau gesehen , wie Sie !"

kennengelernt , mein Lieber ! Bildung _
bildung — wenn Sie die paar Bücher lesen r
den , die ich zufällig gelesen habe , wären Sie ae
so „ge>chelt " . Ist das eine Kunst ? Das kann je
anzug nähen kann nicht jeder und „Unterm
kann auch nicht jeder !" Nun lachte sie wieder
ihrem cremerosa Mund und den kleinen Zähm
Der Gehilfe wandte sich halb um:

„Sie machen sich über mich lustig — so ein
Idiot bin ich doch nicht! Guts Nacht!" Und er
ging mit breitem Athletenschritt zur Türe . Da
erlte sie ihm nach und rief:

„Das wären Sie nur . wenn Sie durch sowas be¬
leidigt werden könnten . Ich hab« «s wirklich ernst

Nicht dem Leben aus dem Weg gehen!
Keinen Tag ! Keiner Frage ! Es ist verkehrt.
Das Leben kommt dir nach und packt dich
wieder ; dies zweitemal aber hinterrücks.

6orcb

Augen werbend an:

„Das weiß man doch nie bei Ihnen !"
"A '. bin eben eine geheimnisvolle P<

sonlichkeit " , lachte sie, drückte feine Hand und sch
den rasch Versöhnten zur Türe hinaus . Da:
deckte sie in der großen Werkstatt den Tisch u
lächelte dabei in ihrer stillen Weise , da sie d
Vater im Nebenzimmer herumrumoren hört
Wre er jetzt wieder zehn Dinge zu gleicher Z,
angeordnet hatte ! Und nichts ganz , nichts I
zu Ende ! Ach, was war doch dieser kleine Vat

unheilbarer Narr . ein lieb
Narr ? Mit seiner angeblichen Willenskraft , r
eigentlich nur Ausrede war . um im Grunde nick
Richtiges arbeiten zu müssen : bald beschäftic
ihn dies . dann das , am seltensten bekümmerte
sich lerder um sein eigenes Geschäft ! Josephi
stnch das Tischtuch glatt und blickte mit Zärtli
I ^ Tür zum Nebenzimmer : wie gut
doch bei allem war , wie begabt , wie lebenskrästt
Und wie schade, daß all diese Energie zerfaseri

borte sie ftine Stimme , die im Befehlst
fragte , ob das Essen fertig sei — genau zehn N
nuten waren vergangen ! Sie trug gemeinsam n
dem Vater die Schüsseln ins Zimmer und r
den Bruder herunter.

Lebhaftes Abendbrot

Nun saß man um den runden Tisch und aß ei
Ab 'le schwelgend von dem würzig duftend
RiiÄ n ' / Kartoffeln , wobei Dimm bei jed

betonte , wie sehr man die - von ihm o
gegebenen Ingredienzen herausschmecke . Dar
ohne Uebergang sagte er wütend : Natürlich w>
den sie meine Verse ablehnen ! Ein im Waisi

^Een der Stadt aufgezogener Bat,
ein halber Verbrecher ! Da fronn

" L ? ^ llenskraft nichts — und deshalb sollt
auch du . Mathias —" Josephine unterbrach.

(Fortsetzung folgt)
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Neue Wege der veruftmieyung
Verufoerftekungsarbeit durch Wanderungen und sichrungen

Die Deutsche Arbeitsfront ist bemüht , bei der
von ihr zu leistenden Berufserziehungsarbeitalle  Möglichkeiten zu erschließen. Eine Fülle von
Lehrgängen , Vortragsreihen und Arbeitsgemein¬
schaften sind in allen Gauen Deutschlands im
Gange , die beweisen , mit welchem Ernst dieseArbeit betrieben wird.

Eine neue Arbeitsform  für die Berufs¬
erziehung hat jetzt das Referat „Allgemeines
Kaufmannswissen der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handel " für fach- und warenkundliche Veranstal¬
tungen vorgeschlagen . Ausgehend von dem Gedan¬
ken, daß der Unterricht so lebendig  wie mög¬
lich gestaltet werden mutz, sind Berufserziehungs¬
maßnahmen angeregt worden , die weder an den
Unterrichtsraum noch an den Vortragssaal ge¬
bunden sind. Die Schulungsarbeit wird nach diesen
Vorschlägen bei
Wanderungen und Führungen durch Produktions¬

stätten
geleistet.

Für die fach- und warenkundlichen Arbeits¬
gebiete Papier und Druck wurde die Planung
dieser Veranstaltungen inzwischen abgeschlossen.
Unter dem Thema „Nehmt Holz vom Fichten-
stamm . . ." wird einleitend eine Wanderung
durch den deutschen Wald angeregt , bei der ein
Forstmann Aufklärung über die Pflege des Baum¬
bestandes geben soll, insbesondere aber der Fich¬
ten , aus deren Holz heute in Deutschland über¬
wiegend Papier erzeugt wird . Der Besuch einer
Zellstoffabrik soll unter dem Leitwert „Aus Holz
wird Zellstoff " stehen , während für den Besuch
einer einschlägigen Maschinenfabrik die Werbung
unter dem Titel „Moderne Papiermaschinen ent¬
stehen" vorgeschlagen wird . Ein Rundgang durch
eine Papierfabrik ist unter der Bezeichnung „Die
unendliche Papierbahn " vorgesehen.

Dort , wo die Möglichkeiten dazu bestehen , sollen
noch folgende Veranstaltungen für die Arbeits¬
kameraden aus der Papierwirtschaft durchgeführt
werden : Ein Besuch in einer Druckerei unter dem
Thema „Gewichtig ist das gedruckte Wort " , ein
Rundgang durch eine Tapetenfabrik , der mit den
Worten „Tapeten verschönern das Heim " propa¬
giert werden soll, eine Führung durch einen Kar-
tonagenfabrikationsbetrieb unter dem Titel
„Kartons in jeder Grütze" , und endlich ein Besuch
in einem Industriebetrieb , der über moderne Ver¬
packungsmaschinen verfügt , unter der Bezeichnung
„Maschinell verpackt " .

Für die
Arbeitskameraden aus den Druckerei - und

Zeitungsbetrieben
sind außer den bereits aufgeführten Veranstal¬
tungen noch vorgesehen : ein Rundgang durch eine
Schriftgießerei unter dem Thema „Eherne Let¬
tern ", eine Führung durch eine Druckfarbenfabrik,
die mit den Worten „ Schwarz auf weiß " ange¬
kündigt werden soll, und ein Besuch in einer
Druckereimaschinenfabrik , für welchen der Werbe¬
ziel „Druckereimaschinen im Werden " empfohlen
wird.

Selbstverständlich können diese Veranstaltungen
nicht restlos an jedem Orte durchgeführt werden,
weil — um nur ein Beispiel zu nennen — Papier-
und DruckertiMaschinenfabriken nicht an jedem
Platz vorhanden sind. Einige Veranstaltungen
aus dem Gesamtplan lasten sich aber , je nach den
örtlichen Gegebenheiten verschieden , überall auf¬
ziehen , wodurch es möglich wird , die bisher üb¬
liche Verufserziehunasarbeit in anregender
Weise aufzulockern.

In den Vorschlägen wird noch darauf hinge¬
wiesen , daß die Führungen durch Betriebe nur
dann Sinn  haben , wenn die Teilnehmer ein¬

gangs durch einen besonderen Vortrag über die
Geschichte des Betriebes und seines Industrie¬
zweiges , seine wirtschaftliche Bedeutung , seine
Handelsbeziehungen usw. unterrichtet werden.
Der Teilnehmer wird durch diesen Portrag nicht
nur mit den wirtschaftlichen Fragen , die den Be¬
trieb und seinen Industriezweig berühren , ver¬
traut , sondern er erhält auch einen Einblick in
den Werdegang der Betriebe seiner Heimat . Wenn
er dann noch bei der Führung durch den Betrieb,
unterstützt durch allgemeinverständliche Erläute¬
rungen eines Fachmannes , einen klaren

Einblick in den Produktionsgang des Unter¬
nehmens

erhält , dann wird der Wert solcher Veranstal¬
tungen , die jetzt für alle fach - und wa¬
renkundlichen Arbeitsgebiete ge¬
plant  werden , besonders deutlich . O.

viologisches Hettverfakrnn
Dr . med. « chliitz vor den Jungdrogisten

Im Vortragssaal des Kreisschulungsheimes der
Deutschen Arbeitsfront Am Wall sprach kürzlich
der Leiter der homöopathisch -biologischen Abtei¬
lung der Städtischen Krankenanstalten , Pg . Dr.
med. Schliitz , zu den Jungdrogisten der Fach¬
schaft „Deutsche Drogistenschaft " der DAF . über
„Biologische Heilverfahren " Ausgehend von dem
Grundsatz der versorgenden Krankheitsverhütung
als beste Heilmaßnahme betonte der Vortragende,
daß das biologische oder natürliche Heilverfahren
darin bestehe, in der Heilbehandlung neuartige
Methoden anzuwenden , die der Gesetzmäßigkeit
des Lebens am nächsten kämen . Seit allen Zeiten
bestehen verschiedene Grundfaktoren , unter denen
der Mensch lebt , wie z. B . Luft , Kälte , Wärme,
Licht usw. In den letzten Jahren ist die Luft
dank ihres außerordentlich schnellen Heilvermö¬
gens als Heilmittel stark in den Vordergrund

etreten . Besonders bei der Lungenentzündungat der Vortragende die schwierigen Falle mit
dem größten Erfolg behandelt . Die Sonne  kann
ein Heilmittel ersten Ranges sein , jedoch sind
ihre gegenseitigen Folgen aber geradezu verhee¬
rend . In jedem Fall ist in der Sonnenbehandlung
auf eine vorsichtige und genaue Dosierung
zu achten . Wer beispielsweise einem Lungen¬
tuberkulosen den gutgemeinten Ratschlag gibt,
sich ohne vorher erfolgte Anfrage beim Arzt den
Sonnenstrahlen auszusetzen , begeht das schwerste
Verbrechen ! Erfreuliche Ergebnisse hat man auch
auf dem Gebiet der Wasserbehandlung
erzielt . Beim Anlegen eines Wickels ist strengstens
darauf zu achten , daß dieser fest auf der Haut
liegt . Ob er heiß oder kalt ist, ist erst in zweiter
Linie zu beachten . Die Hauptsache besteht darin,
daß er nicht lauwarm ist, denn bei einer der Kör¬
pertemperatur angeglichenen Wärme bringt er
dem Patienten mehr Schaden als Nutzen.

Und zum Schluß die Ernährungsfrage.
Statistisch ist festgestellt , daß Bremen im Fleisch¬
verbrauch an der Spitze aller deutschen Städte
steht. Gleichzeitig ist aber auch darauf hinge¬
wiesen , daß die Eicht gerade in unserer Stadt
außerordentlich weit verbreitet ist. Es ist auf
jeden Fall auf eine richtige Nahrungszu¬
sammensetzung  zu achten , die reichlich viel
Frischgemüse  enthalten muß . Die letzten
Worte des Vortragenden , dem die Versammlung
für seine überaus lehrreichen Ausführungen , mit
ehrlichem Beifall dankte , galten der Vitamin-
frage. — Ein Filmvortrag über gemeinsame
Wanderfahrten ließ die Juni -Versammlung der
Jungdrogisten unter ihrem Fachschaftsleiter Pg.
Moritz  harmonisch beschließen. LI.

Veutfche flrbettsfront s
Dienstag , 23. Juni

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr in der Lüneburger Stratze 14.

Ortsgruppe Woltmershausen . Abrechnung der Zellen-
walter um 20.3V Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenwaltersitzung um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung des Ortsgruppen-
stabes um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank. Propagandamarsch:  Antreten
um 20.15 Uhr vor der Geschäftsstelle, Am Wall 196.
Marschroute: Ostertor , Markt , Obernstrahe, Am Brill.
Kaiserbrücke, Große Allee. Meterstraße, Pappelstraße,
Richthosenstraße, Brückenstraße, Wachtstraße, Markt.
Domshos, Bischossnadcl, Am Wall bis zur Geschäftsstelle.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Reichssportabzeichen. Bon 7 bis 8 Uhr in der Real¬

schule am Dovontor. Von 19.30 bis 21 Uhr in der
Bremer Kampfbahn. Tresfpunkt für Männer Kabine
Nr . 5, für Frauen Nr . 43.

Allg. Körperschule. Bon 20.15 bis 21.15 Uhr Mar¬
tinistraße 46/47.

Fröhliche Gymnastik. Bon 16.30 bis 11.30 Uhr in
der Martinistraße 46/47.

Lied der Werkpause
Wem Gott will rechte Gunst erweisenl

Volkslied I . Fröhlich Trowitzsch Sohn , Berlin
Wem Gott will recht« Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt.
Dem will er feine Wunder weisen
In Berg und Tal und Strom und Feld.

Die Büchlein von den Bergen springen
Die Lerchen schwirren hoch vor Lust.
Was sollt ich nicht mit ihnen singen
Aus voller Kohl' und frischer Brust.

Den lieben Gott laß ich nur walten,
Der Büchlein, Lerchen, Wald und Feld
Und Erd ' und Himmel will erhalten.
Hat auch mein' Sach' ouss best bestellt.

Schwimmen (Frauen ). Von 10 bis II Uhr vorm.
im Hansabad. Bon 20 bis 2l Uhr in der großen Halle
des Breitenwegbades.

Kurse in Freibädern (Frauen ). Bon 10 bis II Uhr
Badeanstalt Brettmann . Von 15.30 bis 17 Uhr Bade¬
anstalt Brettmann.

Fröhliche Gymnastik im Freien . Von 11 bis 12 Uhr
Bremer Kampfbahn . Von 10 bis II Uhr Platz am
Klattenweg.

Sportkegeln (Frauen und Männer ). Von 20 bis 22
Uhr Kegelbahn des Wilhelm-Decker-Hauses.

Schach. Bon 20 bis 22 Uhr Klubzimmer 1 der
„Union ", Wachtstraße.

Leichtathletik-Gaumeisterschasten
Für die Leichtathletik-Gaumeisterschaften am 27. und

28. Juni in der Bremer Kampfbahn sind Karten zum
ermäßigten Preise von 30 Ps. für Erwachsene und
15 Ps. sür Kinder in der Nordstraße 43 und bei der
Fa . Heim-Radio in der Sögestraße zu haben.

flmeigen der deutschen flrbeitosront
(Nie vier kolrenäen dllttellllnxeo xebörenrom Lnreleentelll)

NSG. „Kraft durch Freude"
Fahrten

Mittwoch, 24. Juni : Fahrt nach Porta . Fahrpreis
4,15 Mark, Mittagessen 90 Ps. Besuchder Freilichtbühne
50 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz (Llohdbahnhof).

Donnerstag , 25. Juni : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuchvon Hagenbecks Tierpark 7,50 Mark. Nur Fahrt 5,40
Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhvssplatz.

Sonntag , 28. Juni : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 Mark. Mittagessen 90 Ps. Abfahrt 7 Uhr
Llohdbahnhof.

Sonntag , 28. Juni : Fahrt nach Steinhude , Kloster
Loecum, Bad Rehburg. Fahrpreis 4,10 Mark. Abfahrt7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Wanderungen
Sonnabend , 27., und Sonntag , 28. Juni : Wvchen-

endradfahrt zum Bullensee. Tressen am Sonnabend.
27. Juni , 17 Uhr, Sandstraße , Ecke Domshos. Ueber-
nachtung in der Jugendherberge . Schlassack, Badezeugund Verpflegung mitbringen.

Sonnabend , 27., und Sonntag , 28. Juni : Wochen-
endradsahrt nach Dötlingen -Wildeshausen. Tressen am
27. Juni , 17 Uhr, Grünenkamp , Ecke Grünenstraße.
Uebernachtung in der Jugendherberge . Schlassack, Ver¬
pflegung und Badezeug mitbringen.

Sonntag , 28. Juni : Tagessahrt nach Delmenhorst,
Ganderkesee, Bockhorn, Stenum . Tressen am Sonntag,
28. Juni , 7 Uhr , Grünenkamp , oder 7.15 Uhr End¬
station Linie 16, Meterstraße. Tagesverpflegung und
Badezeug mitbringen.

Vorherige Anmeldung ist erforderlich.
Reisen

Vom 2. bis 16. Juli : Fahrt zum Allgäu . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 56,50 Mark.

Vom 4. bis 11. Juli : Fahrt zum Spreewald und
nach Berlin . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 31 Mark. Nur Bahnfahrt nach Berlin 9,70 Mark.

Vom 10. bis 17. Juli : Fahrt um Spefsart . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunst 33 Mark.

Vom 16. bis 24. Juli : Fahrt zum Erzgebirge. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 24,70 Mark.
(Zuschußsahrt: besondere Teilnahmebedingungen .)

Vom 10. bis 12. August: Fahrt zu den Olympischen
Spielen nach Berlin . Fahrpreis einschl. Eintrittskarte
zum Fußballspiel 11,70 Mark ; Fahrpreis einschl. Ein¬
trittskarte zum Boxen 11,70 Mark ; Fahrpreis einschl.
Eintrittskarte zum Hockey11,20 Mark. In diesen Prei¬
sen ist gleichzeitig ein Mittagessen vom Hilsszug Bayern
einberechnet.

Zwei Kinder ertrunken
Am Voller Badestrand ereignete sich ein er¬

schütterndes Badeunglück . Zwei Schüler aus
Mahndorf im Alter von 8 und 11 Jahren waren
in Begleitung der Mutter des einen Schülers
zum Baden gegangen . Kaum waren sie im Wasser,
da versanken beide vor den Augen der entsetzten
Frau , die den Kindern keine Hilfe zu bringen
vermochte . Als auf die Hilferufe Schwimmer her¬
beieilten , hatte die reißende Strömung die bei¬
den Knaben schon entführt . Sofort eingeleitete
Suchaktionen blieben ohne Erfolg . Auch die Nach¬
forschungen mit einem Fährboot blieben ergeb¬
nislos.

K Großes Sommersest des Heimes Achim des
Deutschen Guttemplerordcns . Das Heim Achim
des T>GTO . hatte zu einem großen Sommerfest im
„Schützenhof " eingeladen . Gast« von nah und fern
waren recht ^ihlreich erschienen . In gewohnter
flotter Weise trug die Achimer Blasmusik zur
Verschönerung des Abends bei , und auch der Ge¬
sangverein Teutonia , der sich der guten Sache
zur Verfügung gestellt hatte , erntete mit seinen
gut vorgetragenen Liedern reichen Beifall . Im
Mittelpunkte des Abends stand die Festansprache
des Guttemplers Nobel - Bremen,  der in
seinen fesselnden Ausführungen besonders dankbar
der Förderung gedachte , die die Euttempler-
bewegung im Dritten Reich erfahre Er wies auf
Worte des Führers hin , die von der Notwendig¬
keit des Kampfes gegen den Volksfeind Alkohol
sprechen. Mitglieder des Heimes Achim führten
dann Zeitungsmeldungen aus einer Zeitspanne
von 8 Tagen an , die alle Unglücksfälle unter dem
Einfluß des Alkohols zum Inhalt hatten , und
deren Zusammenstellung besser wirkte als jede
Statistik . Ein Treuogelöbnis zu Führer und Va¬
terland beschloß diesen eindrucksvollen ersten Teil
des Festes . Der Heiterkeit war im zweiten Teile
Raum gegeben . Dazu trug nicht wenig Lehrer
E . Behrens - Oberhanrmvlwarden bei durch

Nicht weit entfernt von dem idyllischen Land¬
städtchen Hude  ragt inmitten vereinzelter Land-
und Vauernhäuser auf marschiger Heidelandschaft
ein einfacher Ziegelsteinbau heraus : der neue
Fliegerhorst  der Ortsgruppe Hude des Deut¬
schen Luftsportverbandes . In unermüdlicher , von
echtem Kameradschaftswillen beseelter und von
den Handwerkern Hudes unterstützter Arbeit hat
sich die aus rund 120 aktiven Mitgliedern be¬
stehende Ortsgruppe Hude des DLV . ein eigenes
Heim geschaffen, das ein beredtes Zeugnis ablegt
von dem langsamen , jedoch in unerschütterlicher
Stetigkeit erfolgten Aufstieg dieser überaus rüh¬
rigen Ortsgruppe . Vom anfangs kleinen Stütz¬
punkt hat sie sich seit August 1934 unter der tat¬
kräftigen Führung ihres Leiters Ahlers  zu
einer angesehenen Ortsgruppe entwickelt , die ihre
Ziele über die fliegerische Ertüchtigung ihrer Mit¬
glieder hinaus auf die Erziehung aller Vevölke-
rungskreise der näheren und weiteren Umgebung
zur Fliegerei gerichtet hat . Das flächenmäßig er¬
faßte Gebiet der Ortsgruppe Hude umfaßt nicht
weniger als insgesamt 400 Quadratkilometer . In
der organisatorischen Zusammensetzung kommen
die Stützpunkte Ganderkesee , Lemwerder und
Verne hinzu . Den dort ansässigen Kameraden ist
nunmehr Gelegenheit gegeben , zum Wochenende
nach Hude hinüberzukommen und an gemein¬
samen Schulungsvorträgen praktischer und theo¬
retischer Art teilzunehmen . Die Flugübungen auf
dem Vookholzberg werden unter Leitung von
Hauptlehrer Weilmann (Schlüte ) ausgeführt,
doch ist eine Verlegung nach Wildeshausen ge¬
plant.

Nicht weit , in unmittelbarer Nähe der Land¬
straße von Hude nach Grüppenbühren , leuchtet das
schmuckeeinstöckige Giebelhaus aus der hügeligen
Heidelandschaft heraus . Erst kürzlich angelegte
Beete , mit Steinen eingefaßt , verleihen dem
Grundstück einen harmonischen Eindruck . AIs vor
nunmehr fast zwei Jahren der Grundstein zu
diesem Fliegerhorst gelegt wurde , war nichts
weiter vorhanden als der Schaffensdrang und
der Arbeitswille der Fliegerkameraden . Den Be¬
ginn der Unterstützungen machte die Gemeinde,
die der Ortsgruppe das Gelände zur Verfügung
stellte . Aber auch das Amt Oldenburg stellte sich
gern der großen Sache zur Verfügung und be¬
willigte einen Zuschuß von 100 Mark . Besondere
Freude löste eines Tages die Nachricht aus , daß
der Entwurf dieses Horstes auf einem in Han¬
nover veranstalteten Wettbewerb preisgekrönt
worden war . Als sichtbares Zeichen der Aner¬
kennung wurde der Ortsgruppe von der Luft-
sport -Landesgruppe 9 in Hannover ein Geldpreis
von 300 Mark überwiesen . Aber mit diesen an sich
erfreulichen Unterstützungen konnte der geplante
Bau noch nicht durchgeführt werden . Und da
waren es in erster Linie die Ziegeleibesitzer und
Handwerker in Hude , die ihre Ehre darin sahen,
in selbstloser Weise ihr Teil an der Errichtung
dieses Baues beizutragen.

Das freistehend erbaute Haus weist eine lichte
Weite im Innern auf , die vorbildliche Lichtver¬
hältnisse geschaffen hat . Vorn links zweigt von
der Werkstatt die Schreibstube ab , die mit allen
erforderlichen Gegenständen , ausgestattet ist. Im
Werkstattraum  lasten lange Werkzeugbänke,
mit schweren Schraubstöcken und zahlreichen
Spanneisen ausgerüstet darauf schließen, daß
hier tatsächlich ernste Arbeit verrichtet wird,
die von dem Gedanken der Lust und Liebe zur
Fliegerei getragen wird . Ein kleiner , kühler
Raum ist für die Lagerung den Witterungsein-
flüssen nachteilig unterworfener Hölzer und an¬
deren wertvollen Materials vorgesehen . Zur
Hinterfront schließt sich der geräumige Unter¬
st e l l r a u m für die drei selbstgebastelten Segel¬
flugzeugmodelle , die Einheits -Schulmaschine
„Eronau " und für zwei „Zitzzlinge", an . Hier
eröffnen sich dem Nichteinaeweihten Beweise hin¬
gebungsvoller Arbeit und Schaffenslust der DLV .-Kameraden.

Den weitaus größten Raum im ersten Stock¬
werk nimmt der helle und in ansprechenden Far¬
ben gehaltene Tagesraum  ein . Während er

den Vortrag fröhlicher plattdeutscher Geschichten.
Ein Tanz vereinte alle Teilnehmer noch lang«
in bester Stimmung.

HsmsUnsen
O Kampf der Gefahr . Ein auf einem Bau in

Homelingen beschäftigter Mann vertrank seinen
am Freitag erhaltenen Wochenlohn bis auf einige
Mark . Am Sonnabendmorgen kam er betrunken zur
Arbeitsstelle . Er wurde des Platzes verwiesen , da
er dieser Aufforderung keine Folge leistete , wurde
er in polizeiliches Gewahrsam genommen . Im
Rathauskeller wird er sicher zur Vernunft ge¬
kommen sein. In den gleichen kühlen Raum mußte
ein Radfahrer eingesperrt werden , der sich in der
Holzstraße im Kunstfahren versuchte und den Ver¬
kehr gefährdete . Auch diesem Mann dürfte der
längere Aufenthalt im Rathausteller gut be¬
kommen sein . In beiden Fällen griff die Polizei
energisch ein , um Unfälle zu verhüten.

Velinen !, orse

? Besichtigung von Kleingärten und Siedlungen
durch die Landesgruppe Oldenburg . Die Landes¬
gruppe Oldenburg unternahm in den Delmen-
horster Kleingärten und Siedlungen eine Be¬
sichtigungsfahrt.  Vom Reichsnährstand
waren Dr . Koch und Dr . Stolze  erschienen.
Zunächst ging die Fahrt zur Siedlung Düsternort.
zur Kleinsiedlung Graudenzer - und Thornerstraße.
Weiter wurden die .Jndustrissiedlungen sowie die
Heivkruqer Kleingärten besichtigt . Landesgruppen¬
leiter Küßbert  bezeichnete die Delmenhorster
Gärten als vorbildlich . Ein besonderes Lob er¬
hielten auch die Delmenhorster Siedler . Ein
Lichtbildervortrag über Kleintierzucht im Fitger-
haus beschloß die Besichtigungsfahrt.

? Kleine Stadtchronik . Einen Selbstmord¬
versuch unternahm ein Delmenhorster Los¬
verkäufer , indem er sich mit einem Messer die
Pulsader öffnete . Bei dem Losverkäufer hatte
die Kasse nicht gestimmt , i n̂d er suchte sich durch
Selbstmord der Verantwortung zu entziehen . Er
wurde dem Städtischen Krankenhaus zugeführt . —
Auf einer gut besuchten Versammlung des Reichs¬
bundes der Kinderreichen gab der Kreiswart
Töllner  einen ausführlichen Bericht über die
Großkundgebung des NDK . in Köln . Kamerad
Schorn gab einen launigen Bericht über die
persönlichen Erlebnisse der Delmenhorster Kame-

nach vorn als Küche weiterläuft , befindet sich nach
hinten der Schlafraum,  der gegebenenfalls
16 Kameraden Platz bietet . Beim Durchschreiten
der einzelnen Räumlichkeiten überkommt jeden
ein Gefühl der Gründlichkeit und der Zweckmäßig¬keit der Ausstattung . W a s ch- und T o i l e t t e n-
räume  stehen kurz vor ihrer baulichen Voll¬endung.

Um auch der sportlichen Ausbildung der Kame¬
raden jedmögliche Förderung angedeihen zu
lasten , wurde hinter dem Hause ein rund 30 mal
40 Quadratmeter großer Sportplatz  aufge¬
schüttet , der inmitten landschaftlich reizvoller
Waldungen und Grünanlagen liegt . Faustball , all¬
gemeine Leibesübungen und volkstümliche Wett-
kampfarten dürften eine ausreichende und durch¬bildende Pflege genießen.

Und wenn der Fliegerhorst der Ortsgruppe
Hude des DLV . am 5. Juli vielleicht von Reichs¬
statthalter Gauleiter Röver  oder einer anderen
bedeutenden Persönlichkeit des Staates oder der
Partei in würdiger und feierlicher Weise seiner
Bestimmung übergeben wird , dann ist ein Werk
zum Abschluß gelangt , das nicht nur wegen des
überaus reichen Maßes an Arbeit .̂und Eifer
Achtung und Anerkennung verlangen darf , viel¬
mehr ist eine Tat vollbracht worden , deren Funda¬
ment echte Kameradschaft und unerschütterliche
Treue zum Führer sind. N.

Die bekannten Heimatspiele auf dem Heili¬
ge nberg  bei Vruchhausen/Vilsen eröffneten
Sonntag die diesjährige Freilicht -Spielzeit mit
Paul Stau -Thiemes Freiheitsdrama „Florian
Geyers Kampf und  Tod " . In Anbetracht
der Schwierigkeit in der Auswahl der für Frei¬
lichtbühnen geeigneten Bühnenstücke hat man , nach
dem Erfolg der Erstaufführung zu urteilen , ins
Schwarze getroffen : dieses Stück verbindet innere
Dramatik der Handlung mit einer Herausstellung
völkischer Hochziele, die in den damaligen Zeiten
von deutschfühlenden Männern von Burgen und
Kanzeln verkündet wurden . Mit Schaudern den¬
ken wir an die Jahre um 1525 zurück, als über
einem verzweifelten Bauerntum die schwarzen
Fahnen wehten und in allen Orten und Dörfern
Süddeutschlands , besonders im Frankenland , revo¬
lutionäre Kräfte sich regten . Der Streit zwischen
dem Kaisertum „des heiligen römischen Reiches
deutscher Nation " und den Reichsständen erfüllte
die Zeit . Das Rittertum , einst der tragende Be¬
stand der Nation , sah seine Daseinsberechtigung
mehr und mehr dahinschwinden und fand nicht
den Entschluß zu neuer Zielsetzung und Lebens¬
aufgabe . Die reichsfreien Städte trieben in den
herrschenden Ratsgeschlechtern kleine Eigenpolitik
und verbitterten den Bürger . Die Bauern , unter
der Herrschaft eines römischen Rechts , wurden
von Fürsten und Pfaffen ausgebeutet und gepei¬
nigt . In diese Zeit fiel der Glaubensstreit Martin
Luthers gegen die römische Kirche . Als der Funke
zur Flamme emporschlug , sammelten sich die auf¬
rührerischen Vauernhaufen . Einzelne Ritter und
Städte schlössen sich den Aufrührern an . Doch
wenn aus diesem Bauernhaufen etwas Großes
werden sollte , bedurfte es einer einheitlichen,
zielbewußten Führung . Florian Geyer,  der
Held der Bauernkriege , versuchte , die an sich ge¬
sunden , elementaren Kräfte in geordnete Bahnen
zu lenken und steckte sich hohe Ziele : „Bauern¬
freiheit ! Deutsches Recht ! Aus deutschem Stamm
ein deutscher Kaiser ! Ein neues Reich!

Doch das Erbübel deutscher Stämme , die
Zwistigkeit und Uneinigkeit untereinander in den
wichtigsten Stunden , vernichteten Florian Geyers
große Pläne . Während der Bauernanführer unter
den Dolchen gedungener Knechte dahinstarb , er¬
stickte die Bauernbewegung in Blut und Tränen.
Welche Gründe und Absichten haben den Edel-

raden und Kameradinnen in Köln . Um der Stadt
zum 10. Jahrestag der NSDAP . ein festliches
Aussehen zu geben , bittet die Kreisleitung die
Bevölkerung , Straßen und Häuser mit Grün zu
schmücken. Zur besseren Wirkung sollen die Innen-
straßen der Stadt einheitlich geschmückt werden.
Mit dem Aufhängen der Girlanden wurden die
Werkscharen beauftragt . Beim 24. Schützenfest des
Schützenvereins Voßberg wurde beim Mannschafts,
kämpf die erste Mannschaft der Morgenländer
erster Sieger mit 772 Ringen , den zweiten und
dritten Preis errangen die Mannschaft der Dwo-
berger mit 763 Ringen und die Mannschaft des
Schützenvereins „Gut Schuß " mit 760 Ringen.

S ^ Iee

Einbrecher am Werk . In der vorletzten Nacht
waren hier wieder Wäschediebe in Tätigkeit , die
bei einem Einwohner zahlreiche Wäschestückevon
der Leine stahlen . Da in der letzten Zeit verschie¬
dene Einbrüche und Einbruchsversuche in Syke
erfolgt sind, hat es den Anschein , als ob eins
Spitzbubenbande zurzeit hier ihr Unwesen treibt.

Vttersberx
Gauwertungssingen . Sonntag traten in Ottcrs-

berg die Gruppen Achim, Ottersberg und Ver¬
ven im Gau VI Niedersachsen des Deutschen Sän¬
gerbundes zu einem Gau - Wertung ssin«
gen  zusammen , das rund 700 Sänger aus dem
ganzen Kreisgebiet hier versammelt sah. Der
Vormittag war ausgefüllt mit Pflicht - und Ee-
meinschafts -Chören sowie Einzelsingen der ver¬
schiedenen Vereine . Bei der Vegriißungssitzung
eröffnete Gruppenführer Diekhoff  die Zu¬
sammenkunft , worauf Kreisführer Wessel  kurz
auf die Bedeutung der Wertungssingen im
nationalsozialistischen Staat hinwies und betonte,
daß die Wertungssingen und Eemeinschafts-
übungen der Verbreiterung der Sängerarbeit
und der Hebung des Niveaus der einzelnen Ver¬
eine dienen sollen . Am Nachmittag wurden die
Sängerwettkämpfe fortgesetzt . In der kritischen
Begutachtung zwischen Chorleitern und Kreis¬
führung wurden sowohl die vorbildliche Organi¬
sation des Wertungssingens als auch die guten
Leistungen einer Würdigung unterzogen . Vor
Beginn der Wiederholung des Festspiels zur
Tausendjahrfeier Ottersberas erfreuten die Sän¬
ger durch gemeinschaftliche Darbietungen die zahl¬
reichen Besucher.

Vercken
Nachahmenswerte Schulspende . Das Verdener

Domgymnasium , das eine der ältesten Schulen
dieser Art in Niedersachsen sein dürfte , ist stets
eine Pflegestätte kameradschaftlichen Schulgeistes
gewesen . Das Verdener Domgymnasium , früher
Domschule, ist 1578 gegründet , aber nach den ge¬
schichtlichen Verhältnissen als viel älter anzu¬
sprechen. Die Vorläufer des heutigen Domgymna¬
siums in Verven sind bereits vor 1281 erwähnt.
Der Verein ehem . Verdener Dom¬
gymnasiasten,  der in diesem Jahre am 10.
und 11. Oktober in Verven eine größere Zusam¬
menkunft abhält , hat seiner früheren Schule eine
laufende Geldspende gegeben , die es der Schule
ermöglicht , in jedem Jahre die Oberprima zu
einer kostenlosen Studienreise in die deutschen
Lande zu schicken. .

DeutscherVauernfunk
Dienstag , 23. Juni

Frankfurt:  11 .30 Uhr : 1. Sicherung der
Kohlrübenerträge in den Höhengebieten . 2.Baut Futtermars au.

Hamburg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten für
Bauer und Landwirt . 15.00 Uhr : Eiekbericht des
Reichsnährstandes Hamburg.

mann Florian Geyer veranlaßt , sich aus sicherer
Obhut einer festgefügten Adelsgemeinschast zu
lösen und sich der Bauernsache auf Gedeih ' und
Verderb anzuschließen ? Er war kein Eötz von
Berlichingen , der im Grunde seines Wesens
materiellen , egoistischen Zielen nachjagte , Florian
Geyer kämpfte um der Sache willen , aus heiligem
Idealismus für ein nationales und sozialistisches
Deutschland damaliger Begriffe.

Eröffnet und eingeleitet wurden die diesjäh¬
rigen Heimatspiele mit einer Ansprache des Vor¬
sitzenden der Spiele , Landrat Dr . Fürbrin-
ger - Syke , der die höhen Ziele dieser Einrich¬
tung würdigend herausstellte . Volk spielt
für Volk,  das neue Kraft und Stärke schöpfen
soll aus der großen Vergangenheit unserer Na¬
tion . Allein ein einiges Volk vermag sich durch
inneren , Llutsmäßigen Zusammenhang zum Frei¬
heitskampf emporzuschwingen , wie wir ihn in der
Gegenwart erleben durften . Besonderer Dank
und ehrliche Anerkennung aber verdient insbe¬
sondere die wackere Spielfchar unter der Leitung
von Lehrer Tecklenborg,  der in unermüd¬
licher Arbeit , stets den Blick auf die höchsten
Ideale gerichtet , ein großes Werk schuf. Nicht
oft genüg betont weihen kann die Tatsache , daß
es sich um Laien spie ler  handelt , die wäh¬
rend ihrer sommerlichen Landwirtschaftsarbert
einige Stunden fanden , die Rollen einzustudieren,
auch wenn unmittelbar darauf die Alltagspflich¬
ten ihr Recht forderten . Im Dienst wahrer Volks¬
gemeinschaft ist hier ein wertvolles Stück wirk¬
licher Kulturarbeit  geleistet worden , die
ihren wahrhaften Lohn in sich birgt . Bauern,
Handwerker und Lehrer standen zusammen , nur
von dem Geist beseelt , ohne eigenen Vorteil und
Gewinn ihre Arbeitskraft einer höheren Sache zu
widmen , die sich unwillkürlich auf die Zuhörer¬
gemeinde übertragen muß.

Wenn der Erstaufführungstag hinsichtlich des
Besuchs nicht den Erwartungen gerecht wurde , so
mag dies darin begründet sein , daß sich die Auf¬
führung mit Veranstaltungen in den umliegenden
Ortschaiten überschnitt . Doch dürste nicht daran
zu zweifeln sein , daß schon die nächste Ausführung
ausverkauft ist. Die Gesamtleistung stand auf
einer schauspielerisch hohen Stufe , die den Neu¬
ling angenehm überraschte . K4.

Ein Werk echten Kameradschaftsgeistes
Vie Nrtsgruppe Hude des VLV. weilst amS. Juli ihren neuen Lliegerhorstein

„Florian 6egers Kampf und lad"
Lröffnung der diesjährigen HeiligenbergerLreilichtspiele
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Wir wir schon kurz im lokalen Teil der Bremer
Zeitung berichteten , findet in der Zeit vom 22 bis
28. Juni die Großaktion „Verhütet Hausunfälle"
statt . Auch du , deutsche Hausfrau , kannst ver¬
hüten , daß jährlich Tausende ' deutscher Volks¬
genossen, unter ihnen vielleicht deine Familien,
angehangen , an Leib und Leben Schaden nehmen
und dag außerdem Millionen deutschen Volksver-
mogens , unersetzbares Volksgut und Arbeit ver¬
lorengehen , weil Vedachtsamkeit und Umsicht zur
rechten Zeit und am rechten Ort fehlen Deine
Hausgenossen , Mann , Kinder und Hausgehilfin
sind dir als „Hausfra  u " anvertraut und an¬
dererseits verwaltest du in deinem Haushalt und
in deiner Wohnung und deren Einrichtunqsqeqen-
standen deutsches Volksvermögen . Darum ' ist
Schadenverhütung in Haus und Garten in der
Küche, bei der Hausarbeit für dich ein Dienst an
der Volksgemeinschaft.

Wasserrohrbrüche durch Frostschäden im Winter
werden verhütet , wenn die Heizkörper vor
längerem Verlassen der Wohnung durch sämtliche

, Familienmitglieder entleert werden.
> Spül - und Waschbecken in der Küche und in den
Toiletten sollten nicht mit Salzsäure gereinigt
werden , kochendes Jnriwasser tut es auch und
greift die Rohre weniger an.

Auch Kinder sollten früh etwas von Wohnungs¬
pflege und Rücksicht gegen Mitbewohner erfahren.
Es ist herrlich , wenn sie vergnügt sind, aber es
braucht darum nicht gleich den unter ihnen
Wohnenden die Decke auf den Kopf zu fallen.

Schornsteinbrände werden verhütet , wenn die
Oefen von Zeit zu Zeit gereinigt werden damit
der Schamott nicht weggefressen wird , so daß sich
Flugasche und Papier im Schornstein ansammeln
kann.

Zerbrochene Fensterscheiben brauchen nicht so
häufig den Monatsetat unliebsam zu belasten,
wenn deine Wohnung nie verlassen wird , bevor
alle offenen Fenster festgehakt sind, wenn offene
Türen zwischen Räumen mit offenen Fenstern
vermieden würden . Im Sommer , wenn Gewitter
und plötzlicher Regen zu erwarten sind , sollte man
vor dem Fortgehen möglichst die Fenster schließen.
Wie mancher Wasserschaden für Hauswirt und
Mieter würde dann nicht eintreten.

Schadenverhütung in der Küche verlangt von
der Hausfrau Nachdenken und wohl stetiges
aber nicht hastiges Arbeiten.

Der Tops mit kochendem Wasser gehört nicht
auf den Herdrand , an den Rand des Küchentifches
oder gar auf den Küchenstuhl . Denk an dein Klein-
kind , deutsche Mutter ! Es findet immer Möglich¬
keiten , gerowe an Dinge heranzureichen , die es
nicht haben soll. Darum bringe auch Salmiakgeist,
Spiritus , Petroleum , Gifte (Salzsäure !) , Halb¬
gifte aus der Erreichbarkeit deines Kindes , lasse
sie nach Gebrauch nie stehen , sondern halte sie
unter Verschluß und kennzeichne jede Flasche mir
der notwendigen Aufschrift . In Saftflaschen
sollen diese Dinge vor allem Salmiakgeist und alle
Elfte niemals  aufbewahrt werden , damit ver¬
hängnisvolle Verwechslungen in der Küche nicht
möglich sind. Wieviel Leid und Unglück, das uns
immer wieder aus den Zeitungen bekannt wird,
könnte durch die Befolgung dieser Mahnung ver¬
hindert werden . Papier , Lumpen und dergl ., das
zum Feueranmachen gebraucht wird , gehört
weder in der Küche noch im Heizungskeller in
die Nähe des Ofens oder des Herdes , ebenso sind
Streichhölzer , auch wieder deiner Kinder wegen,
immer h o ch zu legen . Wird die Küche nach den
Mahlzeiten von der Hausfrau oder Hausgehilfin
verlassen , so sollte nie vergessen werden , am Gas¬
herd den Haupthahn abzudrehen , auch der Gas¬

schlauch ist von Zeit zu Zeit auf seine Dichtigkeit
hin zu prüfen.

Rechtzeitige Resteverwendung  und kühles
fliegen - und bakteriensicheres Aufbewahren
der Speisen  ist im Sommer ein wichtiges
Gebot für die Hausfrau . Nachlässigkeit und Un¬
kenntnis führen hier immer wieder zu ernste»
Gesundheitsschädigungen . Ein zeitgemäßer , der
Jahreszeit angepaßter Küchenzettel läßt es zu
den Gefahren , die im Sommer zu lange aufbe -,
wahrte Wurst und Fleischwaren und sonstige Reste
bedeuten , gar nicht kommen . Speisereste . Soßen,
Gemüse und dergl . dürfen vor allem niemals
in Metallgefäßen (Aluminium ) weggestellt wer¬
den , durch die dann mögliche chemische Verbin¬
dung mit dem Metall können schwere Vergiftun¬
gen eintreten . Zu warnen ist auch vor der Ver¬
wendung von rohen Enteneiern  in der
Küche, sie sind selten bakterienfrei.

„Elektrizität im Haushalt"  ist ein
der Hausfrau heute schon unentbehrliches Heinzel¬
männchen , aber auch eine große Gefahrenquelle.
Die Verwendung von elektrischen Geräten aller
Art erfordert besondere Umsicht und Vorsicht Der
Steckkontakt , in den das elektrische Bügeleisen , der
Tauchsieder , das Heizkissen oder der Fön einge¬
schaltet wird . ist niemals mit feuchten Händen zu
berühren , vor allem aber ist nach Gebrauch das
Ausschalten nicht zu vergessen . Ebenso ist das
Plätten mit nassen Schuhen auf Steinfußboden
gefährlich , da Stein und Fliesen schlechte Wärme¬
leiter sind. Es ist nicht ratsam , die Steckkontakte
in der Nähe von Vorhängen anzuhringen , wenn
es dann einmal zum Kurzschluß kommt , folgt dann
auch gleich ein Gardinenbrand Eine zu lange,
vielleicht sogar durchs ganze Zimmer führende
Schnur an der Stehlampe , am Bügeleisen , an der
elektrischen Kochplatte , am Staubsauger ist nicht
nur unpraktisch , sondern auch gefährlich , einmal
hat man es doch eilig , oder dein Kind springt
durchs Zimmer , und schon kostet es außer der elek¬
trischen Birne oder der Sicherung evtl . auch
Schmerzen und Arztkosten und , ivenn 's ganz
schlimm wird , kommt 's zum Kurzschluß und Brand.
Eigene Reparaturen an elektrischen Geräten und
Anlagen sind nicht nur meistens erfolglos , sondern

auch unsozial gegen den Elektrotechniker und
außerdem gefährlich.

In der Hausarbeit verträgt sich vor allem oas
Reinigen der Kleidungsstücke mit feuergefähr¬
lichen Reinigungsmitteln nicht mit Leichtsinn und
Unachtsamkeit der Hausfrau . Verwende darum
Benzin , Waschbenzin . Spektral und andere äthe¬
rische Reinigungsmittel niemals in der Nähe von
offenem Feuer , Licht oder Gas , sondern hantiere
mit ihnen möglichst nur im Freien

Nicht nur deine Familie und deinen Hausbesitzer
schütztdu vor Krankheit und Kosten , wenn du in
deinem Arbeitsbereich Unfälle verhütest , sondern
auch weitere Volksgenossen können durch dich,
deutsche Hausfrau , in Gefahr gebracht werden.

Zu stark gebohnerte Treppen und Fuß¬
böden  erfreuen deine Gäste nicht , zumal , wenn
die Treppen vielleicht mit Metallhelag beschlagen
sind und auf dem glänzenden Fußboden kleine,
nicht den ganzen Raum ausfüllende Teppiche und
Läufer liegen . Ein unter Umständen gefährliches
Ausgleiten und Fallen ist dann fast gar nicht zu
vermeiden.

Auch umgeschlagene Teppichecken bedeuten eine
Gefahr ) wenn dieselben mit Leim bestrichep wer¬
den und dieser trocknet, ist sie beseitigt.

Bilder . Kronleuchter und dergl . müssen an ge¬
nügend starken Haken und Nägeln befestigt werden.
Großes Unglück ist durch ein Herabstürzen mög¬
lich.

Blumentöpfe gehören nicht ungesichert auf das
Balkonsims , und auch am offenen Fenster ist acht
zu geben , daß sie nicht herabstürzen und Pas¬
santen gefährden.

Ein paar Unglücksfälle , liebe Hausfrau , wie sie
der Alltag im Haushalt mit sich bringt , die aber
verhütet werden können ! Ehemann , Hausbesitzer,
Kinder , Hausgehilfin , deine Gäste und jeder deut¬
sche Volksgenosse danken dir , wenn du in dem dir
anvertrauten Wirkungskreis sorgsam waltest und
alle Gefahrenquellen möglichst ausschaltest . Ein
wenig Nachdenken , ruhiges Arbeiten , nur sachkun¬
dige Verwendung der verschiedenen Hilfsmittel
und Geräte im Haushalt , — und sie werden ver¬
hütet , die Hausunfälle ! — V. U.

Bei ZO Greicl im Schatten
. » , .. . -r r

Vielen Menschen werden heiße Tage zur Qual,
besonders wenn sie, an Beruf oder Haus ge¬
bunden , wenig Gelegenheit haben , im Schwimm-
oder Sonnenbad Abkühlung und Erholung zu
suchen. Haben sie vorher über die hartnäckige
Regenperiode geflucht , so verwünschen sie die
Sonne , wenn sie sich endlich unverhüllt zeigt und
verschwenderisch ihre Gluten verströmt . Dabei ist
es ganz in unsere Hand gegeben , Sonnentage zur
Qual oder zum wohltuenden Geschenk werden zu
lassen . Um sie richtig zu genießen , muß man nur
drei Regeln beherzigen : die Ernährung umstellen,
die Kleidung umstellen und die Lebensweise um¬
stellen.

Der menschliche Körper reagiert mit der Ge¬
nauigkeit einer Maschine . Die Nahrung , die wir
zu uns nehmen , ist die Kohle , die sie in Betrieb
hält , Energie und damit Wärme erzeugt . Im
Sommer aber braucht der Körper nicht viel in¬
nere Wärme zu entwickeln , um sich der ihn um¬
gebenden Lufttemperatur anzugleichen , d. h. er
braucht weniger Nahrung.  Und je weniger
Brennstoff man ihm zuführt , desto weniger leidet

er unter der Hitze. Dennoch würde uns eine bloße
Einschränkung der Nahrung noch keine Erleich¬
terung verschaffen . Schon instinktmäßig essen wir
an heißen Tagen weniger , aber dieser Instinkt
warnt uns nicht zuverlässig vor Gerichten , die
wir vermeiden müssen. Die Kohlehydrate — Ei¬
weiß , Zucker, Stärke — sind sehr wirksame Wär¬
meerzeuger . An heißen Tagen ist es also richtig,
ihre Zufuhr einzuschränken und schwere Mahl¬
zeiten zu vermeiden : Auch Butter und Sauce sollte
man nicht zu reichlich verwenden . Fett ist schwer¬
verdaulich , und seinem Magen Schwerarbeit zu¬
muten , ist das beste Mittel , die Körpertem¬
peratur zu erhöhen.

Die Sommermahlzeit  sollte einfach , nicht
zu abwechslungsreich und vor allem aus leicht¬
verdaulichen Stoffen zusammengesetzt sein . Schnell
gekochte, einfach zubereitete grüne Gemüse , etwas
mageres Fleisch oder als ebenso nahrhaft Eier
und Käse , frischer Salat . Früchte . Nicht zu viel
Brot und besonders Gebäck, auch nicht ein paar
Teelöffel Zucker zum Kaffee oder Tee . Das som¬
merliche Frühstück besteht zweckmäßig aus Obst,

Lutn .: dlsisrälsrlrs

Reift Kirschen
Wenn , von der Sonne süß bereitet,
So manche Frucht im Sommer reist,
Wenn sich dre Ernte ringsum breitet,
So weit dein Blick die Lande streift,
Will auch die Kirsche dich beglücken
Mit ihrem wundervollen Saft-
Du spürst in wonnigem Entzücken
Der Allnatur selbsteigene Kraft . . .

Doch sollst du eines nie vergessen
Bei diesem wundersamen Spiel:
Beachte stets beim Kirschenessen
Den Kirschkern und den Kirschenftielü
Sonst mußt du voll Enttäuschung sehen.
Daß man es grausig mit dir treibt
Und daß für dich bei dem Geschehen
Der Kern und Stiel nur übrigbleibt —

Vollkornbrot und meinetwegen Kaffee . Zu Mit¬
tag am besten einen Teller Suppe , viel Gemüse,
gekocht oder roh . Das beste Fleisch für den Som¬
mer sind Geflügel und Fisch, weil sie am leich¬
testen verdaulich sind. Den Versuchungen eines
saftigen Beefsteaks , Hammelbratens oder heißen
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38 305. An dem Kostüm aus belisbi-
Wollstoff ist die Form der Aermel be-
>rs interessant. D-e Taschenklappen
in die vordere Teilungsnähte der Jacke
st Rocknähteals Falten ausspringend.
rderlich: etwa 3.10 m Stoss, 130 am

Bunte Beher-Schnitte sür 06. 101
112 om Oberweite erhältlich.
38 313. Große Perlmuttknöpfe, durch
lspangen verbunden, bilden zugleich
schmuckdes jugendlichen sommerlichen
ims aus tütenblauem Wollkrepp, unter
ein beliebiges Helles Seidenblüschen

wird Im Rock vorn Teilungen,
„rlich: etwa 2.25 w Stoss. 130 am

Bunte Beyer-Schnitte für 88 und
>Oberweite erhältlich.
!8 330. Die sozusagenklassische Schnitt-
dieses schlichtenKostüms paßt gleich
ür jugendlich schlanke und stchskere
en und kann aus ledem festen Woll-
iearbeitet werden. Die Teilungsnahte
acke setzensich im Rock fort. Seitliche
ltascheii. Erforderlich: etwa 3,10 m

1.30 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte
z, 96. 101. 112 und 120 am Oberwerte
iicy.
ss ao? Der aroße Kragen der eleganten Seidenbluse wird vorn Wellenartig
gerallll Erforderlich: etwa 1,90 m Stoss. 95 cm breit. Bunte Beher-Schnitte sür 92
leite erhältlich.

von einem
und 109 cm

Zeichnungen.
Beher - Atelier

^ 38 114. Sehr mgendlich wirkt die Plisseegarnitur des in schlichter Form gehaltenen Seiden¬
kleides, die Halsausschnitt und Rackryndbegrenzt, die Aermel teilt und das Jabot bildet. Bei Vcr-
wendung von Waschstosk ersetztman die Plisseestreisendurch gereihte Fätbelchen (s. Abbildung g.l.
ErsorderlW etwa 3,40 m Stoss. 95 cm br. Bunte Beyer-Schn. sür 88 u. 96 em Oberweite erhältlich.

li 38 I tN. Vorder-, Rückenbnhnund Aermel des in durchgehenderSchnittfvrm gehaltenen Hoch-
sommerkleideszeigen eingesetztePlisseeteile, die teilweise von Stepplinien gehalten werden Am vier-
eckigen Ausschnitt und den Aermeln Falbelabschluß Erwrderlch: etwa 4.15 m Stoss. 95 cm breit.
Bunte Beher-schnitte für 84 uno 9? cm Oberweite erhältlich
, ^ Plisseesalbeln berauben die vordere Knopspatte. unter der das Leibchen
leicht gerosstist, und die vorn angeschnittenenAermel Die als Köpfchenüber den Gürtel reichende
HinterePütze-bahn gibt die erforderlicheWeite. Erforderlich: etwa 3.20 m Stoss. 95 em breit. Bunte
Beher-Schnitte sür 88 und 96 cm Oberweiteerhältlich

^ 38338 . Die Bluse aus gemusterter Seide mit miederartig hochgeführtemSchoß ist sehr
kleid,am. Erforderlich: etwa t,70 m Stoss, 95 cm breit. Bunte Beher-Schnitte sür 92 und 100 cm
Oberweiteerhältlich.

Roastbeefs unterliegen heißt seine Temperatur
unnötig zu erhöhen . Man soll viel Obst essen und
alle Gemüse , die man mag , ausgenommen Kar¬
toffeln . Auch Milch , Buttermilch . Käse . und in
Maßen Eier . Pudding , kalte Speisen.

Suppe ? sagen Sie , Suppe an einem heißen
Tag ? Jawohl , Suppe ! Die Tatsache , daß sie warm
ist, spricht nur zu ihren Gunsten . Warme Speisen
sind leichter zu verdauen als eiskalte , weil sie die
Tätigkeit des Magens anregen , anstatt sie einzu-
srieren . Eisspeisen sind überhaupt bei weitem
nicht so abkühlend , wie allgemein angenommen
wird . Nur wenn man sie langsam ißt , sind sie er¬
frischend . Aber der Konsum von Unmassen Eis¬
getränken richtet mehr Schaden an als Nutzen.
Der Körper protestiert dann mit oft ernsten Ver¬
dauungsstörungen und Verdauungsschwäche . An
Stelle der Eisgetränke versuche man einmal ab¬
gekühlte Milch , die ebenso erfrischend wirkt . Milch
ist eins der nahrhaftesten natürlichen Nahrungs¬
mittel , die wir haben , außerdem ist sie leicht ver¬
daulich.

Der kühlh altende Anzug  ist vor allem
ein Problem sür die Männer . Die Frauen mit
ihren dünnen Kleidern , der leichten Unterwäsche
sind auf dem richtigen Wege . Aber deshalb
brauchen die Männer den Mut nicht zu verlieren
noch ihre Zuflucht zu Kniehosen und Schiller¬
kragen zu nehmen . Da der Körper sich bekannt¬
lich durch die Transpiration abkühlt , sollte man
ihm die Verdunstung nicht erschweren . Das ist
aber der Fall , wenn die Kleidung , die ihn bedeckt,
undurchlässig und nicht passend ist . Die Unter-

Nie hat Gesellschaftwohl Bestand.
Wenn gleicher Sinn nicht schlingt das Band.

„kfteicisnks besctieillenkeit'

Wäsche muß porös sein und tadellos passen . Zu
enge Unterwäsche verhindert die Ventilation , und
ebenso die , die in Falten um den Körper hängt.
Für den Sommeranzug eignen sich am besten
leichte , luftdurchlässige Stoffe . Aber auch hier ist
der tadellose Sitz von greoßer Wichtigkeit . Der
Hosenträger soll nicht spannen , der Gürtel leicht
auf den Hüften liegen , der Rock in den Schul¬
tern nicht kneifen . Die Weste bleibt am besten zu
Hause.

Wir kommen nun zu der letzten der drei Re¬
geln : die Lebensweise umstellen . Das psychische
Verhalten  hat viel mehr Einfluß auf das
Wohlbefinden im Sommer , als man im allge¬
meinen zugeben will . Wir leiden unter der Hitze,
weil wir denken , es müßte so sein . Wenn wir das
vergessen könnten , nicht mehr auf das Thermo¬
meter sehen und über das Wetter sprechen wür¬
den , dann wäre das Problem schon halb gelöst.
Die Hitze an sich ist nur ein kleiner Faktor des
Unbehagens , das hervorgerufen wird durch : über¬
mäßiges Trinken von Eisgetränken , schwerver¬
dauliche Ernährung , enge oder zu schwere Klei¬
dung und Mißbrauch von Alkohol und Nikotin . —
Man sollte so oft wie möglich ein laues Bad
nehmen . Es wird viel erfrischender empfunden
als die kalte Brause , da kaltes Wasser die Blut-
zirkulation anregt , um die verlorene Körper¬
wärme wiederherzustellen . Die Haut soll man
dann nur oberflächlich abtrocknen , um ihr ein
wenig Feuchtigkeit zur Verdunstung zu lassen . —
Daß man die Jalousien tagsüber herunterläßt
um die Räume kühl zu halten , ist hoffentlich all¬
gemein bekannt . Nach Sonnenuntergang öffnet
man dann die Fenster weit , um die frische Nacht-
lust hereinzulassen . ' ^ ^
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Der Wohlgeruch der köstlichen Erdbeeren ist
etwas , was wir nach Möglichkeit aufbewahren
und uns erhalten möchten. Es genügt uns nicht,
die Erdbeerzeit insofern auszukosten , als wir täg¬
lich Erdbeeren in irgendeiner Form als Nachtisch
zu uns nehmen , daß wir Erdbeerbowlen bereiten,
sondern wir wollen auch in erdbeerlosen Zeiten
einen Nachgeschmackvon all der Herrlichkeit haben
Es gibt glücklicherweise ja viele Möglichkeiten.
Erdbeeren so einzumachen , daß sie viel von dem
Zauber der frischen behalten.

Zum Beispiel macht man in letzter Zeit vielfach
rohen Erdbeersaft  ein . Man kann dazu
aber nur gute , frisch gepflückte Erdbeeren ver¬
wenden . Kilo Erdbeeren werden von den
Stielen befreit , gut abgespült und auf ein Sieb
zum Abtropfen getan . Dann werden sie in einem
irdenen Topf mit einer Holzkeule zerquetscht . Man
kocht nun etwa 2 Tassen Wasser aus , lost hierin
40 Gramm Weinsäure , setzt Liter Wasser zu,
und zieht dieses über die Erdbeeren , die man nun
24 Stunden stehen lägt . Man gibt die Masse
darauf in den Saftbeutel zum Abtropfen . Der ge¬
wonnene Saft wird gemessen und in eine Schüssel
getan , worauf man auf je 1 Liter Saft 1 Kilo¬
gramm Streuzucker zusetzt, nebst 1 kleinen Tee¬
löffel Salicylsäure ; man rührt mit einem großen
silbernen Löffel , bis aller Zucker geschmolzen ist
und der Saft klar aussieht . Man läßt ihn nun
eine Weile stehen und schäumt ihn gründlich ab.
Darauf wird der Saft in gut gereinigte , ge¬
trocknete Flaschen getan und mit einem harten
Pfropfen aus Watte , die man in eine Salizyl-
säurelösung getaucht hat , verschlossen. Dieser Säst
hat ein sehr feines Aroma.

Roh eingemachte Erdbeere «. 21h Kilo gute,
frisch gepflückte Erdbeeren werden entstielt und
zum Abtropfen auf ein Sieb geschüttet . Man mischt
nun die Beeren mit 1 Kilo Streuzucker und
5 Gramm benzoesauren Natron in einem irdenen
Topf und rührt , bis der Zucker geschmolzen ist.
Dann gibt man die Erdbeermasse in gut gereinigte
trockene Gläser . Man übergießt die Gläser mit
einer dünnen Schicht zerlassenem Rindertalg . So¬
bald dieser fest geworden ist, bindet man die
Gläser mit Pergamentpapier zu. Sie müßen an
luftigem , kühlem Ort aufbewahrt werden , an dem
die Temperatur nicht über 15 Grad Celsius steigt.

Erdbeeren mit Rhabarber . 2 Kilo Rhabarber
werden gut gewaschen und ungeschält in 1 Zenti¬
meter dicke Scheiben geschnitten . Diese werden in
einem Aluminiumtopf getan und mit 11h Kilo
Zucker bestreut . So bleiben sie bis zum nächsten
Tag stehen . Dann gibt man 2 Kilo gut gewaschene
Erdbeeren und noch 1 Kilo Streuzucker hinzu . Nach
etwa zwei Stunden wird der Tops aufs Feuer
gestellt ; man läßt die Früchte langsam aufkochen
und läßt den Topf etwa eine halbe Stunde auf
gelindem Feuer . In dieser Zeit muß die Maße gut
abgeschäumt werden . Dann nimmt man die Erd¬
beeren vom Feuer , läßt sie ein wenig abkühlen
und gibt dann etwas Lenzoesaures Natron hinein,
das man in ein wenig Saft aufgelöst hat . Darauf
füllt man das Eingemachte in gut gereinigte,
trockene Einmachgläser.

Erdbeermarmelade . Frischgepflückte , recht reife
Erdbeeren werden durch ein Sieb gestrichen und
gemessen. Auf jeden Liter Erdbeermus nimmt man
1 Kilo Zucker. Diese Mischung rührt man mit
dem Holzlöffel zwei Stunden lang . Die Marme¬
lade , die sich besonders gut zum Füllen von Torten
eignet , wird in Gläser oder Töpfe getan und mit
Pergamentpapier zugebunden . Sie ist sehr haltbar.
— Erdbeermarmelade auf andere
Art.  2 Kilo gut gesäuberte Erdbeeren werden in
14 Liter Wasser weichgekocht. Man reibt sie dann
durch ein Haarsieb und kocht das Fruchtmus nun
mit 1 Kilo gesiebtem Zucker unter ständigem
Rühren so lange , bis eine Probe auf einem Teller
geliert . Darauf wird die Marmelade heiß in
trockene Gläser gefüllt , erkaltet mit Pergament¬
papier bedeckt, das man in Rum angefeuchtet
hatte , und schließlich die Gläser gut verschlossen.
Man kann auch Erdbeeren mit Himbeeren mischen.

Erdbeersaft . Aus Walderdbeeren kann man
einen besonders aromatischen Saft gewinnen . Man
kocht 1 Kilo Streuzucker in 1H Liter Wasser auf,
schüttet 11h Kilo zerquetschte Walderdbeeren
hinein und läßt sie in dem Saft heiß werden , aber
nicht kochen. Man läßt sie dann die Nacht über
stehen . Dann gibt man die Masse in den Saft-
beutel und läßt den Saft abtropfen ; dieser wird
in trockene Flaschen gefüllt und die Flaschen gut
verschlossen. Aus dem Rückstand bereitet man,
indem man ein wenig Wasser hinzutut und dann
etwas in Wasser glatt gerührtes Kartoffelmehl
hineinrührt , ein wohlschmeckendes Kompott . Man
kann auch Kaltschale davon bereiten , indem man
vielleicht noch den Saft einer Zitrone und nach
Geschmack etwas Zucker hinzutut . ckO.
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Worum es' in erster Linie beim Arbeitsdienst

der Frau geht , ist genau so wie beim Mann der
Arbeitseinsatz , sind die Tage und Stunden , da die
jungen Mädchen unmittelbar vor die Wirklichkeit
des Lebens gestellt und gezwungen sind, ganz aus
eigenem damit fertig zu werden.

In den bäuerlichen Siedlungen , die in den
letzten Jahren entstanden , bot sich vorzügliche Ge¬
legenheit , die Mädchen des Arbeitsdienstes in
diesem Sinne einzusetzen. Im Jahre 1933 hat man
in Pommern zuerst einen solchen Versuch gemacht
Die jungen Siedlerfamilien haben naturgemäß
in der ersten Zeit mit beträchtlichen Schwierig¬
keiten aller Art zu kämpfen . Sie brauchen drin¬gend Hilfskräfte , die willens und imstande sind,
helfend einzuspringen , wo immer Not am Mann
ist. Sie dürfen sich nicht scheuen, im Stall und auf
dem Feld zu arbeiten . Sie müssen mit Liebe und
Hilfsbereitschaft und mit llnbekllmmertheit und
Tatkraft jede Arbeit tun , die ihnen zugewiesen
wird , zu Hause oder auf dem Felde.

Es war von vornherein nicht mit Gewißheit zusagen, ob die jungen Mädchen diese Probe , die in
erster Linie eine Probe auf den Charak¬
ter  war , bestehen würden . Aber daß noch im glei¬
chen Jahre grundsätzlich der Entschluß gefaßt wer¬
den konnte , den Frauenarbeitsvienst mehr noch
als zuvor auf landwirtschaftliche Aufgaben ein¬
zustellen , ist bester Beweis dafür , welche gute Er¬
fahrungen von Anfang an damit gemacht wor¬
den sind.

Dieser Arbeitseinsatz der Frau im Siedlungs¬
werk erfüllte zugleich die wesentlichen Voraus¬
setzungen, die dem weiblichen Arbeitseinsatz ge¬
stellt werden mußten . Es wäre zwecklos, ihm Ar¬
beiten zuzuweisen , die volkswirtschaftlich nichtwertvoll sein können . Es wäre sinnlos , dem
Frauenarbeitsdienst Aufgaben zu stellen , die der
Frau und dem Mädchen nicht gemäß sind. Dieser
Gefahr konnte der Arbeitsdienst niemals erliegen,
wenn er im Siedlungswerk eingesetzt wurde.

Nicht so leicht verstanden worden ist in der
ersten Zeit der weibliche Arbeitseinsatz in land¬
wirtschaftlichen Notstandsgebieten , in denen nicht
Siedler , sondern meist alteingesessene Bauern zu
betreuen waren . Es wurde nicht ohne weiteres
eingesehen , daß solche alten Bauernhöfe gleichfallsso bedürftig waren , daß der weibliche Arbeits¬
einsatz auch hier ein weites Betätigungsfeld vor¬
fand . Aber man darf nicht vergessen , datz die
Bauersfrau einen Achtstundentag nicht kennt , datz
ihre Tagesarbeit vielmehr , besonders im Sommer,
sich ausdehnt von Sonnenaufgang bis Sonnen¬
untergang , oft über volle achtzehn Stunden . Inso¬
weit schienen gerade die landwirtschaftlichen Not-

hlläclsl ckss ^ »bsitrckisnstss unc ! ilirs ^ ukgalrsn

standsgebiete von Gefahr bedroht , und dem weib¬
lichen Arbeitseinsatz eröffnete sich ein Auf¬
gabengebiet von schier unüberseh¬
barer Weite.

Schließlich ergab sich im Laufe der Zeit ein
Aufgabenkreis von nicht geringerer Bedeutung:
die soziale Hilfe . Es war dies ein Aufgaben¬
gebiet , auf dem sich der ^ weibliche Arbeitseinsatznur mit Vorsicht vorwartstasten konnte . Das
junge Mädchen sah sich hier mit einem Schlage
folgender Lage gegenüber : Es mußte einen Haus¬
halt oft mit vielen Kindern führen , der in vielen
Fällen auf einer ganz schmalen Basis aufgebaut
war . Mit den wenigen Mark , die der Mann am

.Wochenende nach Hause brachte , hatte die Frau
sich in vielen Jahren einzurichten gewöhnt , so
schwer das auch mitunter fiel . Genau so mußte
sich nun das Mädchen , das sich mit derlei Dingen
bisher noch nicht beschäftigt hatte , damit abfin¬
den und sie qenau so gut lösen wie die verheira¬
tete Frau . Aber in solchen Situationen wächst
nicht nur das Verantwortungsbewußtsein des
Mädchens ungemein ; es entfaltet sich, vor eine
große Aufgabe gestellt , häufig in ungeahnter
Weise . Es zeigt eine Selbständigkeit , die oft ver¬
blüffend wirkt.

Das gleichgeartete Arbeitserlebnis schafft eine
gute Lagerkameradschaft , denn wenn die Mäd¬
chen des Abends beisammensitzen , dann erzählen
sie sich, was sie tagsüber erlebten . Sie spüren,
daß sie alle vor der gleichen Aufgabe stehen, zwar
jede an ihrem besonderen Platz , aber alle in glei¬
cher Verantwortung . Gerade in dieser harten
Schule lernen sie am einprägsamsten verstehen,
was es für ein ganzes Volk bedeutet , wenn die
Zelle des Volkes , die Familie , richtig und wennsie falsch geführt wird.

Es ist die Aufgabe der Führerin im Frauen¬
arbeitsdienst , aus diesem Erlebnis , das die eine
in dieser , die andere in jener Form gehabt hat,
die allgemeingültigen Lehren zu entwickeln und
weltanschauliche Schulung zu treiben die ganz
aus dem praktischen Leben organisch heraus¬
wächst. Solche Schulung ist die wirksamste , weil
sie nicht von trockenen , theoretischen Dingen zehrt,
sondern aus der Vollkraft des Lebens.

Es wird ohne weiteres klar , welche schwierige
und Verantwortungsreiche Aufgabe damit der
Führerin im Frauenarbeitsdienst
zufällt . Um so sorgfältiger erfolgt die Auswahl
dieser Führerinnen . Es können nur solche Mäd¬
chen aus dem Arbeitsdienst in Betracht kommen,
die bei der Arbeit und in ihrer persönlichen Hal-

Ein Blick in clie Butterakaclemie
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Wenn wir Ausländer nach Deutschland kommen,
wünschen wir außer den neuesten Einrichtungen
auch Historisches zu sehen. Denn das alte Deutsch¬
land war groß , hat manch wertvolles Kulturgut
geschaffen. Darum bin ich besonders gern einer
Einladung in die „Vutterakademie " gefolgt , die
schon zur Zeit König Friedrich Wilhelms l . und
feines Sohnes Friedrich des Großen , bestand.
Diese beiden Könige , die ihr Volk aus Armut
und Kriegsnot emporheben wollten , wandten der
Kultivierung des Havelluchs ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu. Dies ist eine etwa SO 000 Hektar
große Moorfläche , etwa 50 Kilometer von Berlin
entfernt . Durch Anlage von Gräben und Dämmen
wurde sie entwässert . Rings um die Domäne
„Königshorst " ließ Friedrich Wilhelm l . Bauern¬
höfe und Meiereien anlegen , festgefügte Fachwerk¬
bauten in holländischem Stil . Die weiten , neu
entstandenen Grünflächen wurden zur Viehzucht
ausgenutzt.

Den Königshorster bäuerlichen Ansiedlern
wurde die Aufgabe gestellt , durch Gewinnung von
guter Milch , Butter und Käst an der Lebens¬
mittelversorgung Berlins mitzuwirken . In einer
Meierei entstand die „Butterakademie " , eine haus-
wirtschaftliche Lehranstalt für Bauerntöchter und
Mägde . Wer nach zweijähriger Schulung eine
gute Prüfung ablegte , erhielt vom König einen
Brautschatz von 100 Thalern , damals eine große
Summe . Die also ausgestatteten Mädchen galten
als begehrenswerte Ehefrauen für die Iungbauern
und Soldaten , die im Luch angesiedelt wurden.
Heute betonen die Königshorster mit Stolz , daß
schon der „Alte Fritz " den Wert guter Hausfrauen
zu schätzen wußte.

Im Dritten Reich hat man das Siedlungswerk
des großen Königs wieder aufgenommen und in
Könrgshorst 71 Bauernstellen geschaffen. Auf dem
weiten Gelände mit den schnurgeraden Baum¬
alleen steht man Gruppen neuer Häuser , steht
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re — rer — ret — ro — ru — st — sel — sel —
sel — te — tor — weich — ;e — zi sind 16 Wörter
zu bilden , deren erste und vorletzte Buchstaben,
von oben nach unten gelesen , ein Wort von Cha-
misso ergeben . Die Wörter bedeuten:

1. Berg in Tirol , 2. Gebäck, 3. Schiffsantrieb,
4 bestellter Beifall , 5. Deutscher Klassiker , 6. Geld¬
stück, 7. Lasttier . 8. Edelstein , 9. Eenußmittel,
10. Schmeichelei , 11. osteuropäischer Strom , 12.
Versmaß , 13. Windmotor , 14. Trockenvorrichtung,
15. deutscher Maler . 16. weiblicher Vorname.
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tung stets absolut vorbildlich sind und stark ge¬
nug , andere zu führen.

Die bisherigen Erfolge beweisen , daß der
Frauenarbeitsdrenst die Form und die Aufgabe
gefunden hat , in der zu wirken und die immer
aufs neue zu lösen eine große Verpflichtung , aber
auch ein schönes Ziel bedeutet . Die Frau , die
durch den Frauenarbeitsdienst gegangen ist, die
im Arbeitseinsatz das Leben mit allen seinen
Schattenseiten kennen und — meistern gelernt,
die begriffen hat , wie sehr sie auch bei ihrer täg¬
lichen Arbeit unentwegt im Dienst der Nation
steht, wird eine Frau und Mutter sein , wie das
deutsche Volk sie braucht . wl.

Jugencl muß schwimmen
Nur kurze Zeit noch und die Olympischen Spiele

in Berlin beginnen . Ueberall werden die letzten
Vorbereitungen getroffen , gilt es doch, harte
Kämpfe auszufechten . Aber nicht nur in Sportler-

greisen ist das Interesse für die Kampfspiele groß.
Menschen , die niemals für Sport etwas übrig

hatten , lesen plötzlich mit Begeisterung die Sport¬
berichte , die über die Aussichten unserer Teil¬
nehmer , über ihre Herkunft , ihre Berufe usw. be¬
richten . Sie erfahren vielfach zum erstenmal etwas
von ihnen bisher unbekannten Sportarten und
beginnen , sich mit dem Wesen und der Bedeu¬
tung der Leibesübungen überhaupt zu befreunden,
und das ist das Wesentliche . Besonders lebhaft
begrüßt man neben . den leichtathletischen Spielen
natürlich die Schwi .i m w e t t k 8 m p f e, denn
das Schwimmen war schon immer ein beliebter
Jugendsport , wenn auch noch lange nicht verbreitet
genug . Die Jugend hat zwar meist Lust und Liebe
zum Schwimmen , vielfach fehlt es aber noch an
geeigneten Schwimmgelegenheiten . Noch längst
nicht jedes Dorf , jede Klein - und Mittelstadt hat
eine gute Schwimmanstalt . Wo aber Gelegenheit
zum Schwimmen gegeben ist, sind viele Eltern
noch von allerlei Bedenken erfüllt . Sie befürchten,
daß ihre Kinder leicht der Gefahr des Ertrinkens
ausgesetzt sind und datz der Aufenthalt im kalten
Master gesundheitsschädigend sei. Wie gesund
gerade das Schwimmen ist, wie es den Körper
abhärtet und die Muskeln stählt , davon haben die
wenigsten eine Vorstellung , und dafür , daß die
Kinder nicht ertrinken , sorgt ja der Schwimm¬
lehrer . Wo also die Kinder Lust und Liebe haben
— und wer von ihnen hätte sie nicht — laste man
sie schwimmen . Und wo auf dem Lande noch keine
Badeanstalt vorhanden ist, setze man sich gerade
jetzt zum Beginn des Sommers dafür ein . —k.

Die unerläßliche Speisekammer
kotsZilägs Zsr Hktsilung Vollcswirtrclicikl-l'Icrurvirtsclicist Im Osutsclisn ^rousnvsrlc

Menschen , die eifrig und zufrieden ihrer Arbeit
nachgehen . Ein Teil der zweihundertjährigen , zu
Beginn der Siedlung hergestellten Bauten ist noch
erhalten . Mit ihren schweren, moosüberwachsenen
Strohdächern , den weißen Wänden und dunklen
Fachwerkbalken stehen sie fest und trotzig da , unter
Heimatschutz gestellt , Zeugen einer alten Kampf¬und Arbeitstradition.

In die „Vutterakademie " , ein Vorwerk nahe
Königshorst , ist der Weibliche Arbeitsdienst ein¬
gezogen . Mit Hilfe des Provinzialkonservators
hat man das Gebäude erneuert , ohne seinen alten
Charakter zu ändern . Stellen Sie sich ein Fach¬
werkhaus in schönen Proportionen vor , weiß mit
grünen Balken , im hohen Dach einen geschweiften
Fenstergiebel ; ein typisches Erzeugnis des 18.
Jahrhunderts . Und darin 35 junge Mädchen , diein langen Vettenreihen in den Mansarden
schlafen , singend den Haushalt besorgen und sich
im hell ^ausgestatteten niedrigen Saal zu Mahl¬
zeiten , Vortrügen und fröhlichem Austausch ver¬
sammeln ! Noch ist der schwere Butterhammer er¬
halten , mit dem hier einst für den königlichen
Hof gebuttert wurde . Noch scheint auch der volks-
erzieherische Geist der alten Könige hier zu leben.
Denn den Eintretenden grüßt der Spruch : „Ar¬
beit für Dein Volk adelt Dich selbst !", den ein
Kirchenmaler in schönen Buchstaben hinmalte.

Sie haben ja schon vom Arbeitsdienst der jun¬
gen Mädchen in Deutschland gehört . Sie wissen,
daß sie 26 Wochen lang im „Arbeitslager " woh¬
nen , Akademikerinnen , Studentinnen , Arbeiter¬
innen , Angestellte in enger Gemeinschaft . In den
Tagesstunden von 8 bis 15 Uhr arbeiten sie bei
den umwohnenden Siedlern . Abends hören sie
volkskundliche Vortrüge , treiben .Musik , lernen
das Weben und andere Handfertigkeiten.

In ihren blauen Arbeitskleidern und grauen
Jacken kehrten sie gerade heim , als ich in der
„Vutterakademie " war . Die eine war bei einer
kranken Mutter gewesen und hatte für die Fa¬
milie das Mittagessen gekocht. Eine andere hatte
in einer jungen Siedlerfamilie den Säugling be¬
treut , während die Mutter große Wäsche hatte
Im Sommer beschäftigen sie die Kleinsten im
„Erntekindergarten " , während die Mütter auf
dem Felde arbeiten . Sie nehmen auch an den
Schulungsvorträgen im Arbeitsdankheim zu
Königshorst teil . .

Mir schien, daß die Mädel von der „Vutter¬
akademie " im Laufe eines Jahres schon recht fest
in die Gemeinschaft des Dorfes hineingewachsen
sind und viel nützliche Arbeit leisten . Ich glaube,
der Alte Fritz wäre damit einverstanden!

Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk , Gau Weser -Ems , teiltmit:

Man sollte es kaum für möglich halten , daß
heute noch bei uns in Deutschland Lebensmittel
im Werte von etwa einer Milliarde Reichsmark
jährlich durch mangelhafte Aufbewahrung ver¬
lorengehen.

Zu einer sachgemäßen Aufbewahrung unserer
Lebensmittel brauchen wir natürlich einen geeig¬
neten Raum , zum mindesten eine Speisekammer,
die genügend Platz für alles bietet . Der Hausfrau
bleibt es dann überlassen , alles so anzuordnen und
unterzubringen , daß die Lebensmittel hygienisch
einwandfrei und übersichtlich aufgehoben sind. Zu
den größten Feinden unserer LebensmittelvorrSte
gehören die Fliegen . Ein Flieaenpärchen hat nach
314 Monaten 20 Milliarden Nachkommen . Das
sollte uns zu denken geben . Damit die Fliegen nun
möglichst aus der Speisekammer ferngehalten
werden , ersetzen wir das Fenster durch einen Rah¬
men mit Fliegende und halten die Tür immerschön geschloffen. Niemals sollten wir Speisereste
oder ähnliches offen stehen lassen , sondern es zum
mindesten immer mit einer Drahtglocke bedecken
oder in den Ilieaenschrank stellen , wenn uns einer
zur Verfügung steht.

Es ist anzuraten , die Speisekammer in jedem
Frühling beim gründlichen Reinmachen frisch zu
kalken, oa Kalk die Bakterien tötet . Außerdem
sehen wir beim Reinmachen nach, ob nicht in der
Speisekammer noch gebrauchte Gläser , Steintöpfe
usw. stehen, die entschieden bester anderswo unter¬
gebracht werden . Ungereinigte Gefäße verderben
die Luft im Vorratsraum und lasten die Lebens¬
mittel schneller verkommen.

Aber nicht nur an die Eßwaren dürfen wir den¬
ken, wenn wir gut wirtschaften wollen ; nicht min¬
der wichtig ist das Erhalten unseres Hausrates
und unserer Kleidung . Besonders bedroht sind in
diesen Sommermonaten unserer Wollsachen durch
die Motten . Man hat festgestellt , daß allein durch
Mottenschaden jährlich Werte von etwa 50 Mill.
Reichsmark verlorengehen . Für uns Deutsche ist
eine Erhaltung der Wollsachen deswegen besonders
wichtig , weil wir den bei weitem größten Teil
des Wollbedarfs aus dem Auslande beziehen
müssen. Von den bewährten Mottenschutzmitteln
wollen wir hier nur einige altbekannte heraus¬
greifen : Zeitungspapier , Pfeffer und Wald¬
meister , den man , sobald er Blüten gesetzt hat,
pflückt und dann trocknet . Ferner wiw uns der
Drogist stets eine ganze Reihe von Mottenschutz¬
mitteln geben können . Etwas vorsichtig wollen
wir jedoch sein mit dem Einmotten der Kleidungs¬
stücke, die wir im Sommer häufiger brauchen , da
es ja gerade keine Annehmlichkeit ist, wenn andere
schon aus der Entfernung den wenig schönen Ge¬
ruch des Mottenpulvers wahrnehmen können.
Wollen wir vor einer Reise unsere Teppiche gegen
Mottenfraß schützen, so belegen wir sie mit frischem

Zeitungspapier und rollen sie dann auf . Zum
Schutz der Polstermöbel ist es ratsam , einige
Schalen mit Wasser aufzustellen , in denen wir ge¬
wiß nach der Heimkehr einige Motten vorfindenwerden.

Also , liebe Hausfrauen , seid bei der Führung
eures Haushalts stets darauf bedacht , nichts um¬
kommen zu lassen ; ihr sorgt damit nicht nur für
euch, sondern auch für die Erhaltung des deutschen
Volksvermägens!

Speisen fllr warme Tage
Spargelauflauf . Ein Kilo geschälter , in Stücke

geschnittener Spargel wird in Salzwasser , zu dem
man eine Prise Zucker und «in kleines Stück
Butter gegeben hat , gargekocht , dann auf ein
Sieb zum Abtropfen gelegt . Aus zwei Eßlöffeln
voll Butter , der entsprechenden Menge Weizen¬
mehl und dem Gemüsewasser stellt man eine helle
Mehlschwitze (Einbrenne ) her , würzt diese mit
Salz und etwas geriebener Muskatnuß und
schlägt die Soße tüchtig mit dem Schneebesen , da¬
mit sie recht locker wird . Dann legt man eine ge¬
fettete Auflaufform dick mit Scherben von ge¬
kochten Kartoffeln aus , gibt darüber eine Schicht
gehackten Schinken oder sonstig« gehockte Fleisch-
reste , füllt den Spargel darauf und übergießt das
Ganze mit der Soße . Nachdem man dis Oberfläche
noch mit geriebener Semmel überstreut und mit
Dutterflöckchen belegt hat , läßt man den Auflauf
bei guter Oberhitze etwa eine halbe Stunde im
Ofen überbacken.

Kopfsalat als Gemüse . Von fünf bis sechs
mittelgroßen Salatköpfen entfernt man die äuße¬
ren , schlechten Blätter , wäscht den Salat ; über¬
brüht ihn kurz, läßt ihn erkalten , abtropfen und
biegt nun die Blätter vorsichtig auseinander , um
sie mit einer Mischung von kleingehacktem Fleisch
und Semmel , wie man sie zu Hackbraten ver¬
wendet — zu bestreichen . Dann umwickelt M«
die Köpfe mit Bindfaden , stellt sie in einen mir
Speckscheiben ausgelegten Topf , gießt etwas
Wurzelbrühe hinzu und läßt nun das Gericht auf
kleinem Feuer etwa eine Stunde dämpfen . Man
reicht dazu Kräutertunke oder eine säuerliche Soße
in Art der holländischen Soße.

Stachelbeersago . 500 Gramm gesäuberte Stachel¬
beeren kocht man in 1 Liter Master weich, streicht
sie durch ein Sieb . setzt die durchgeschlagene
Flüssigkeit nochmals aufs Feuer , gibt Zucker nach
Geschmack hinzu und fügt — wenn der Frucht¬
brei kocht — fünf gehäufte Teelöffel Kartoffel-
sago hinzu . Zehn Minuten kochen lasten , dann
abkühlen und mit Milch oder Vanillesoße zu Tisch
geben . — Nach Geschmack kann man noch mit ge¬
riebener Zitronenschale würzen . —-k.

Richtiges 5) cluskcäten
8ssssr Islrsn - uncl clocsi sporsn

Wir wollen hier kurz untersuchen , wie es mög¬
lich ist, ohne größeren Aufwand an Geldmitteln,
wenn es geht , sogar unter Ersparungen , bester
zu leben . Wir wollen mit den Hausfrauen
sprechen. Sie machen einen erheblichen Teil des
Lebensstiles aller aus . Sie sind auch in erster
Linie berufen und fähig , das kleine Ucbrige zum
Notwendigen zu fügen , das unser Leben ver¬
schönt und die Schönheit des Lebens verviel¬
fältigt.

Das Haus ist der Mittelpunkt unseres Lebens,
die Stätte , an die wir immer wieder zur Ruhe
und Erholung zurückkehren . Es ist eine frauliche
Kunst , die freilich beherrscht sein will , die Woh¬
nung zum Heim zu machen . Friede und Sauber¬
keit sind Mittel , die nichts kosten und viel Ge-

Die Frcru in cler Wissenschaft
Om clis krlioltung clsr V/silolicckilcsit / Ois IcultursIIsn ^ ukgoksri uncl ilirs Erfüllung

r 3 4 3 6

T 4»
9 8 10 8 11

12 13 8 »
»

Ä:
16

»
1S 8 8 20

ri
.

22

.1 i» » ^

Silbenrätsel
Aus den Silben:

be — bin — cla — dar — der — dü — e — e
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o — lo — ma — mün — na — ne — que

Waagerecht . 1. Sakrament , 7. Kriegsmaschine
8. Farbe , 9. Vodenschatz, 11. Speise , 12. Fluß zum
Rbein . 14. Stadt in Italien , 16. Farbe , 18. Stadi
in Belgien , 20. Getränk , 21. Stadt in Hannover
22. Hafendamm , 23. Adjutant unseres Führers.

Senkrecht : 1. Lebenshauch . 2. Luftdruckmesser
3 Fluß zum Neckar, 4. Körperteil . 5. Teil der
Wohnung , 6. Freude , 10. Blume , 12 Ansehn,
13. Titel , 15. Haustier , 17. Ozean . 19. Tcocken-
futter , 20. Klang.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

„Ein Beruf ist nur dann ungcmäß für eine
Frau , wenn sie ihn nicht mehr mit ihren be¬
sonderen fraulichen Kräften durchdringen kann,
sondern der Beruf ihr eigentliches Wesen ver¬
birgt ." Gertrud Scholtz-Klink.

Humor ist gut und Spott . Beides sind Waffen
des Geistes in der Auseinandersetzung mit dem
Lebendigen . Wenn deshalb Humor und Spott sich
auf dem Gebiete des Frauenstudiums mit Erschei¬
nungen befassen, .die falsch und übersteigert sind, so
ist das erfreulich . Denn dahinter steht der positive
Wille , abzuändern.

Es hat Blaustrümpfe , Bücherwürmer und Stu-
benhockerinnen gegeben , und die harten Forderun¬
gen der wissenschaftlichen Ausbildung gingen über
die Kräfte manches Mädchens.

Aber wir hüten uns wohl , zu glauben , daß
bannt das Bild der heute im Berufsleben stehen¬
den geistig geschulten Frau erschöpft ist. Wir
brauchen uns nur umzuschauen , uns an das hand¬
greifliche , warme , wirkende Leben selber zu halten,
um . zu erkennen , daß es einseitig ist, die heute
tätige Akademiker !« als ein zwar gescheites , abe,
lebenfernes weibliches Wesen hinzustellen.

Manches Zwiegespräch ist gefühlt worden zwi
chen einer werdenden Mutter und einer Aerztin
)er selbst ein Kleines in der Wiege lag . Jed
Rechtsanwältin kann erzählen von Stunden , ir¬
denen eine Ehefrau zum erstenmal von den Qua
len sprach, die ihr Leben zu verschütten drohten
so daß eine unerträgliche Ehe getrennt werden
konnte und für Mutter und Kinder der Weg zu
einem gesünderen Dasein frei wurde . Es ist auch
vorgekommen , daß eine Mathematiklehrerin mir
dem fraulichen Blick für blasse , überanstrengte Ge
sichter ihre Schülerinnen in den Wochen vor dem

Examen hinausführte in deck Park , um in frischer
Luft die Ekliptik zu berechnen . Es gibt auch
Frauen an wissenschaftlichen Instituten , deren Rat
aus weiblich -mütterlicher Lebenserfahrung soviel
Wert ist, wie ein fachkundiger Hinweis auf eine
wissenschaftliche Abhandlung.

Was auffällig und laut ist. sich absonderlich be¬
nimmt und beträgt , wird bemerkt . Man kann
aber eine Entwicklung nicht ausschließlich nach
diesen Erscheinungen beurteilen . Den Wert ermißt
man an dqnen , die sich ernsthaft und still bemühen
Das wissenschaftliche Frauenstudium hat Frauen
und Mädchen genug auszuweisen , die ohne viel
Worte zu machen, sich das wissenschaftliche Rüst¬
zeug unter den schwersten Bedingungen erar¬beiteten.

Es ist gewiß erfreulich , wenn heute die Zahl
der Studentinnen sinkt, wie übrigens auch der
Rückgang des Männerstudi ^ ms zu begrüßen ist
Denn nach den Jahren der Ilebersüllung der Hoch¬
schulen und damit der akademischen Berufe war
es höchste Zeit , daß es zu einer gesunden Hoch
schulpolitik kam. Die Mädchen , die heute die Aus
iesebestimmungen und scharfen Voraussetzungen
iür das Studium erfüllen , und nach dem Arbeits
dienst mit froher Kraft , mit Ernst und Verant
wortung als Erzieherinnen . Aerztinnen , Rechts
wahrerinnen und Wissenschatflerinnen den weib
lichen Anteil an unserer Kultur zu tragen bereii
Und und ihre weiblichen Spezialbcgabungen in
den Dienst der Nation stellen , werden den inneren
Reichtum des deutschen Volkes seiner Leistune
willen steigern und pflegen . Wir sind auf dem
Weg zu einem neueren und besseren Typ der
deutschen studierenden Frau . —k.

wmn einbringen , als größten : die häusliche
Freude für jeden . Ordnung der Hausmittel und
des Hauslebens ersparen nicht allein gries¬
grämige Gesichter , sondern durch Bewahrung vor
Verderb und Vernachlässigung manchen Groschen.

Das ist eines , das allgemein gilt . Einen Teil
vom besseren und schöneren Leben wollen wir
aber auch auf unserem Herde zusammenkochen.
Wir sind nun einmal innen hohl ; wenn sich der
Hunger meldet , muß das Loch gestopft werden , —
um Kochtopf und Eßtisch dreht sich ein großer
Teil unseres häuslichen Lebens.

Die Mittel , eine Mahlzeit zu bereiten , sind in
den meisten Haushalten beschränkt . Die allernot-
wendigsten Rohstoffe der Küche sind aber dank
der Marktordnung für alle erschwinglich . Aus
Kartoffeln , das wissen alle Hausfrauen , kann
man noch andere Gerichte bereiten als bloß Salz¬
kartoffeln . Ohne Mehrkosten , vielfach unter Er-
sparung der Zubereitung einer besonderen
Tunke , lassen Kartoffeln sich auf dutzenderlei
Arten zurechtmachen . Dasselbe gilt von allen
Lebensmitteln . — Mehr Abwechselung , mehr
Wandel in den Speisen , das macht die Mahl¬
zeiten zu einer festlichen Freude ! Ganz besonders
soll aber noch auf die gerade jetzt in der frühling-
haften Natur heranwachsenden Kräuter hinge¬
wiesen werden . Sauerampfer , Brennessel , Löwen¬
zahn , Melde und vieles andere wächst draußen
und ist zu nahrhafter und wohlschmeckender Speise
nur zu holen und verkommt doch ungeachtet und
nutzlos . Salate , Gemüse, Suppeneinlagen bietet
uns die freigiebige Natur , der Mensch aber geht
blind vorüber , greift in die Börse und kauft sich
Dinge , die ihn einige Schritte vorher nur ein
Bücken gekostet hätten . Sommer und Herbst
bieten auch viele Kost um nichts . Mehlbreie,
Weichselkirsche, Brombeere . Himbeere , Hagebutte,
alle verkommen -sie an den Sträuchern und
Bäumen , sind bestenfalls Futter für Spatzen und
Tiare . Warum nur nimmt der Mensch nicht diese
Geschenke der Natur ? Weite Landschaften
Deutschlands kennen nicht den Pilzgenuß , obwohl
ihre Wälder die feinsten Pilze in Hülle und Fülle
bieten . Weißkohlrippen und -strunk werden in
manchen Haushalten zum Müll geworfen , und
doch sind sie eine köstliche Beigabe zu Fettsuppen.
Man könnte die Kette der unnötigen und kost¬
spieligen Verschwendungen noch länge fortfüh¬
ren . Unwisten , Unachtsamkeit , Bequemlichkeit be¬
gehen hier schwere Sünden . Noch eins : Je mehr
wir aus eigenem Boden gewinnen , um so freier
sind wir , um so weniger verschulden wir uns dem
Auslande Die Frau soll das Leben ihrer Haus¬
genossen verschönern und doch sparsam wirtschaf¬
ten ! Das ist richtiges Haushalten -!

VsraiNrvorMok : I . V. Josek Lenysrsss §-
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